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3 R 

Auflage: 3 575

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R behandelt die Gebiete Rohrherstellung, Rohrverarbeitung, Rohrlei-
tungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen des Transportes flüssiger, gasförmiger 
und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
–	Rohrleitungssysteme
–	grabenloser Rohrleitungsbau
–	Sanierung
–	Wasserversorgung 
–	Abwassertechnik 
–	industrieller Rohrleitungsbau
–	neue Technologien
–	Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
–	Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
–	Tief- und Straßenbauunternehmen
–	Industrieanlagenbetreiber
–	Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
–	Abwasserverbände
–	Wasserwirtschaftsämter

3 R info

Auflage: Newsletter

Kurzcharakteristik:
Der Newsletter 3 R info ergänzt die Printausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter
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ABZ

Auflage: 33 160

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
–	Unternehmer
–	Industrie
–	Planer
–	kommunale Entscheider

ABZ online

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
ABZ online Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider

BauPortal

Auflage: 30 396

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die neuesten Ma-
schinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, Verkehrsanlagen, Leitungs-
bauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter besonderer Berücksichtigung ihrer Betriebs- 
und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen 
Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan 
eine wichtige Mittlerfunktion zwischen Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkennt-
nisse der Unfallverhütung, die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kom-
mentare dazu und Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
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– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe: 
–	Mitglieder der TBG
–	ausführende Unternehmen
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
–	Ingenieurbüros
–	Universitäten + Institute

Bautechnik

Auflage: 3 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für den gesamten Ingenieurbau, die sich mit allen Fragen zur Planung, Berechnung, Ent-
wurf, Konstruktion und Ausführung von Ingenieurbauten befasst.  

Schwerpunkte:
 – Baumaschinen/Baubetrieb 
 – Baustoffentwicklung 
 – Instandhaltung/Sanierung 
 – Infrastrukturbau 
 – Bauwerke zur Energiegewinnung 
 – Normen und Recht 
 – EDV
 – Fachinformationen zu Veranstaltungen, Verbänden und Vereinen
 – Berichte über Firmen und Produkte

Zielgruppe: 
– Produktentscheider
– Bauherren-Berater
– Planer

Bayerische Gemeindezeitung

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
Die Bayerische GemeindeZeitung ist ein Informationsmedium für die Entscheider in den bayerischen 
Kommunen.

Schwerpunkte:
Darstellung von Fachthemen in jeder Ausgabe, Reportagen aus den sieben bayerischen Regierungsbe-
zirken, Beantwortung interessanter Rechtsfragen sowie aktuelle Informationen aus der Kommunalpolitik.
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Zielgruppe: 
–	Entscheider in den bayerischen Kommunen, Bürgermeister, Stadt-, Bezirks-, Land-, Kreis- und Ge-

meinderäte sowie leitende Beamte und Angestellte in den kommunalen Verwaltungen 
–	Architekten und Ingenieure

bbr

Auflage: 5 133

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und -aufbereitung, des me-
dienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, Datentransport etc.) diskutiert werden. bbr ist 
Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, Kanal- und Rohrleitungsbau im Hauptverband der Deutschen Bau-
industrie, der Bundesfachgruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohrleitungsbau im Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), des Rohrleitungsbauver-
bandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. und der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und 
Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, Kanalbau und Kabellei-
tungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und Geräte.

Zielgruppe: 
Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, Betriebsleiter und 
Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, Hersteller und Dienstleister dieser Branche 
sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtungen, Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen 
Techniker und Entscheider in Versorgungsunternehmen sowie der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 

bi Umweltbau

Auflage: 14 150

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.

Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
–	ausführende Unternehmen aus den Bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
–	Ingenieurbüros

bi-Umweltbau online

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Die bi Umweltbau online ergänzt die Printausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale Kommuni-
kation.

Schwerpunkte:
 – Neuigkeiten aus Bauwirtschaft und Auftragsvergabe
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Zielgruppe: 
 – ausführende Unternehmen (Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau)
 – Behörden
 – kommunale Entscheider + Auftraggeber
 – Zweckverbände, Stadtwerke
 – Ingenieurbüros
 – Zweckverbände, Stadtwerke
 – Ingenieurbüros

Der BauUnternehmer

Auflage: 30 333

Kurzcharakteristik:
Der BauUnternehmer ist eine Fachzeitung der Bauwirtschaft und spricht Architekten, Bauunternehmer, 
Gewinnungsindustrie, Handel, Baubehörden und Verbände an.

Schwerpunkte:
Berichte über neue Trends aus der Baumaschinentechnik, über Verfahren im Hoch-, Tief- und Straßen-
bau, zu aktuellen Rechts- und Steuerfragen sowie der Unternehmensführung. Baustellenreportagen, 
Aspekte von Architektur und Städtebau sowie Meinungen aus Politik und Wirtschaft.

Zielgruppe: 
–	Führungskräfte und Entscheider in Bauunternehmen, dem Baumaschienen- und 

Baustoffhandel, der Gewinnungsindustrie und den Behörden.

der gemeinderat

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
der gemeinderat ist eine Fachzeitschrift für Entscheidungsträger in Kommunalverwaltungen und kommu-
nalen Unternehmen sowie für politische Mandatsträger auf Stadt-, Gemeinde- und Kreisebene. 

Schwerpunkte:
Themen, die für die Entwicklung der Kommunen von Bedeutung sind: Energiewirtschaft, Abwasserwirt-
schaft, Bausysteme, Abfallwirtschaft, Planungs- und Bauaufgaben, Immobilienmanagement etc. 

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

gwf

Auflage: 2 777

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung oder 
-verteilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 

Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch-wissenschaft-
licher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft e.V. (BGW), der Bun-
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desvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasser-
fach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen, Österreich, der Arbeits-
gemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein (AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasserwerke e. V. 
(ARW), der Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemeinschaft Trink-
wassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung und Schlammbehand-
lung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwicklungen, über Hygiene und Mikro-
biologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen des Gewässerschutzes aus der Sicht der 
Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie über Rechtsfragen und ökonomische Belange. 

Zielgruppe: 
–	Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
–	Hoch- und Tiefbau
–	Wasser- und Wasserspezialbau, darunter Bewässerungs‑,  Entwässerungs‑ und Kläranlagen
–	Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
–	Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 

Hoch- und Tiefbau

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Online-Fachzeitschrift für Themen aus dem Hoch- und Tiefbau. 

Schwerpunkte:
Themen aus dem Hoch- und Tiefbaubereich inklusive Ingenieurbau, Straßen- und Gleisbau, Steinbruch 
und Recycling (Renaturierung), Berichte über Baumaschinen, Bautechnik, Baugeräte sowie wirtschaft-
liche Daten und Marktinformationen.

Zielgruppe: 
–	Bauunternehmen ab einer Beschäftigtenzahl von 15 Mitarbeitern
–	die mittelständische Bauwirtschaft sowie Großunternehmen.

KA

Auflage: 13 046

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie behandelt tech-
nische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des GüteschutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
–	Entwässerungssysteme
–	Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
–	Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klärschlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte

Zielgruppe:
–	Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen
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Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
Kommunal Direkt bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den kommunalen 
Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und Management, 
Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
–	Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
–	Zweckverbände, Stadtwerke etc.

Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 025

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der Städte, 
Landkreise und Landgemeinden.

Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr und Stadt-
planung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne Verwaltung; Facility-
Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
–	Zweckverbände, Stadtwerke etc

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch beispielhaftes 
grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekommunikati-
onsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):

–	Rohrleitungsbauer
–	Tiefbauer
–	Kabeltiefbauunternehmen
–	öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
–	Planer, Zulieferer 
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Rohrbau Journal

Auflage: 6 000

Kurzcharakteristik:
Das ROHRBAU Journal beschäftigt sich mit dem Tief- und Rohrleitungsbau sowie den Entwicklungen in 
der Wasser- und Energiewirtschaft. 

Schwerpunkte:
Diskussion zwischen Bauherren bzw. Auftraggebern, Planern, Herstellern und Verarbeitern mit dem Ziel, 
besonders rationelle, wirtschaftliche oder umwelttechnisch fortschrittliche Lösungen vorzustellen. Ver-
fahren und Methoden werden beispielhaft in Objektberichten und -reportagen dargestellt. In der Wasser- 
und Energiewirtschaft werden die sich ändernden Marktbedingungen beleuchtet und die Möglichkeiten, 
Chancen und Risiken für die kommunalen Versorgungsunternehmen in der Wasserver- und Abwasseren-
tsorgung sowie bei der Lieferung bzw. Bereitstellung von Strom, Gas und Fernwärme diskutiert.

Zielgruppe:
 –Tiefbauämter
 – Zweckverbände und kommunale Versorgungsbetriebe
 – Planungs- und Ingenieurbüros
 – Hersteller von Rohren und Rohrleitungsbauzubehör
 – Tief- und Rohrleitungsbauunternehmen

Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik.  
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
–	Tiefbau und Spezialtiefbau
–	Kanal- und Leitungsbau
–	Erd- und Grundbau
–	Straßenbau
–	EDV, Kommunikation 
–	Baumaschinentechnik 
–	Brückenbau
–	Tunnelbau
–	Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
–	Bauunternehmer
–	Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
–	Forschung, Lehre, Institute

tHIS

Auflage: 30 000

Kurzcharakteristik:
tHIS befasst sich mit allen relevanten Aspekten technisch nachhaltigen und wirtschaftlichen Bauens. Die
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Zeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tiefbau, Hochbau, Ingenieurbau und Straßen-
bau.

Schwerpunkte:
-	 Tiefbau
-	 Hochbau
-	 Ingenieurbau
-	 Straßenbau
-	 Bautechnik
-	 Bauverfahren, Baustoffe, Baumaschinen und Baugeräte
-	 Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
-	 Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
-	 Spezialtiefbau, Erdbau, grabenloses Bauen
-	 Baumaschinentechnik 
-	 CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
-	 Recht 
-	 Veranstaltungen verschiedener Institutionen
-	 Planung, Kalkulation und Organisation
-	 Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
-	 Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Hande

tHIS Newsletter

Erscheint 2 x im Monat / Versand an 17 000 Adressen) 

Kurzcharakteristik:
Der tHIS Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und Monta-
geanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unterstüt-
zung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Handel.
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Unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angrenzende 
Bereiche des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unter-
stützung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 
–	Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
–	Auszubildende im Kanal- und Rohrleitungsbau
–	Unternehmer
–	Industrie
–	Planer
–	öffentliche Auftraggeber / Kommunen

wwt

Auflage: 6 500

Kurzcharakteristik:
Praxismagazin für Entscheidungen im Trink- und Abwassermanagement

Schwerpunkte:
–	Trinkwasser
–	Abwasser
–	Umwelt
–	Klärtechnik
–	Kanalbau 

Zielgruppe: 
–	Behörden
–	Ingenieurbüros
–	Wasserwirtschaftliche Einrichtungen
–	Unternehmen
–	Hochschulen
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Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung 

Verantwortung übernehmen – Erfahrung und 
Zuverlässigkeit fordern 
Der Neubau von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert ein spezielles 

Know-how – von Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso, wie von den 

ausführenden Unternehmen. Unstrittig ist, dass eine Kanalbaumaßnahme 

nur dann gelingen kann, wenn die an der Realisierung Beteiligten über das 

nötige Fachwissen verfügen. Es liegt deshalb im Interesse aller, dass Ab-

wasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten 

geplant, gebaut oder saniert werden. Denn neben der Ausführungsqualität 

haben insbesondere auch Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung 

großen Einfluss auf die Qualität und Langlebigkeit der Anlagen. 

 

Bei Entwässerungssystemen handelt es sich um langfristig nutzbare Ein-

richtungen mit hohen Investitionskosten. Sie repräsentieren damit hohe 

Vermögenswerte, deren Bau, Wartung und Erhalt hohe Anforderungen an 

Betreiber, Planer und ausführende Unternehmen stellen. Um die gesteckten 

Ziele zu erreichen, bedarf es Organisationen mit besonderer Erfahrung und 

Zuverlässigkeit in Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwachung der 

Bauverfahren und Bauabläufe. Die Qualität wird in den frühen Stadien eines 

Projektes am stärksten beeinflusst. Daher ist es sinnvoll, bereits ab der 

Ausschreibungsphase geeignete Rahmenbedingungen zu definieren.  

Gleichberechtigt getragen 

Eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bauausführung bei der Ver-

legung dichter und dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle verbessert 

die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nut-

Nach Abdruck  
Belegexemplar erbeten! 
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zungsdauer der Abwassernetze. Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhal-

tigkeit ist das System der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-

Gütesicherung wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberech-

tigt getragen; gemeinsam wird an dem Thema Ausführungsqualität gearbei-

tet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Kanalbau Beurteilungsgrup-

pen, um die Eignung der Organisation für Leistungen der Ausschreibung 

und Bauüberwachung nachzuweisen.  

Auftraggeber fordern Eignungsnachweise 

Auf Grundlage der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) 

fordern Auftraggeber und Netzbetreiber in Bezug auf die Ausführung von 

den Bietern vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis. Die Erfüllung de-

finierter Kriterien zur fachtechnischen Eignung ist Voraussetzung für die Be-

rücksichtigung bei der Vergabe. Eine zuverlässige Bauausführung ist ein 

wichtiges Element für die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; geringere 

Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer. Unternehmen mit Gü-

tezeichen Kanalbau haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere 

Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.  

Gleiche Anforderungen für alle 

Was für die Ausführung gilt, sollte auch für die Ausschreibung und Bau-

überwachung selbstverständlich sein. Der Planer hat unter anderem dafür 

Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Tech-

nik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mit-

gliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher Bau-

stein zur Qualitätssicherung - Ausschreibung und Bauüberwachung - ge-

schaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen 

aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und 

Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau 

(V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -

kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS).  

 

Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung soll-

te der Auftraggeber prüfen, ob die entsprechenden Organisationen die er-

forderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Organisation kann diesen 
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Nachweis auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungs-

gruppen ABAK, ABV und ABS führen. Der Güteausschuss der Gütege-

meinschaft Kanalbau in Verbindung mit den beauftragten Prüfingenieuren 

prüft bzw. bestätigt dem Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien 

regelmäßig einmal pro Jahr.  

 

Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals 

werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zu-

dem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung 

der Ausschreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifi-

zierte Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanage-

mentsystem zur Fehlerminimierung. Die Zuverlässigkeit des eingesetzten 

Personals wird durch Vorlage entsprechender Referenzen – zum Beispiel 

Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhal-

tung der Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. 

Gütezeicheninhaber dokumentieren ihre Eigenüberwachung. Dazu erhalten 

sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu 

beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der 

Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden. 
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Beim Werkvertrag schuldet der Werkunternehmer dem Werkbesteller die 

Herstellung eines Werkes, das heißt, die Herbeiführung des bestimmten 

Erfolges. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau 
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Zum umfangreichen Informationsmaterial der Gütegemeinschaft Kanalbau 

zählen die „Leitfäden für die Eigenüberwachung“, die „Güte- und 

Prüfbestimmungen“ und die Broschüre „Technische Regeln im Kanalbau“. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau 
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Qualität bei Planung,  
Ausschreibung und Bauüberwachung

Nürnberger Kolloquien: Aspekte der Kanalsanierung im Fokus

wie geht man richtig vor und was muss man beachten, damit 
von der Planung über die Ausschreibung bis hin zur Ausfüh-
rung alles den gewünschten Anforderungen entspricht? Die 
vorhandenen Normen und Merkblätter halten hier grundsätz-
liche Informationen bereit. Während Renovierungsarbeiten mit 
Einführung der DIN 18326 Teil C der VOB als Regelbauverfah-

„Reparatur und Renovierung von Schachtbauwerken, Anschlüs-
sen und Anschlussleitungen“ lautete das Thema der 12. Nürn-
berger Kolloquien zur Kanalsanierung. Dabei teilten Fachleute 
von Netzbetreibern, Planern, ausführenden Unternehmen sowie 
von Verbänden und Institutionen ihre Erfahrungen.

Eine systematische Planung auf Basis einer fachlichen Ana-
lyse und einer ausführlichen Dokumentation der Schäden bildet 
die Grundlage für nachhaltige Sanierungsergebnisse – so der 
Tenor der Vorträge. Zu den weiteren Erfolgsfaktoren zählen ne-
ben einer Ausführung durch qualifizierte Fachkräfte vor allem 
eine kontinuierliche Überwachung der Maßnahmen. Insbeson-
dere standen unterschiedliche Reparatursysteme für Schächte, 
Anschlüsse und Anschlussleitungen auf den Nürnberger Kollo-
quien im Fokus. Vor dem Hintergrund von Arbeitshilfen, Merk-
blättern, Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen (ATV) 
und Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) wur-
de deren Anwendung aufgezeigt und die Auswahl von Repara-
turverfahren sowie deren Umsetzung exemplarisch vorgestellt. 
Rund 280 Teilnehmer und 40 Aussteller waren bei der 12. Auf-
lage der Nürnberger Kolloquien mit begleitender Fachausstel-
lung dabei. Als Veranstalter zeichnete die Verbund Ingenieur 
Qualifizierung gGmbH verantwortlich. Als weitere Partner fun-
gierten die Technische Hochschule Nürnberg Georg  Simon 
Ohm, die Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg, 
der RSV - Rohrleitungssanierungsverband e. V. sowie die RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau e. V. 

Bei der Renovierung handelt es sich um Maßnahmen zur 
Verbesserung der aktuellen Funktionsfähigkeit von Abwasser-
leitungen und -kanälen unter vollständiger oder teilweiser Ein-
beziehung ihrer ursprünglichen Substanz – so die Definition. 
Eine Reparatur betrifft Maßnahmen zur Behebung örtlich be-
grenzter Schäden. Dass Handlungsbedarf besteht macht die 
jüngste von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. (DWA) durchgeführte Umfrage zum 
Zustand der Kanalisation deutlich. Dabei sind Schachtbauwer-
ke ebenso betroffen, wie die Haltungen. Während bei Abwas-
serleitungen und -kanälen einragende oder schadhafte An-
schlüsse neben Rissbildung zu den häufigsten Schadensbildern 
zählen, führen Schäden an Abdeckung und Rahmen das Ran-
king bei den Schächten an, dicht gefolgt von Schäden an 
Steighilfen und Anschlüssen. Laut Umfrage sind wir von einer 
Verbesserung des Gesamtzustandes noch weit entfernt. Zudem 
– auch das ein Ergebnis der Umfrage von 2009 – sind Renovie-
rungs- und Reparaturverfahren allgemein auf dem Vormarsch.

In diesem Zusammenhang stellen sich für Netzbetreiber 
und Planer vielfältige Fragen: Wie treffe ich die richtige Ent-
scheidung bei der Auswahl des für das konkrete Schadensbild 
am besten geeignete Verfahren? Die richtige Auswahl des Ver-
fahrens und eine qualifizierte Ausführung tragen zu nachhalti-
gen Sanierungsergebnissen bei, hierin besteht Konsens. Doch 

ren verfahrenstechnisch gelten, ist für die Reparaturverfahren 
keine eigenständige Normung vorhanden. Ein Manko, wie 
Dipl. Ing. Mario Heinlein, Projektleiter Stadtentwässerung und 
Umweltanalytik, Nürnberg, in seinem Vortrag über „DIN 18326 
für Renovierungsverfahren; ATVs und ZTVs für Reparaturarbei-
ten“ deutlich machte. Rahmenbedingungen müssen also her, 
denn ein Erfolg der Sanierungsmaßnahme hängt sehr stark von 
der Erfahrung und Fachkenntnis der Planer und Bauüberwa-
cher ab. Diese Auffassung durchzog die Nürnberger Veranstal-
tung wie ein roter Faden. Eine unzureichende Vorbereitung 
führt technisch und wirtschaftlich zu  schlechten Sanierungser-
gebnissen – somit langfristig auch zu höheren Betriebskosten 
für die Betreiber. Deshalb gehören in die Hände von Netzbe-
treibern und Planern: die Feststellungen der Schadenspotenti-
ale in den Abwassersystemen mit der Erstellung der Bedarfs-
planung, eine Festlegung des Sanierungskonzeptes und die hie-
raus abgeleitete Entscheidung für eine Ausführungsvariante. 

Vorausschauende Planung

Zu diesem Fazit kam auch Dipl.-Ing. Martin Liebscher, IKT – In-
stitut für Unterirdische Infrastruktur, Gelsenkirchen, der ein For-
schungsprojekt zu Maßnahmen der Schachtsanierung vorstellte,  
welches das IKT im Auftrag des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des 

Ausstellungsstand der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

 Foto: Güteschutz Kanalbau
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 Landes Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW) 2011 durchge-
führt hatte. „Nach dem heutigen Stand der Technik lassen sich 
gute Sanierungsergebnisse erzielen“, so der Redner, „wobei es 
insbesondere auf die Bausteine Vorarbeiten, Abstimmung, Mate-
rialqualität und Ausführungsqualität ankommt.“ Darüber hinaus 
sei ein umfassendes Sanierungsprotokoll entscheidend. Diese 
Dokumentation sollte bereits bei der Ausschreibung berücksich-
tigt werden und den gesamten Sanierungsprozess von der 
Zustands erfassung über Abdichtungsmaßnahmen, Untergrund-
vorbereitung, Beschichtung und Nachbehandlung bis hin zur Ab-
nahme der Sanierungsmaßnahme umfassen. Diese Anforderun-
gen erfüllen Firmen mit einem Gütezeichen der Beurteilungs-
gruppe „S“ (Sanierung) mit geprüften Verfahrenshandbüchern 
für die Sanierungssysteme „S20 Bauwerksreparatur“ und „S42 
Beschichtungsverfahren“. 

Die Bedeutung umsichtiger und vorausschauender Planung 
betonten auch Uwe Rother, MC Bauchemie, Fachbereich om-
bran, Bottrop, oder Dipl.-Ing. Rico Nock, Vogel Ingenieure, 
Kappelrodeck, der die Anschlusssanierung sogar als die Königs-
disziplin bei Reparaturverfahren bezeichnete. Planungsprozes-
se in der Kanalsanierung erforderten aktuelles, technisches  
Detailwissen von den beteiligten Fachleuten. Der Auftraggeber 
ist bei der Vergabe von Planungsaufträgen für die Kanalsanie-
rung gefordert, etwa bei der Prüfung der Fachkunde und Erfah-
rung der Ingenieurbüros. Ingenieurbüros, die das Gütezeichen 
ABS (Auschreibung, Bauüberwachung Sanierung) führen, ha-
ben ihre Eignung auf Grundlage der Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 nachgewiesen. 

Umdenken gefordert

Einzelheiten hierzu erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom 
Güteausschuss der RAL-Gütesicherung Kanalbau beauftragter 
Prüfingenieur. Er fordert ein Umdenken in der Planung und 
Bauüberwachung. Vor allem die Zustandserfassung und Doku-
mentation der Schäden sei das A und O bei der Sanierungspla-
nung. Erst dann könnten konkrete Konzepte definiert werden, 
welche wiederum maßgeblich die Entscheidung für oder gegen 
ein Sanierungsverfahren beeinflussen. „Verantwortlich hierfür 
sollte ausschließlich der Planer sein“, so Walter. „Er trägt des-
halb eine große Verantwortung und muss über das nötige Fach-
wissen verfügen.“ Der Planer hat dafür Sorge zu tragen, dass 
geeignete Bauverfahren ausgewählt, ausgeschrieben und nach 
den Regeln der Technik eingesetzt werden. Bei der Bauüberwa-
chung ist die geforderte Ausführungsqualität von den Fachfir-
men einzufordern. 

Ein wichtiger Baustein für mehr Nachhaltigkeit ist das Sys-
tem der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Die RAL-Gütesicherung 
wird von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt 
getragen; gemeinsam wird an dem Thema Qualität in der Her-
stellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen gearbeitet. Zusätzlich bietet die RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau Beurteilungsgruppen für Leistungen der Ausschreibung 
und Bauüberwachung an. Die Eignung der Organisation für In-
genieurleistungen im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüber-
wachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Ein-
bau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserlei-
tungen und -kanälen (Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und 
ABS) werden von der Gütegemeinschaft entsprechend den An-
forderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ge-
prüft und beurkundet.

Ingenieurbüros wie die Oppermann GmbH, Vellmar, nutzen 
dieses Instrument konsequent, indem sie Gütezeichen der Be-
urteilungsgruppe ABAK, ABS und ABV führen. Letztendlich 
verbessern eine zuverlässige Planung, Ausschreibung und Bau-
ausführung bei der Sanierung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen und den eingebundenen Schachtbauwerken die Wirt-
schaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgen für eine längere 
Nutzungsdauer der Abwassernetze, ist Dipl.-Ing. Markus Buda, 
Projektleiter Zertifizierter Kanalsanierungberater, Oppermann 
GmbH Ingenieurbüro, Vellmar, überzeugt. 

Zum Abschluss stellte Dipl.-Ing. Markus Schäfer, M.Eng. 
 Diringer & Scheidel Rohrsanierung GmbH, Aschaffenburg, Um-
setzung und Anwendungsgrenzen gängiger Renovierungs- und 
Reparaturverfahren vor. Innerhalb der Gruppen gibt es durch-
aus Unterschiede, zum Beispiel hinsichtlich des gerätetechni-
schen Aufbaus und der Systemkomponenten, der Grundmate-
rialien und Materialkombinationen, der Einsatzmöglichkeiten 
und Einsatzgrenzen in Abhängigkeit von örtlichen Randbedin-
gungen. 

Und genau aus diesem Grund kommen Planung und Aus-
schreibung übergeordnete Bedeutung zu, denn eine Stan-
dardsanierungsmaßnahme gibt es nicht – hierin waren sich die 
Teilnehmer am 12. Nürnberger Kolloquium einig. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369, 53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

www.kanalbau.com

Dem Fachbeirat der Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung ge-
hören an: Burghard Hagspiel, Stadtentwässerung und Umweltana-
lytik Nürnberg, Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau e.V., Dr. Ursula 
Baumeister, Verbund IQ gGmbH, für den RSV: Stefan Dümler, Dirin-
ger & Scheidel Rohrsanierung GmbH &Co. KG, und Prof. Werner 
Krick, Technische Hochschule Nürnberg (von v.l.n.r.).

Foto: Verbund IQ gGmbH
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Güteschutz Kanalbau  
mit neuem Internetauftritt 
www.kanalbau.com: Alle Dienstleistungen von A bis Z 

Sie wollen die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 in Ihre Ausschreibung aufnehmen? Unter dem 
Stichwort „Auftragsvergabe“ und den Unterpunkten „Vergabe-
bedingungen“ – „Forderung Bieterqualifikation“  steht ein Text 
zum Download bereit, der überwiegend in dieser Form von 
Auftraggebern im Vergabeverfahren verwendet wird.

Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die 
neuen Seiten der Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auf-
tragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen, Veröffentlichun-
gen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die Kategorien in 
der Menüleiste der neu gestalteten Website. Alles Wissenswer-
te zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Un-
termenüs mit nur wenigen Mausklicks aufgerufen werden. Das 
Konzept, Gütezeicheninhaber-Suche, Grundlagen, Veranstal-
tungstermine, Infodienste, Infoschriften und Login-Bereich zäh-
len zu den weiteren Kategorien auf der neuen Startseite von 
www.kanalbau.com, über die Besucher auf umfassende Infor-
mationen rund um das Thema „Herstellung und Instandhaltung 
von Abwasserleitungen und -kanälen“ sowie das umfangreiche 
Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft zugreifen können. 

Informationen von A bis Z

Gütesicherung von A bis Z – die Vorteile für die verschiedenen 
Nutzergruppen sind so vielfältig wie die Inhalte: Das Konzept 
der Gütesicherung Kanalbau wird ebenso erläutert, wie die 
Grundlagen der Forderung der Bietereignung bei der „Auf-
tragsvergabe“ sowie der Nachweis der „Bietereignung“. So 
wird deutlich: Vor der Vergabe von Aufträgen zur ,,Herstellung 
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen“ prü-
fen Auftraggeber und Netzbetreiber die Eignung der Bieter. Ei-
ne zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragneh-
mern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der fachtechni-
schen Eignung bietet die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. 
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte 
Ausführungsbereiche ihre Fachkunde und insbesondere Erfah-
rung, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit nach-
gewiesen. Die Prüfung der fachlichen Eignung durch den RAL-
Güteausschuss in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüf-
ingenieuren erspart Auftraggebern und Auftragnehmern auf-
wendige Einzelprüfungen bzw. -nachweise.

Auftragsvergabe

Unter der Überschrift „Auftragsvergabe“ sind die speziellen In-
halte für Vergabestellen enthalten, die sich mit dem Thema 
Prüfung der Bietereignung im Rahmen der Auftragsvergabe be-
schäftigen. Sie sind in einem Tiefbauamt tätig und wollen im 
Rahmen einer Ausschreibung wissen, welche Unternehmen in 
Ihrer Region im Besitz des RAL-Gütezeichens Kanalbau sind? 
www.kanalbau.com führt Sie schnell und komfortabel zum 
Ziel. Nach Postleitzahlen sortiert erhalten Sie eine Liste der Fir-
men, die den Suchkriterien entsprechen. Detailinformationen 
– hierzu zählen der Link zur Website des Gütezeicheninhabers 
sowie seine E-Mail-Adresse – ermöglichen den schnellen Kon-
takt mit der Firma. 

Sie haben einen Auftrag vergeben und wollen eine Bestäti-
gung, dass die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieu-
re über diese Baumaßnahme informiert sind? Auch diese Infor-
mation erhalten Sie als Mitglied der Gütegemeinschaft in dem 
für Sie Passwort-geschützten Login-Bereich. Den ausführenden 
Unternehmen nutzt das System ebenfalls, da sich der Aufwand 
für die Meldung der Maßnahmen reduziert und Aktualisierun-
gen jederzeit möglich sind. 

Bietereignung

Unter der Überschrift „Bietereignung“ sind die speziellen Inhal-
te für Gütezeicheninhaber und Antragsteller enthalten. Die 
Mindestanforderungen an die fachtechnische Eignung ausfüh-
render Unternehmen sind definiert in den Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961, die die Grundlage des Instruments 
Gütesicherung Kanalbau darstellen. Die Anforderungen wer-
den gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern erar-
beitet und aktualisiert und stellen somit einen Konsens der be-
troffenen Fachleute dar. Darüber hinaus werden die betroffe-
nen Fach- und Verkehrskreise (Behörden, Verbände, Ministeri-
en) im Rahmen des RAL-Anerkennungsverfahrens in die 
Abstimmung der Güte- und Prüfbestimmungen einbezogen. 

Alles Wissenswerte zu  Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstal-
tungen, Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien fin-
den Auftraggeber, Auftragnehmer und  interessierte Besucher auf 
der neu gestalteten Website der Gütegemeinschaft Kanalbau.
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Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen vor der Aus-
führung im Login-Bereich. Auf dieser Grundlage führen die Prü-
fingenieure unangekündigte Baustellenbesuche durch und der 
Güteausschuss prüft regelmäßig unter anderem anhand der ab-
gewickelten Maßnahmen die Einordnung des Gütezeicheninha-
bers in die passende Beurteilungsgruppe des offenen Kanal-
baus. Die Übersicht zu den abgewickelten Maßnahmen können 
Gütezeicheninhaber über den Login-Bereich ausdrucken und 
als Referenzliste nutzen. Darüber hinaus können Gütezeichen-
inhaber über den Login-Bereich kostenlos Baustellenschilder 
bestellen; die entsprechenden Berichte zu den Firmen- und 
Baustellenbesuchen werden hier automatisch archiviert und 
stehen den Firmen bei Bedarf zum Download zur Verfügung. 

Das Konzept der Gütesicherung Kanalbau wird auf der neuen 
Website ebenso erläutert, wie die Grundlagen von Auftragsverga-
be und Bietereignung.

Aufgabe des RAL-Güteausschuss in Zusammenarbeit mit 
den beauftragten Prüfingenieuren ist die regelmäßige Prüfung, 
ob Antragsteller bzw. Gütezeicheninhaber die Anforderungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen erfüllen. Unternehmen, die 
den Nachweis erbracht haben und in der Folge regelmäßig er-
bringen, dokumentieren dies über das RAL-Gütezeichen Kanal-
bau. Die spezielle Tätigkeit, für die die Qualifikation nachge-
wiesen ist, wird durch Nennung der Beurteilungsgruppe unter-
halb des Gütezeichens ausgewiesen.

In der Rubrik „Bietereignung“ stehen die von der Gütege-
meinschaft entwickelten „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ 
für alle Beurteilungsgruppen zur Verfügung. Hierzu gehören 
die Leitfäden bzw. Checklisten für den Kanalbau in offener 
Bauweise, Rohrvortrieb, Inspektion, Reinigung und Dichtheits-
prüfung sowie die entsprechenden Leitfäden für die Leistung 
der Ausschreibung und Bauüberwachung. 

Alle wichtigen Informationen zum Thema sind unter www.
kanalbau.com in einem offen zugänglichen Bereich und in ei-
nem nur Mitgliedern vorbehaltenen Login-Bereich übersicht-
lich und benutzerfreundlich aufbereitet. Über den Login-Be-
reich können Gütezeicheninhaber und Antragsteller ihre Anga-
ben zur Qualifikation wie zum Beispiel Stammdaten, Personal, 
Schulung und Geräteausstattung eingeben. Die modifizierten 
Module und Eingabemasken orientieren sich an den Anforde-
rungen der Güte- und Prüfbestimmungen. Alle Angaben zur 
Qualifikation können als Übersichten ausgedruckt werden. Au-
tomatisch entstehen auf diese Weise beispielsweise firmenbe-
zogene Schulungsübersichten.

Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Personalien

Unter dem Menü-Punkt „Veranstaltungen“ finden die Besucher 
der Seite detaillierte Informationen zu den unterschiedlichen 
Veranstaltungsreihen der Gütegemeinschaft. Dazu zählen Er-
fahrungsaustausche, Auftraggeber-Fachgespräche, Firmense-
minare sowie der Lehrgang Kanalsanierungs-Berater. Informie-
ren Sie sich über das Angebot jeweils aktuell über www.kanal-
bau.com. Die Termine von Vorstands-, Güteausschuss- und Bei-
ratssitzungen runden den Internetauftritt der Gütegemeinschaft 
Kanalbau ab. 

Gütesicherung Kanalbau bietet Unterstützung für die betei-
ligten Kommunen, Firmen und Institutionen bei der Umsetzung 
der eigenen Qualitätsziele. Dazu stellt die Gütegemeinschaft 
kostenlose Informationen zum Thema Qualitätssicherung zur 
Verfügung, zum Beispiel in Infoschriften und Fachbeiträgen. Un-
ter „Veröffentlichungen“ stehen Informationsbroschüren und 
Arbeitshilfen zum freien Download bereit, so etwa die aktuelle 
Übersicht „Technische Regeln im Kanalbau“. 

Die Gütegemeinschaft leistet umfangreiche Öffentlichkeits-
arbeit zum Thema Qualitätssicherung. Auf der Internetseite 
können Sie sich über die verschiedenen Bausteine wie Presse-
informationen, Anzeigen, Messeauftritte, Gespräche mit Vertre-
tern der Deutschen Baufachpresse und Vorträge bei branchen-
relevanten Veranstaltungen informieren, die die Gütegemein-
schaft im Auftrag ihrer Mitglieder durchführt.

Hinzu kommt: Transparenz wird bei der Gütegemeinschaft 
Kanalbau groß geschrieben. Unter „Personalien“ finden Sie Kon-
taktdaten und Fotos zu allen Ansprechpartnern rund um die Gü-
tesicherung Kanalbau: Prüfingenieure, Auftraggeber-Berater, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle, Vorstand, 
Geschäftsführung, Güteausschuss, Beirat und Ehrenmitglieder. 

Mit der neuen Homepage der Gütegemeinschaft Kanalbau 
steht ab Dezember dieses Jahres ein Internetauftritt zur Verfü-
gung, der das umfangreiche Dienstleistungspaket Güteschutz 
Kanalbau insbesondere unter dem Aspekt des Servicegedan-
kens umfassend und benutzerfreundlich zur Verfügung stellt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Infoschriften machen die Leistungsvielfalt des „Paketes Güte-
schutz Kanalbau“ ebenso deutlich, wie Presseinformationen und 
Fachbeiträge, Anzeigen oder Messeauftritte.
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Wettbewerbsfähig durch Qualfikation
Gütezeicheninhaber nutzen überbetriebliche Fortbildung  
des Güteschutz Kanalbau

und VP), „Sanierung“ (S), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R), 
„Dichtheitsprüfung“ (D) und „Entwässerungssysteme auf 
Grundstücken (AK1, AK2, AK3, K-GE1, K-GE2) statt. Die Semi-
nare behandeln die Verfahrensweisen der RAL-Gütesicherung 

Die Qualifizierung des Fachpersonals zählt zu den grundlegen-
den Bausteinen der Gütesicherung Kanalbau. Leistungen in den 
Bereichen Herstellung, Instandhaltung und Prüfung von Kanal-
bauarbeiten sollen von ausgebildeten Fachleuten ausgeführt 
werden – in diesem Anspruch stimmen Auftraggeber überein. 
Dementsprechend vergewissert sich der öffentliche Auftragge-
ber bei der Vergabe von Aufträgen gemäß DIN EN 1610 und 
VOB/A der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
des Auftragnehmers. 

Mit dem RAL-Gütezeichen Kanalbau weisen Auftragnehmer 
ihre Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertraglich-
technische Zuverlässigkeit nach. Gleichzeitig bieten sie Auf-
traggebern und Ingenieurbüros eine verlässliche Orientie-
rungshilfe bei der Vergabe von Aufträgen. 

Doch nicht nur deshalb lassen Unternehmen mit RAL-Güte-
zeichen ihre Mitarbeiter im Rahmen der Firmenseminare der 
Gütegemeinschaft konsequent schulen. Wer wettbewerbsfähig 
bleiben will, braucht gut ausgebildete Mitarbeiter, die ihre be-
rufliche Qualifikation in Fort- und Weiterbildung kontinuierlich 
weiterentwickeln. Mehr Wissen bedeutet mehr Können – auch 
diese einfache Formel besitzt nach wie vor Gültigkeit. Hinzu 
kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicherheit auf 
den Baustellen und zu einer hochwertigen Ausführungsquali-
tät bei. 

Turnusmäßige Teilnahme

Gütezeichen-Inhaber sichern durch überbetriebliche Fortbil-
dung die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktu-
ellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der 
Technik sind. Entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen 
der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter tur-
nusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet ver-
teilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mit-
arbeiter der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in 
ihrer Nähe besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei ei-
ner Mindestteilnehmerzahl von zehn Mitarbeitern und nach Ab-
sprache mit dem Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort 
bei den Unternehmen vereinbart. Bei diesen „Inhouse-Semina-
ren“ kann noch gezielter und individueller auf gewünschte 
Schwerpunkte eingegangen werden. 

Praxisnah und preisgünstig

Auch 2014 bietet die RAL-Gütegemeinschaft eine Vielzahl von 
praxisnahen, preisgünstigen und regional gut erreichbaren 
Schulungen an. Die Inhalte gliedern sich nach den unterschied-
lichen Ausführungsbereichen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt 
der Firmen finden Schulungen für „offene Bauweise“ (Beurtei-
lungsgruppen AK1 bis AK3), „Vortrieb“ (VOD, VO, VMD, VM 

mit den Elementen der Eigen- und Fremdüberwachung bei der 
Herstellung und Instandhaltung von Abwasserkanälen. Die An-
forderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fach-
gerechten Ausführung werden dargestellt. 

Schritt in die richtige Richtung

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln 
der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanal-
baumaßnahmen konsequenter eingehalten, seit in den Aus-
schreibungen von Auftraggebern Qualifikationsnachweise ge-
mäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. 
Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Inso-
fern ist der Grundsatz, ausschließlich qualifizierte Bieter zu be-
auftragen ein Schritt in die richtige Richtung. Die Qualität der 
Ausführung bestimmt den Sanierungs- und Instandhaltungsauf-
wand der in den kommenden Jahrzehnten zu bewältigen ist. 
Schadensvermeidung, nicht Schadensbehebung muss Zielstel-
lung sein, um künftigen Aufgaben gewachsen zu sein. 

Schlüssel zum Erfolg

Hinzu kommt: Geld für Sanierungsmaßnahmen soll verantwor-
tungsvoll ausgegeben und die Betriebs- und Unterhaltskosten 
auf Dauer gesenkt werden. Deshalb handeln die Verantwortli-
chen. Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwen-
dungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die 
Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die 

Unternehmen mit RAL-Gütezeichen arbeiten in besonderem Maße 
an ihrer Qualifikation. 
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werden die Seminare stetig verbessert. Diese Kriterien beinhal-
ten Anmerkungen zur Vortragsweise, zu Art und Umfang der 
Seminarunterlagen sowie zur Qualität der Diskussionen. Anre-
gungen nimmt die Geschäftsstelle direkt für die laufenden Se-
minare auf. Falls dies nicht mehr möglich sein sollte, werden die 
Veränderungen in die neue Seminarreihe einbezogen. Auf die-
se Weise unterliegen die Seminarinhalte einer permanenten 
Weiterentwicklung, die sich an den Gesichtspunkten einer mo-
dernen und effizienten Wissensvermittlung orientiert.

Unter erschwerten Bedingungen

Stetige Weiterentwicklung ist der RAL-Gütegemeinschaft Anlie-
gen und Anspruch zugleich. So wurde auf Wunsch der Güte-

In 2013 nahmen mehr als 8.000 Mitarbeiter von Gütezeichenin-
habern an den Firmenseminaren der Gütegemeinschaft Kanalbau 
teil.

Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebig-
keit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der 
Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachperso-
nal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte, 
Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche 
Weiterbildung des Personals. 

Große Nachfrage

Die Unternehmen bekennen sich zu dem Konzept: Seit Jahren 
steigende Anmeldezahlen bei den Seminaren der Gütegemein-
schaft – in 2013 waren es mehr als 8.000 Mitarbeiter, die ihr 
Fachwissen im Rahmen der von der Gütegemeinschaft Kanal-
bau angebotenen Veranstaltungen aktualisiert und gefestigt ha-
ben – belegen den Stellenwert von Qualifikation. Wer mit-
macht, bringt seine Fachkenntnisse auf den neuesten Stand. 
Hinzu kommt: Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten um-
fangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Re-
gelwerken gehören dazu Verlegeanleitungen sowie die Güte- 
und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum Güte-
schutz Kanalbau dazu. 

Permanente Weiterentwicklung

Die Seminarinhalte sollen praxisnah und verständlich aufberei-
tet an die verschiedenen Zielgruppen weitergegeben werden. 
Deshalb können die Teilnehmer an den Firmenseminaren Be-
wertungen abgeben und verschiedene Kriterien beurteilen; so 

zeicheninhaber das Angebot an Firmenseminaren im Ausfüh-
rungsbereich AK1, AK2, AK3 um den Baustein „Kanalbau Kom-
pakt für Bauleiter“ erweitert. Hier werden Aspekte fachgerech-
ter Bauausführung beim Einbau und Prüfung von 
Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise vertieft. 
Insbesondere werden Anforderungen und Kenntnisse fachge-
rechter Ausführung und Leistungserfüllung unter Bezug auf das 
Technische Regelwerk vermittelt. Besonderes Augenmerk gilt 
dabei dem Bauen unter erschwerten Bedingungen.

Die Gütegemeinschaft bietet von Januar bis März 2014 bun-
desweit mehr als 100 Seminare zur überbetrieblichen Fortbil-
dung an. Dazu zählen 

- 68 Firmenseminare Ausführungsbereich „Allgemeiner  
  Kanalbau“, 
- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich„Kanalbau kompakt  
  für Bauleiter“ 
- 4 Firmenseminare Ausführungsbereich „Rohrvortrieb“
- 5 Firmenseminare Ausführungsbereich „Kanalsanierung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Inspektion“
- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich „Reinigung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Dichtheitsprüfung“
- 11 Firmenseminare Ausführungsbereich „Neubau und  
  Prüfung von Entwässerungssystemen auf Grundstücken“

Gütezeicheninhabern werden alle Informationen zu den ak-
tuellen Weiterbildungsmöglichkeiten zugesendet. Interessenten 
können sich darüber hinaus auf der neuen Website des Güte-
schutz Kanalbau unter www.kanalbau.com über das Angebot 
informieren. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Qualifikation ist die Voraussetzung für sicheres Arbeiten auf der 
Baustelle und trägt zu einer hohen Ausführungsqualität bei. 
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und VP), „Sanierung“ (S), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R), 
„Dichtheitsprüfung“ (D) und „Entwässerungssysteme auf 
Grundstücken (AK1, AK2, AK3, K-GE1, K-GE2) statt. Die Semi-
nare behandeln die Verfahrensweisen der RAL-Gütesicherung 

Die Qualifizierung des Fachpersonals zählt zu den grundlegen-
den Bausteinen der Gütesicherung Kanalbau. Leistungen in den 
Bereichen Herstellung, Instandhaltung und Prüfung von Kanal-
bauarbeiten sollen von ausgebildeten Fachleuten ausgeführt 
werden – in diesem Anspruch stimmen Auftraggeber überein. 
Dementsprechend vergewissert sich der öffentliche Auftragge-
ber bei der Vergabe von Aufträgen gemäß DIN EN 1610 und 
VOB/A der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
des Auftragnehmers. 

Mit dem RAL-Gütezeichen Kanalbau weisen Auftragnehmer 
ihre Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertraglich-
technische Zuverlässigkeit nach. Gleichzeitig bieten sie Auf-
traggebern und Ingenieurbüros eine verlässliche Orientie-
rungshilfe bei der Vergabe von Aufträgen. 

Doch nicht nur deshalb lassen Unternehmen mit RAL-Güte-
zeichen ihre Mitarbeiter im Rahmen der Firmenseminare der 
Gütegemeinschaft konsequent schulen. Wer wettbewerbsfähig 
bleiben will, braucht gut ausgebildete Mitarbeiter, die ihre be-
rufliche Qualifikation in Fort- und Weiterbildung kontinuierlich 
weiterentwickeln. Mehr Wissen bedeutet mehr Können – auch 
diese einfache Formel besitzt nach wie vor Gültigkeit. Hinzu 
kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicherheit auf 
den Baustellen und zu einer hochwertigen Ausführungsquali-
tät bei. 

Turnusmäßige Teilnahme

Gütezeichen-Inhaber sichern durch überbetriebliche Fortbil-
dung die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktu-
ellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der 
Technik sind. Entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen 
der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter tur-
nusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet ver-
teilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mit-
arbeiter der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in 
ihrer Nähe besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei ei-
ner Mindestteilnehmerzahl von zehn Mitarbeitern und nach Ab-
sprache mit dem Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort 
bei den Unternehmen vereinbart. Bei diesen „Inhouse-Semina-
ren“ kann noch gezielter und individueller auf gewünschte 
Schwerpunkte eingegangen werden. 

Praxisnah und preisgünstig

Auch 2014 bietet die RAL-Gütegemeinschaft eine Vielzahl von 
praxisnahen, preisgünstigen und regional gut erreichbaren 
Schulungen an. Die Inhalte gliedern sich nach den unterschied-
lichen Ausführungsbereichen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt 
der Firmen finden Schulungen für „offene Bauweise“ (Beurtei-
lungsgruppen AK1 bis AK3), „Vortrieb“ (VOD, VO, VMD, VM 

mit den Elementen der Eigen- und Fremdüberwachung bei der 
Herstellung und Instandhaltung von Abwasserkanälen. Die An-
forderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fach-
gerechten Ausführung werden dargestellt. 

Schritt in die richtige Richtung

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln 
der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanal-
baumaßnahmen konsequenter eingehalten, seit in den Aus-
schreibungen von Auftraggebern Qualifikationsnachweise ge-
mäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. 
Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Inso-
fern ist der Grundsatz, ausschließlich qualifizierte Bieter zu be-
auftragen ein Schritt in die richtige Richtung. Die Qualität der 
Ausführung bestimmt den Sanierungs- und Instandhaltungsauf-
wand der in den kommenden Jahrzehnten zu bewältigen ist. 
Schadensvermeidung, nicht Schadensbehebung muss Zielstel-
lung sein, um künftigen Aufgaben gewachsen zu sein. 

Schlüssel zum Erfolg

Hinzu kommt: Geld für Sanierungsmaßnahmen soll verantwor-
tungsvoll ausgegeben und die Betriebs- und Unterhaltskosten 
auf Dauer gesenkt werden. Deshalb handeln die Verantwortli-
chen. Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwen-
dungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die 
Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die 

Unternehmen mit RAL-Gütezeichen arbeiten in besonderem Maße 
an ihrer Qualifikation. 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 01/14
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werden die Seminare stetig verbessert. Diese Kriterien beinhal-
ten Anmerkungen zur Vortragsweise, zu Art und Umfang der 
Seminarunterlagen sowie zur Qualität der Diskussionen. Anre-
gungen nimmt die Geschäftsstelle direkt für die laufenden Se-
minare auf. Falls dies nicht mehr möglich sein sollte, werden die 
Veränderungen in die neue Seminarreihe einbezogen. Auf die-
se Weise unterliegen die Seminarinhalte einer permanenten 
Weiterentwicklung, die sich an den Gesichtspunkten einer mo-
dernen und effizienten Wissensvermittlung orientiert.

Unter erschwerten Bedingungen

Stetige Weiterentwicklung ist der RAL-Gütegemeinschaft Anlie-
gen und Anspruch zugleich. So wurde auf Wunsch der Güte-

In 2013 nahmen mehr als 8.000 Mitarbeiter von Gütezeichenin-
habern an den Firmenseminaren der Gütegemeinschaft Kanalbau 
teil.

Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebig-
keit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der 
Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachperso-
nal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte, 
Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche 
Weiterbildung des Personals. 

Große Nachfrage

Die Unternehmen bekennen sich zu dem Konzept: Seit Jahren 
steigende Anmeldezahlen bei den Seminaren der Gütegemein-
schaft – in 2013 waren es mehr als 8.000 Mitarbeiter, die ihr 
Fachwissen im Rahmen der von der Gütegemeinschaft Kanal-
bau angebotenen Veranstaltungen aktualisiert und gefestigt ha-
ben – belegen den Stellenwert von Qualifikation. Wer mit-
macht, bringt seine Fachkenntnisse auf den neuesten Stand. 
Hinzu kommt: Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten um-
fangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Re-
gelwerken gehören dazu Verlegeanleitungen sowie die Güte- 
und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum Güte-
schutz Kanalbau dazu. 

Permanente Weiterentwicklung

Die Seminarinhalte sollen praxisnah und verständlich aufberei-
tet an die verschiedenen Zielgruppen weitergegeben werden. 
Deshalb können die Teilnehmer an den Firmenseminaren Be-
wertungen abgeben und verschiedene Kriterien beurteilen; so 

zeicheninhaber das Angebot an Firmenseminaren im Ausfüh-
rungsbereich AK1, AK2, AK3 um den Baustein „Kanalbau Kom-
pakt für Bauleiter“ erweitert. Hier werden Aspekte fachgerech-
ter Bauausführung beim Einbau und Prüfung von 
Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise vertieft. 
Insbesondere werden Anforderungen und Kenntnisse fachge-
rechter Ausführung und Leistungserfüllung unter Bezug auf das 
Technische Regelwerk vermittelt. Besonderes Augenmerk gilt 
dabei dem Bauen unter erschwerten Bedingungen.

Die Gütegemeinschaft bietet von Januar bis März 2014 bun-
desweit mehr als 100 Seminare zur überbetrieblichen Fortbil-
dung an. Dazu zählen 

- 68 Firmenseminare Ausführungsbereich „Allgemeiner  
  Kanalbau“, 
- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich„Kanalbau kompakt  
  für Bauleiter“ 
- 4 Firmenseminare Ausführungsbereich „Rohrvortrieb“
- 5 Firmenseminare Ausführungsbereich „Kanalsanierung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Inspektion“
- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich „Reinigung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Dichtheitsprüfung“
- 11 Firmenseminare Ausführungsbereich „Neubau und  
  Prüfung von Entwässerungssystemen auf Grundstücken“

Gütezeicheninhabern werden alle Informationen zu den ak-
tuellen Weiterbildungsmöglichkeiten zugesendet. Interessenten 
können sich darüber hinaus auf der neuen Website des Güte-
schutz Kanalbau unter www.kanalbau.com über das Angebot 
informieren. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Qualifikation ist die Voraussetzung für sicheres Arbeiten auf der 
Baustelle und trägt zu einer hohen Ausführungsqualität bei. 
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Gütezeicheninhaber nutzen Fortbildung des Güteschutz Kanalbau
Die Qualifizierung des Fachpersonals zählt zu den grundlegenden Bausteinen der Gütesicherung Kanalbau. Leistungen in den Bereichen
Herstellung, Instandhaltung und Prüfung von Kanalbauarbeiten sollen von ausgebildeten Fachleuten ausgeführt werden – in diesem Anspruch
stimmen Auftraggeber überein. Dementsprechend vergewissert sich der öffentliche Auftraggeber bei der Vergabe von Aufträgen gemäß DIN EN
1610 und VOB/A der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit des Auftragnehmers.

nodig-bau.de +++ Ausgabe 19/12/13



Presseinformation

44

19.12.13 13:43Fachportal für den Tief- und Leitungsbau ::: nodig-bau.de

Seite 2 von 3http://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Gütezeicheninhaber-nutzen-Fortbildung-des-Güteschutz-Kanalbau-2287.html

Mit dem RAL-Gütezeichen Kanalbau weisen Auftragnehmer ihre Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertraglich-technische
Zuverlässigkeit nach. Gleichzeitig bieten sie Auftraggebern und Ingenieurbüros eine verlässliche Orientierungshilfe bei der Vergabe von Aufträgen. 
 
Doch nicht nur deshalb lassen Unternehmen mit RAL-Gütezeichen ihre Mitarbeiter im Rahmen der Firmenseminare der Gütegemeinschaft
konsequent schulen. Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gut ausgebildete Mitarbeiter, die ihre berufliche Qualifikation in Fort- und
Weiterbildung kontinuierlich weiterentwickeln. Mehr Wissen bedeutet mehr Können – auch diese einfache Formel besitzt nach wie vor Gültigkeit.
Hinzu kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicherheit auf den Baustellen und zu einer hochwertigen Ausführungsqualität bei.
 
Turnusmäßige Teilnahme
Gütezeichen-Inhaber sichern durch überbetriebliche Fortbildung die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der
allgemein anerkannten Regeln der Technik sind. Entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die
Mitarbeiter turnusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet verteilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mitarbeiter
der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in ihrer Nähe besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei einer Mindestteilnehmerzahl von
zehn Mitarbeitern und nach Absprache mit dem Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort bei den Unternehmen vereinbart. Bei diesen „Inhouse-
Seminaren“ kann noch gezielter und individueller auf gewünschte Schwerpunkte eingegangen werden. 
 
Praxisnah und preisgünstig
Auch 2014 bietet die RAL-Gütegemeinschaft eine Vielzahl von praxisnahen, preisgünstigen und regional gut erreichbaren Schulungen an. Die
Inhalte gliedern sich nach den unterschiedlichen Ausführungsbereichen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt der Firmen finden Schulungen für „offene
Bauweise“ (Beurteilungsgruppen AK1 bis AK3), „Vortrieb“ (VOD, VO, VMD, VM und VP), „Sanierung“ (S), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R),
„Dichtheitsprüfung“ (D) und „Entwässerungssysteme auf Grundstücken (AK1, AK2, AK3, K-GE1, K-GE2) statt. Die Seminare behandeln die
Verfahrensweisen der RAL-Gütesicherung mit den Elementen der Eigen- und Fremdüberwachung bei der Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserkanälen. Die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung werden dargestellt.
 
Schritt in die richtige Richtung
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaßnahmen
konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
gefordert werden. Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Insofern ist der Grundsatz, ausschließlich qualifizierte Bieter zu
beauftragen ein Schritt in die richtige Richtung. Die Qualität der Ausführung bestimmt den Sanierungs- und Instandhaltungsaufwand der in den
kommenden Jahrzehnten zu bewältigen ist. Schadensvermeidung, nicht Schadensbehebung muss Zielstellung sein, um künftigen Aufgaben
gewachsen zu sein.
 
Schlüssel zum Erfolg
Hinzu kommt: Geld für Sanierungsmaßnahmen soll verantwortungsvoll ausgegeben und die Betriebs- und Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt
werden. Deshalb handeln die Verantwortlichen. Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die
Instandhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit.
Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeignete
Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals. 
 
Große Nachfrage
Die Unternehmen bekennen sich zu dem Konzept: Seit Jahren steigende Anmeldezahlen bei den Seminaren der Gütegemeinschaft – in 2013 waren
es mehr als 8.000 Mitarbeiter, die ihr Fachwissen im Rahmen der von der Gütegemeinschaft Kanalbau angebotenen Veranstaltungen aktualisiert
und gefestigt haben – belegen den Stellenwert von Qualifikation. Wer mitmacht, bringt seine Fachkenntnisse auf den neuesten Stand. Hinzu kommt:
Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten umfangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken gehören dazu
Verlegeanleitungen sowie die Güte- und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau dazu. 
 
Permanente Weiterentwicklung
Die Seminarinhalte sollen praxisnah und verständlich aufbereitet an die verschiedenen Zielgruppen weitergegeben werden. Deshalb können die
Teilnehmer an den Firmenseminaren Bewertungen abgeben und verschiedene Kriterien beurteilen; so werden die Seminare stetig verbessert. Diese
Kriterien beinhalten Anmerkungen zur Vortragsweise, zu Art und Umfang der Seminarunterlagen sowie zur Qualität der Diskussionen. Anregungen
nimmt die Geschäftsstelle direkt für die laufenden Seminare auf. Falls dies nicht mehr möglich sein sollte, werden die Veränderungen in die neue
Seminarreihe einbezogen. Auf diese Weise unterliegen die Seminarinhalte einer permanenten Weiterentwicklung, die sich an den Gesichtspunkten
einer modernen und effizienten Wissensvermittlung orientiert.
 
Unter erschwerten Bedingungen
Stetige Weiterentwicklung ist der RAL-Gütegemeinschaft Anliegen und Anspruch zugleich. So wurde auf Wunsch der Gütezeicheninhaber das
Angebot an Firmenseminaren im Ausführungsbereich AK1, AK2, AK3 um den Baustein „Kanalbau Kompakt für Bauleiter“ erweitert. Hier werden
Aspekte fachgerechter Bauausführung beim Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise vertieft. Insbesondere
werden Anforderungen und Kenntnisse fachgerechter Ausführung und Leistungserfüllung unter Bezug auf das Technische Regelwerk vermittelt.
Besonderes Augenmerk gilt dabei dem Bauen unter erschwerten Bedingungen.
 
Die Gütegemeinschaft bietet von Januar bis März 2014 bundesweit mehr als 100 Seminare zur überbetrieblichen Fortbildung an. Dazu zählen 
 
- 68 Firmenseminare Ausführungsbereich „Allgemeiner Kanalbau“, 
- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich„Kanalbau kompakt 
  für Bauleiter“ 
- 4 Firmenseminare Ausführungsbereich „Rohrvortrieb“
- 5 Firmenseminare Ausführungsbereich „Kanalsanierung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Inspektion“
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Mit dem RAL-Gütezeichen Kanalbau weisen Auftragnehmer ihre Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertraglich-technische
Zuverlässigkeit nach. Gleichzeitig bieten sie Auftraggebern und Ingenieurbüros eine verlässliche Orientierungshilfe bei der Vergabe von Aufträgen. 
 
Doch nicht nur deshalb lassen Unternehmen mit RAL-Gütezeichen ihre Mitarbeiter im Rahmen der Firmenseminare der Gütegemeinschaft
konsequent schulen. Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gut ausgebildete Mitarbeiter, die ihre berufliche Qualifikation in Fort- und
Weiterbildung kontinuierlich weiterentwickeln. Mehr Wissen bedeutet mehr Können – auch diese einfache Formel besitzt nach wie vor Gültigkeit.
Hinzu kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicherheit auf den Baustellen und zu einer hochwertigen Ausführungsqualität bei.
 
Turnusmäßige Teilnahme
Gütezeichen-Inhaber sichern durch überbetriebliche Fortbildung die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der
allgemein anerkannten Regeln der Technik sind. Entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die
Mitarbeiter turnusgemäß an Weiterbildungen teil. Über das Bundesgebiet verteilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mitarbeiter
der Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in ihrer Nähe besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei einer Mindestteilnehmerzahl von
zehn Mitarbeitern und nach Absprache mit dem Güteschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort bei den Unternehmen vereinbart. Bei diesen „Inhouse-
Seminaren“ kann noch gezielter und individueller auf gewünschte Schwerpunkte eingegangen werden. 
 
Praxisnah und preisgünstig
Auch 2014 bietet die RAL-Gütegemeinschaft eine Vielzahl von praxisnahen, preisgünstigen und regional gut erreichbaren Schulungen an. Die
Inhalte gliedern sich nach den unterschiedlichen Ausführungsbereichen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt der Firmen finden Schulungen für „offene
Bauweise“ (Beurteilungsgruppen AK1 bis AK3), „Vortrieb“ (VOD, VO, VMD, VM und VP), „Sanierung“ (S), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R),
„Dichtheitsprüfung“ (D) und „Entwässerungssysteme auf Grundstücken (AK1, AK2, AK3, K-GE1, K-GE2) statt. Die Seminare behandeln die
Verfahrensweisen der RAL-Gütesicherung mit den Elementen der Eigen- und Fremdüberwachung bei der Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserkanälen. Die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung werden dargestellt.
 
Schritt in die richtige Richtung
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaßnahmen
konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
gefordert werden. Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Insofern ist der Grundsatz, ausschließlich qualifizierte Bieter zu
beauftragen ein Schritt in die richtige Richtung. Die Qualität der Ausführung bestimmt den Sanierungs- und Instandhaltungsaufwand der in den
kommenden Jahrzehnten zu bewältigen ist. Schadensvermeidung, nicht Schadensbehebung muss Zielstellung sein, um künftigen Aufgaben
gewachsen zu sein.
 
Schlüssel zum Erfolg
Hinzu kommt: Geld für Sanierungsmaßnahmen soll verantwortungsvoll ausgegeben und die Betriebs- und Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt
werden. Deshalb handeln die Verantwortlichen. Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die
Instandhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit.
Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeignete
Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals. 
 
Große Nachfrage
Die Unternehmen bekennen sich zu dem Konzept: Seit Jahren steigende Anmeldezahlen bei den Seminaren der Gütegemeinschaft – in 2013 waren
es mehr als 8.000 Mitarbeiter, die ihr Fachwissen im Rahmen der von der Gütegemeinschaft Kanalbau angebotenen Veranstaltungen aktualisiert
und gefestigt haben – belegen den Stellenwert von Qualifikation. Wer mitmacht, bringt seine Fachkenntnisse auf den neuesten Stand. Hinzu kommt:
Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten umfangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken gehören dazu
Verlegeanleitungen sowie die Güte- und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau dazu. 
 
Permanente Weiterentwicklung
Die Seminarinhalte sollen praxisnah und verständlich aufbereitet an die verschiedenen Zielgruppen weitergegeben werden. Deshalb können die
Teilnehmer an den Firmenseminaren Bewertungen abgeben und verschiedene Kriterien beurteilen; so werden die Seminare stetig verbessert. Diese
Kriterien beinhalten Anmerkungen zur Vortragsweise, zu Art und Umfang der Seminarunterlagen sowie zur Qualität der Diskussionen. Anregungen
nimmt die Geschäftsstelle direkt für die laufenden Seminare auf. Falls dies nicht mehr möglich sein sollte, werden die Veränderungen in die neue
Seminarreihe einbezogen. Auf diese Weise unterliegen die Seminarinhalte einer permanenten Weiterentwicklung, die sich an den Gesichtspunkten
einer modernen und effizienten Wissensvermittlung orientiert.
 
Unter erschwerten Bedingungen
Stetige Weiterentwicklung ist der RAL-Gütegemeinschaft Anliegen und Anspruch zugleich. So wurde auf Wunsch der Gütezeicheninhaber das
Angebot an Firmenseminaren im Ausführungsbereich AK1, AK2, AK3 um den Baustein „Kanalbau Kompakt für Bauleiter“ erweitert. Hier werden
Aspekte fachgerechter Bauausführung beim Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise vertieft. Insbesondere
werden Anforderungen und Kenntnisse fachgerechter Ausführung und Leistungserfüllung unter Bezug auf das Technische Regelwerk vermittelt.
Besonderes Augenmerk gilt dabei dem Bauen unter erschwerten Bedingungen.
 
Die Gütegemeinschaft bietet von Januar bis März 2014 bundesweit mehr als 100 Seminare zur überbetrieblichen Fortbildung an. Dazu zählen 
 
- 68 Firmenseminare Ausführungsbereich „Allgemeiner Kanalbau“, 
- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich„Kanalbau kompakt 
  für Bauleiter“ 
- 4 Firmenseminare Ausführungsbereich „Rohrvortrieb“
- 5 Firmenseminare Ausführungsbereich „Kanalsanierung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Inspektion“
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- 6 Firmenseminare Ausführungsbereich „Reinigung“
- 8 Firmenseminare Ausführungsbereich „Dichtheitsprüfung“
- 11 Firmenseminare Ausführungsbereich „Neubau und 
  Prüfung von Entwässerungssystemen auf Grundstücken“

Gütezeicheninhabern werden alle Informationen zu den aktuellen Weiterbildungsmöglichkeiten zugesendet. Interessenten können sich darüber
hinaus auf der neuen Website des Güteschutz Kanalbau unter www.kanalbau.com über das Angebot informieren.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com
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Gütezeicheninhaber nutzen überbetriebliche Fortbildung des Güteschutz Kanalbau

Die Qualifizierung des Fachpersonals zählt zu den grundlegenden
Bausteinen der Gütesicherung Kanalbau. Leistungen in den Bereichen
Herstellung, Instandhaltung und Prüfung von Kanalbauarbeiten sollen
von ausgebildeten Fachleuten ausgeführt werden – in diesem Anspruch
stimmen Auftraggeber überein. Dementsprechend vergewissert sich der
öffentliche Auftraggeber bei der Vergabe von Aufträgen gemäß DIN EN
1610 und VOB/A der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
des Auftragnehmers.

Mit dem RAL-Gütezeichen Kanalbau weisen Auftragnehmer ihre Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und
vertraglich-technische Zuverlässigkeit nach. Gleichzeitig bieten sie Auftraggebern und Ingenieurbüros eine
verlässliche Orientierungshilfe bei der Vergabe von Aufträgen.

Doch nicht nur deshalb lassen Unternehmen mit RAL-Gütezeichen ihre Mitarbeiter im Rahmen der
Firmenseminare der Gütegemeinschaft konsequent schulen. Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gut
ausgebildete Mitarbeiter, die ihre berufliche Qualifikation in Fort- und Weiterbildung kontinuierlich
weiterentwickeln. Mehr Wissen bedeutet mehr Können – auch diese einfache Formel besitzt nach wie vor
Gültigkeit. Hinzu kommt: Qualifiziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicherheit auf den Baustellen und zu einer
hochwertigen Ausführungsqualität bei.

Turnusmäßige Teilnahme

Gütezeichen-Inhaber sichern durch überbetriebliche Fortbildung die Qualifikation der Mitarbeiter, die damit auf
dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind. Entsprechend den Güte- und
Prüfbestimmungen der jeweiligen Beurteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter turnusgemäß an Weiterbildungen
teil. Über das Bundesgebiet verteilt finden so genannte „offene“ Seminare statt, welche die Mitarbeiter der
Firmen zu bestimmten Terminen an einem Ort in ihrer Nähe besuchen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei
einer Mindestteilnehmerzahl von zehn Mitarbeitern und nach Absprache mit dem Güteschutz Kanalbau, wird ein
Termin vor Ort bei den Unternehmen vereinbart. Bei diesen „Inhouse-Seminaren“ kann noch gezielter und
individueller auf gewünschte Schwerpunkte eingegangen werden.

Praxisnah und preisgünstig

Auch 2014 bietet die RAL-Gütegemeinschaft eine Vielzahl von praxisnahen, preisgünstigen und regional gut
erreichbaren Schulungen an. Die Inhalte gliedern sich nach den unterschiedlichen Ausführungsbereichen. Je
nach Tätigkeitsschwerpunkt der Firmen finden Schulungen für „offene Bauweise“ (Beurteilungsgruppen AK1 bis
AK3), „Vortrieb“ (VOD, VO, VMD, VM und VP), „Sanierung“ (S), „Inspektion“ (I), „Reinigung“ (R),
„Dichtheitsprüfung“ (D) und „Entwässerungssysteme auf Grundstücken (AK1, AK2, AK3, K-GE1, K-GE2) statt.

Wettbewerbsfähig durch Qualifikation
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Die Seminare behandeln die Verfahrensweisen der RAL-Gütesicherung mit den Elementen der Eigen- und
Fremdüberwachung bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserkanälen. Die Anforderungen der DIN
EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung werden dargestellt.

Schritt in die richtige Richtung

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt: Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften
werden bei Kanalbaumaßnahmen konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern
Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. Diese Bilanz ziehen
immer mehr öffentliche Auftraggeber. Insofern ist der Grundsatz, ausschließlich qualifizierte Bieter zu
beauftragen ein Schritt in die richtige Richtung. Die Qualität der Ausführung bestimmt den Sanierungs- und
Instandhaltungsaufwand der in den kommenden Jahrzehnten zu bewältigen ist. Schadensvermeidung, nicht
Schadensbehebung muss Zielstellung sein, um künftigen Aufgaben gewachsen zu sein.

Schlüssel zum Erfolg

Hinzu kommt: Geld für Sanierungsmaßnahmen soll verantwortungsvoll ausgegeben und die Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt werden. Deshalb handeln die Verantwortlichen. Zusätzlich zu den
Investitionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die
Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und
Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist
qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der
Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals.

Große Nachfrage

Die Unternehmen bekennen sich zu dem Konzept: Seit Jahren steigende Anmeldezahlen bei den Seminaren der
Gütegemeinschaft – in 2013 waren es mehr als 8.000 Mitarbeiter, die ihr Fachwissen im Rahmen der von der
Gütegemeinschaft Kanalbau angebotenen Veranstaltungen aktualisiert und gefestigt haben – belegen den
Stellenwert von Qualifikation. Wer mitmacht, bringt seine Fachkenntnisse auf den neuesten Stand. Hinzu
kommt: Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten umfangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen
und Regelwerken gehören dazu Verlegeanleitungen sowie die Güte- und Prüfbestimmungen und
Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau dazu.

Permanente Weiterentwicklung

Die Seminarinhalte sollen praxisnah und verständlich aufbereitet an die verschiedenen Zielgruppen
weitergegeben werden. Deshalb können die Teilnehmer an den Firmenseminaren Bewertungen abgeben und
verschiedene Kriterien beurteilen; so werden die Seminare stetig verbessert. Diese Kriterien beinhalten
Anmerkungen zur Vortragsweise, zu Art und Umfang der Seminarunterlagen sowie zur Qualität der
Diskussionen. Anregungen nimmt die Geschäftsstelle direkt für die laufenden Seminare auf. Falls dies nicht
mehr möglich sein sollte, werden die Veränderungen in die neue Seminarreihe einbezogen. Auf diese Weise
unterliegen die Seminarinhalte einer permanenten Weiterentwicklung, die sich an den Gesichtspunkten einer
modernen und effizienten Wissensvermittlung orientiert.

Unter erschwerten Bedingungen

Stetige Weiterentwicklung ist der RAL-Gütegemeinschaft Anliegen und Anspruch zugleich. So wurde auf
Wunsch der Gütezeicheninhaber das Angebot an Firmenseminaren im Ausführungsbereich AK1, AK2, AK3 um
den Baustein „Kanalbau Kompakt für Bauleiter“ erweitert. Hier werden Aspekte fachgerechter Bauausführung
beim Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise vertieft. Insbesondere
werden Anforderungen und Kenntnisse fachgerechter Ausführung und Leistungserfüllung unter Bezug auf das
Technische Regelwerk vermittelt. Besonderes Augenmerk gilt dabei dem Bauen unter erschwerten
Bedingungen.

Die Gütegemeinschaft bietet von Januar bis März 2014 bundesweit mehr als 100 Seminare zur
überbetrieblichen Fortbildung an. Dazu zählen:

68 Firmenseminare Ausführungsbereich "Allgemeiner Kanalbau"
6 Firmenseminare Ausführungsbereich "Kanalbau kompakt für Bauleiter"
4 Firmenseminare Ausführungsbereich "Rohrvortrieb"
5 Firmenseminare Ausführungsbereich "Kanalsanierung"
8 Firmenseminare Ausführungsbereich "Inspektion"
6 Firmenseminare Ausführungsbereich "Reinigung"
8 Firmenseminare Ausführungsbereich "Dichtheitsprüfung"
11 Firmenseminare Ausführungsbereich "Neubau und Prüfung von Entwässerungssystemen auf
Grundstücken"

Gütezeicheninhabern werden alle Informationen zu den aktuellen Weiterbildungsmöglichkeiten zugesendet.
Interessenten können sich darüber hinaus auf der neuen Website des Güteschutz Kanalbau über das Angebot
informieren.
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Dezentrale Regenwasserbehandlung:

Nachträglich installierte Filter entlasten doppelt
LAHR (ABZ). – Zur Entlastung eines Misch-

wasserkanals in der Kernstadt entschloss
sich das Tiefbauamt der Stadt Lahr einen
Vorschlag des Planungsbüros Wald + Corbe
Beratende Ingenieure GbR, Hügelsheim,
umzusetzen. Entgegen der nach dem Gene-
ralentwicklungsplan 2007 ursprünglich vor-
gesehenen Aufdimensionierung des Misch-
wasserkanals sollte ein neuer Regenwasser-
kanal gebaut werden, der unter anderem die
Oberflächenabflüsse zweier Außengebiete
aufnehmen wird. Bei der Umsetzung des
neuen Konzeptes war zu berücksichtigen,
dass die Oberflächenabflüsse der Straßen zu
behandeln sind, bevor sie in den Vorfluter
eingeleitet werden dürfen. Das Tiefbauamt
Lahr entschied sich für den Einsatz des Sys-
tems Innolet von der Funke Kunststoffe
GmbH. Das System reinigt Niederschlagsab-
flüsse dezentral, noch bevor sie in den Re-
genwasserkanal bzw. in Oberflächengewäs-
ser gelangen.

Zwischen 2005 und 2007 entwickelte das
Ingenieurbüro Wald + Corbe einen General-
entwässerungsplan (GEP 2007 – Kernstadt)
für die Stadt Lahr. Ziel war es, Problemstel-
len im Netz zu ermitteln, in denen eine aus-
reichende hydraulische Leistungsfähigkeit
nicht mehr gegeben war und anschließend
einen Maßnahmenkatalog zu deren Behe-
bung aufzustellen. Bei der Planung waren
u. a. die örtliche Bebauung, die Außengebie-
te und die Wasserspiegellagen in den Vor-
flutern zu berücksichtigen.

„Auf dieser Basis werden die Maßnahmen
entsprechend ihrer Priorität sukzessive
durchgeführt, um das Kanalbestandsnetz
unter technischen und wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten zu optimieren“, erläutert
Kleinthomä, Leiter der Abteilung Tiefbau,
Stadtbauamt Lahr.

Zu den ersten Sanierungsmaßnahmen ge-
hörte die Ertüchtigung des Mischwasserka-
nals in der Tramplerstraße. Aufgrund der
Außengebietszuflüsse war regelmäßig ein
Überstau des Mischwasserkanals zu beob-
achten, der auch rechnerisch im Zuge der
Erstellung des GEP nachgewiesen wurde.
Die zunächst vorgesehene Aufdimensionie-
rung des Mischwasserkanals wurde zu-
gunsten eines Alternativvorschlags fallen
gelassen, der den Neubau eines Regenwas-
serkanals zur Abführung der Oberflächen-
abflüsse in den nahe gelegenen Vorfluter
„Sulzbach“ vorsah. „Dies hatte den Vorteil,
dass neben dem Mischwasserkanal zukünf-
tig auch die Kläranlage deutlich entlastet
wird“, erklärt Kleinthomä. So wurde in ei-
nem ersten Bauabschnitt eine neue Regen-
wasserentwässerungsleitung in den Nenn-
weiten DN 1200 bis DN 1600 verlegt. Weite-
re dringende Sanierungs- und Umbaumaß-
nahmen am bestehenden Kanalnetz in der
Tramplerstraße folgten in einem zweiten
Bauabschnitt. Abschließend wurde die Stra-
ßendecke der Tramplerstraße über die ge-
samte Fahrbahnbreite saniert. Sowohl die
Kanalisations- als auch die Straßenbauar-
beiten führte die Knäble GmbH Straßenbau,
Biberach, aus.

Die zu genehmigende Einleitmenge, die
über den neuen Regenwasserkanal in den
Vorfluter abgeführt werden soll, wurde un-
ter Verwendung des zweijährlichen Euler-
modellregens Typ II aus der Bestandsrech-
nung zu 1175 l/s ermittelt. Der qualitative
Nachweis erfolgte nach den Arbeitshilfen
für den Umgang mit Regenwasser in Sied-
lungsgebieten der LfU Baden-Württemberg
und dem ATV-DVWK Merkblatt 153. Die
Berechnung ergab, dass das Regenwasser
vor der Einleitung in den Sulzbach zu be-
handeln ist. Das Stadtbauamt Lahr entwi-
ckelte daraufhin in Zusammenarbeit mit
der Firma Funke ein Regenwasserbehand-
lungskonzept, das die Ausrüstung der Stra-
ßeneinläufe im Kanalsanierungsbereich
mit Innolet-Filtern vorsah. Insgesamt soll-
ten 20 Straßeneinläufe mit dem Filtersys-
tem in Standardausführung quadratisch
ausgestattet werden. Auch hier erfolgte die
Nachweisführung nach LfU-Arbeitshilfen
und ATV-DVWK Merkblatt 153. Das Ergeb-
nis zeigte eine ausreichende Reinigung des
Regenwassers, so dass die Maßnahme vom
Landratsamt genehmigt wurde.

Anschließend erfolgte noch der quantita-
tive Nachweis, wonach der Einleitungsab-
fluss bei einem 15-Minuten-Regen der Jähr-

lichkeit 1 den einjährlichen Hochwasserab-
fluss im Vorfluter nicht überschreiten darf.
Die Berechnungen zeigten, dass ein Zwi-
schenspeichern des von den Straßenflä-

chen anfallenden Niederschlagswassers
vor der Einleitung in den Sulzbach nicht er-
forderlich ist.

Mit dem Innolet-System der Funke
Kunststoffe GmbH kann anfallendes Nie-
derschlagswasser bereits im Straßenablauf
Schadstoffen weitestgehend gereinigt wer-
den. Das System, mit von dem sich Stra-
ßenabläufe nach DIN 4052 einfach nach-
rüsten lassen, besteht aus Edelstahl

(1.4404) und ist in zwei Ausführungen er-
hältlich: Bei Straßenabläufen mit Gussauf-
satz in der Größe 500 x 500 mm beträgt der
Durchmesser 315 mm. Bei Straßenabläufen
mit Gussaufsatz in der Größe 300 x 500
mm beträgt der Durchmesser 250 mm. Die
Bauhöhe ist bei beiden Varianten mit 700
mm gleich. „Die Vorteile des dezentralen
Regenbehandlungssystems Innolet sind die
einfache und wirtschaftliche Nachrüstbar-
keit der meisten Straßenabläufe ohne bau-
seitige Veränderungen, die hohe Reini-
gungsleistung des Filters und der damit
verbundene hohe Rückhalt von Schwerme-
tallen (60–80 %), PAK (50 %) und AFS (50–

80 %)“, erläutert Funke-Fachberater Jürgen
Gäßler. Gleichzeitig weist er darauf hin,
dass das Innolet-System, das im Rahmen
von zwei Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben mit Unterstützung des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung
(BMBF) und des Bundesministeriums für
Wirtschaft und Technik (BMWI) untersucht
und ausgewertet wurde, in diesem Jahr
vom IKT - Institut für Unterirdische Infra-
struktur als erstes Produkt zur dezentralen
Niederschlagswasserbehandlung das neue
Siegel „IKT-geprüft gemäß Trennerlass“ er-
halten hat. „Ein eindeutiger Nachweis für
seine hohe und zuverlässige Reinigungs-
leistung“, findet Gäßler.

Das Funktionsprinzip des Systems ist
denkbar einfach: Das Niederschlagswasser
von Straßen- oder Gewerbebereichen fließt
in den mit Innolet ausgerüsteten Straßen-
einlauf. Der oben angeordnete, seitlich ge-
lochte Grobfilter, der zuerst durchströmt
wird, dient dem Rückhalt von Grobstoffen
im oberflächlichen Abfluss. Diese setzen
sich auf dem Boden des Grobfilters ab.
Durch die seitlichen Öffnungen gelangt das
Wasser in die darunter liegende Filterpa-
trone, die mit Substrat gefüllt ist. Hier wer-
den insbesondere die im Oberflächenab-
fluss mitgeführten gelösten Schwermetalle
sowie die organischen Substanzen adsor-
biert. Auf Grund seines großen Porenvolu-
mens und eines speziellen Öladsorbers be-
sitzt das Substrat zudem eine sehr gute Öl-
aufnahmefähigkeit. Danach gelangt das ge-
reinigte Wasser über den vorhandenen Ab-
lauf in den Regenwasserkanal oder in ein
Gewässer. „Der Austausch des Substrats
sollte einmal jährlich erfolgen“, so Gäßler.
„Die empfohlene Anschlussfläche beträgt
beim Innolet mit Gussabdeckung 300x500
mm ca. 250 m2 und beim Innolet mit Guss-
abdeckung 500x500 mm ca. 400 m2.“

Der Neubau des Regenwasserkanals in
der Tramplerstraße in Lahr ist sowohl hin-
sichtlich der Entlastung des Mischwasser-
kanals als auch der Kläranlage eine sinn-
volle Entscheidung gewesen. „Die Umset-
zung des Regenwasserkonzeptes mit den
dezentral wirkenden Innolet-Filtern von
Funke war unter wirtschaftlichen und tech-
nischen Gesichtspunkten ebenfalls eine
sehr gute Wahl“, resümiert Kleinthomä.

Weiterführende Informationen zu den
Produkten der Funke Kunststoffe GmbH er-
halten Interessierte auch auf dem Olden-
burger Rohrleitungsforum an Stand H-10
im 2. Obergeschoss.

Pilotprojekt in Mönchengladbach:

PE-Abwassersystem erfüllt alle Ziele
MÖNCHENGLADBACH (ABZ). – Mit der

Entscheidung für ein PE-Abwassersystem
von Henze Kunststoffwerk, Troisdorf, be-
wies die Projektierung der New AG, Mön-
chengladbach, für den Anschluss des dörf-
lichen Ortsteils Rasseln an das kommuna-
le Abwassersystem in Mönchengladbach
Sachverstand, Weitblick und Kostenbe-
wusstsein.

Der verbaute Mischwasserkanal DN
2000 mit Trockenwetterrinne berücksich-
tigt alle Zustände der Abwasseraufnahme –
ob bei trockenem Wetter oder bei Regen.
Die industrielle Fertigung der Rohrab-
schnitte mit 3000 mm Länge, die bereits im
Werk eingebauten Anschluss-Stutzen so-
wie Tangentialschächte zur Inspektion
senkten die Kosten ebenso wie das Elektro-
schweißen mit eingelassenen Heizwendeln
vor Ort. Nur so konnte die Baugrube nach
Aussage des Unternehmens knapp bemes-
sen werden.

Um alle Wünsche und Ziele des Auftra-
gebers zu erfüllen, mussten im Troisdorfer
Kunststoffwerk alle Möglichkeiten der in-
dustriellen Fertigung des Mischwasserka-
nals ausgeschöpft werden. Ob dies das pro-
filierte PE-Basisrohr DN 2000 in 3000 mm
Abschnitten war, die am Boden eingearbei-
tete Trockenwetterrinne mit geringem
Querschnitt und seitlichen Bermen, die
Stutzen für Hausanschlüsse oder Tangenti-
alschächte für Inspektionen an der jeweils
vorgesehenen Position. Hinzu kam die Aus-
formung von Spitzende und Muffe mit
eingearbeitetem profilierten „Click-Ver-
schluss“, der die Rohre beim Zusammenfü-
gen in der Baugrube in die exakte Position
„zwingt“ und bereits für eine feste Verbin-
dung sorgt. Weiterhin die im Verbindungs-
bereich eingelassenen Heizwendel, die den
Schweißprozess durch Elektroschweißen
bewirken. Selbst bei unterschiedlichen Au-
ßentemperaturen stellt der am Rohr be-
findliche Strichcode automatisch sicher,
dass die Schweißung richtig durchgeführt
wird. Das Volumen der Baugrube konnte
hierdurch zudem – im Gegensatz zum
ebenfalls möglichen Extruderschweißen –
knapper bemessen werden.

Was sich über die individuelle Fertigung
des Kanals bereits als Kostenvorteile er-
gab, konnte nach Aussage des Herstellers
durch das zügige Elektroschweißen in der
Baugrube noch gesteigert werden. Im Sin-
ne von Kostenbewusstsein und schnellem
Baufortschritt wurde das System „Verfül-
len der Baugrube mit Flüssigboden“ ein-
gesetzt. Ein Rütteln und Verdichten wie
beim Einsatz von üblichem Verfüllmateri-

al entfiel, was die Belastungen der An-
wohner deutlich verringerte. Zudem konn-
te die notwendige Vollsperrung der Straße
durch die kürzere Bauzeit erträglich ge-
staltet werden. „Mit der Fertigstellung in
Rasseln konnten wir ein Pilotprojekt in Sa-
chen industriell hergestellter Rohre mit

Trockenwetterrinne erfolgreich realisie-
ren. Im Zuge dieser Erfahrung und mit der
Erfüllung des ständigen Anspruchs zur
Weiterentwicklung steht jetzt ein ausge-
reiftes System zum Praxiseinsatz bereit“,
gibt Andreas Wittner von Henze einen
Ausblick in die Zukunft.

Mit der Entscheidung für das Henze-Ab-
wassersystem in PE-Qualität – nach Mei-
nung der Experten von Henze ausgelegt

auf eine Lebensdauer von über 100 Jahren
– könne durch die langfristige Abschrei-
bung ein weiterer Kostenspareffekt für
Versorger und Anlieger erzielt werden.

Zum Projekt sowie seinen Produkten in-
formiert Henze auf dem Oldenburger
Rohrleitungsforum an Stand 1.OG-H-07.

Fortbildung des Güteschutz Kanalbau:

Durch Qualifikation wettbewerbsfähig bleiben
BAD HONNEF (ABZ). – Die Qualifizierung

des Fachpersonals zählt zu den grundle-
genden Bausteinen der Gütesicherung Ka-
nalbau. Leistungen in den Bereichen Her-
stellung, Instandhaltung und Prüfung von
Kanalbauarbeiten sollen von ausgebildeten
Fachleuten ausgeführt werden – in diesem
Anspruch stimmen Auftraggeber überein.
Dementsprechend vergewissert sich der öf-
fentliche Auftraggeber bei der Vergabe von
Aufträgen gemäß DIN EN 1610 und VOB/A
der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit des Auftragnehmers.

Mit dem RAL-Gütezeichen Kanalbau wei-
sen Auftragnehmer ihre Fachkunde, tech-
nische Leistungsfähigkeit und vertraglich-
technische Zuverlässigkeit nach. Gleichzei-
tig bieten sie Auftraggebern und Inge-
nieurbüros eine verlässliche Orientie-
rungshilfe bei der Vergabe von Aufträgen.
Wer wettbewerbsfähig bleiben will, braucht
gut ausgebildete Mitarbeiter, die ihre be-
rufliche Qualifikation in Fort- und Weiter-
bildung kontinuierlich weiterentwickeln.
Mehr Wissen bedeutet mehr Können –
auch diese einfache Formel besitzt nach
wie vor Gültigkeit. Hinzu kommt: Qualifi-

ziertes Arbeiten trägt zur nötigen Sicher-
heit auf den Baustellen und zu einer hoch-
wertigen Ausführungsqualität bei.

Gütezeichen-Inhaber sichern durch über-
betriebliche Fortbildung die Qualifikation
der Mitarbeiter. Entsprechend den Güte-
und Prüfbestimmungen der jeweiligen Be-
urteilungsgruppe nehmen die Mitarbeiter
turnusgemäß an Weiterbildungen teil. Über
das Bundesgebiet verteilt finden so ge-
nannte „offene“ Seminare statt, welche die
Mitarbeiter der Firmen zu bestimmten Ter-
minen an einem Ort in ihrer Nähe besu-
chen können. Eine weitere Möglichkeit: Bei
einer Mindestteilnehmerzahl von zehn Mit-
arbeitern und nach Absprache mit dem Gü-
teschutz Kanalbau, wird ein Termin vor Ort
bei den Unternehmen vereinbart. Bei die-
sen „Inhouse-Seminaren“ kann noch ge-
zielter und individueller auf gewünschte
Schwerpunkte eingegangen werden.

Auch 2014 bietet die RAL-Gütegemein-
schaft eine Vielzahl von praxisnahen Schu-
lungen an. Die Inhalte gliedern sich nach
den unterschiedlichen Ausführungsberei-
chen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt der
Firmen finden Schulungen für „offene Bau-

weise“ (Beurteilungsgruppen AK1 bis
AK3), „Vortrieb“ (VOD, VO, VMD, VM und
VP), „Sanierung“ (S), „Inspektion“ (I), „Rei-
nigung“ (R), „Dichtheitsprüfung“ (D) und
„Entwässerungssysteme auf Grundstücken
(AK1, AK2, AK3, K-GE1, K-GE2) statt. Die
Seminare behandeln die Verfahrensweisen
der RAL-Gütesicherung mit den Elementen
der Eigen- und Fremdüberwachung bei der
Herstellung und Instandhaltung von Ab-
wasserkanälen. Die Anforderungen der
DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur
fachgerechten Ausführung werden darge-
stellt.

Die Gütegemeinschaft bietet mehr als
100 Seminare zur überbetrieblichen Fort-
bildung an. Gütezeicheninhabern werden
alle Informationen zu den aktuellen Wei-
terbildungsmöglichkeiten zugesendet. Inte-
ressenten können sich darüber hinaus auf
der neuen Website des Güteschutz Kanal-
bau unter www.kanalbau.com über das An-
gebot informieren.

Nähere Informationen zur Arbeit des Gü-
teschutz Kanalbau e. V. gibt es auf dem Ol-
denburger Rohrleitungsforum im 2. Ober-
geschoss an Stand M-08.

100 Prozent Sonderanfertigungen:

Lüftungskanal für Schulbau geliefert
MÜNCHEN (ABZ). – Wie geplant hat im

September 2013 der Schulbetrieb im neuen
Gymnasium im Münchener Stadtteil Tru-
dering begonnen. Das dreigeschossige
Schulgebäude mit einer Gliederung in sie-
ben Baukörper sowie einem vorgelagerten
eingeschossigen Verwaltungstrakt mit
Werkhof wurde nach den Plänen des Ar-
chitekturbüros felix schürmann ellen det-
tinger architekten und im Auftrag der Lan-
deshauptstadt München, Referat für Bil-
dung und Sport, realisiert. Der Neubau
zeichnet sich unter anderem durch seine
hochenergetische Bauweise aus. Neben der
Installation einer Photovoltaikanlage auf
den Dachflächen kommen auch bei der
Versorgung mit Heizenergie erneuerbare
Energien zum Einsatz und zur Verbesse-
rung der Luftqualität in den Klassenräu-
men wurde – wie beim Passivhausstan-
dard üblich – eine Lüftungsanlage instal-
liert. Den hierfür notwendigen Lüftungs-
kanal erstellte die Burger Bau GmbH & Co.
KG unter der Leitung der Anton Schick
GmbH + Co. KG, Bad Kissingen, mit Stahl-
betonrohren und -schächten von der Haba
Beton Johann Bartlechner KG, einem Mit-
gliedsunternehmen der FBS – Fachvereini-
gung Betonrohre und Stahlbetonrohre e. V.

Besonders erwähnenswert ist der Um-
stand, dass dabei praktisch kein Beton-
bauteil „von der Stange“ produziert wer-
den konnte: Der Lüftungskanal, der in
mehreren Abschnitten realisiert wurde,
besteht aus einer Vielzahl von unter-
schiedlich langen Bauteilen und Passstü-
cken in verschiedenen Nennweiten von
DN 1000 bis DN 1400 sowie aus zwei Dü-
kern, mit denen vorhandene Leitungs-
stränge und Fundamente unterquert wer-

den mussten. Auf Vorschlag der Fa. Schick
wurden die Düker mit Fertigteilschächten
DN 1500 und DN 2000 mit einbetonierten
Einbinderingen ausgeführt.

Gemeinsam hatten die Baupartner
Schick und Haba Beton eine ideale Lösung
für die aufwändige Herstellung des Lüf-
tungskanals erarbeitet. „Beton war für uns
der perfekte Werkstoff für die Ausführung
dieser Tiefbaumaßnahme“, erinnert sich
Oberbauleiter Felix Kotschenreuther von
der Anton Schick GmbH + Co. KG. „Auf-
grund seiner natürlichen Bestandteile
passte er hervorragend zu dem beim Schul-
neubau umgesetzten modernen Energie-
konzept. Auch unter wirtschaftlichen As-
pekten konnte die Ausführung in Beton
punkten, denn der Einsatz anderer Bau-
stoffe wäre unwirtschaftlicher gewesen.“

Bis die entsprechenden Stahlbetonrohre
und -schächte produziert und geliefert
werden konnten, war allerdings noch eine
intensive Detailplanung nötig. Diese ori-
entierte sich vor allem an den Rahmenbe-
dingungen auf dem Baugrundstück. „Un-
ter anderem mussten vorhandene Lei-
tungsstränge und Fundamente unterquert
werden“, erklärt Markus Weidinger, Ver-
trieb Nordbayern, Haba Beton. Außerdem
galt es, diverse Passstücke, Übergänge,
Krümmer und Abzweige anzufertigen, um
verschiedene Anschlusssituationen am
Bauwerk zu ermöglichen. „Anhand von
Fixpunkten haben wir praktisch die Lei-
tung rückwärts gerechnet und dann die
Rohrlängen ermittelt“, so Weidinger. „Da-
nach war klar, dass Standardlängen und -
bauformen praktisch überhaupt nicht ein-
gesetzt werden konnten.“ Gleiches galt für
die Schachtbauwerke, die für die Erstel-

lung der Dükerbauwerke gefertigt wur-
den.

Die Sonderanfertigungen in der Beton-
güte C 40/50 wurden in den Haba Beton-
Niederlassungen Garching und Teising ge-
fertigt. Alle Rohre entsprechen der FBS-
Qualitätsrichtlinie Teil 1.1. Sie gilt für FBS-
Betonrohre, -Stahlbetonrohre, -Vortriebs-
rohre und zugehörige -Gelenkrohre sowie
-Passrohre Typ 2 mit Kreisquerschnitt
nach DIN EN 1916 und DIN V 1201, die von
FBS-Mitgliedsfirmen hergestellt werden
und das FBS-Qualitätszeichen tragen. Das
Qualitätssicherungssystem mit seiner um-
fassenden Werkseigenen Produktionskon-
trolle (WPK) stellt nach Aussage der Fach-
vereinigung eine für Rohrwerkstoffe ein-
malige und lückenlose Qualitätskontrolle
von den Ausgangsstoffen über die Herstel-
lung bis zu den Endprodukten sicher. Im
Rahmen der halbjährlichen Fremdüber-
wachung durch bauaufsichtlich anerkann-
te Güteschutzgemeinschaften oder Prüfin-
stitute wird die Erfüllung der Norm- und
FBS-Anforderungen kontrolliert und be-
wertet.

Eine exakte Planung und eine fachge-
rechte Ausführung haben dazu beigetra-
gen, dass der Lüftungskanal in der geplan-
ten Bauzeit und zur vollsten Zufriedenheit
des Auftraggebers erstellt werden konnte.
Die vielen Sonderanfertigungen von Haba
Beton werden in Zukunft ihren Beitrag da-
zu leisten, dass die Schüler und Lehrer in
einem gesunden Klima arbeiten können.

Wer Näheres zur Arbeit der Fachverei-
nigung Betonrohre und Stahlbetonrohre
erfahren möchte, findet diese auch auf
dem Oldenburger Rohrleitungsforum im 1.
Obergeschoss, Stand M-04.

Für den Einbau der neuen Filter in die Straßeneinläufe zeichnete die Gebrüder Förster GmbH,
Schwanau, verantwortlich. Ein Mitarbeiter der Firma Funke demonstriert das leichte Wechseln
des Filters. Foto: Funke Kunststoffe

Nicht von der Stange: Der Lüftungskanal besteht aus einer Vielzahl von unterschiedlich langen Bauteilen und Passstücken. Foto: Haba Beton

Zusammenführung von Spitzende und Muffe: Der „Click-Verschluss“ schafft die kontrollierte
Verbindung bereits vor dem Schweißprozess. Foto: Henze

ABZ +++ Ausgabe 31/01/14
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Billig wird teuer!
Deshalb ist Qualifikation ein zentrales Kriterium bei Auftragsvergaben

 

fangen bei der Planung über die Wahl des Bauunternehmens 
bis hin zu Kanalinspektionen und Sanierungsverfahren“, er-
klärt Dipl.-Ing. (FH) Hans-Willi Bienentreu, ein vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfinge-

Bei der Vergabe wird mit harten Bandagen gekämpft: Mehrere 
Tiefbauunternehmen bewerben sich um den Auftrag für eine 
Baumaßnahme, leider ist unbeachtet der übrigen Kriterien all-
zu oft ausschließlich der niedrigste Angebotspreis maßgebend 
für den Zuschlag. Deshalb ist es in den letzten Jahren zur gän-
gigen Praxis geworden, dass Bauleistungen zu Dumpingpreisen 
angeboten werden. Zu Preisen, die es den betroffenen Unter-
nehmen vielleicht unmöglich machen, rentabel zu wirtschaften. 

Wie reagieren Auftraggeber auf diese Entwicklung? Eine 
berechtigte Frage, denn sie tragen letztendlich die Verantwor-
tung. Unter anderem für den einwandfreien Betrieb und die 
nachhaltige Sicherung des Allgemeingutes Kanalinfrastruktur, 
aber auch für den sorgfältigen Umgang mit den zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmitteln. Deshalb erwarten Auftraggeber 
eine qualitativ hochwertige Bauausführung und eine Bauaus-
führung entsprechend der von ihnen gestellten Anforderungen. 
Hat das Einfluss auf das Vergabeverhalten? 

In der Tat hat ein Umdenken eingesetzt. Vom Grundsatz, 
dass immer der billigste Bieter den Auftrag bekommt, hat sich 
die Vergabepraxis aufgrund einschlägiger Erfahrungen teilwei-
se entfernt. Hierin sind sich Dipl.-Ing. (FH) Franz Görtz, allei-
niger Inhaber und geschäftsführender Gesellschafter der 
L. Elenz GmbH & Co. KG, Konz (RP), und Geschäftsführer 
Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Thelen einig. In den letzten Jahre kam 
es bei Submissionen mehrfach dazu, dass das mittelständisch 
geprägte Familienunternehmen mit seinen Angeboten zwar an 
zweiter oder dritter Stelle lag, den Auftrag aber dennoch zuge-
sprochen bekam – denn Auftraggeber prüfen neben dem 
Angebots preis insbesondere die Voraussetzungen dafür, dass 
die angebotene Leistung mängelfrei erbracht werden kann.

Qualifikation ausschlaggebend

Ausschlaggebend war der Umstand, dass das Unternehmen 
über die vom Auftraggeber geforderte Qualifikation verfügt, 
auch hierin stimmen Görtz und Thelen überein. „Neben der Zer-
tifizierung nach DVGW-Arbeitsblatt GW 301 zählt das RAL-Gü-
tezeichen Kanalbau hierzu“, erklärt Franz Görtz, der 1963 in ein 
Unternehmen eintrat, in dem sich Qualität und Qualifikation zu 
den wichtigsten Bausteinen der Unternehmensphilosophie ent-
wickelt haben. Früh hat sich das Unternehmen konsequent mit 
dem Qualitätsanspruch der RAL-Gütesicherung GZ 961 ausein-
andergesetzt. „Mit der Mitgliedsnummer 2749 gehörten wir zu 
den ersten in der Region, die ein Gütezeichen verliehen bekom-
men haben“, weis Görtz. Seit 15 Jahren führt Elenz das Gütezei-
chen der Beurteilungsgruppe AK 2, seit 2010 die Gruppe AK 1.

Und das macht sich bei Ausschreibungen durchaus positiv 
bemerkbar. „Auftraggeber erkennen, dass entlang der Wert-
schöpfungskette im Kanalbau der Qualität der Vorzug gegen-
über dem reinen Preisargument gegeben werden muss – ange-

nieur, der die Fa. Elenz seit Beginn der Mitgliedschaft in der 
Gütegemeinschaft betreut hat. Eine zuverlässige Bauausfüh-
rung verbessert die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; dar-
aus resultieren geringere Unterhaltskosten sowie eine längere 
Nutzungsdauer – diese Sichtweise machen sich immer mehr 
Kommunen und Netzbetreiber zu eigen. Dementsprechend for-
dern sie vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bie-
ter, etwa die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auf-
tragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eig-
nung, wie sie die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet. 

Bestätigung erhalten

Halten sich alle Beteiligten an die Spielregeln, kommt es dann 
auch mal zu den beschriebenen Submissionsergebnissen, bei 
denen sich Görtz und Thelen in dem eingeschlagenen unter-
nehmerischen Kurs bestätigt sehen. Gleichzeitig wünschen sie 
sich im Sinne der Qualität und des fairen Wettbewerbs, dass 
diese Beispiele Schule machen und noch mehr Auftraggeber 
konsequent Anforderungen definieren und Spielregeln einhal-
ten. Auftraggeber müssen sich schon aus normativen Gründen 
vergewissern, dass die beauftragten Firmen geeignet sind, et-
wa mit Blick auf die DIN EN 1610, Abschnitt 15. „Grundsätz-
lich ist der Auftraggeber für die Prüfung der Bietereignung und 
damit für die Beauftragung eines qualifizierten Unternehmens 
verantwortlich“, stellt Bienentreu fest.

Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Thelen, Dipl.-Ing. (FH) Franz Görtz und Dipl.-
Ing. (FH) Hans-Willi Bienentreu (v. li.).



60

Güteschutz Kanalbau

Februar 2014

Auch im Ausland gefragt

An dieser Stelle greifen dann Systeme wie die Gütesicherung 
Kanalbau. „Wenn man sie denn konsequent anwendet“, so 
 Thelen, der in den letzten Jahren festgestellt hat, dass deutsche 
Qualitätszeichen – zum Beispiel vom Deutschen Verein des 
Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) oder der Gütegemein-
schaft Kanalbau – auch bei ausländischen Auftraggebern einen 
hohen Stellenwert genießen. Aufträge im nahegelegenen 
 Luxemburg oder für eine US Air Base in Rheinland-Pfalz haben 
das eindrucksvoll bestätigt. „Bei der Auftragsvergabe hatten 
Unternehmen mit entsprechender Qualifikation die Nase vorn“, 
so Thelen, der sein Unternehmen in der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau gut aufgehoben sieht. „Die Mitgliedschaft eröffnet uns 
den Zugang zu einem breitgefächerten Dienstleistungsangebot, 

Entsprechend der Vorgaben in den Güte- und Prüfbestimmungen 
besucht der Prüfingenieur in definierten Intervallen die Baustel-
len der Gütezeicheninhaber.

Konsequenz gewünscht

Bei der Umsetzung dieser wichtigen Aufgabe können Auftrag-
geber geeignete Systeme zu Hilfe nehmen, welche es erleich-
tern, die Leistungsfähigkeit von Bietern zu bewerten. Darüber 
hinaus sind bei jeder Vergabe vom Auftraggeber gemäß VOB 
vier Wertungsstufen zu beachten: Die Ermittlung der Angebo-
te, die wegen inhaltlicher oder formeller Mängel auszuschlie-
ßen sind, die Prüfung und Eignung der Bieter in persönlicher 
und sachlicher Hinsicht, die Prüfung der Angebotspreise sowie 
die Auswahl des wirtschaftlichsten Angebots. 

Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, 
ob die von ihm in den Ausschreibungsunterlagen genannten 
Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Eine Vorgehenswei-
se, die auch im Interesse der Fa. Elenz liegt: In konsequenter 
Anwendung werden Firmen von der Auftragsvergabe ausge-
schlossen, welche die geforderten Nachweise nicht erbringen. 
„Das ist die Vorgehensweise, die wir uns wünschen“, erklärt 
Jürgen Thelen, für den die Gleichbehandlung der Bieter eine 
Vertrauensbasis bei allen an der Gütesicherung beteiligten Part-
nern schafft. „Zudem wird eine Abgrenzung gegen „schwarze 
Schafe“ erreicht, die nach wie vor mit nicht auskömmlichen 
Dumpingangeboten einen fairen Wettbewerb verhindern“, so 
Thelen weiter, der schon Submissionen erlebt hat, bei denen 
das günstigste und das teuerste Angebot um mehr als 300% 
auseinanderlagen. 

das von der partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem 
Prüf ingenieur über die vielfältigen Qualifikations- und Weiter-
bildungsangebote bis hin zu Informations- und Erfahrungsaus-
tauschen reicht“, erklärt Thelen. Für den Geschäftsführer rech-
net sich eine Mitgliedschaft auch in anderer Hinsicht: „Bei ei-
ner fachgerechten Ausführung zu auskömmlichen Preisen ent-
stehen erfahrungsgemäß weniger Mängelansprüche. Dadurch 
haben Auftraggeber weniger Aufwand vor Ablauf der Verjäh-
rungsfrist und Unternehmer weniger Mängelbeseitigungsleis-
tungen auf eigene Kosten zu erbringen.“

Gemeinsames Projekt

Görtz, Thelen und Bienentreu sind sich einig: Die Gütesiche-
rung hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einer festen Größe 
in der Kanalbaubranche entwickelt. „Mit dem Gütezeichen am 
Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen 
Qualitätsanspruch“, erklärt Hans-Willi Bienentreu. Die Vorteile 
der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, 
sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen 
transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer 
Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. Wichtig ist: Die 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Pro-
jekt von Auftraggebern und Auftragnehmern. Das sorgt für die 
erforderliche Neutralität, muss aber auch sprichwörtlich gelebt 
werden. Etwa indem die Spielregeln eingehalten werden. 
„Hierzu zählt auch, dass der Auftraggeber regelmäßig kontrol-
liert, dass die gestellten Anforderungen vor Ort umgesetzt wer-
den“, so Bienentreu. „Denn nur diese Konsequenz verbessert 
das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für 
einen partnerschaftlichen Umgang.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit dokumentiert sich auch 
in regelmäßigen Firmenbesuchen.
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fangen bei der Planung über die Wahl des Bauunternehmens 
bis hin zu Kanalinspektionen und Sanierungsverfahren“, er-
klärt Dipl.-Ing. (FH) Hans-Willi Bienentreu, ein vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfinge-

Bei der Vergabe wird mit harten Bandagen gekämpft: Mehrere 
Tiefbauunternehmen bewerben sich um den Auftrag für eine 
Baumaßnahme, leider ist unbeachtet der übrigen Kriterien all-
zu oft ausschließlich der niedrigste Angebotspreis maßgebend 
für den Zuschlag. Deshalb ist es in den letzten Jahren zur gän-
gigen Praxis geworden, dass Bauleistungen zu Dumpingpreisen 
angeboten werden. Zu Preisen, die es den betroffenen Unter-
nehmen vielleicht unmöglich machen, rentabel zu wirtschaften. 

Wie reagieren Auftraggeber auf diese Entwicklung? Eine 
berechtigte Frage, denn sie tragen letztendlich die Verantwor-
tung. Unter anderem für den einwandfreien Betrieb und die 
nachhaltige Sicherung des Allgemeingutes Kanalinfrastruktur, 
aber auch für den sorgfältigen Umgang mit den zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmitteln. Deshalb erwarten Auftraggeber 
eine qualitativ hochwertige Bauausführung und eine Bauaus-
führung entsprechend der von ihnen gestellten Anforderungen. 
Hat das Einfluss auf das Vergabeverhalten? 

In der Tat hat ein Umdenken eingesetzt. Vom Grundsatz, 
dass immer der billigste Bieter den Auftrag bekommt, hat sich 
die Vergabepraxis aufgrund einschlägiger Erfahrungen teilwei-
se entfernt. Hierin sind sich Dipl.-Ing. (FH) Franz Görtz, allei-
niger Inhaber und geschäftsführender Gesellschafter der 
L. Elenz GmbH & Co. KG, Konz (RP), und Geschäftsführer 
Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Thelen einig. In den letzten Jahre kam 
es bei Submissionen mehrfach dazu, dass das mittelständisch 
geprägte Familienunternehmen mit seinen Angeboten zwar an 
zweiter oder dritter Stelle lag, den Auftrag aber dennoch zuge-
sprochen bekam – denn Auftraggeber prüfen neben dem 
Angebots preis insbesondere die Voraussetzungen dafür, dass 
die angebotene Leistung mängelfrei erbracht werden kann.

Qualifikation ausschlaggebend

Ausschlaggebend war der Umstand, dass das Unternehmen 
über die vom Auftraggeber geforderte Qualifikation verfügt, 
auch hierin stimmen Görtz und Thelen überein. „Neben der Zer-
tifizierung nach DVGW-Arbeitsblatt GW 301 zählt das RAL-Gü-
tezeichen Kanalbau hierzu“, erklärt Franz Görtz, der 1963 in ein 
Unternehmen eintrat, in dem sich Qualität und Qualifikation zu 
den wichtigsten Bausteinen der Unternehmensphilosophie ent-
wickelt haben. Früh hat sich das Unternehmen konsequent mit 
dem Qualitätsanspruch der RAL-Gütesicherung GZ 961 ausein-
andergesetzt. „Mit der Mitgliedsnummer 2749 gehörten wir zu 
den ersten in der Region, die ein Gütezeichen verliehen bekom-
men haben“, weis Görtz. Seit 15 Jahren führt Elenz das Gütezei-
chen der Beurteilungsgruppe AK 2, seit 2010 die Gruppe AK 1.

Und das macht sich bei Ausschreibungen durchaus positiv 
bemerkbar. „Auftraggeber erkennen, dass entlang der Wert-
schöpfungskette im Kanalbau der Qualität der Vorzug gegen-
über dem reinen Preisargument gegeben werden muss – ange-

nieur, der die Fa. Elenz seit Beginn der Mitgliedschaft in der 
Gütegemeinschaft betreut hat. Eine zuverlässige Bauausfüh-
rung verbessert die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; dar-
aus resultieren geringere Unterhaltskosten sowie eine längere 
Nutzungsdauer – diese Sichtweise machen sich immer mehr 
Kommunen und Netzbetreiber zu eigen. Dementsprechend for-
dern sie vor Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bie-
ter, etwa die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auf-
tragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eig-
nung, wie sie die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet. 

Bestätigung erhalten

Halten sich alle Beteiligten an die Spielregeln, kommt es dann 
auch mal zu den beschriebenen Submissionsergebnissen, bei 
denen sich Görtz und Thelen in dem eingeschlagenen unter-
nehmerischen Kurs bestätigt sehen. Gleichzeitig wünschen sie 
sich im Sinne der Qualität und des fairen Wettbewerbs, dass 
diese Beispiele Schule machen und noch mehr Auftraggeber 
konsequent Anforderungen definieren und Spielregeln einhal-
ten. Auftraggeber müssen sich schon aus normativen Gründen 
vergewissern, dass die beauftragten Firmen geeignet sind, et-
wa mit Blick auf die DIN EN 1610, Abschnitt 15. „Grundsätz-
lich ist der Auftraggeber für die Prüfung der Bietereignung und 
damit für die Beauftragung eines qualifizierten Unternehmens 
verantwortlich“, stellt Bienentreu fest.

Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Thelen, Dipl.-Ing. (FH) Franz Görtz und Dipl.-
Ing. (FH) Hans-Willi Bienentreu (v. li.).

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 02/14
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An dieser Stelle greifen dann Systeme wie die Gütesicherung 
Kanalbau. „Wenn man sie denn konsequent anwendet“, so 
 Thelen, der in den letzten Jahren festgestellt hat, dass deutsche 
Qualitätszeichen – zum Beispiel vom Deutschen Verein des 
Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) oder der Gütegemein-
schaft Kanalbau – auch bei ausländischen Auftraggebern einen 
hohen Stellenwert genießen. Aufträge im nahegelegenen 
 Luxemburg oder für eine US Air Base in Rheinland-Pfalz haben 
das eindrucksvoll bestätigt. „Bei der Auftragsvergabe hatten 
Unternehmen mit entsprechender Qualifikation die Nase vorn“, 
so Thelen, der sein Unternehmen in der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau gut aufgehoben sieht. „Die Mitgliedschaft eröffnet uns 
den Zugang zu einem breitgefächerten Dienstleistungsangebot, 

Entsprechend der Vorgaben in den Güte- und Prüfbestimmungen 
besucht der Prüfingenieur in definierten Intervallen die Baustel-
len der Gütezeicheninhaber.

Konsequenz gewünscht

Bei der Umsetzung dieser wichtigen Aufgabe können Auftrag-
geber geeignete Systeme zu Hilfe nehmen, welche es erleich-
tern, die Leistungsfähigkeit von Bietern zu bewerten. Darüber 
hinaus sind bei jeder Vergabe vom Auftraggeber gemäß VOB 
vier Wertungsstufen zu beachten: Die Ermittlung der Angebo-
te, die wegen inhaltlicher oder formeller Mängel auszuschlie-
ßen sind, die Prüfung und Eignung der Bieter in persönlicher 
und sachlicher Hinsicht, die Prüfung der Angebotspreise sowie 
die Auswahl des wirtschaftlichsten Angebots. 

Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, 
ob die von ihm in den Ausschreibungsunterlagen genannten 
Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Eine Vorgehenswei-
se, die auch im Interesse der Fa. Elenz liegt: In konsequenter 
Anwendung werden Firmen von der Auftragsvergabe ausge-
schlossen, welche die geforderten Nachweise nicht erbringen. 
„Das ist die Vorgehensweise, die wir uns wünschen“, erklärt 
Jürgen Thelen, für den die Gleichbehandlung der Bieter eine 
Vertrauensbasis bei allen an der Gütesicherung beteiligten Part-
nern schafft. „Zudem wird eine Abgrenzung gegen „schwarze 
Schafe“ erreicht, die nach wie vor mit nicht auskömmlichen 
Dumpingangeboten einen fairen Wettbewerb verhindern“, so 
Thelen weiter, der schon Submissionen erlebt hat, bei denen 
das günstigste und das teuerste Angebot um mehr als 300% 
auseinanderlagen. 

das von der partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem 
Prüf ingenieur über die vielfältigen Qualifikations- und Weiter-
bildungsangebote bis hin zu Informations- und Erfahrungsaus-
tauschen reicht“, erklärt Thelen. Für den Geschäftsführer rech-
net sich eine Mitgliedschaft auch in anderer Hinsicht: „Bei ei-
ner fachgerechten Ausführung zu auskömmlichen Preisen ent-
stehen erfahrungsgemäß weniger Mängelansprüche. Dadurch 
haben Auftraggeber weniger Aufwand vor Ablauf der Verjäh-
rungsfrist und Unternehmer weniger Mängelbeseitigungsleis-
tungen auf eigene Kosten zu erbringen.“

Gemeinsames Projekt

Görtz, Thelen und Bienentreu sind sich einig: Die Gütesiche-
rung hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einer festen Größe 
in der Kanalbaubranche entwickelt. „Mit dem Gütezeichen am 
Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen 
Qualitätsanspruch“, erklärt Hans-Willi Bienentreu. Die Vorteile 
der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, 
sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen 
transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer 
Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. Wichtig ist: Die 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Pro-
jekt von Auftraggebern und Auftragnehmern. Das sorgt für die 
erforderliche Neutralität, muss aber auch sprichwörtlich gelebt 
werden. Etwa indem die Spielregeln eingehalten werden. 
„Hierzu zählt auch, dass der Auftraggeber regelmäßig kontrol-
liert, dass die gestellten Anforderungen vor Ort umgesetzt wer-
den“, so Bienentreu. „Denn nur diese Konsequenz verbessert 
das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für 
einen partnerschaftlichen Umgang.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit dokumentiert sich auch 
in regelmäßigen Firmenbesuchen.
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Bei der Vergabe wird mit harten Bandagen gekämpft: Mehrere Tiefbauunternehmen bewerben sich um den
Auftrag für eine Baumaßnahme, leider ist unbeachtet der übrigen Kriterien allzu oft ausschließlich der
niedrigste Angebotspreis maßgebend für den Zuschlag. Deshalb ist es in den letzten Jahren zur gängigen
Praxis geworden, dass Bauleistungen zu Dumpingpreisen angeboten werden. Zu Preisen, die es den
betroffenen Unternehmen vielleicht unmöglich machen, rentabel zu wirtschaften.

Wie reagieren Auftraggeber auf diese Entwicklung? Eine berechtigte
Frage, denn sie tragen letztendlich die Verantwortung. Unter anderem
für den einwandfreien Betrieb und die nachhaltige Sicherung des
Allgemeingutes Kanalinfrastruktur, aber auch für den sorgfältigen
Umgang mit den zur Verfügung stehenden Haushaltsmitteln. Deshalb
erwarten Auftraggeber eine qualitativ hochwertige Bauausführung und
eine Bauausführung entsprechend der von ihnen gestellten
Anforderungen. Hat das Einfluss auf das Vergabeverhalten?

In der Tat hat ein Umdenken eingesetzt. Vom Grundsatz, dass immer der billigste Bieter den Auftrag bekommt,
hat sich die Vergabepraxis aufgrund einschlägiger Erfahrungen teilweise entfernt. Hierin sind sich Dipl.-Ing. (FH)
Franz Görtz, alleiniger Inhaber und geschäftsführender Gesellschafter der L. Elenz GmbH & Co. KG, Konz (RP),
und Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Thelen einig. In den letzten Jahre kam es bei Submissionen
mehrfach dazu, dass das mittelständisch geprägte Familienunternehmen mit seinen Angeboten zwar an zweiter
oder dritter Stelle lag, den Auftrag aber dennoch zugesprochen bekam – denn Auftraggeber prüfen neben dem
Angebotspreis insbesondere die Voraussetzungen dafür, dass die angebotene Leistung mängelfrei erbracht
werden kann.

Qualifikation ausschlaggebend

Ausschlaggebend war der Umstand, dass das Unternehmen über die vom Auftraggeber geforderte Qualifikation
verfügt, auch hierin stimmen Görtz und Thelen überein. "Neben der Zertifizierung nach DVGW-Arbeitsblatt GW
301 zählt das RAL-Gütezeichen Kanalbau hierzu", erklärt Franz Görtz, der 1963 in ein Unternehmen eintrat, in
dem sich Qualität und Qualifikation zu den wichtigsten Bausteinen der Unternehmensphilosophie entwickelt
haben. Früh hat sich das Unternehmen konsequent mit dem Qualitätsanspruch der RAL-Gütesicherung GZ 961
auseinandergesetzt. "Mit der Mitgliedsnummer 2749 gehörten wir zu den ersten in der Region, die ein
Gütezeichen verliehen bekommen haben", weis Görtz. Seit 15 Jahren führt Elenz das Gütezeichen der
Beurteilungsgruppe AK 2, seit 2010 die Gruppe AK 1.

Geänderte Sichtweise

Und das macht sich bei Ausschreibungen durchaus positiv bemerkbar. "Auftraggeber erkennen, dass entlang
der Wertschöpfungskette im Kanalbau der Qualität der Vorzug gegenüber dem reinen Preisargument gegeben
werden muss – angefangen bei der Planung über die Wahl des Bauunternehmens bis hin zu Kanalinspektionen

Billig wird teuer - Deshalb ist Qualifikation ein zentrales
Kriterium bei Auftragsvergaben
12.02.2014
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und Sanierungsverfahren", erklärt Dipl.-Ing. (FH) Hans-Willi Bienentreu, ein vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur, der die Fa. Elenz seit Beginn der Mitgliedschaft in der
Gütegemeinschaft betreut hat. Eine zuverlässige Bauausführung verbessert die Wirtschaftlichkeit der
Abwassernetze; daraus resultieren geringere Unterhaltskosten sowie eine längere Nutzungsdauer – diese
Sichtweise machen sich immer mehr Kommunen und Netzbetreiber zu eigen. Dementsprechend fordern sie vor
Auftragsvergabe einen Eignungsnachweis der Bieter, etwa die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und
Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung, wie sie die Gütesicherung RAL-GZ 961
bietet.

Bestätigung erhalten

Halten sich alle Beteiligten an die Spielregeln, kommt es dann auch mal zu den beschriebenen
Submissionsergebnissen, bei denen sich Görtz und Thelen in dem eingeschlagenen unternehmerischen Kurs
bestätigt sehen. Gleichzeitig wünschen sie sich im Sinne der Qualität und des fairen Wettbewerbs, dass diese
Beispiele Schule machen und noch mehr Auftraggeber konsequent Anforderungen definieren und Spielregeln
einhalten. Auftraggeber müssen sich schon aus normativen Gründen vergewissern, dass die beauftragten
Firmen geeignet sind, etwa mit Blick auf die DIN EN 1610, Abschnitt 15. „Grundsätzlich ist der Auftraggeber für
die Prüfung der Bietereignung und damit für die Beauftragung eines qualifizierten Unternehmens
verantwortlich“, stellt Bienentreu fest.

Konsequenz gewünscht

Bei der Umsetzung dieser wichtigen Aufgabe können Auftraggeber geeignete Systeme zu Hilfe nehmen, welche
es erleichtern, die Leistungsfähigkeit von Bietern zu bewerten. Darüber hinaus sind bei jeder Vergabe vom
Auftraggeber gemäß VOB vier Wertungsstufen zu beachten: Die Ermittlung der Angebote, die wegen inhaltlicher
oder formeller Mängel auszuschließen sind, die Prüfung und Eignung der Bieter in persönlicher und sachlicher
Hinsicht, die Prüfung der Angebotspreise sowie die Auswahl des wirtschaftlichsten Angebots.

Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, ob die von ihm in den Ausschreibungsunterlagen
genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Eine Vorgehensweise, die auch im Interesse der Fa. Elenz
liegt: In konsequenter Anwendung werden Firmen von der Auftragsvergabe ausgeschlossen, welche die
geforderten Nachweise nicht erbringen. "Das ist die Vorgehensweise, die wir uns wünschen", erklärt Jürgen
Thelen, für den die Gleichbehandlung der Bieter eine Vertrauensbasis bei allen an der Gütesicherung beteiligten
Partnern schafft. "Zudem wird eine Abgrenzung gegen "schwarze Schafe" erreicht, die nach wie vor mit nicht
auskömmlichen Dumpingangeboten einen fairen Wettbewerb verhindern", so Thelen weiter, der schon
Submissionen erlebt hat, bei denen das günstigste und das teuerste Angebot um mehr als 300%
auseinanderlagen.

Auch im Ausland gefragt

An dieser Stelle greifen dann Systeme wie die Gütesicherung Kanalbau. "Wenn man sie denn konsequent
anwendet", so Thelen, der in den letzten Jahren festgestellt hat, dass deutsche Qualitätszeichen – zum Beispiel
vom Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) oder der Gütegemeinschaft Kanalbau – auch
bei ausländischen Auftraggebern einen hohen Stellenwert genießen. Aufträge im nahegelegenen Luxemburg
oder für eine US Air Base in Rheinland-Pfalz haben das eindrucksvoll bestätigt. "Bei der Auftragsvergabe hatten
Unternehmen mit entsprechender Qualifikation die Nase vorn", so Thelen, der sein Unternehmen in der
Gütegemeinschaft Kanalbau gut aufgehoben sieht. "Die Mitgliedschaft eröffnet uns den Zugang zu einem
breitgefächerten Dienstleistungsangebot, das von der partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem
Prüfingenieur über die vielfältigen Qualifikations- und Weiterbildungsangebote bis hin zu Informations- und
Erfahrungsaustauschen reicht", erklärt Thelen. Für den Geschäftsführer rechnet sich eine Mitgliedschaft auch in
anderer Hinsicht: "Bei einer fachgerechten Ausführung zu auskömmlichen Preisen entstehen erfahrungsgemäß
weniger Mängelansprüche. Dadurch haben Auftraggeber weniger Aufwand vor Ablauf der Verjährungsfrist und
Unternehmer weniger Mängelbeseitigungsleistungen auf eigene Kosten zu erbringen."

Gemeinsames Projekt

Görtz, Thelen und Bienentreu sind sich einig: Die Gütesicherung hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einer
festen Größe in der Kanalbaubranche entwickelt. "Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein
Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch", erklärt Hans-Willi Bienentreu. Die Vorteile der
Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die materiellen, sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem
Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen
Ausdruck. Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt von
Auftraggebern und Auftragnehmern. Das sorgt für die erforderliche Neutralität, muss aber auch sprichwörtlich
gelebt werden. Etwa indem die Spielregeln eingehalten werden. "Hierzu zählt auch, dass der Auftraggeber
regelmäßig kontrolliert, dass die gestellten Anforderungen vor Ort umgesetzt werden", so Bienentreu. "Denn nur
diese Konsequenz verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für einen
partnerschaftlichen Umgang."

Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden
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PULHEIM (ABZ). – Die Instandsetzungs-
qualität, die sehr kurze Sanierungsdauer
und das hohe Maß an Arbeitssicherheit wa-
ren die entscheidenden Kriterien für den
Landschaftsverband Rheinland (LVR), eine
automatisierte Instandsetzung der Schäch-
te auf der gesamten Liegenschaft der Abtei
Brauweiler in Pulheim durchzuführen.

Das Krefelder Traditionsunternehmen
Heikaus KS Kanalsanierungen GmbH führ-
te diese Arbeiten im vergangenen Jahr mit
der MRT-Anlage der HDT – Hochdruck-Do-
sier-Technik GmbH, Bottrop, durch. Das Ge-
samtprojekt umfasste die ganzheitliche Sa-
nierung des Kanalnetzes der Liegenschaft.
Neben der Schachtsanierung wurde auch
die Sanierung des Leitungs- und Haltungs-
netzes mit dem Inlinerverfahren durchge-
führt. In Teilbereichen sind hierbei auch
Haltungen in offener Bauweise erneuert
oder im Ganzen neu trassiert worden. Alle
Arbeiten wurden durch die Fa. Heikaus KS
ausgeführt.

Heikaus KS wendet seit vielen Jahren be-
reits die MRT-Technik an und ist mit dem ein-
gesetzten Spezialmörtel ombran MHP-SP der
MC-Bauchemie, Bottrop, bestens vertraut.
Die MRT-Anlage ist sowohl bei runden als
auch eckigen Schachtbauwerken aus Beton
oder auch aus Mauerwerk flexibel einsetzbar
und besteht aus vier Einheiten, die bei der
automatisierten Instandsetzung der Abwas-
serschächte in Pulheim zum Einsatz kamen:
– die Blasting Unit zur Untergrundvorbe-

reitung,
– die Spinning Unit zur Beschichtung mit

ombran MHP-SP,
– der Coating Head zur Spezialbeschich-

tung bei biogener Schwefelsäurekorrosi-
on (BSK) mit ombran CPS und

– die Control Unit zur Steuerung des ge-
samten Instandsetzungsprozesses.

Die Untergrundvorbereitung ist absolut
entscheidend für den Erfolg einer Sanie-
rungsmaßnahme, da sie die Grundlage für
die spätere Beschichtung bildet. Zunächst
wurden mit der Blasting Unit die Wände der
rund 80 Schächte, die in Pulheim instand ge-
setzt werden sollten, mit einer Wasser-Gra-
nulat-Mischung bis auf den festen Kern ge-
strahlt, so dass der Untergrund für die weite-

ren Instandsetzungsschritte optimal vorbe-
reitet war. Hierbei war es wichtig, dass nicht
nur die Schmutzstoffe oberflächlich entfernt
werden,“ Bereich abgetragen wird.

Für diesen Vorgang sind Reinigungsdrü-
cke zwischen rund 350 bis 500 bar zwingend
notwendig. Die MRT stellt dies durch die zen-
trisch im Schacht versenkbare Wasser-Gra-
nulat-Strahleinheit sicher. Diese macht es
überflüssig, dass sich ein Mitarbeiter mit
Lanze in der Hand dem hohen Strahldruck
in einem sehr kleinen Bauwerk mit in der Re-
gel 1 m Durchmesser aussetzen muss.

Nach Abschluss der Untergrundvorberei-
tung erfolgte die Beschichtung der durch-
schnittlich 2 bis 3,5 m tiefen Schächte mit
Hilfe der Spinning Unit durch die Heikaus
KS. Die Spinning Unit verfügt über einen ro-
tierenden Schleuderkopf, der den speziell für
die Spritz- und Schleuderverarbeitung ent-
wickelten Hightech-Mörtel ombran MHP-SP
auf den vorbereiteten Untergrund aufbrach-
te. Im Schleuderkopf wird durch Rotations-
energie das Material beschleunigt und durch
die hohe Geschwindigkeit beim Aufprall ver-
dichtet. Zusätzlich sorgt die DySC-Technolo-

gie des Reprofilierungs- und Beschichtungs-
systems für eine weitere Verdichtung der
Mörtelmatrix während der Lebensdauer.

Der Porenraum wird fortlaufend mini-
miert und verhindert das Eindringen ag-
gressiver Stoffe. Die Spinning Unit arbeitet
bei der Beschichtung sowohl im als auch
gegen den Uhrzeigersinn, um Spritzschat-
ten zu verhindern.

Die Automatisierung verhindert eine un-
gleichmäßige Beschichtungsoberfläche
und stellt gleich bleibende Schichtstärken
sicher. Die MRT erreicht innerhalb von drei
Minuten eine Schichtdicke von 15 mm/m2

und kann somit die Sanierungsdauer eines
Schachtes stark verkürzen. Aufgrund der
schnellen Wasserbelastbarkeit von ca. drei
Stunden nach dem Auftrag und der einfa-
chen Verarbeitung konnten die Stillstand-
zeiten im Kanalsystem außerdem reduziert
werden. Für den Schutz der Schächte vor
biogener Schwefelsäurekorrosion setzte
der Auftraggeber in Pulheim die Hightech-
Beschichtung ombran CPS der MC-Bauche-
mie ein. Ein spezieller Schleuderkopf er-
möglichte es, auch diese Hybrid-Silikatbe-

schichtung bei der Schachtinstandsetzung
mit der MRT zu verarbeiten. Eine Verteiler-
platte mit Rohrführung, dem so genannten
Coating Head, wurde zur Applikation in
den Schleuderkopf eingesetzt.

Da die Rohrführung durch den Coating
Head vom eigentlichen Schleuderkopf ent-
koppelt ist, konnte der Reinigungsaufwand
zudem auf ein Minimum reduziert werden.
Mit Hilfe der computergestützten Control
Unit wurde der gesamte Sanierungsablauf
automatisch gesteuert und kontrolliert. Ein
eingebautes Wegemess-System überwachte
die Untergrundvorbereitung und den Be-
schichtungsprozess. So konnten die Schäch-
te in Puhlheim mit der automatisierten Ap-
plikationstechnik effizient instand gesetzt
und langfristig geschützt werden.

„Wir freuen uns, dass wir uns für die auto-
matisierte Instandsetzung unserer Abwas-
serschächte entschieden haben. Die Firma
Heikaus hat einen guten Job gemacht und
wir sind mit dem Ergebnis außerordentlich
zufrieden“, sagt Markus Gritzmann, vom Ge-
bäude- und Liegenschaftsmanagement des
Landschaftsverbandes Rheinland.

Kanalrohre geprüft:

Dreimal besser als gefordert
GELSENKIRCHEN (ABZ). – Ein Rohrgraben

ist nie ganz eben. Deshalb kommen Kanal-
rohre in den seltensten Fällen optimal zuei-
nander zumLiegen. LeichteAbwinklungen in
den Muffen sind eher die Regel als die Aus-
nahme. Bei Verfüllung und Verdichtung tre-
ten Scherlasten in den Rohrverbindungen
auf. Kanalrohre, die auch unter erschwerten
Bedingungen wie vergrößerten Abwinklun-
gen und erhöhten Scherlasten dicht bleiben,
bieten eine größere Sicherheit beim Verlegen.
Die Gebr. Fasel Betonwerke GmbH wollte nun
wissen, wie viel Scherlast und Abwinklung
ihrer Rohre und deren Dichtungen vertragen.
Sie beauftragte das IKT – Institut für Unter-
irdische Infrastruktur mit zwei verschiede-
nen Dichtheitsprüfungen an Fabekun-Beton-
rohren DN 300. Geprüft wurde, bis zu wel-
chen Abwinklungen und Scherlasten die
Rohre noch dicht sind. Dabei, so das Institut,
übertrafen die Fabekun-Rohre die Mindest-
anforderungen aus der DIN EN 1916 um das
Dreifache. Die untersuchten Rohre setzen
sich aus einem Beton-Außenrohr und einer
Kunststoff-Auskleidung zusammen. Sowohl
Beton- als auch Kunststoffkomponente sind
jeweils mit einer Dichtung ausgestattet. Das
Doppeldichtsystem erlaubt die Verlegung
auch in Trinkwasserschutzgebieten. Für die
erste Prüfung, die Dichtheitsprüfung unter
Scherlast, verlangt die Norm DIN EN 1916 ei-
ne Mindestbelastung von 9 kN – das ent-
spricht in etwa dem Gewicht eines alten VW
Käfer. Die IKT-Prüfer gingen jedoch weiter:

Sie erhöhten die Scherlast in der Rohrver-
bindung zunächst auf 15 kN und dann weiter
um jeweils 5 kN – bis zum Versagen. Dabei
beträgt der Druck in der Rohrleitung 1 bar –
der Druck einer 10 m hohen Wassersäule.

Für die zweite Prüfung, die Dichtheits-
prüfung unter Abwinklung gemäß DIN EN
1916, beträgt die Abwinkelung mindestens
42 mm/m. Auch hier gingen die IKT-Prüfer
über die Anforderungen der Norm deutlich
hinaus: Die Abwinkelung in der Rohrverbin-
dung wurde zunächst auf 50 mm/m erhöht
und anschließend um jeweils 10 mm/m, bis
ein Wasseraustritt sichtbar wurde. Der
Druck in der Rohrleitung beträgt bei dieser
Messung 2,5 bar. Die geprüften Betonrohre
vom Typ „Fabekun“ DN 300 bestehen die
Dichtheitsprüfung bis zu einer Abwinkelung

von 110 mm/m. Dies entspricht der 2,6-fa-
chen Normanforderung. Außerdem halten
sie einer Scherlast von 30 kN stand – dem
Gewicht von zwei modernen VW Passat.
Hierbei übertreffen die Rohre die Mindest-
anforderung der Norm um das 3,3-Fache. Da-
mit sind die Fabekun-Rohre bezüglich der
Dichtheit ihrer Rohrverbindungen deutlich
besser als von der Norm gefordert.

„Billig wird teuer!“:

Qualifikation für Auftragsvergaben entscheidend
BAD HONNEF (ABZ). – Bei der Vergabe von

Bauaufträgen wird häufig mit harten Banda-
gen gekämpft. Nicht selten entscheidet, be-
denklicher Weise, der niedrigste Preis über
den Erhalt eines Auftrags. Aber auch die
Qualifikation eines Betriebes für die ausge-
schriebenen Arbeiten ist ein wichtiges Krite-
rium für den Auftraggeber, weiß man beim
Güteschutz Kanalbau e. V. Ein Umstand, den
Tiefbauunternehmen angesichts des starken
Wettbewerbs nicht außer Acht lassen sollten.

Bei der Bewerbung um einen Bauauftrag
ist man in der Regel selten allein. Leider, so
der Güteschutz Kanalbau e. V., ist unbeach-
tet der übrigen Kriterien allzu oft auch im
Tiefbau ausschließlich der niedrigste Ange-

botspreis maßgebend für den Zuschlag.
Deshalb sei es in den letzten Jahren zur
gängigen Praxis geworden, dass Bauleis-
tungen zu Dumpingpreisen angeboten wer-
den. Zu Preisen, die es den betroffenen Un-
ternehmen schwierig machen, rentabel zu
wirtschaften.

Wie reagieren Auftraggeber auf diese
Entwicklung? Eine berechtigte Frage, meint
auch der Güteschutz Kanalbau, denn sie
tragen letztendlich die Verantwortung. Un-
ter anderem für den einwandfreien Betrieb
und die nachhaltige Sicherung des Allge-
meingutes Kanalinfrastruktur, aber auch
für den sorgfältigen Umgang mit den zur
Verfügung stehenden Haushaltsmitteln.
Deshalb würden Auftraggeber eine qualita-
tiv hochwertige Bauausführung entspre-
chend der von ihnen gestellten Anforde-
rungen erwarten. Doch welchen Einfluss
hat das auf das Vergabeverhalten?

Dem Güteschutzverein zufolge habe in
diesem Zusammenhang ein Umdenken
stattgefunden. Vom Grundsatz, dass immer
der billigste Bieter den Auftrag bekommt,

habe sich die Vergabepraxis aufgrund ein-
schlägiger Erfahrungen teilweise entfernt.
Hierin sind sich Franz Görtz, alleiniger In-
haber und geschäftsführender Gesellschaf-
ter der L. Elenz GmbH & Co. KG, Konz (RP),
und Geschäftsführer Jürgen Thelen einig.
In den letzten Jahre sei es bei Submissio-
nen mehrfach dazu gekommen, dass mit-
telständisch geprägte Familienunterneh-
men mit ihren Angeboten zwar an zweiter
oder dritter Stelle lagen, den Auftrag aber
dennoch zugesprochen bekamen, da der
Auftraggeber neben dem Angebotspreis
insbesondere auch die Voraussetzungen
dafür prüfen würden, dass die angebotene
Leistung mängelfrei erbracht werden kann.

Ausschlaggebend sei demnach der Um-
stand gewesen, dass das jeweilige Unterneh-
men über die vom Auftraggeber geforderte
Qualifikation verfügte, auch hierin stimmen
Görtz und Thelen überein. „Neben der Zerti-
fizierung nach DVGW-Arbeitsblatt GW 301
zählt das RAL-Gütezeichen Kanalbau hier-
zu“, erklärt Görtz, der 1963 in ein Unterneh-
men eintrat, in dem sich Qualität und Quali-
fikation zu den wichtigsten Bausteinen der
Unternehmensphilosophie entwickelt ha-
ben. Früh hat sich das Unternehmen konse-
quent mit dem Qualitätsanspruch der RAL-
Gütesicherung GZ 961 auseinandergesetzt.
„Mit der Mitgliedsnummer 2749 gehörten
wir zu den ersten in der Region, die ein Gü-
tezeichen verliehen bekommen haben“, weis
Görtz. Seit 15 Jahren führt Elenz das Güte-
zeichen der Beurteilungsgruppe AK 2, seit
2010 die Gruppe AK 1.

Und das mache sich bei Ausschreibun-
gen durchaus positiv bemerkbar. „Auftrag-
geber erkennen, dass entlang der Wert-
schöpfungskette im Kanalbau der Qualität
der Vorzug gegenüber dem reinen Preisar-

gument gegeben werden muss – angefan-
gen bei der Planung über die Wahl des Bau-
unternehmens bis hin zu Kanalinspektio-
nen und Sanierungsverfahren“, erklärt
Hans-Willi Bienentreu, ein vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Kanalbau be-
auftragter Prüfingenieur, der die Fa. Elenz
seit Beginn der Mitgliedschaft in der Güte-
gemeinschaft betreut hat. Eine zuverlässige
Bauausführung verbessert die Wirtschaft-
lichkeit der Abwassernetze; daraus resul-
tieren geringere Unterhaltskosten sowie ei-
ne längere Nutzungsdauer – diese Sicht-
weise machen sich immer mehr Kommu-
nen und Netzbetreiber zu eigen. Dement-
sprechend fordern sie vor Auftragsvergabe
einen Eignungsnachweis der Bieter, etwa
die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbü-
ros und Auftragnehmern abgestimmte
Grundlage zur Bewertung der Eignung, wie
sie die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet.

Halten sich alle Beteiligten an die Spiel-
regeln, kommt es dann auch mal zu den be-
schriebenen Submissionsergebnissen, bei
denen sich Görtz und Thelen in dem einge-
schlagenen unternehmerischen Kurs be-
stätigt sehen. Gleichzeitig wünschen sie
sich im Sinne der Qualität und des fairen
Wettbewerbs, dass diese Beispiele Schule
machen und noch mehr Auftraggeber kon-
sequent Anforderungen definieren und
Spielregeln einhalten. Auftraggeber müs-
sen sich schon aus normativen Gründen
vergewissern, dass die beauftragten Fir-
men geeignet sind, etwa mit Blick auf die
DIN EN 1610, Abschnitt 15. „Grundsätzlich
ist der Auftraggeber für die Prüfung der
Bietereignung und damit für die Beauftra-
gung eines qualifizierten Unternehmens
verantwortlich“, stellt Bienentreu fest.

Görtz, Thelen und Bienentreu sind sich
einig: Die Gütesicherung hat sich in den
letzten Jahrzehnten zu einer festen Größe
in der Kanalbaubranche entwickelt. „Mit
dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht
ein Kanalbauunternehmen den eigenen
Qualitätsanspruch“, erklärt Hans-Willi Bie-
nentreu. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur
Gütegemeinschaft, auch die materiellen,
sind keineswegs nur graue Theorie. Das
mit dem Gütezeichen transportierte Selbst-
verständnis der Mitglieder findet in einer
Reihe von Folgemaßnahmen seinen Aus-
druck. Wichtig sei: Die Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames
Projekt von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern.

Das sorge für die erforderliche Neutrali-
tät, müsse aber auch sprichwörtlich gelebt
werden. Etwa indem die Spielregeln einge-
halten werden. „Hierzu zählt auch, dass der
Auftraggeber regelmäßig kontrolliert, dass
die gestellten Anforderungen vor Ort umge-
setzt werden“, so Bienentreu. „Denn nur die-
se Konsequenz verbessert das wechselseitige
Verständnis und schafft die Grundlage für ei-
nen partnerschaftlichen Umgang.“

Entsprechend der Vorgaben in den Güte- und Prüfbestimmungen besucht der Prüfingenieur in
definierten Intervallen die Baustellen der Gütezeicheninhaber. Foto: Güteschutz Kanalbau

Versuchsaufbau: Einleitung einer Scherlast mittels Hydraulikzylinder. Foto: IKT

Automatisierte Instandsetzung durch Mitarbeiter der Firma Heikaus KS. Foto: MC-Bauchemie
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GÜTESICHERUNG

Qualifikation+zentral+bei+Auftragsvergaben
Bei der Vergabe wird hart gekämpft: Mehrere Tiefbauunternehmen bewerben
sich um einen Auftrag. Leider ist oft nur der niedrigste Preis maßgebend für den
Zuschlag. Deshalb ist es in den letzten Jahren zur gängigen Praxis geworden,
dass Bauleistungen zu Dumpingpreisen angeboten werden.

Hier kommen Preise zum Tragen, die es den betroffenen Unternehmen vielleicht unmöglich
machen, rentabel zu wirtschaften. Wie reagieren Auftraggeber auf diese Entwicklung? Eine
berechtigte Frage, denn sie tragen letztendlich die Verantwortung. Unter anderem für den
einwandfreien Betrieb und die nachhaltige Sicherung des Allgemeingutes Kanalinfrastruktur,
aber auch für den sorgfältigen Umgang mit den zur Verfügung stehenden Haushaltsmitteln.
Deshalb erwarten Auftraggeber eine qualitativ hochwertige Bauausführung und eine
Bauausführung entsprechend der von ihnen gestellten Anforderungen. Hat das Einfluss auf
das Vergabeverhalten? In der Tat hat ein Umdenken eingesetzt. Vom Grundsatz, dass immer
der billigste Bieter den Auftrag bekommt, hat sich die Vergabepraxis aufgrund einschlägiger
Erfahrungen teilweise entfernt. Hierin sind sich Dipl.-Ing. (FH) Franz Görtz, alleiniger Inhaber
und geschäftsführender Gesellschafter der L. Elenz GmbH & Co. KG, Konz (RP), und
Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Thelen einig. In den letzten Jahre kam es bei
Submissionen mehrfach dazu, dass das mittelständisch geprägte Familienunternehmen mit
seinen Angeboten zwar an zweiter oder dritter Stelle lag, den Auftrag aber dennoch
zugesprochen bekam – denn Auftraggeber prüfen neben dem Angebotspreis insbesondere die
Voraussetzungen dafür, dass die angebotene Leistung mängelfrei erbracht werden kann.

Qualifikation ausschlaggebend
Ausschlaggebend war der Umstand, dass das Unternehmen über die vom Auftraggeber
geforderte Qualifikation verfügt, auch hierin stimmen Görtz und Thelen überein. „Neben der
Zertifizierung nach DVGW-Arbeitsblatt GW 301 zählt das RAL-Gütezeichen Kanalbau hierzu“,
erklärt Franz Görtz, der 1963 in ein Unternehmen eintrat, in dem sich Qualität und Qualifikation
zu den wichtigsten Bausteinen der Unternehmensphilosophie entwickelt haben. Früh hat sich
das Unternehmen konsequent mit dem Qualitätsanspruch der RAL-Gütesicherung GZ 961
auseinandergesetzt. „Mit der Mitgliedsnummer 2749 gehörten wir zu den ersten in der Region,
die ein Gütezeichen verliehen bekommen haben“, weis Görtz. Seit 15 Jahren führt Elenz das
Gütezeichen der Beurteilungsgruppe AK 2, seit 2010 die Gruppe AK 1.

Geänderte Sichtweise
Und das macht sich bei Ausschreibungen durchaus positiv bemerkbar. „Auftraggeber
erkennen, dass entlang der Wertschöpfungskette im Kanalbau der Qualität der Vorzug
gegenüber dem reinen Preisargument gegeben werden muss – angefangen bei der Planung
über die Wahl des Bauunternehmens bis hin zu Kanalinspektionen und Sanierungsverfahren“,
erklärt Dipl.-Ing. (FH) Hans-Willi Bienentreu, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragter Prüfingenieur, der die Fa. Elenz seit Beginn der Mitgliedschaft in der
Gütegemeinschaft betreut hat. Eine zuverlässige Bauausführung verbessert die
Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze; daraus resultieren geringere Unterhaltskosten sowie
eine längere Nutzungsdauer – diese Sichtweise machen sich immer mehr Kommunen und
Netzbetreiber zu eigen. Dementsprechend fordern sie vor Auftragsvergabe einen
Eignungsnachweis der Bieter, etwa die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und
Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung, wie sie die
Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet.

Bestätigung erhalten
Halten sich alle Beteiligten an die Spielregeln, kommt es dann auch mal zu den beschriebenen
Submissionsergebnissen, bei denen sich Görtz und Thelen in dem eingeschlagenen
unternehmerischen Kurs bestätigt sehen. Gleichzeitig wünschen sie sich im Sinne der Qualität
und des fairen Wettbewerbs, dass diese Beispiele Schule machen und noch mehr
Auftraggeber konsequent Anforderungen definieren und Spielregeln einhalten. Auftraggeber
müssen sich schon aus normativen Gründen vergewissern, dass die beauftragten Firmen
geeignet sind, etwa mit Blick auf die DIN EN 1610, Abschnitt 15. „Grundsätzlich ist der
Auftraggeber für die Prüfung der Bietereignung und damit für die Beauftragung eines
qualifizierten Unternehmens verantwortlich“, stellt Bienentreu fest.

Konsequenz gewünscht
Bei der Umsetzung dieser wichtigen Aufgabe können Auftraggeber geeignete Systeme zu Hilfe
nehmen, welche es erleichtern, die Leistungsfähigkeit von Bietern zu bewerten. Darüber
hinaus sind bei jeder Vergabe vom Auftraggeber gemäß VOB vier Wertungsstufen zu
beachten: Die Ermittlung der Angebote, die wegen inhaltlicher oder formeller Mängel
auszuschließen sind, die Prüfung und Eignung der Bieter in persönlicher und sachlicher
Hinsicht, die Prüfung der Angebotspreise sowie die Auswahl des wirtschaftlichsten Angebots.

Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, ob die von ihm in den
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Thematisch passende Beiträge

Gütesicherung+Kanalbau+RAL;GZ+961:+Neutrale+Bewertung+der
fachtechnischen+Eignung

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik
Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie
haben deshalb eine besondere Verantwortung für die einwandfreie
Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie
insbesondere auf die Qualität der Bauausführung und die

Einhaltung der in den Regelwerken verankerten Mindestanforderungen achten. Für den
Bereich...

Öffentliche+und+private+Auftraggeber+ziehen+Konsequenzen
Anforderungen an die Eignung von Bietern

„Unsere Leitungsnetze sind marode“, „Unter der Erde tickt eine
Zeitbombe“, „Kanalisation war den Wassermassen kurzfristig nicht
mehr gewachsen“ – mit diesen oder ähnlichen Schlagzeilen
berichtet nicht nur die Fachpresse in regelmäßigen Abständen über
den Zustand der Leitungsnetze in Deutschland. Auf der anderen

Seite wird der Ruf nach effizienten Sanierungsstrategien laut. Themen wie Bauqualität,...

Landgericht+Bonn+verneint+Gleichwertigkeit+der+Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese
gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Alles+neu+im+Internet:+ww.kanalbau.com
Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die neuen Seiten der
Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar. Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen,
Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die Kategorien in der Menüleiste
der neu gestalteten Website.

Ausschreibungsunterlagen genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Eine
Vorgehensweise, die auch im Interesse der Fa. Elenz liegt: In konsequenter Anwendung
werden Firmen von der Auftragsvergabe ausgeschlossen, welche die geforderten Nachweise
nicht erbringen. „Das ist die Vorgehensweise, die wir uns wünschen“, erklärt Jürgen Thelen, für
den die Gleichbehandlung der Bieter eine Vertrauensbasis bei allen an der Gütesicherung
beteiligten Partnern schafft. „Zudem wird eine Abgrenzung gegen „schwarze Schafe“ erreicht,
die nach wie vor mit nicht auskömmlichen Dumpingangeboten einen fairen Wettbewerb
verhindern“, so Thelen weiter, der schon Submissionen erlebt hat, bei denen das günstigste
und das teuerste Angebot um mehr als 300% auseinanderlagen.

Auch im Ausland gefragt
An dieser Stelle greifen dann Systeme wie die Gütesicherung Kanalbau. „Wenn man sie denn
konsequent anwendet“, so Thelen, der in den letzten Jahren festgestellt hat, dass deutsche
Qualitätszeichen – zum Beispiel vom Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.
(DVGW) oder der Gütegemeinschaft Kanalbau – auch bei ausländischen Auftraggebern einen
hohen Stellenwert genießen. Aufträge im nahegelegenen Luxemburg oder für eine US Air
Base in Rheinland-Pfalz haben das eindrucksvoll bestätigt. „Bei der Auftragsvergabe hatten
Unternehmen mit entsprechender Qualifikation die Nase vorn“, so Thelen, der sein
Unternehmen in der Gütegemeinschaft Kanalbau gut aufgehoben sieht. „Die Mitgliedschaft
eröffnet uns den Zugang zu einem breitgefächerten Dienstleistungsangebot, das von der
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem Prüfingenieur über die vielfältigen Qualifikations-
und Weiterbildungsangebote bis hin zu Informations- und Erfahrungsaustauschen reicht“,
erklärt Thelen. Für den Geschäftsführer rechnet sich eine Mitgliedschaft auch in anderer
Hinsicht: „Bei einer fachgerechten Ausführung zu auskömmlichen Preisen entstehen
erfahrungsgemäß weniger Mängelansprüche. Dadurch haben Auftraggeber weniger Aufwand
vor Ablauf der Verjährungsfrist und Unternehmer weniger Mängelbeseitigungsleistungen auf
eigene Kosten zu erbringen.“

Gemeinsames Projekt
Görtz, Thelen und Bienentreu sind sich einig: Die Gütesicherung hat sich in den letzten
Jahrzehnten zu einer festen Größe in der Kanalbaubranche entwickelt. „Mit dem Gütezeichen
am Bauzaun verdeutlicht ein Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch“, erklärt
Hans-Willi Bienentreu. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die
materiellen, sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem Gütezeichen transportierte
Selbstverständnis der Mitglieder findet in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck.
Wichtig ist: Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt von
Auftraggebern und Auftragnehmern. Das sorgt für die erforderliche Neutralität, muss aber auch
sprichwörtlich gelebt werden. Etwa indem die Spielregeln eingehalten werden. „Hierzu zählt
auch, dass der Auftraggeber regelmäßig kontrolliert, dass die gestellten Anforderungen vor Ort
umgesetzt werden“, so Bienentreu. „Denn nur diese Konsequenz verbessert das
wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für einen partnerschaftlichen Umgang.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com



Presseinformation

70

BauPortal +++ Ausgabe 08/14



71

Güteschutz Kanalbau

März 2014

Wer bezahlt, bestellt!
„Ob überhaupt ein Zertifikat gefordert wird und wenn ja, welches 
Zertifikat, entscheidet allein der Auftraggeber“* 

Auftraggeber kann umgekehrt jedoch nicht gezwungen sein, 
Prüfergebnisse Dritter ohne inhaltliche Prüfung zu überneh-
men. Zumal dann, wenn er aus eigener Erfahrung abweichen-
de Einschätzungen bzgl. der Qualifikation eines Unternehmens 

Das übergeordnete Ziel einer Gütesicherung ist die mangelfreie 
Leistung. Öffentliche und private Auftraggeber suchen deshalb 
geeignete Unternehmen. Besonders solche, die eine systemati-
sche Gütesicherung mit strukturierter Eigenüberwachung 
durchführen. Auftraggeber vergewissern sich, dass Bieter in 
fachtechnischer Hinsicht geeignet sind, den konkreten Auftrag 
auszuführen. Eine Unterstützung bei dieser Aufgabe sind Syste-
me zur Bewertung von Fachkunde, fachtechnischer Leistungsfä-
higkeit und Zuverlässigkeit der Bieter. Die vorwettbewerbliche 
Ausstellung von Nachweisen zur technischen Leistungsfähigkeit 
erleichtert dem Auftraggeber so die Prüfung, ob ein Bieter zur 
Ausführung einer konkreten Maßnahme in Frage kommt.

Grundlage sind u.a.: 
„Die Prüfung der Eignung [...] obliegt [...] dem Auftraggeber. Er 
allein hat darüber zu befin-den, ob er einem Bieter eine fachge-
rechte und reibungslose Vertragserfüllung zutraut.“ (OLG Kob-
lenz, Beschluss vom 15.10.2009, 1 Verg 9/09).
„Auftraggeber können Präqualifikationssysteme einrichten oder 
zulassen, mit denen die Eignung von Unternehmen nachgewie-
sen werden kann.“ (Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen, GWB §97 (4a)).

Geeignete Systeme vorhanden

Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der Gü-
tesicherung Kanalbau gemeinsam differenzierte Anforderungen 
an die Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. 
Diese Anforderungen haben Auftraggeber zur Grundlage ihrer 
Eignungsprüfung gemacht. Auftraggeber legen bei der Prüfung, 
ob Unternehmen diese Anforderungen erfüllen, besonderen 
Wert auf Neutralität. Daher sind sowohl Auftraggeber als auch 
Auftragnehmer in der Gütegemeinschaft Kanalbau vertreten. Es 
besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied zwi-
schen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifizie-
rungen, die ausschließlich von Seiten der Unternehmen getra-
gen sind.

Auftraggeber entscheidet

Beim Thema „Prüfung der Bietereignung im Rahmen der öffent-
lichen Auftragsvergabe“ gilt grundsätzlich, dass gleichwertige 
Nachweise vom Auftraggeber anerkannt werden. Was in diesem 
Zusammenhang jedoch als gleichwertig anzusehen ist, kann der 
Auftraggeber bezogen auf den konkreten Einzelfall bewerten 
und entscheiden. Er trägt die Verantwortung für die Prüfung der 
Bietereignung und damit für die Beauftragung eines qualifizier-
ten Unternehmens. Bei dieser Prüfung kann er sich auf die Zu-
arbeit von Dienstleistern stützen, wie zum Beispiel die der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau oder anderer Prüforganisationen. Der 

hat. Damit stehen unterschiedliche Prüforganisationen in einem 
Wettbewerb bezogen auf die Verlässlichkeit ihrer eigenen Leis-
tung bzw. bezogen auf die Aussagekraft des von ihnen ausge-
stellten Nachweises.

In jüngster Vergangenheit gab es Versuche von Prüforgani-
sationen, die Anerkennung des eigenen Systems bzw. der eige-
nen Prüfergebnisse durch Auftraggeber zu erzwingen. Diese 
Versuche sind gescheitert, sowohl im Geltungsbereich der Sek-
torenrichtlinie 2004/17/EG als auch im Anwendungsbereich 
der VOB, für welchen z.B. aktuell die Oberste Baubehörde im 
Bayerischen Staatsministerium des Innern, für Bau und Ver-
kehr eine pointierte Klarstellung* formuliert hat.

Dies bedeutet, dass ein Auftraggeber Beurkundungen von 
Zertifizierern nicht gegen besseres Wissen bzw. gegen eigene 
Erkenntnisse und Erfahrungen anerkennen muss. Es bleibt da-
bei: der jeweilige Auftraggeber selbst kann und muss bewer-
ten, ob die vorgelegten Nachweise, die von ihm in der Aus-
schreibung definierten Eignungsanforderungen gleichwertig 
belegen. Denn die Bewertung der Aussagekraft ausgestellter 
Nachweise im konkreten Einzelfall kann ausschließlich vom 
Auftraggeber selbst vorgenommen werden. 

Höchste Ansprüche

Weiterhin ist es für Auftraggeber und Unternehmen wichtig, 
dass Transparenz und – ganz wichtig – ein einheitliches Anfor-

Auftraggeber-Interessen sind in der RAL-Gütesicherung Kanalbau 
gleichberechtigt vertreten.
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von Auftraggeber-Interessen bei Gütezeichenverleihung und 
Beschluss von Ahndungsmaßnahmen. Hinzu kommt: Wichtige 
Entscheidungen, wie z.B. die Änderung der Güte- und Prüfbe-
stimmungen werden in der Mitgliederversammlung der Güte-
gemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern 
und Auftragnehmern beschlossen. Änderungen durchlaufen das 
RAL-Revisionsverfahren mit Beteiligung der einschlägigen Fach- 
und Verkehrskreise.

Die Aufgabe der Bewertung der Bietereignung erfordert 
vom Auftraggeber Vertrauen in das von ihm zum Maßstab ge-

Bei unangekündigten Baustellenbesuchen werden Qualifikation, 
Technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Unterneh-
men kontinuierlich bewertet. 

derungsniveau bestehen. Daher ist die zentrale Bewertung der 
Prüfberichte durch genau ein Gremium maßgebend für die 
Wirksamkeit der Gütesicherung. Der grundsätzlich und zwangs-
läufig vorhandene Bewertungsspielraum soll durch ein Fach-
gremium des Vertrauens in einheitlicher Weise konsequent aus-
gefüllt werden. Die Aufgabe der unabhängigen Bewertung der 
Bietereignung – sozusagen als Dienstleister des Auftraggebers –
stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit sowohl in 
Bezug auf wirtschaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der In-
teressensneutralität. 

Hierauf haben Auftraggeber und Auftragnehmer das Sys-
tem Gütesicherung Kanalbau einvernehmlich ausgerichtet. Fir-
men mit Gütezeichen Kanalbau melden alle Baustellen und 
folglich können alle Maßnahmen unangekündigt besucht wer-
den, um Qualifikation, Technische Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit des Unternehmens kontinuierlich zu bewerten. 
Darüber hinaus hat der Auftraggeber innerhalb der RAL-Güte-
sicherung die Möglichkeit, Baustellenprüfungen selbst zu ver-
anlassen. Zudem beinhaltet die RAL-Gütesicherung Kanalbau 
eine abgestuftes Ahndungssystem, dass bei festgestellten Män-
geln in der Gütesicherung zur Anwendung kommt. Hierbei 
werden vom Güteausschuss verschiedenste Maßnahmen be-
schlossen, zum Beispiel zusätzliche Auflagen, Verwarnungen 
oder der befristete oder dauernde Zeichenentzug. 

Gemeinsam beschlossen

Alle Prüfberichte werden dem Güteausschuss zur Bewertung 
vorgelegt. Damit beurteilt ein ehrenamtlich tätiges und vom 
Prüfergebnis unabhängiges Gremium mit direkter Vertretung 

machte Referenzsystem. Auftraggeber wollen sicher sein, dass 
ihre Interessen in der Prüforganisation vertreten sind. Nicht zu-
letzt deshalb, weil sie auf die Aussagekraft des Qualifikations-
nachweises und die Gütesicherung auf der Baustelle vertrauen 
wollen, um einen fairen Wettbewerb zwischen qualifizierten 
Bietern zu ermöglichen. 

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau hat sich dieses Vertrauen 
bei vielen Auftraggebern erworben infolge der hohen Speziali-
sierung und damit einhergehenden Fachkompetenz im speziel-
len Bereich Kanalbau, der Neutralität der Organisation sowie 
der Transparenz in Bezug auf Prüfabläufe, handelnde Personen 
und Prüfungsergebnisse. Auftraggeber wissen, dass ihre Inter-
essen in der RAL-Gütesicherung gleichberechtigt vertreten sind 
und stützen sich seit mehr als 20 Jahren auf dieses System.

Zusätzlich können Auftraggeber – wie die Gütezeicheninha-
ber selbst – innerhalb der RAL-Gütesicherung Kanalbau auf ein 
umfangreiches Dienstleistungspaket rund um das Thema Qua-
litätssicherung zurückgreifen. Hierzu gehören beispielsweise 
Fachveranstaltungen wie Erfahrungsaustausche und Seminare 
sowie ein umfangreiches und kostenloses Programm von Infor-
mationsschriften. Alle Informationen hierzu stehen auf der 
Homepage der Gütegemeinschaft unter www.kanalbau.com 
zur Verfügung. 

*Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern, für 
Bau und Verkehr, Schreiben vom 7. Jan. 2014

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Auftraggeber haben innerhalb der RAL-Gütesicherung die Mög-
lichkeit, Baustellenprüfungen zu veranlassen.
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Wer bezahlt, bestellt!
„Ob überhaupt ein Zertifikat gefordert wird und wenn ja, welches 
Zertifikat, entscheidet allein der Auftraggeber“* 

Auftraggeber kann umgekehrt jedoch nicht gezwungen sein, 
Prüfergebnisse Dritter ohne inhaltliche Prüfung zu überneh-
men. Zumal dann, wenn er aus eigener Erfahrung abweichen-
de Einschätzungen bzgl. der Qualifikation eines Unternehmens 

Das übergeordnete Ziel einer Gütesicherung ist die mangelfreie 
Leistung. Öffentliche und private Auftraggeber suchen deshalb 
geeignete Unternehmen. Besonders solche, die eine systemati-
sche Gütesicherung mit strukturierter Eigenüberwachung 
durchführen. Auftraggeber vergewissern sich, dass Bieter in 
fachtechnischer Hinsicht geeignet sind, den konkreten Auftrag 
auszuführen. Eine Unterstützung bei dieser Aufgabe sind Syste-
me zur Bewertung von Fachkunde, fachtechnischer Leistungsfä-
higkeit und Zuverlässigkeit der Bieter. Die vorwettbewerbliche 
Ausstellung von Nachweisen zur technischen Leistungsfähigkeit 
erleichtert dem Auftraggeber so die Prüfung, ob ein Bieter zur 
Ausführung einer konkreten Maßnahme in Frage kommt.

Grundlage sind u.a.: 
„Die Prüfung der Eignung [...] obliegt [...] dem Auftraggeber. Er 
allein hat darüber zu befin-den, ob er einem Bieter eine fachge-
rechte und reibungslose Vertragserfüllung zutraut.“ (OLG Kob-
lenz, Beschluss vom 15.10.2009, 1 Verg 9/09).
„Auftraggeber können Präqualifikationssysteme einrichten oder 
zulassen, mit denen die Eignung von Unternehmen nachgewie-
sen werden kann.“ (Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen, GWB §97 (4a)).

Geeignete Systeme vorhanden

Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der Gü-
tesicherung Kanalbau gemeinsam differenzierte Anforderungen 
an die Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. 
Diese Anforderungen haben Auftraggeber zur Grundlage ihrer 
Eignungsprüfung gemacht. Auftraggeber legen bei der Prüfung, 
ob Unternehmen diese Anforderungen erfüllen, besonderen 
Wert auf Neutralität. Daher sind sowohl Auftraggeber als auch 
Auftragnehmer in der Gütegemeinschaft Kanalbau vertreten. Es 
besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied zwi-
schen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifizie-
rungen, die ausschließlich von Seiten der Unternehmen getra-
gen sind.

Auftraggeber entscheidet

Beim Thema „Prüfung der Bietereignung im Rahmen der öffent-
lichen Auftragsvergabe“ gilt grundsätzlich, dass gleichwertige 
Nachweise vom Auftraggeber anerkannt werden. Was in diesem 
Zusammenhang jedoch als gleichwertig anzusehen ist, kann der 
Auftraggeber bezogen auf den konkreten Einzelfall bewerten 
und entscheiden. Er trägt die Verantwortung für die Prüfung der 
Bietereignung und damit für die Beauftragung eines qualifizier-
ten Unternehmens. Bei dieser Prüfung kann er sich auf die Zu-
arbeit von Dienstleistern stützen, wie zum Beispiel die der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau oder anderer Prüforganisationen. Der 

hat. Damit stehen unterschiedliche Prüforganisationen in einem 
Wettbewerb bezogen auf die Verlässlichkeit ihrer eigenen Leis-
tung bzw. bezogen auf die Aussagekraft des von ihnen ausge-
stellten Nachweises.

In jüngster Vergangenheit gab es Versuche von Prüforgani-
sationen, die Anerkennung des eigenen Systems bzw. der eige-
nen Prüfergebnisse durch Auftraggeber zu erzwingen. Diese 
Versuche sind gescheitert, sowohl im Geltungsbereich der Sek-
torenrichtlinie 2004/17/EG als auch im Anwendungsbereich 
der VOB, für welchen z.B. aktuell die Oberste Baubehörde im 
Bayerischen Staatsministerium des Innern, für Bau und Ver-
kehr eine pointierte Klarstellung* formuliert hat.

Dies bedeutet, dass ein Auftraggeber Beurkundungen von 
Zertifizierern nicht gegen besseres Wissen bzw. gegen eigene 
Erkenntnisse und Erfahrungen anerkennen muss. Es bleibt da-
bei: der jeweilige Auftraggeber selbst kann und muss bewer-
ten, ob die vorgelegten Nachweise, die von ihm in der Aus-
schreibung definierten Eignungsanforderungen gleichwertig 
belegen. Denn die Bewertung der Aussagekraft ausgestellter 
Nachweise im konkreten Einzelfall kann ausschließlich vom 
Auftraggeber selbst vorgenommen werden. 

Höchste Ansprüche

Weiterhin ist es für Auftraggeber und Unternehmen wichtig, 
dass Transparenz und – ganz wichtig – ein einheitliches Anfor-

Auftraggeber-Interessen sind in der RAL-Gütesicherung Kanalbau 
gleichberechtigt vertreten.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 03/14
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von Auftraggeber-Interessen bei Gütezeichenverleihung und 
Beschluss von Ahndungsmaßnahmen. Hinzu kommt: Wichtige 
Entscheidungen, wie z.B. die Änderung der Güte- und Prüfbe-
stimmungen werden in der Mitgliederversammlung der Güte-
gemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern 
und Auftragnehmern beschlossen. Änderungen durchlaufen das 
RAL-Revisionsverfahren mit Beteiligung der einschlägigen Fach- 
und Verkehrskreise.

Die Aufgabe der Bewertung der Bietereignung erfordert 
vom Auftraggeber Vertrauen in das von ihm zum Maßstab ge-

Bei unangekündigten Baustellenbesuchen werden Qualifikation, 
Technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Unterneh-
men kontinuierlich bewertet. 

derungsniveau bestehen. Daher ist die zentrale Bewertung der 
Prüfberichte durch genau ein Gremium maßgebend für die 
Wirksamkeit der Gütesicherung. Der grundsätzlich und zwangs-
läufig vorhandene Bewertungsspielraum soll durch ein Fach-
gremium des Vertrauens in einheitlicher Weise konsequent aus-
gefüllt werden. Die Aufgabe der unabhängigen Bewertung der 
Bietereignung – sozusagen als Dienstleister des Auftraggebers –
stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit sowohl in 
Bezug auf wirtschaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der In-
teressensneutralität. 

Hierauf haben Auftraggeber und Auftragnehmer das Sys-
tem Gütesicherung Kanalbau einvernehmlich ausgerichtet. Fir-
men mit Gütezeichen Kanalbau melden alle Baustellen und 
folglich können alle Maßnahmen unangekündigt besucht wer-
den, um Qualifikation, Technische Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit des Unternehmens kontinuierlich zu bewerten. 
Darüber hinaus hat der Auftraggeber innerhalb der RAL-Güte-
sicherung die Möglichkeit, Baustellenprüfungen selbst zu ver-
anlassen. Zudem beinhaltet die RAL-Gütesicherung Kanalbau 
eine abgestuftes Ahndungssystem, dass bei festgestellten Män-
geln in der Gütesicherung zur Anwendung kommt. Hierbei 
werden vom Güteausschuss verschiedenste Maßnahmen be-
schlossen, zum Beispiel zusätzliche Auflagen, Verwarnungen 
oder der befristete oder dauernde Zeichenentzug. 

Gemeinsam beschlossen

Alle Prüfberichte werden dem Güteausschuss zur Bewertung 
vorgelegt. Damit beurteilt ein ehrenamtlich tätiges und vom 
Prüfergebnis unabhängiges Gremium mit direkter Vertretung 

machte Referenzsystem. Auftraggeber wollen sicher sein, dass 
ihre Interessen in der Prüforganisation vertreten sind. Nicht zu-
letzt deshalb, weil sie auf die Aussagekraft des Qualifikations-
nachweises und die Gütesicherung auf der Baustelle vertrauen 
wollen, um einen fairen Wettbewerb zwischen qualifizierten 
Bietern zu ermöglichen. 

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau hat sich dieses Vertrauen 
bei vielen Auftraggebern erworben infolge der hohen Speziali-
sierung und damit einhergehenden Fachkompetenz im speziel-
len Bereich Kanalbau, der Neutralität der Organisation sowie 
der Transparenz in Bezug auf Prüfabläufe, handelnde Personen 
und Prüfungsergebnisse. Auftraggeber wissen, dass ihre Inter-
essen in der RAL-Gütesicherung gleichberechtigt vertreten sind 
und stützen sich seit mehr als 20 Jahren auf dieses System.

Zusätzlich können Auftraggeber – wie die Gütezeicheninha-
ber selbst – innerhalb der RAL-Gütesicherung Kanalbau auf ein 
umfangreiches Dienstleistungspaket rund um das Thema Qua-
litätssicherung zurückgreifen. Hierzu gehören beispielsweise 
Fachveranstaltungen wie Erfahrungsaustausche und Seminare 
sowie ein umfangreiches und kostenloses Programm von Infor-
mationsschriften. Alle Informationen hierzu stehen auf der 
Homepage der Gütegemeinschaft unter www.kanalbau.com 
zur Verfügung. 

*Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern, für 
Bau und Verkehr, Schreiben vom 7. Jan. 2014

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Auftraggeber haben innerhalb der RAL-Gütesicherung die Mög-
lichkeit, Baustellenprüfungen zu veranlassen.
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GÜTESICHERUNG

Wer$bezahlt,$bestellt!
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung
Kanalbau Anforderungen an die Qualifikation von Unternehmen formuliert. Diese
Anforderungen haben Auftraggeber zur Grundlage ihrer Eignungsprüfung
gemacht. Neutralität ist hier entscheidend. Daher sind sowohl Auftraggeber als
auch Auftragnehmer in der Gütegemeinschaft Kanalbau vertreten.

Das übergeordnete Ziel einer Gütesicherung ist die mangelfreie Leistung. Öffentliche und
private Auftraggeber suchen deshalb geeignete Unternehmen. Besonders solche, die eine
systematische Gütesicherung mit strukturierter Eigenüberwachung durchführen. Auftraggeber
vergewissern sich, dass Bieter in fachtechnischer Hinsicht geeignet sind, den konkreten
Auftrag auszuführen. Eine Unterstützung bei dieser Aufgabe sind Systeme zur Bewertung von
Fachkunde, fachtechnischer Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter. Die
vorwettbewerbliche Ausstellung von Nachweisen zur technischen Leistungsfähigkeit erleichtert
dem Auftraggeber so die Prüfung, ob ein Bieter zur Ausführung einer konkreten Maßnahme in
Frage kommt.

Grundlage sind u.a.: „Die Prüfung der Eignung [...] obliegt [...] dem Auftraggeber. Er allein hat
darüber zu befinden, ob er einem Bieter eine fachgerechte und reibungslose Vertragserfüllung
zutraut.“ (OLG Koblenz, Beschluss vom 15.10.2009, 1 Verg 9/09).

„Auftraggeber können Präqualifikationssysteme einrichten oder zulassen, mit denen die
Eignung von Unternehmen nachgewiesen werden kann.“ (Gesetz gegen
Wettbewerbsbeschränkungen, GWB §97 (4a)).

Geeignete Systeme vorhanden
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung Kanalbau
gemeinsam differenzierte Anforderungen an die Qualifikation ausführender Unternehmen
formuliert. Diese Anforderungen haben Auftraggeber zur Grundlage ihrer Eignungsprüfung
gemacht. Auftraggeber legen bei der Prüfung, ob Unternehmen diese Anforderungen erfüllen,
besonderen Wert auf Neutralität. Daher sind sowohl Auftraggeber als auch Auftragnehmer in
der Gütegemeinschaft Kanalbau vertreten. Es besteht damit ein grundlegender struktureller
Unterschied zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifizierungen, die
ausschließlich von Seiten der Unternehmen getragen sind.

Auftraggeber entscheidet
Beim Thema „Prüfung der Bietereignung im Rahmen der öffentlichen Auftragsvergabe“ gilt
grundsätzlich, dass gleichwertige Nachweise vom Auftraggeber anerkannt werden. Was in
diesem Zusammenhang jedoch als gleichwertig anzusehen ist, kann der Auftraggeber
bezogen auf den konkreten Einzelfall bewerten und entscheiden. Er trägt die Verantwortung für
die Prüfung der Bietereignung und damit für die Beauftragung eines qualifizierten
Unternehmens. Bei dieser Prüfung kann er sich auf die Zuarbeit von Dienstleistern stützen, wie
zum Beispiel die der Gütegemeinschaft Kanalbau oder anderer Prüforganisationen. Der
Auftraggeber kann umgekehrt jedoch nicht gezwungen sein, Prüfergebnisse Dritter ohne
inhaltliche Prüfung zu übernehmen. Zumal dann, wenn er aus eigener Erfahrung abweichende
Einschätzungen bzgl. der Qualifikation eines Unternehmens hat. Damit stehen
unterschiedliche Prüforganisationen in einem Wettbewerb bezogen auf die Verlässlichkeit ihrer
eigenen Leistung bzw. bezogen auf die Aussagekraft des von ihnen ausgestellten
Nachweises.

In jüngster Vergangenheit gab es Versuche von Prüforganisationen, die Anerkennung des
eigenen Systems bzw. der eigenen Prüfergebnisse durch Auftraggeber zu erzwingen. Diese
Versuche sind gescheitert, sowohl im Geltungsbereich der Sektorenrichtlinie 2004/17/EG als
auch im Anwendungsbereich der VOB, für welchen z.B. aktuell die Oberste Baubehörde im
Bayerischen Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr in ihrem Schreiben vom 07.
Januar 2014 eine pointierte Klarstellung formuliert hat: „Ob überhaupt ein Zertifikat gefordert
wird und wenn ja, welches Zertifikat, entscheidet allein der Auftraggeber“.

Dies bedeutet, dass ein Auftraggeber Beurkundungen von Zertifizierern nicht gegen besseres
Wissen bzw. gegen eigene Erkenntnisse und Erfahrungen anerkennen muss. Es bleibt dabei:
der jeweilige Auftraggeber selbst kann und muss bewerten, ob die vorgelegten Nachweise, die
von ihm in der Ausschreibung definierten Eignungsanforderungen gleichwertig belegen. Denn
die Bewertung der Aussagekraft ausgestellter Nachweise im konkreten Einzelfall kann
ausschließlich vom Auftraggeber selbst vorgenommen werden.

Höchste Ansprüche
Weiterhin ist es für Auftraggeber und Unternehmen wichtig, dass Transparenz und - ganz
wichtig - ein einheitliches Anforderungsniveau bestehen. Daher ist die zentrale Bewertung der
Prüfberichte durch genau ein Gremium maßgebend für die Wirksamkeit der Gütesicherung.
Der grundsätzlich und zwangsläufig vorhandene Bewertungsspielraum soll durch ein
Fachgremium des Vertrauens in einheitlicher Weise konsequent ausgefüllt werden. Die
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Thematisch passende Beiträge

Landgericht$Bonn$verneint$Gleichwertigkeit$der$Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese
gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Auftraggeber$nutzen$RAL>GZ$961
Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT Entsosrga 2010 sehr
zufrieden“, dieses positive Fazit zieht der Geschäftsführer des
Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der Beteiligung
der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Wasser, Abwasser,
Abfall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf dem

Messestand wurde wieder eines deutlich: Für viele Auftraggeber wird die Prüfung der
Bietereignung vor allem mit Blick auf langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer
wichtiger.

Auftraggeber$nutzen$RAL>GZ$961
Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT Entsosrga 2010 sehr
zufrieden“, dieses positive Fazit zieht der Geschäftsführer des
Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der Beteiligung
der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Wasser, Abwasser,
Abfall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf dem

Messestand wurde wieder eines deutlich: Für viele Auftraggeber wird die Prüfung der
Bietereignung vor allem mit Blick auf langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer
wichtiger.

Öffentliche$und$private$Auftraggeber$ziehen$Konsequenzen
Anforderungen an die Eignung von Bietern

„Unsere Leitungsnetze sind marode“, „Unter der Erde tickt eine Zeitbombe“, „Kanalisation war

Aufgabe der unabhängigen Bewertung der Bietereignung - sozusagen als Dienstleister des
Auftraggebers - stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit sowohl in Bezug auf
wirtschaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität.

Hierauf haben Auftraggeber und Auftragnehmer das System Gütesicherung Kanalbau
einvernehmlich ausgerichtet. Firmen mit Gütezeichen Kanalbau melden alle Baustellen und
folglich können alle Maßnahmen unangekündigt besucht werden, um Qualifikation, Technische
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit des Unternehmens kontinuierlich zu bewerten. Darüber
hinaus hat der Auftraggeber innerhalb der RAL-Gütesicherung die Möglichkeit,
Baustellenprüfungen selbst zu veranlassen. Zudem beinhaltet die RAL-Gütesicherung
Kanalbau ein abgestuftes Ahndungssystem, das bei festgestellten Mängeln in der
Gütesicherung zur Anwendung kommt. Hierbei werden vom Güteausschuss verschiedenste
Maßnahmen beschlossen, zum Beispiel zusätzliche Auflagen, Verwarnungen oder der
befristete oder dauernde Zeichenentzug.

Gemeinsam beschlossen
Alle Prüfberichte werden dem Güteausschuss zur Bewertung vorgelegt. Damit beurteilt ein
ehrenamtlich tätiges und vom Prüfergebnis unabhängiges Gremium mit direkter Vertretung von
Auftraggeber-Interessen bei Gütezeichenverleihung und Beschluss von
Ahndungsmaßnahmen. Hinzu kommt: Wichtige Entscheidungen, wie z.B. die Änderung der
Güte- und Prüfbestimmungen werden in der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft mit
paritätischen Stimmen von Auftraggebern und Auftragnehmern beschlossen. Änderungen
durchlaufen das RAL-Revisionsverfahren mit Beteiligung der einschlägigen Fach- und
Verkehrskreise. Die Aufgabe der Bewertung der Bietereignung erfordert vom Auftraggeber
Vertrauen in das von ihm zum Maßstab gemachte Referenzsystem. Auftraggeber wollen sicher
sein, dass ihre Interessen in der Prüforganisation vertreten sind. Nicht zuletzt deshalb, weil sie
auf die Aussagekraft des Qualifikationsnachweises und die Gütesicherung auf der Baustelle
vertrauen wollen, um einen fairen Wettbewerb zwischen qualifizierten Bietern zu ermöglichen.
Die RAL-Gütesicherung Kanalbau hat sich dieses Vertrauen bei vielen Auftraggebern
erworben infolge der hohen Spezialisierung und damit einhergehenden Fachkompetenz im
speziellen Bereich Kanalbau, der Neutralität der Organisation sowie der Transparenz in Bezug
auf Prüfabläufe, handelnde Personen und Prüfungsergebnisse. Auftraggeber wissen, dass ihre
Interessen in der RAL-Gütesicherung gleichberechtigt vertreten sind und stützen sich seit mehr
als 20 Jahren auf dieses System. Zusätzlich können Auftraggeber – wie die
Gütezeicheninhaber selbst – innerhalb der RAL-Gütesicherung Kanalbau auf ein
umfangreiches Dienstleistungspaket rund um das Thema Qualitätssicherung zurückgreifen.
Hierzu gehören beispielsweise Fachveranstaltungen wie Erfahrungsaustausche und Seminare
sowie ein umfangreiches und kostenloses Programm von Informationsschriften. Alle
Informationen hierzu stehen auf der Homepage der Gütegemeinschaft zur Verfügung unter
www.kanalbau.com.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com
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Erfahrungsaustausch in neuem Format
Bei der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau kommen Auftraggeber und 
Auftragnehmer zu Wort 

genden Anforderungen an die Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung) erläutert. Da-

Am 11. und am 19. Februar 2014 fanden in Werder (Berlin/
Brandenburg) und in Erding (Bayern) die ersten Erfahrungsaus-
tausche von Auftraggebern und Auftragnehmern zum Thema 
Kanalbau statt, und das mit einem neuen Konzept. Erstmals – 
und das hat sich im Gegensatz zu den bisherigen Veranstaltun-
gen geändert – wurde eine Diskussion über ausgewählte praxis-
nahe Fallbeispiele aus der Sicht von Auftraggeber und Auftrag-
nehmer im Dialog geführt. Die Teilnehmer an der Veranstaltung 
wurden in das Frage- und Antwortspiel aktiv einbezogen. „Wie 
würden Sie entscheiden?“ lautete die Frage, mit der mögliche 
Schwachstellen im Baustellenalltag besprochen wurden. Als 
Beispiele hierfür dienten Themen wie fehlerhafte Planung und 
Ausschreibung, Mängel in der Bauausführung und mangelhafte 
Qualitätssicherung. Sie wurden vor dem Hintergrund der beste-
henden technischen Regelwerke und der aktuellen Vergabe- 
und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) exemplarisch 
aufgezeigt.

Die Teilnehmer haben diese Art der Gesprächsführung 
durchweg positiv bewertet: Das neue inhaltliche Konzept gibt 
der Diskussion zwischen Auftraggebern, Planern und Auftrag-
nehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau 
neue Impulse – so der Tenor. Umfangreiche Unterlagen zu den 
Fallbeispielen, in denen die wichtigsten Fragen der Veranstal-
tung zusammengestellt wurden, dienen zur weiteren Vertie-
fung der Sachverhalte. Lösungsansätze zur Fehlervermeidung 
und der Umgang mit Nachtragsforderungen unter Bezug auf 
das Merkblatt DWA-M 806 zu zwei aktuellen Fallbeispielen 
wurden ebenfalls vorgestellt. 

Diskussion im Dialog

Die fachliche Kompetenz der Prüfingenieure und ihre aus der 
täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen stellen 
die Grundlage für das neue Format der Veranstaltungsreihe 
dar. Die Diskussion im Dialog bildet nun den roten Faden. Un-
terstützung kam zudem von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. 
Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der darüber hinaus beim Frage- 
und Antwortspiel rund um die Aspekte der Gütesicherung Ka-
nalbau die Sichtweise des Auftraggebers beleuchtet. Während 
in Werder bei Potsdam Kanalbau in offener Bauweise und Vor-
trieb die Schwerpunkte waren, stand im bayerischen Erding 
neben dem Kanalbau in offener Bauweise die grabenlose Sa-
nierung im Fokus. 

Mit einem Vortrag über „Gütesicherung im Kanalbau: Si-
cherstellung der Qualität bei Ausschreibung, Bauüberwachung 
und Bauausführung“ eröffnete Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, 
ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter 
Prüfingenieur, die eintägige Veranstaltung. Hierbei wurden ins-
besondere die Eigenüberwachung als integraler Bestandteil 
von Fehlervermeidungssystemen beschrieben und die grundle-

ran schlossen sich typische Fallbeispiele aus dem Bereich Ka-
nalbau in offener Bauweise an. „Damit wollen wir das Audito-
rium gezielt einstimmen und den Blick für die Sichtweisen der 
an der Planung, Ausschreibung, Vergabe, Bauüberwachung 
und Ausführung beteiligten Parteien schärfen“, erklärt Dipl.-
Ing. Dieter Walter, ein ebenfalls vom Güteausschuss der Güte-
gemeinschaft beauftragter Prüfingenieur.

Anforderungen nehmen zu

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftragge-
ber anspruchsvolle Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, 
ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften 
müssen ebenso berücksichtigt werden wie der finanzielle und 
zeitliche Rahmen für Planung und Bauausführung. Ähnlich ist 
die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter ho-
hem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Mangelnde Erfah-
rung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur Qualitätssi-
cherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und Bau-
überwachung können dabei zu erheblichen Konsequenzen für 
alle Beteiligten führen. Hinzu kommt noch eine unvollständige 
Datenermittlung für die Planung – etwa in Form von fehlenden 
Bodengutachten, optischer Inspektion oder Beweissicherungs-
maßnahmen – die aus Kostengründen vom Auftraggeber nicht 
zusätzlich beauftragt werden. 

Folgerichtig stellt sich die Frage: Kann das mit der Ausfüh-
rung der Arbeiten beauftragte qualifizierte Unternehmen die 
bis dahin gemachten Fehler auffangen? Eine mangelfreie Werk-
leistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann er-
bracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und Aus-

In Werder übernahmen Rüdiger Prestinari (li.) und Sven Fandrich 
die Rolle von Auftraggeber und Auftragnehmer.
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Diese Ziele betreffen alle Phasen einer Baumaßnahme, von 
der Planung und Ausschreibung über die Wertung und Verga-
be, die Ausführung und Bauüberwachung bis hin zur Abnahme 
und Gewährleistung. „Zu diesen Themenkomplexen hat jeder 
seine eigenen Erfahrungen und Sichtweisen“, weiß Prüfingeni-
eur Dipl.-Ing. Sven Fandrich. „Auch mit der Abschätzung der 
Risiken. Deshalb wollen wir mit der Auswahl unserer Themen 
auf den Erfahrungsaustauschen auch die Bewusstseinsbildung 
für Risiken schärfen.“ Etwa mit Blick auf Ausführungsmängel 
und deren Ursachen. In der Diskussion zwischen Auftragge-
bern und Auftragnehmern wurden bei den Erfahrungsaustau-
schen in Werder und Erding Lösungsansätze zur Fehlervermei-
dung beim Kanalbau in offener Bauweise, unterirdischem Vor-
trieb und bei der grabenlosen Sanierung aufgezeigt. 

schreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung 
erfordert Kompetenz und Erfahrung. Systeme zur Qualitätssi-
cherung tragen an dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme 
zum Erfolg zu führen. Letztendlich fehlt es auf allen Seiten oft 
an qualifizierten Fachkräften, die über langjährige Erfahrung 
verfügen, so das Fazit von Prüfingenieur Walter und seinen Kol-
legen. Es handelt sich dabei um einen Sachverhalt, für den die 
beteiligten Parteien schnell eine Lösung finden müssen.

Triangulum Auftraggeber – Planer – Firma 

Vor diesem Hintergrund wurden die Inhalte der Erfahrungsaus-
tausche neu zusammengestellt und allgemeine Ziele auf Grund-
lage der DIN EN 752:2008-04 definiert. In der Norm sind die 
Zielsetzungen für Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäu-
den festgelegt. Sie enthält des Weiteren Leistungsanforderungen 
zum Erreichen dieser Zielsetzungen und Grundsätze für strate-
gische und politische Aktivitäten zu Planung, Bemessung, Ein-
bau, Betrieb, Wartung und Renovierung. Zu den Zielen für Auf-
traggeber, Planer und ausführende Unternehmen gehört es, das 
System so zu planen, zu bauen, zu betreiben, zu unterhalten und 
zu sanieren, dass die mit der Ableitung von Abwasser verbunde-
nen Gesundheits- und Sicherheitsrisiken ebenso minimiert wer-
den wie Auswirkungen auf die Umwelt und die Funktionssicher-
heit. Gleiches gilt mit Blick auf die mit Bau, Betrieb, Unterhalt 
und Sanierung beschäftigten Personen. Darüber hinaus sind na-
türlich auch Nachhaltigkeitsaspekte zu berücksichtigen. 

Beim Kanalbau in offener Bauweise betraf dies unter ande-
rem die Wahl des Verbauverfahrens, die Kontrolle der Lastan-
nahme, die Herstellung von Rohrbettung und Leitungszone, die 
Verfüllung und Verdichtung sowie die Feststellung von Rohr-
schäden bei der optischen Inspektion. Im fachlichen Frage- und 
Antwortspiel brachten Rüdiger Prestinari und Dieter Walter die 
Sichtweisen von Auftraggebern und Auftragnehmern stellver-
tretend auf den Punkt. Jeder Themenblock endete konsequent 
mit der Zusammenfassung der Ergebnisse. Im weiteren Verlauf 
wurde dann in gleicher Weise über die Erfahrung bei der Um-
setzung von grabenlosen Sanierungsmaßnahmen diskutiert. 

Souveräner Umgang mit Nachträgen 

Mit Hinweisen zum Umgang mit Nachtragsforderungen auf der 
Basis der VOB/B und des Merkblattes DWA-M 806 greifen die 
Erfahrungsaustausche ein weiteres durchaus sensibles Thema 
auf. „Im Verlauf der praktischen Umsetzung eines Bauvorha-
bens kommt es häufig vor, dass zusätzliche oder geänderte Leis-
tungen erbracht werden müssen“, erklärt Prestinari. Aus der 
hieraus erforderlichen Anpassung der  Bauverträge können sich 
Vergütungsänderungen ergeben. Mit der Schilderung von Er-
fahrungen werden Lösungsansätze erörtert, wie Vergütungen 
für Nachtragsleistungen auf der Basis der VOB/B zwischen Bau-
herr und Unternehmer vereinbart werden können. Ziel des The-
menblocks ist es, die Systematik der VOB/B mit den unter-
schiedlichen Nachtragsanlässen zu erläutern und insbesondere 
die Anforderungen an Vergütungsansprüche, ein Nachtragsan-
gebot und eine Nachtragsprüfung zu definieren, um die Kom-
munikation zwischen den Vertragspartnern bis zum Abschluss 
einer Vergütungsvereinbarung zu verbessern. 

Das ist nicht nur hierbei gelungen, so die einvernehmliche 
Resonanz vieler Teilnehmer an den Erfahrungsaustauschen in 
Erding und Werder. Weitere Veranstaltungen sind in der Region 
Hannover (15. Mai), in Mülheim an der Ruhr (21. Mai) sowie 
im Herbst in Hessen und Thüringen geplant.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Umfangreiche Unterlagen zu den Fallbeispielen, in denen die 
wichtigsten Fragen der Veranstaltung zusammengestellt wurden, 
dienen zur weiteren Vertiefung der Sachverhalte.

Haftungsrisiken drohen: Eine mangelfreie Werkleistung kann von 
den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie 
auf detaillierte Planungs- und Ausschreibungsunterlagen zurück-
greifen können. 
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Bei der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau kommen Auftraggeber und 
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genden Anforderungen an die Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung) erläutert. Da-

Am 11. und am 19. Februar 2014 fanden in Werder (Berlin/
Brandenburg) und in Erding (Bayern) die ersten Erfahrungsaus-
tausche von Auftraggebern und Auftragnehmern zum Thema 
Kanalbau statt, und das mit einem neuen Konzept. Erstmals – 
und das hat sich im Gegensatz zu den bisherigen Veranstaltun-
gen geändert – wurde eine Diskussion über ausgewählte praxis-
nahe Fallbeispiele aus der Sicht von Auftraggeber und Auftrag-
nehmer im Dialog geführt. Die Teilnehmer an der Veranstaltung 
wurden in das Frage- und Antwortspiel aktiv einbezogen. „Wie 
würden Sie entscheiden?“ lautete die Frage, mit der mögliche 
Schwachstellen im Baustellenalltag besprochen wurden. Als 
Beispiele hierfür dienten Themen wie fehlerhafte Planung und 
Ausschreibung, Mängel in der Bauausführung und mangelhafte 
Qualitätssicherung. Sie wurden vor dem Hintergrund der beste-
henden technischen Regelwerke und der aktuellen Vergabe- 
und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) exemplarisch 
aufgezeigt.

Die Teilnehmer haben diese Art der Gesprächsführung 
durchweg positiv bewertet: Das neue inhaltliche Konzept gibt 
der Diskussion zwischen Auftraggebern, Planern und Auftrag-
nehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau 
neue Impulse – so der Tenor. Umfangreiche Unterlagen zu den 
Fallbeispielen, in denen die wichtigsten Fragen der Veranstal-
tung zusammengestellt wurden, dienen zur weiteren Vertie-
fung der Sachverhalte. Lösungsansätze zur Fehlervermeidung 
und der Umgang mit Nachtragsforderungen unter Bezug auf 
das Merkblatt DWA-M 806 zu zwei aktuellen Fallbeispielen 
wurden ebenfalls vorgestellt. 

Diskussion im Dialog

Die fachliche Kompetenz der Prüfingenieure und ihre aus der 
täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen stellen 
die Grundlage für das neue Format der Veranstaltungsreihe 
dar. Die Diskussion im Dialog bildet nun den roten Faden. Un-
terstützung kam zudem von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. 
Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der darüber hinaus beim Frage- 
und Antwortspiel rund um die Aspekte der Gütesicherung Ka-
nalbau die Sichtweise des Auftraggebers beleuchtet. Während 
in Werder bei Potsdam Kanalbau in offener Bauweise und Vor-
trieb die Schwerpunkte waren, stand im bayerischen Erding 
neben dem Kanalbau in offener Bauweise die grabenlose Sa-
nierung im Fokus. 

Mit einem Vortrag über „Gütesicherung im Kanalbau: Si-
cherstellung der Qualität bei Ausschreibung, Bauüberwachung 
und Bauausführung“ eröffnete Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, 
ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter 
Prüfingenieur, die eintägige Veranstaltung. Hierbei wurden ins-
besondere die Eigenüberwachung als integraler Bestandteil 
von Fehlervermeidungssystemen beschrieben und die grundle-

ran schlossen sich typische Fallbeispiele aus dem Bereich Ka-
nalbau in offener Bauweise an. „Damit wollen wir das Audito-
rium gezielt einstimmen und den Blick für die Sichtweisen der 
an der Planung, Ausschreibung, Vergabe, Bauüberwachung 
und Ausführung beteiligten Parteien schärfen“, erklärt Dipl.-
Ing. Dieter Walter, ein ebenfalls vom Güteausschuss der Güte-
gemeinschaft beauftragter Prüfingenieur.

Anforderungen nehmen zu

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftragge-
ber anspruchsvolle Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, 
ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften 
müssen ebenso berücksichtigt werden wie der finanzielle und 
zeitliche Rahmen für Planung und Bauausführung. Ähnlich ist 
die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter ho-
hem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Mangelnde Erfah-
rung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur Qualitätssi-
cherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und Bau-
überwachung können dabei zu erheblichen Konsequenzen für 
alle Beteiligten führen. Hinzu kommt noch eine unvollständige 
Datenermittlung für die Planung – etwa in Form von fehlenden 
Bodengutachten, optischer Inspektion oder Beweissicherungs-
maßnahmen – die aus Kostengründen vom Auftraggeber nicht 
zusätzlich beauftragt werden. 

Folgerichtig stellt sich die Frage: Kann das mit der Ausfüh-
rung der Arbeiten beauftragte qualifizierte Unternehmen die 
bis dahin gemachten Fehler auffangen? Eine mangelfreie Werk-
leistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann er-
bracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und Aus-

In Werder übernahmen Rüdiger Prestinari (li.) und Sven Fandrich 
die Rolle von Auftraggeber und Auftragnehmer.
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Diese Ziele betreffen alle Phasen einer Baumaßnahme, von 
der Planung und Ausschreibung über die Wertung und Verga-
be, die Ausführung und Bauüberwachung bis hin zur Abnahme 
und Gewährleistung. „Zu diesen Themenkomplexen hat jeder 
seine eigenen Erfahrungen und Sichtweisen“, weiß Prüfingeni-
eur Dipl.-Ing. Sven Fandrich. „Auch mit der Abschätzung der 
Risiken. Deshalb wollen wir mit der Auswahl unserer Themen 
auf den Erfahrungsaustauschen auch die Bewusstseinsbildung 
für Risiken schärfen.“ Etwa mit Blick auf Ausführungsmängel 
und deren Ursachen. In der Diskussion zwischen Auftragge-
bern und Auftragnehmern wurden bei den Erfahrungsaustau-
schen in Werder und Erding Lösungsansätze zur Fehlervermei-
dung beim Kanalbau in offener Bauweise, unterirdischem Vor-
trieb und bei der grabenlosen Sanierung aufgezeigt. 

schreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung 
erfordert Kompetenz und Erfahrung. Systeme zur Qualitätssi-
cherung tragen an dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme 
zum Erfolg zu führen. Letztendlich fehlt es auf allen Seiten oft 
an qualifizierten Fachkräften, die über langjährige Erfahrung 
verfügen, so das Fazit von Prüfingenieur Walter und seinen Kol-
legen. Es handelt sich dabei um einen Sachverhalt, für den die 
beteiligten Parteien schnell eine Lösung finden müssen.

Triangulum Auftraggeber – Planer – Firma 

Vor diesem Hintergrund wurden die Inhalte der Erfahrungsaus-
tausche neu zusammengestellt und allgemeine Ziele auf Grund-
lage der DIN EN 752:2008-04 definiert. In der Norm sind die 
Zielsetzungen für Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäu-
den festgelegt. Sie enthält des Weiteren Leistungsanforderungen 
zum Erreichen dieser Zielsetzungen und Grundsätze für strate-
gische und politische Aktivitäten zu Planung, Bemessung, Ein-
bau, Betrieb, Wartung und Renovierung. Zu den Zielen für Auf-
traggeber, Planer und ausführende Unternehmen gehört es, das 
System so zu planen, zu bauen, zu betreiben, zu unterhalten und 
zu sanieren, dass die mit der Ableitung von Abwasser verbunde-
nen Gesundheits- und Sicherheitsrisiken ebenso minimiert wer-
den wie Auswirkungen auf die Umwelt und die Funktionssicher-
heit. Gleiches gilt mit Blick auf die mit Bau, Betrieb, Unterhalt 
und Sanierung beschäftigten Personen. Darüber hinaus sind na-
türlich auch Nachhaltigkeitsaspekte zu berücksichtigen. 

Beim Kanalbau in offener Bauweise betraf dies unter ande-
rem die Wahl des Verbauverfahrens, die Kontrolle der Lastan-
nahme, die Herstellung von Rohrbettung und Leitungszone, die 
Verfüllung und Verdichtung sowie die Feststellung von Rohr-
schäden bei der optischen Inspektion. Im fachlichen Frage- und 
Antwortspiel brachten Rüdiger Prestinari und Dieter Walter die 
Sichtweisen von Auftraggebern und Auftragnehmern stellver-
tretend auf den Punkt. Jeder Themenblock endete konsequent 
mit der Zusammenfassung der Ergebnisse. Im weiteren Verlauf 
wurde dann in gleicher Weise über die Erfahrung bei der Um-
setzung von grabenlosen Sanierungsmaßnahmen diskutiert. 

Souveräner Umgang mit Nachträgen 

Mit Hinweisen zum Umgang mit Nachtragsforderungen auf der 
Basis der VOB/B und des Merkblattes DWA-M 806 greifen die 
Erfahrungsaustausche ein weiteres durchaus sensibles Thema 
auf. „Im Verlauf der praktischen Umsetzung eines Bauvorha-
bens kommt es häufig vor, dass zusätzliche oder geänderte Leis-
tungen erbracht werden müssen“, erklärt Prestinari. Aus der 
hieraus erforderlichen Anpassung der  Bauverträge können sich 
Vergütungsänderungen ergeben. Mit der Schilderung von Er-
fahrungen werden Lösungsansätze erörtert, wie Vergütungen 
für Nachtragsleistungen auf der Basis der VOB/B zwischen Bau-
herr und Unternehmer vereinbart werden können. Ziel des The-
menblocks ist es, die Systematik der VOB/B mit den unter-
schiedlichen Nachtragsanlässen zu erläutern und insbesondere 
die Anforderungen an Vergütungsansprüche, ein Nachtragsan-
gebot und eine Nachtragsprüfung zu definieren, um die Kom-
munikation zwischen den Vertragspartnern bis zum Abschluss 
einer Vergütungsvereinbarung zu verbessern. 

Das ist nicht nur hierbei gelungen, so die einvernehmliche 
Resonanz vieler Teilnehmer an den Erfahrungsaustauschen in 
Erding und Werder. Weitere Veranstaltungen sind in der Region 
Hannover (15. Mai), in Mülheim an der Ruhr (21. Mai) sowie 
im Herbst in Hessen und Thüringen geplant.
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Umfangreiche Unterlagen zu den Fallbeispielen, in denen die 
wichtigsten Fragen der Veranstaltung zusammengestellt wurden, 
dienen zur weiteren Vertiefung der Sachverhalte.

Haftungsrisiken drohen: Eine mangelfreie Werkleistung kann von 
den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie 
auf detaillierte Planungs- und Ausschreibungsunterlagen zurück-
greifen können. 
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Themenwelt:   Abwasser (Kanalisation)

Gelesen: 1370Gefällt mirGefällt mirTwitternTwittern

27.03.2014

Erfahrungsaustausche in neuem Format
Am 11. und am 19. Februar 2014 fanden in Werder (Berlin/Brandenburg) und in Erding (Bayern) die ersten Erfahrungsaustausche von Auftraggebern
und Auftragnehmern zum Thema Kanalbau statt, und das mit einem neuen Konzept. Erstmals – und das hat sich im Gegensatz zu den bisherigen
Veranstaltungen geändert – wurde eine Diskussion über ausgewählte praxisnahe Fallbeispiele aus der Sicht von Auftraggeber und Auftragnehmer
im Dialog geführt. Die Teilnehmer an der Veranstaltung wurden in das Frage- und Antwortspiel aktiv einbezogen. „Wie würden Sie entscheiden?“
lautete die Frage, mit der mögliche Schwachstellen im Baustellenalltag besprochen wurden. Als Beispiele hierfür dienten Themen wie fehlerhafte
Planung und Ausschreibung, Mängel in der Bauausführung und mangelhafte Qualitätssicherung. Sie wurden vor dem Hintergrund der bestehenden
technischen Regelwerke und der aktuellen Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) exemplarisch aufgezeigt.
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Die Teilnehmer haben diese Art der Gesprächsführung durchweg positiv bewertet: Das neue inhaltliche Konzept gibt der Diskussion zwischen
Auftraggebern, Planern und Auftragnehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau neue Impulse – so der Tenor. Umfangreiche
Unterlagen zu den Fallbeispielen, in denen die wichtigsten Fragen der Veranstaltung zusammengestellt wurden, dienen zur weiteren Vertiefung der
Sachverhalte. Lösungsansätze zur Fehlervermeidung und der Umgang mit Nachtragsforderungen unter Bezug auf das Merkblatt DWA-M 806 zu
zwei aktuellen Fallbeispielen wurden ebenfalls vorgestellt.
 
Diskussion im Dialog
Die fachliche Kompetenz der Prüfingenieure und ihre aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen stellen die Grundlage für das
neue Format der Veranstaltungsreihe dar. Die Diskussion im Dialog bildet nun den roten Faden. Unterstützung kam zudem von
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der darüber hinaus beim Frage- und Antwortspiel rund um die Aspekte der
Gütesicherung Kanalbau die Sichtweise des Auftraggebers beleuchtet. Während in Werder bei Potsdam Kanalbau in offener Bauweise und Vortrieb
die Schwerpunkte waren, stand im bayerischen Erding neben dem Kanalbau in offener Bauweise die grabenlose Sanierung im Fokus. 
 
Mit einem Vortrag über „Gütesicherung im Kanalbau: Sicherstellung der Qualität bei Ausschreibung, Bauüberwachung und Bauausführung“ eröffnete
Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur, die eintägige Veranstaltung. Hierbei
wurden insbesondere die Eigenüberwachung als integraler Bestandteil von Fehlervermeidungssystemen beschrieben und die grundlegenden
Anforderungen an die Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung) erläutert. Daran schlossen sich typische
Fallbeispiele aus dem Bereich Kanalbau in offener Bauweise an. „Damit wollen wir das Auditorium gezielt einstimmen und den Blick für die
Sichtweisen der an der Planung, Ausschreibung, Vergabe, Bauüberwachung und Ausführung beteiligten Parteien schärfen“, erklärt Dipl.-Ing. Dieter
Walter, ein ebenfalls vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur. 
 
Anforderungen nehmen zu
Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, ständig neue
Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften müssen ebenso berücksichtigt werden wie der finanzielle und zeitliche Rahmen für Planung und
Bauausführung. Ähnlich ist die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Mangelnde
Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und Bauüberwachung können
dabei zu erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Hinzu kommt noch eine unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in
Form von fehlenden Bodengutachten, optischer Inspektion oder Beweissicherungsmaßnahmen – die aus Kostengründen vom Auftraggeber nicht
zusätzlich beauftragt werden. 
 
Folgerichtig stellt sich die Frage: Kann das mit der Ausführung der Arbeiten beauftragte qualifizierte Unternehmen die bis dahin gemachten Fehler
auffangen? Eine mangelfreie Werkleistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und
Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung erfordert Kompetenz und Erfahrung. Systeme zur Qualitätssicherung tragen an
dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme zum Erfolg zu führen. Letztendlich fehlt es auf allen Seiten oft an qualifizierten Fachkräften, die über
langjährige Erfahrung verfügen, so das Fazit von Prüfingenieur Walter und seinen Kollegen. Es handelt sich dabei um einen Sachverhalt, für den die
beteiligten Parteien schnell eine Lösung finden müssen.
 
Triangulum Auftraggeber - Planer - Firma 
Vor diesem Hintergrund wurden die Inhalte der Erfahrungsaustausche neu zusammengestellt und allgemeine Ziele auf Grundlage der DIN EN
752:2008-04 definiert. In der Norm sind die Zielsetzungen für Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden festgelegt. Sie enthält des Weiteren
Leistungsanforderungen zum Erreichen dieser Zielsetzungen und Grundsätze für strategische und politische Aktivitäten zu Planung, Bemessung,
Einbau, Betrieb, Wartung und Renovierung. Zu den Zielen für Auftraggeber, Planer und ausführende Unternehmen gehört es, das System so zu
planen, zu bauen, zu betreiben, zu unterhalten und zu sanieren, dass die mit der Ableitung von Abwasser verbundenen Gesundheits- und
Sicherheitsrisiken ebenso minimiert werden wie Auswirkungen auf die Umwelt und die Funktionssicherheit. Gleiches gilt mit Blick auf die mit Bau,
Betrieb, Unterhalt und Sanierung beschäftigten Personen. Darüber hinaus sind natürlich auch Nachhaltigkeitsaspekte zu berücksichtigen. 
 
Diese Ziele betreffen alle Phasen einer Baumaßnahme, von der Planung und Ausschreibung über die Wertung und Vergabe, die Ausführung und
Bauüberwachung bis hin zur Abnahme und Gewährleistung. „Zu diesen Themenkomplexen hat jeder seine eigenen Erfahrungen und Sichtweisen“,
weiß Prüfingenieur Dipl.-Ing. Sven Fandrich. „Auch mit der Abschätzung der Risiken. Deshalb wollen wir mit der Auswahl unserer Themen auf den
Erfahrungsaustauschen auch die Bewusstseinsbildung für Risiken schärfen.“ Etwa mit Blick auf Ausführungsmängel und deren Ursachen. In der
Diskussion zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern wurden bei den Erfahrungsaustauschen in Werder und Erding Lösungsansätze zur
Fehlervermeidung beim Kanalbau in offener Bauweise, unterirdischem Vortrieb und bei der grabenlosen Sanierung aufgezeigt. 
 
Beim Kanalbau in offener Bauweise betraf dies unter anderem die Wahl des Verbauverfahrens, die Kontrolle der Lastannahme, die Herstellung von
Rohrbettung und Leitungszone, die Verfüllung und Verdichtung sowie die Feststellung von Rohrschäden bei der optischen Inspektion. Im fachlichen
Frage- und Antwortspiel brachten Rüdiger Prestinari und Dieter Walter die Sichtweisen von Auftraggebern und Auftragnehmern stellvertretend auf
den Punkt. Jeder Themenblock endete konsequent mit der Zusammenfassung der Ergebnisse. Im weiteren Verlauf wurde dann in gleicher Weise
über die Erfahrung bei der Umsetzung von grabenlosen Sanierungsmaßnahmen diskutiert. 
 
Souveräner Umgang mit Nachträgen 
Mit Hinweisen zum Umgang mit Nachtragsforderungen auf der Basis der VOB/B und des Merkblattes DWA-M 806 greifen die Erfahrungsaustausche
ein weiteres durchaus sensibles Thema auf. „Im Verlauf der praktischen Umsetzung eines Bauvorhabens kommt es häufig vor, dass zusätzliche oder
geänderte Leistungen erbracht werden müssen“, erklärt Prestinari. Aus der hieraus erforderlichen Anpassung der Bauverträge können sich
Vergütungsänderungen ergeben. 
 
Mit der Schilderung von Erfahrungen werden Lösungsansätze erörtert, wie Vergütungen für Nachtragsleistungen auf der Basis der VOB/B zwischen
Bauherr und Unternehmer vereinbart werden können. Ziel des Themenblocks ist es, die Systematik der VOB/B mit den unterschiedlichen
Nachtragsanlässen zu erläutern und insbesondere die Anforderungen an Vergütungsansprüche, ein Nachtragsangebot und eine Nachtragsprüfung
zu definieren, um die Kommunikation zwischen den Vertragspartnern bis zum Abschluss einer Vergütungsvereinbarung zu verbessern. 
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Die Teilnehmer haben diese Art der Gesprächsführung durchweg positiv bewertet: Das neue inhaltliche Konzept gibt der Diskussion zwischen
Auftraggebern, Planern und Auftragnehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau neue Impulse – so der Tenor. Umfangreiche
Unterlagen zu den Fallbeispielen, in denen die wichtigsten Fragen der Veranstaltung zusammengestellt wurden, dienen zur weiteren Vertiefung der
Sachverhalte. Lösungsansätze zur Fehlervermeidung und der Umgang mit Nachtragsforderungen unter Bezug auf das Merkblatt DWA-M 806 zu
zwei aktuellen Fallbeispielen wurden ebenfalls vorgestellt.
 
Diskussion im Dialog
Die fachliche Kompetenz der Prüfingenieure und ihre aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen stellen die Grundlage für das
neue Format der Veranstaltungsreihe dar. Die Diskussion im Dialog bildet nun den roten Faden. Unterstützung kam zudem von
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der darüber hinaus beim Frage- und Antwortspiel rund um die Aspekte der
Gütesicherung Kanalbau die Sichtweise des Auftraggebers beleuchtet. Während in Werder bei Potsdam Kanalbau in offener Bauweise und Vortrieb
die Schwerpunkte waren, stand im bayerischen Erding neben dem Kanalbau in offener Bauweise die grabenlose Sanierung im Fokus. 
 
Mit einem Vortrag über „Gütesicherung im Kanalbau: Sicherstellung der Qualität bei Ausschreibung, Bauüberwachung und Bauausführung“ eröffnete
Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur, die eintägige Veranstaltung. Hierbei
wurden insbesondere die Eigenüberwachung als integraler Bestandteil von Fehlervermeidungssystemen beschrieben und die grundlegenden
Anforderungen an die Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung) erläutert. Daran schlossen sich typische
Fallbeispiele aus dem Bereich Kanalbau in offener Bauweise an. „Damit wollen wir das Auditorium gezielt einstimmen und den Blick für die
Sichtweisen der an der Planung, Ausschreibung, Vergabe, Bauüberwachung und Ausführung beteiligten Parteien schärfen“, erklärt Dipl.-Ing. Dieter
Walter, ein ebenfalls vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur. 
 
Anforderungen nehmen zu
Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, ständig neue
Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften müssen ebenso berücksichtigt werden wie der finanzielle und zeitliche Rahmen für Planung und
Bauausführung. Ähnlich ist die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Mangelnde
Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und Bauüberwachung können
dabei zu erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Hinzu kommt noch eine unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in
Form von fehlenden Bodengutachten, optischer Inspektion oder Beweissicherungsmaßnahmen – die aus Kostengründen vom Auftraggeber nicht
zusätzlich beauftragt werden. 
 
Folgerichtig stellt sich die Frage: Kann das mit der Ausführung der Arbeiten beauftragte qualifizierte Unternehmen die bis dahin gemachten Fehler
auffangen? Eine mangelfreie Werkleistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und
Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung erfordert Kompetenz und Erfahrung. Systeme zur Qualitätssicherung tragen an
dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme zum Erfolg zu führen. Letztendlich fehlt es auf allen Seiten oft an qualifizierten Fachkräften, die über
langjährige Erfahrung verfügen, so das Fazit von Prüfingenieur Walter und seinen Kollegen. Es handelt sich dabei um einen Sachverhalt, für den die
beteiligten Parteien schnell eine Lösung finden müssen.
 
Triangulum Auftraggeber - Planer - Firma 
Vor diesem Hintergrund wurden die Inhalte der Erfahrungsaustausche neu zusammengestellt und allgemeine Ziele auf Grundlage der DIN EN
752:2008-04 definiert. In der Norm sind die Zielsetzungen für Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden festgelegt. Sie enthält des Weiteren
Leistungsanforderungen zum Erreichen dieser Zielsetzungen und Grundsätze für strategische und politische Aktivitäten zu Planung, Bemessung,
Einbau, Betrieb, Wartung und Renovierung. Zu den Zielen für Auftraggeber, Planer und ausführende Unternehmen gehört es, das System so zu
planen, zu bauen, zu betreiben, zu unterhalten und zu sanieren, dass die mit der Ableitung von Abwasser verbundenen Gesundheits- und
Sicherheitsrisiken ebenso minimiert werden wie Auswirkungen auf die Umwelt und die Funktionssicherheit. Gleiches gilt mit Blick auf die mit Bau,
Betrieb, Unterhalt und Sanierung beschäftigten Personen. Darüber hinaus sind natürlich auch Nachhaltigkeitsaspekte zu berücksichtigen. 
 
Diese Ziele betreffen alle Phasen einer Baumaßnahme, von der Planung und Ausschreibung über die Wertung und Vergabe, die Ausführung und
Bauüberwachung bis hin zur Abnahme und Gewährleistung. „Zu diesen Themenkomplexen hat jeder seine eigenen Erfahrungen und Sichtweisen“,
weiß Prüfingenieur Dipl.-Ing. Sven Fandrich. „Auch mit der Abschätzung der Risiken. Deshalb wollen wir mit der Auswahl unserer Themen auf den
Erfahrungsaustauschen auch die Bewusstseinsbildung für Risiken schärfen.“ Etwa mit Blick auf Ausführungsmängel und deren Ursachen. In der
Diskussion zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern wurden bei den Erfahrungsaustauschen in Werder und Erding Lösungsansätze zur
Fehlervermeidung beim Kanalbau in offener Bauweise, unterirdischem Vortrieb und bei der grabenlosen Sanierung aufgezeigt. 
 
Beim Kanalbau in offener Bauweise betraf dies unter anderem die Wahl des Verbauverfahrens, die Kontrolle der Lastannahme, die Herstellung von
Rohrbettung und Leitungszone, die Verfüllung und Verdichtung sowie die Feststellung von Rohrschäden bei der optischen Inspektion. Im fachlichen
Frage- und Antwortspiel brachten Rüdiger Prestinari und Dieter Walter die Sichtweisen von Auftraggebern und Auftragnehmern stellvertretend auf
den Punkt. Jeder Themenblock endete konsequent mit der Zusammenfassung der Ergebnisse. Im weiteren Verlauf wurde dann in gleicher Weise
über die Erfahrung bei der Umsetzung von grabenlosen Sanierungsmaßnahmen diskutiert. 
 
Souveräner Umgang mit Nachträgen 
Mit Hinweisen zum Umgang mit Nachtragsforderungen auf der Basis der VOB/B und des Merkblattes DWA-M 806 greifen die Erfahrungsaustausche
ein weiteres durchaus sensibles Thema auf. „Im Verlauf der praktischen Umsetzung eines Bauvorhabens kommt es häufig vor, dass zusätzliche oder
geänderte Leistungen erbracht werden müssen“, erklärt Prestinari. Aus der hieraus erforderlichen Anpassung der Bauverträge können sich
Vergütungsänderungen ergeben. 
 
Mit der Schilderung von Erfahrungen werden Lösungsansätze erörtert, wie Vergütungen für Nachtragsleistungen auf der Basis der VOB/B zwischen
Bauherr und Unternehmer vereinbart werden können. Ziel des Themenblocks ist es, die Systematik der VOB/B mit den unterschiedlichen
Nachtragsanlässen zu erläutern und insbesondere die Anforderungen an Vergütungsansprüche, ein Nachtragsangebot und eine Nachtragsprüfung
zu definieren, um die Kommunikation zwischen den Vertragspartnern bis zum Abschluss einer Vergütungsvereinbarung zu verbessern. 
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Das ist nicht nur hierbei gelungen, so die einvernehmliche Resonanz vieler Teilnehmer an den Erfahrungsaustauschen in Erding und Werder.
Weitere Veranstaltungen sind in der Region Hannover (15. Mai), in Mülheim an der Ruhr (21. Mai) sowie im Herbst in Hessen und Thüringen
geplant.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com
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RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau:

Auftraggeber und 
Auftragnehmer kommen zu Wort 

Erfahrungsaustausch in neuem Format
Im Februar dieses Jahres fanden in Werder (Berlin/Brandenburg)
und in Erding (Bayern) die ersten Erfahrungsaustausche von Auf-
traggebern und Auftragnehmern zum Thema Kanalbau statt, und
das mit einem neuen Konzept. Erstmals – und das hat sich im Ge-
gensatz zu den bisherigen Veranstaltungen geändert – wurde eine
Diskussion über ausgewählte praxisnahe Fallbeispiele aus der Sicht
von Auftraggeber und Auftragnehmer im Dialog geführt. 

Die Teilnehmer an der Veran-
staltung wurden in das Frage- und
Antwortspiel aktiv einbezogen.
„Wie würden Sie entscheiden?“
lautete die Frage, mit der mögliche
Schwachstellen im Baustellenall-
tag besprochen wurden. Als Bei-
spiele hierfür dienten Themen wie
fehlerhafte Planung und Aus-

schaft beauftragter Prüfingenieur,
die eintägige Veranstaltung. Hier-
bei wurden insbesondere die Ei-
genüberwachung als integraler
Bestandteil von Fehlervermei-
dungssystemen beschrieben und
die grundlegenden Anforderungen
an die Beurteilungsgruppen
ABAK, ABV und ABS (Aus-

Erfahrung verfügen, so das Fazit
von Prüfingenieur Walter und sei-
nen Kollegen. Es handelt sich da-
bei um einen Sachverhalt, für den
die beteiligten Parteien schnell ei-
ne Lösung finden müssen.

Triangulum Auftraggeber -
Planer - Firma 

Vor diesem Hintergrund wurden
die Inhalte der Erfahrungsaustau-
sche neu zusammengestellt und
allgemeine Ziele auf Grundlage
der DIN EN 752:2008-04 defi-
niert. In der Norm sind die Zielset-
zungen für Entwässerungssysteme
außerhalb von Gebäuden festge-
legt. Sie enthält des Weiteren Lei-
stungsanforderungen zum Errei-
chen dieser Zielsetzungen und
Grundsätze für strategische und
politische Aktivitäten zu Planung,
Bemessung, Einbau, Betrieb, War-
tung und Renovierung. 

Zu den Zielen für Auftraggeber,
Planer und ausführende Unterneh-
men gehört es, das System so zu
planen, zu bauen, zu betreiben, zu
unterhalten und zu sanieren, dass
die mit der Ableitung von Abwas-
ser verbundenen Gesundheits- und
Sicherheitsrisiken ebenso mini-
miert werden wie Auswirkungen
auf die Umwelt und die Funkti-
onssicherheit. Gleiches gilt mit
Blick auf die mit Bau, Betrieb,
Unterhalt und Sanierung beschäf-
tigten Personen. Darüber hinaus
sind natürlich auch Nachhaltig-
keitsaspekte zu berücksichtigen. 

Risiken abschätzen

Diese Ziele betreffen alle Pha-
sen einer Baumaßnahme, von der
Planung und Ausschreibung über
die Wertung und Vergabe, die Aus-
führung und Bauüberwachung bis
hin zur Abnahme und Gewährlei-
stung. „Zu diesen Themenkom-
plexen hat jeder seine eigenen Er-
fahrungen und Sichtweisen“, weiß
Prüfingenieur Dipl.-Ing. Sven
Fandrich: „Auch mit der Abschät-
zung der Risiken. Deshalb wollen
wir mit der Auswahl unserer The-
men auf den Erfahrungsaustau-
schen auch die Bewusstseinsbil-
dung für Risiken schärfen.“ Etwa
mit Blick auf Ausführungsmängel
und deren Ursachen.

Lösungsansätze

In der Diskussion zwischen
Auftraggebern und Auftragneh-
mern wurden bei den Erfahrungs-
austauschen in Werder und Erding
Lösungsansätze zur Fehlervermei-
dung beim Kanalbau in offener
Bauweise, unterirdischem Vortrieb
und bei der grabenlosen Sanierung
aufgezeigt. Beim Kanalbau in of-
fener Bauweise betraf dies unter
anderem die Wahl des Verbauver-
fahrens, die Kontrolle der Lastan-
nahme, die Herstellung von Rohr-
bettung und Leitungszone, die
Verfüllung und Verdichtung sowie
die Feststellung von Rohrschäden
bei der optischen Inspektion. 

Im fachlichen Frage- und Ant-
wortspiel brachten Rüdiger
Prestinari und Dieter Walter die
Sichtweisen von Auftraggebern
und Auftragnehmern stellvertre-
tend auf den Punkt. Jeder The-
menblock endete konsequent mit
der Zusammenfassung der Ergeb-
nisse. Im weiteren Verlauf wurde
dann in gleicher Weise über die
Erfahrung bei der Umsetzung von
grabenlosen Sanierungsmaßnah-
men diskutiert. 

Souveräner Umgang
mit Nachträgen

Mit Hinweisen zum Umgang
mit Nachtragsforderungen auf der
Basis der VOB/B und des Merk-

blattes DWA-M 806 greifen die
Erfahrungsaustausche ein weiteres
durchaus sensibles Thema auf.
„Im Verlauf der praktischen Um-
setzung eines Bauvorhabens
kommt es häufig vor, dass zusätz-
liche oder geänderte Leistungen
erbracht werden müssen“, erklärt
Prestinari. Aus der hieraus erfor-
derlichen Anpassung der  Bauver-
träge können sich Vergütungsän-
derungen ergeben. 

Mit der Schilderung von Erfah-

In Werder übernahmen Rüdiger Prestinari (links) und Sven 
Fandrich die Rolle von Auftraggeber und Auftragnehmer.

Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

schreibung und Bauüberwachung)
erläutert. Daran schlossen sich ty-
pische Fallbeispiele aus dem Be-
reich Kanalbau in offener Bau-
weise an. „Damit wollen wir das
Auditorium gezielt einstimmen
und den Blick für die Sichtweisen
der an der Planung, Ausschrei-
bung, Vergabe, Bauüberwachung
und Ausführung beteiligten Par-
teien schärfen“, erklärt Dipl.-Ing.
Dieter Walter, ein ebenfalls vom
Güteausschuss der Gütegemein-
schaft beauftragter Prüfingenieur. 

Anforderungen nehmen zu

Innerstädtische Tiefbaumaßnah-
men stellen für den Auftraggeber
anspruchsvolle Bauaufgaben dar.
Komplexe Bauabläufe, ständig
neue Anforderungen aus Regel-
werken und Vorschriften müssen
ebenso berücksichtigt werden wie
der finanzielle und zeitliche Rah-
men für Planung und Bauaus-
führung. Ähnlich ist die Situation
auf Seiten der Ingenieurbüros, die
meist unter hohem Zeitdruck Pla-
nungen erstellen müssen. Man-
gelnde Erfahrung in der Bautech-
nik oder fehlende Systeme zur
Qualitätssicherung bzw. Fehler-
vermeidung in Ausschreibung und
Bauüberwachung können dabei zu
erheblichen Konsequenzen für alle
Beteiligten führen. Hinzu kommt
noch eine unvollständige Datener-
mittlung für die Planung – etwa in
Form von fehlenden Bodengut-
achten, optischer Inspektion oder
Beweissicherungsmaßnahmen –
die aus Kostengründen vom Auf-
traggeber nicht zusätzlich beauf-
tragt werden. 

Folgerichtig stellt sich die Fra-
ge: Kann das mit der Ausführung
der Arbeiten beauftragte qualifi-
zierte Unternehmen die bis dahin
gemachten Fehler auffangen? Ei-
ne mangelfreie Werkleistung kann
von den beteiligten Baupartnern
nur dann erbracht werden, wenn
sie auf detaillierte Planungs- und
Ausschreibungsunterlagen zurück-
greifen können. Ihre Erstellung er-
fordert Kompetenz und Erfahrung.
Systeme zur Qualitätssicherung
tragen an dieser Stelle dazu bei, ei-
ne Baumaßnahme zum Erfolg zu
führen. Letztendlich fehlt es auf al-
len Seiten oft an qualifizierten
Fachkräften, die über langjährige

rungen werden Lösungsansätze
erörtert, wie Vergütungen für
Nachtragsleistungen auf der Basis
der VOB/B zwischen Bauherr und
Unternehmer vereinbart werden
können. Ziel des Themenblocks ist
es, die Systematik der VOB/B mit
den unterschiedlichen Nachtrags-
anlässen zu erläutern und insbe-
sondere die Anforderungen an
Vergütungsansprüche, ein Nach-
tragsangebot und eine Nachtrags-
prüfung zu definieren, um die

Kommunikation zwischen den
Vertragspartnern bis zum Ab-
schluss einer Vergütungsvereinba-
rung zu verbessern. 

Das ist nicht nur hierbei gelun-
gen, so die einvernehmliche Reso-
nanz vieler Teilnehmer an den Er-
fahrungsaustauschen in Erding
und Werder. Weitere Veranstaltun-
gen sind in der Region Hannover
(15. Mai), in Mülheim an der Ruhr
(21. Mai) sowie im Herbst in Hes-
sen und Thüringen geplant.

D&S-Rohrsanierung:

Komplexer Einsatz 
am Frankfurter Flughafen

Ein sehr ungewöhnliches Bild zeigte eine routinemäßige Kamera-
befahrung des Abwasserkanals vor dem neuen Flugsteig A-Plus im
Westen des Terminal 1 des FrankfurterFlughafens im August 2012.
Quer durch den Kanal steckten Ankerlitzen, die im Zuge von Bau-
maßnahmen zur Errichtung von Spundwänden in den Boden ge-
trieben wurden – und versehentlich den Kanal trafen.

Da an dem Abwasserkanal
wichtige Gebäudeabschnitte des
neuen Flugsteigs, der im Oktober
2012 in Betrieb gehen sollte, ange-
schlossen sind, musste die Leitung
möglichst schnell von den Hinder-
nissen befreit und anschließend sa-
niert werden. Einschränkend kam
hinzu, dass die Arbeiten während
des Betriebs und Fluglinientrans-
fer stattfinden mussten. Eine offe-
ne Bauweise kam daher nicht in
Betracht. 

Letztlich entschied sich die für
die Durchführung der Baumaß-
nahme verantwortliche Fraport
AG für einen Vorschlag der 
Diringer & Scheidel Rohrsa-
nierung GmbH & Co. KG. Dieser
sah zunächst die Entfernung der
Ankerlitzen und die punktuelle Sta-
bilisierung der beschädigten Kanal-
bereiche sowie eine anschließende
nachhaltige Sanierung der beiden
betroffenen Kanalhaltungen vor.
Noch im August entfernte die als
Subunternehmer beauftragte Firma
Schwalm die Ankerlitzen. Danach
sanierte die D&S-Rohrsanierung
die Kanalhaltungen mittels Com-
pact-Pipe-Verfahren nachhaltig.
Die Arbeiten konnten zeitgerecht
noch vor der Eröffnung des neuen
Flugsteigs zur vollsten Zufrieden-
heit des Auftraggebers beendet
werden.

„Das ungewöhnliche Schadens-
bild der in 11:00-Uhr-Position ein-
tretenden und in 5:00-Uhr-Positi-
on austretenden Ankerlitzen erfor-
derte eine schrittweise Sanierung“,
erinnert sich Bauleiter Dipl.-Ing.
(FH), M.Eng. Markus Schäfer, DI-
RINGER & SCHEIDEL ROHR-
SANIERUNG GmbH & Co. KG,
NLAschaffenburg. Zunächst mus-
sten die Ankerlitzen aus dem Ka-
nal entfernt werden, um dann die
beschädigten Rohrabschnitte sa-
nieren zu können. Das beauftragte
Subunternehmen setzte hierfür ei-
nen mit einem Druckluftbetriebe-
nen Winkelschleifer ausgestatteten

Roboter ein, der die Ankerlitze
durchtrennte. Beton, der beim Ver-
pressen der Ankerlitzen in die Ab-
wasserleitung eingedrungen war,
wurde anschließend mittels Meißel-
vorsatz herausgestemmt und durch
Zwischenreinigungen aus dem Ka-
nalabschnitt entfernt. „Insgesamt
wurden auf diese Weise sechs An-
kerlitzen aus zwei Kanalhaltungen
innerhalb von 2,5 Wochen entfernt
und die durchlöcherten Rohrberei-
che mit Hilfe von Kurzlinern,
kunstharzgetränktem ECR-Glasfa-
serlaminat, vorübergehend abge-
dichtet“, so Schäfer weiter.

Compact-Pipe®-System

Vor der endgültigen Sanierung
der Haltungen wurden diese Kurz-
liner von der D&S-Rohrsanie-
rung, Niederlassung Aschaffen-
burg, mit einem KATE-Roboter
entfernt. Die Sanierung erfolgte
dann durch die D&S-Rohrsanie-
rung, Niederlassung Wetzlar, mit
dem Compact-Pipe®-System.

Das bei diesem System eingesetz-
te PEHD-Rohr wird nach der Ex-
trusion im Herstellerwerk vorver-
formt, um eine Querschnittsredu-
zierung von bis zu 35 % zu reali-
sieren – es entsteht die sogenannte
C-Form. Diese erleichtert das Ein-
ziehen des Rohres in die Altlei-
tung. In Frankfurt erfolgte das Ein-
bringen der Compact-Pipe-Rohre
DN 300 über Schächte. Nach dem
Einzug wurden die Enden des
Rohres verschlossen und das Rohr
mit heißem Dampf wieder in seine
ursprünglich runde Form ge-
bracht. Abschließend erfolgte die
fachgerechte Anbindung an die
Schächte.

„Die Qualität der mit diesem
Verfahren eingebauten PE-Rohre
entspricht neu verlegten PE-Stan-
dardrohren“, lautet das Fazit von
Schäfer. Der Einsatzbereich für das
Compact-Pipe®-System liegt zwi-
schen DN 100 und DN 500. Es fin-
det Anwendung bei der Sanierung
von Wasser-, Gas-, Industrie- und
Kanalrohrleitungen und ist beson-
ders vorteilhaft bei hohen Verkehrs-
dichten, schlechter Zugänglichkeit,
starker Überbauung oder wenn ei-
ne offene Bauweise nicht möglich
bzw. erwünscht ist, wie im Fall am
Frankfurter Flughafen.

schreibung, Mängel in der Bau-
ausführung und mangelhafte Qua-
litätssicherung. Sie wurden vor
dem Hintergrund der bestehenden
technischen Regelwerke und der
aktuellen Vergabe- und Vertrags-
ordnung für Bauleistungen (VOB)
exemplarisch aufgezeigt.

Neue Impulse

Die Teilnehmer haben diese Art
der Gesprächsführung durchweg
positiv bewertet: Das neue inhalt-
liche Konzept gibt der Diskussion
zwischen Auftraggebern, Planern
und Auftragnehmern zum Thema
Qualität und Qualifikation im Ka-
nalbau neue Impulse – so der Te-
nor. Umfangreiche Unterlagen zu
den Fallbeispielen, in denen die
wichtigsten Fragen der Veranstal-
tung zusammengestellt wurden,
dienen zur weiteren Vertiefung der
Sachverhalte. Lösungsansätze zur
Fehlervermeidung und der Um-
gang mit Nachtragsforderungen
unter Bezug auf das Merkblatt
DWA-M 806 zu zwei aktuellen
Fallbeispielen wurden ebenfalls
vorgestellt. 

Diskussion im Dialog

Die fachliche Kompetenz der
Prüfingenieure und ihre aus der
täglichen Baustellenpraxis gewon-
nenen Erfahrungen stellen die
Grundlage für das neue Format
der Veranstaltungsreihe dar. Die
Diskussion im Dialog bildet nun
den roten Faden. Unterstützung
kam zudem von Regierungs-
baumeister Dipl.-Ing. Rüdiger
Prestinari, Pforzheim, der darüber
hinaus beim Frage- und Antwort-
spiel rund um die Aspekte der Gü-
tesicherung Kanalbau die Sicht-
weise des Auftraggebers beleuch-
tet. Während in Werder bei Pots-
dam Kanalbau in offener Bau-
weise und Vortrieb die Schwer-
punkte waren, stand im bayeri-
schen Erding neben dem Kanal-
bau in offener Bauweise die gra-
benlose Sanierung im Fokus. 

Mit einem Vortrag über „Gütesi-
cherung im Kanalbau: Sicherstel-
lung der Qualität bei Ausschrei-
bung, Bauüberwachung und Bau-
ausführung“ eröffnete Dipl.-Ing.
Hans-Christian Möser, ein vom
Güteausschuss der Gütegemein-

Das komplette Compact-Pipe®-System benötigt nur wenig Platz.
Das Heizungssystem zur Erzeugung des Dampfes befindet sich im
Anhänger. Dort werden die Prozessparameter zur Qualitätssiche-
rung kontinuierlich aufgezeichnet. Foto: D&S-Rohrsanierung
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Heppenheim setzt auf 
Nachhaltigkeit

Neuer Sammler aus HS-Kanalrohren SN 16 von Funke Kunststo�e

ROHR & KANAL Mai 2014
Der BauUnternehmer

Hamm (NRW) – Ziel der rund 
630.000 Euro teuren Neugestaltung 
des Heppenheimer „Grabens“ ist es, 
den Übergang zwischen Altstadt 
und Fußgängerzone in Heppenheim 
(Hessen) durch Asphaltierung, P�a-
sterung, Neup�anzungen und eine 
verbesserte Straßenbeleuchtung 
ansprechender zu gestalten. Bei der 
Kosmetik bleibt es aber nicht: Die 
Stadtwerke haben die Verschöne-
rungsarbeiten zum Anlass genom-
men, die unterirdische Infrastruk-
tur gleich mit „auf Vordermann“ zu 
bringen. 

Für die neuen Sammler und die 
Hausanschlussleitungen hat der 
Au�raggeber zusammen mit den 
Planern von der Kolb & Küllmer 
Ingenieurgesellscha� mbH das HS-
Kanalrohrsystem der Funke Kunst-
sto�e GmbH ausgewählt. 

Die beau�ragte Claus Schaab 
GmbH verbaut für die Trennkana-
lisation blaue und braune Rohre in 
den Nennweiten von DN/OD 160 
bis 800. Die farbliche Unterschei-
dung ist aber nur einer der Vorteile 
der Funke-Produkte. Neben tech-
nischen Parametern und Produkti-
onsbedingungen spielte der System-
charakter des Kanalrohrsys tems bei 
der Auswahl eine wichtige Rolle. 

Funke bietet ein komplettes Pro-
gramm vom Hausanschluss bis zum 
Sammler. Hinzu kommt das „Plus 
an Sicherheit“: Rohre und Form-
stücke verfügen gleichermaßen 
über erhöhte Wanddicken und sind 
deshalb deutlich belastbarer als her-
kömmliche Rohrsysteme – ein wich-
tiges Kriterium für Au�raggeber 
und Planer, die auch bei Tie�auar-
beiten gezielt auf Nachhaltigkeitsa-
spekte setzen.

Die Untersuchungen im Rahmen 
des Generalentwässerungsplans in 
Heppenheim hatten es ans Tages-
licht gebracht: Die bestehende Re-
genwasserkanalisation ist bei Stark-
regen kapazitiv überlastet. 

„Da aufgrund der äußerst kom-
plizierten Baugrundverhältnisse ein 
Wechsel mit Erweiterung der Nenn-
größe nicht möglich war, bestand die 
einzig mögliche Alternative in der 
Erstellung eines Bypasses, der sich 
händisch verlegen lässt und der der 
einen oder anderen Bewegung im 
Untergrund nachgibt, ohne Fremd-
wasser eintreten zu lassen“, erläutert 
Dr.-Ing. Volker Hettler, Technischer 
Betriebsleiter bei den Stadtwerken 
Heppenheim. 

Gleichzeitig wiesen Teile der 
Schmutzwasserkanalisation Schä-
den auf, bei denen  eine Inlinersanie-
rung keine nachhaltig Verbesserung 
gebracht hätte. Auch hier entschied 
man sich konsequent zur Anwen-
dung von „Funke-Rohren“, weil die 
Übergänge zum Bestand problem-
los händisch und mit verfügbaren 
Formstücken gemeistert werden 
konnten.

 Dass die Stadtwerke so konse-
quent auf die Schadensberichte re-
agierten, unterstreicht, wie wichtig 
die Beteiligten ihre Verantwortung 
für einen nachhaltigen Kanalbau 
nehmen, gleichzeitig aber auch wirt-
scha�liche Aspekte im Blick haben. 
Da der Graben städtebaulich ohne-
hin umgestaltet werden sollte – in-
klusive neuem Straßenbelag und 
Gehwegen – entschied man sich, die 
Sammler im Zuge der Bauarbeiten 
gleich mit zu erneuern. 

Auftraggeber mit Weitsicht
Weitsicht bewies der Au�ragge-

ber auch bei der Auswahl der Rohre. 
Bereits bei vorangegangenen Tief-
bauarbeiten hatte man gute Erfah-
rungen mit dem Werksto� PVC-U 
gemacht. Dass man sich für die Pro-
duktpalette von Funke entschied, lag 
nicht zuletzt an dem Plus an Sicher-
heit, das der Kunststo�rohrhersteller 
auf Wunsch liefert. 

Grunde das Geld mit der Schaufel 
weg.“ Die SN 16-Rohre werden in 
Baulängen von drei Metern produ-
ziert und sind mit allen Formteilen 
aus dem HS-Kanalrohrprogramm 
kombinierbar.

Qualität zahlt sich aus
Verbaut wurden für die neue 

Trennkanalisation HS-Kanalrohre 
in den Nennweiten DN/OD 250, 
315, 400, 500, 630 und 800. Da, wo es 
notwendig war, sind auch die Haus-
anschlüsse gegen HS-Rohre DN/
OD 160 ausgetauscht worden. Dabei 
kam den Tie�auern der Systemcha-
rakter der Produkte sehr gelegen. 

Deutlich beschleunigt hat zum 
Beispiel der Connex-Anschluss den 
Baufortschritt. Funke-Fachberater 
Ralph Mayer: „Mit diesem Bauteil 
lassen sich Hausanschlussleitungen 
und Seitenzuläufe schnell, einfach 
und wirtscha�lich einbinden. Dank 
integriertem Kugelgelenk sind die 
angeschlossenen Rohre in einem 
Bereich von 0° bis 11° schwenkbar. 
Dadurch können die Anschlusslei-
tungen Bewegungen aufnehmen. 
Höhere Flexibilität und Gelenkigkeit 
sorgen für eine lange Lebensdauer.“

Flexibler Einbau
Claus Schaab, Chef der ausfüh-

renden gleichnamigen Bauunter-
nehmung, ist von der Qualität der 
Produkte begeistert, denn auch die 
Montage dieses Bauteils geht denk-
bar einfach: Die Einbaustelle auf 
dem Kunststo�rohr wird vorgebohrt 
und dann mit einer Bohrkrone im 
90°-Winkel zur Rohrachse herge-
stellt und entgratet. Jetzt kann das 
Unterteil des Connex-Anschlusses 

Die FE-Dichtung ist nur ein Merkmal, das den 
Tiefbauern die Arbeit erleichtert.

Baubesprechung vor Ort (von links): Dr.-Ing. Volker Hettler, Technischer Betriebsleiter der Stadt-
werke Heppenheim, Auftragnehmer Claus Schaab von der gleichnamigen Bauunternehmung, 
Planer Gianfranco Capone von der Kolb & Küllmer Ingenieurgesellschaft mbH und Funke-Fach-
berater Ralph Mayer.
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Au�raggeber und Au�ragnehmer im Dialog
Gütegemeinscha� Kanalbau: Erfahrungsaustausch in neuem Format

In Werder übernahmen Rüdiger Prestinari (l.) und Sven Fandrich die Rolle von Auftraggeber und Auftragnehmer.

Berlin – Mit neuem Konzept  
fanden am 11. und am 19. Febru-
ar in Werder (Land Brandenburg) 
und in Erding (Bayern) erste Tref-
fen zum Erfahrungsaustausch von 
Au�raggebern und -nehmern zum 
�ema Kanalbau statt. Im Dialog 
diskuitierte man ausgewählte pra-
xisnahe Fallbeispiele. „Wie würden 
Sie entscheiden?“ lautete die Frage, 
mit der mögliche Schwachstellen 
im Baustellenalltag besprochen 
wurden. Als Beispiele dienten �e-
men wie etwa fehlerha�e Planung 
und Ausschreibung, Mängel in der 
Bauausführung und mangelha�e 
Qualitätssicherung. Sie wurden 
vor dem Hintergrund bestehender 
technischer Regelwerke und der 
aktuellen Vergabe- und Vertrags-
ordnung für Bauleistungen (VOB) 
exemplarisch aufgezeigt.

Das neue inhaltliche Konzept 
gibt der Diskussion zwischen Auf-
traggebern, Planern und Au�rag-
nehmern zum �ema Qualität 
und Quali�kation im Kanalbau 
neue Impulse – lautete der Tenor 
der Teilnehmer. Umfangreiche 
Unterlagen zu den Fallbeispielen, 
in denen die wichtigsten Fragen 
der Veranstaltung zusammenge-
stellt wurden, dienen zur weiteren 
Vertiefung der Sachverhalte. Lö-
sungsansätze zur Fehlervermei-
dung und der Umgang mit Nach-
tragsforderungen unter Bezug auf 
das Merkblatt DWA-M 806 zu 
zwei aktuellen Fallbeispielen wur-
den ebenfalls vorgestellt. 

Die fachliche Kompetenz der 
Prü�ngenieure und ihre aus der 
Baustellenpraxis gewonnenen Er-
fahrungen stellen die Grundlage 
für das neue Format der Veran-
staltungsreihe dar. Unterstützung 
kam zudem von Regierungsbau-
meister Dipl.-Ing. Rüdiger Pre-
stinari, Pforzheim, der außerdem 
die Aspekte der Gütesicherung 
Kanalbau die Sichtweise des Auf-
traggebers beleuchtete. Während 
in Werder bei Potsdam Kanalbau 
in o�ener Bauweise und Vortrieb 
die Schwerpunkte waren, stand 
im bayerischen Erding neben dem 
Kanalbau in o�ener Bauweise die 
grabenlose Sanierung im Fokus. 

Mit einem Vortrag über „Gü-
tesicherung im Kanalbau: Sicher-
stellung der Qualität bei Aus-
schreibung, Bauüberwachung und 
Bauausführung“ erö�nete Dipl.-
Ing. Hans-Christian Möser, ein 
vom Güteausschuss der Gütege-
meinscha� beau�ragter Prü�nge-
nieur, die eintägige Veranstaltung. 

Hierbei wurden vor allem die 
Eigenüberwachung als integraler 
Bestandteil von Fehlervermei-
dungssystemen beschrieben und 
die grundlegenden Anforderun-
gen an die Beurteilungsgruppen 
ABAK, ABV und ABS (Ausschrei-
bung und Bauüberwachung) 
erläutert. Daran schlossen sich 
typische Fallbeispiele aus dem Be-
reich Kanalbau in o�ener Bauwei-
se an. 

„Damit wollen wir das Audi-
torium gezielt einstimmen und 
den Blick für die Sichtweisen der 
an der Planung, Ausschreibung, 
Vergabe, Bauüberwachung und 

Ausführung beteiligten Parteien 
schärfen“, erklärt Dipl.-Ing. Die-
ter Walter, ein ebenfalls vom Gü-
teausschuss der Gütegemeinscha� 
beau�ragter Prü�ngenieur. 

Anforderungen nehmen zu
Innerstädtische Tie�auarbei-

ten stellen für den Au�raggeber 
anspruchsvolle Aufgaben dar. 
Komplexe Bauabläufe, ständig 
neue Anforderungen aus Regel-
werken und Vorschri�en müssen 
ebenso berücksichtigt werden wie 
der �nanzielle und zeitliche Rah-
men für Planung und Bauausfüh-
rung. Ähnlich ist die Situation 
auf Seiten der Ingenieurbüros, 
die meist unter hohem Zeitdruck 
Planungen erstellen müssen. Man-
gelnde Erfahrung in der Bautech-
nik oder fehlende Systeme zur 
Qualitätssicherung bzw. Fehler-
vermeidung in Ausschreibung 
und Bauüberwachung können da-
bei zu erheblichen Konsequenzen 
für alle Beteiligten führen. Hinzu 
kommt noch eine unvollständige 
Datenermittlung für die Planung 
– etwa in Form von fehlenden Bo-
dengutachten, optischer Inspek-
tion oder Beweissicherungsmaß-
nahmen – die aus Kostengründen 
vom Au�raggeber nicht zusätzlich 
beau�ragt werden. 

Folgerichtig stellt sich die Fra-
ge: Kann das mit der Ausführung 
der Arbeiten beau�ragte quali�-
zierte Unternehmen die bis dahin 
gemachten Fehler au�angen? 

Eine mangelfreie Werkleistung 
kann von den beteiligten Baupart-
nern nur dann erbracht werden, 
wenn sie auf detaillierte Planungs- 
und Ausschreibungsunterlagen 
zurückgreifen können. Ihre Er-
stellung erfordert Kompetenz und 
Erfahrung. 

Systeme zur Qualitätssicherung 
tragen an dieser Stelle dazu bei, 
eine Baumaßnahme zum Erfolg 
zu führen. Letztendlich fehlt es auf 
allen Seiten o� an quali�zierten 
Fachkrä�en, die über langjährige 
Erfahrung verfügen, so das Fazit 
von Prü�ngenieur Walter und sei-
nen Kollegen. 

Triangulum Auftraggeber –
 Planer – Firma 

Vor diesem Hintergrund wur-
den die Inhalte der Erfahrungs-
austausche neu zusammengestellt 
und allgemeine Ziele auf Grund-
lage der DIN EN 752:2008-04 
de�niert. In der Norm sind die 
Zielsetzungen für Entwässerungs-
systeme außerhalb von Gebäuden 
festgelegt. Sie enthält des Weiteren 
Leistungsanforderungen zum Er-
reichen dieser Zielsetzungen und 
Grundsätze für strategische und 
politische Aktivitäten zu Planung, 
Bemessung, Einbau, Betrieb, War-
tung und Renovierung. 

Zu den Zielen für Au�raggeber, 
Planer und ausführende Unter-
nehmen gehört es, das System so 
zu planen, zu bauen, zu betreiben, 
zu unterhalten und zu sanieren, 
dass die mit der Ableitung von Ab-
wasser verbundenen Gesundheits- 
und Sicherheitsrisiken ebenso 
minimiert werden wie Auswir-
kungen auf die Umwelt und die 

Funktionssicherheit. Gleiches gilt 
mit Blick auf die mit Bau, Betrieb, 
Unterhalt und Sanierung beschäf-
tigten Personen sowie Nachhal-
tigkeit. Diese Ziele betre�en alle 
Phasen eines Bauprojektes, von 
der Planung und Ausschreibung 
über die Wertung und Vergabe, 
die Ausführung und Bauüberwa-
chung bis hin zur Abnahme und 
Gewährleistung. 

In der Diskussion zwischen 
Au�raggebern und Au�rag-
nehmern wurden bei den Erfah-
rungsaustauschen in Werder und 
Erding Lösungsansätze zur Feh-
lervermeidung beim Kanalbau in 
o�ener Bauweise, unterirdischem 
Vortrieb und bei der grabenlosen 
Sanierung aufgezeigt. 

Beim Kanalbau in o�ener Bau-
weise betraf dies u. a. die Wahl des 
Verbauverfahrens, die Kontrolle 
der Lastannahme, die Herstellung 
von Rohrbettung und Leitungszo-
ne, die Verfüllung und Verdich-
tung sowie die Feststellung von 
Rohrschäden bei der optischen 
Inspektion. Im fachlichen Frage- 
und Antwortspiel brachten Rü-
diger Prestinari und Dieter Walter 
die Sichtweisen von Au�ragge-
bern und Au�ragnehmern stell-
vertretend auf den Punkt. Jeder 
�emenblock endete konsequent 
mit der Zusammenfassung der 
Ergebnisse. Im weiteren Verlauf 
wurde dann in gleicher Weise über 
die Erfahrung bei der Umsetzung 
von grabenlosen Sanierungsmaß-
nahmen diskutiert. 

Souveräner Umgang
mit Nachträgen 

Mit Hinweisen zum Umgang 
mit Nachtragsforderungen auf der 
Basis der VOB/B und des Merk-
blattes DWA-M 806 greifen die 
Erfahrungsaustausche ein weiteres 
durchaus sensibles �ema auf. „Im 
Verlauf der praktischen Umset-
zung eines Bauvorhabens kommt 
es häu�g vor, dass zusätzliche oder 
geänderte Leistungen erbracht 
werden müssen“, erklärt Prestina-
ri. Aus der hieraus erforderlichen 
Anpassung der  Bauverträge kön-
nen sich Vergütungsänderungen 
ergeben. 

Mit der Schilderung von Er-
fahrungen werden Lösungsansät-
ze erörtert, wie Vergütungen für 
Nachtragsleistungen auf der Basis 
der VOB/B zwischen Bauherr und 
Unternehmer vereinbart werden 
können. Ziel des �emenblocks 
ist es, die Systematik der VOB/B 
mit den unterschiedlichen Nach-
tragsanlässen zu erläutern und 
insbesondere die Anforderun-
gen an Vergütungsansprüche, 
ein Nachtragsangebot und eine 
Nachtragsprüfung zu de�nieren, 
um die Kommunikation zwischen 
den Vertragspartnern bis zum Ab-
schluss einer Vergütungsvereinba-
rung zu verbessern. 

Das ist nicht nur hierbei gelun-
gen, so die einvernehmliche Re-
sonanz vieler Teilnehmer an den 
Erfahrungsaustauschen in Erding 
und Werder. Weitere Veranstal-
tungen sind geplant: in Mülheim 
an der Ruhr (21. Mai) sowie im 
Herbst in Hessen und �üringen.
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schlag fest angezogen. Ein letztes 
Mal prüfen – und schon können  
Hausanschlussleitungen und Seiten-
zuläufe in den Sammler eingebun-
den werden.

Sensibles Baufeld 
Besonders auf der Baustelle im 

Graben war den Tie�auern jede 
Erleichterung bei der Arbeit will-
kommen, denn die örtlichen Rah-
menbedingungen stellten selbst die 
Experten vor eine Herausforderung. 

Schaab: „In puncto Tie�au war 
das ein regelrechter Abenteuer-
spielplatz. Wir mussten auf denk-
malgeschützte Gebäude mit emp-
�ndlichen Fundamenten Rücksicht 
nehmen. Hinzu kamen viele queren-
de Leitungen und zahlreiche Fehl-
anschlüsse.“ Auch der Baugrund 
war in schlechtem Zustand. Um die 
sensible Bausubstanz der Häuser im 
Baufeld nicht zu gefährden, muss-
ten die Tie�auer die Baugrube mit 
Flüssigboden verfüllen, da ein Ver-
dichten auf herkömmliche Weise 
zu starke Erschütterungen bedeutet 
hätte. Noch vor Beginn der Kanal-
baumaßnahme hatten Experten zur 
Sicherheit den Ist-Zustand der Häu-
ser dokumentiert und dort Messge-
räte installiert. 

Da kam es den Tie�auern gerade 
recht, dass sie sich auf das zu ver-
bauende Material verlassen konnten. 
Schaab: „Die Produkte sind durch-
dacht und ermöglichen �exibles 
Arbeiten. Aufgrund des geringen 
Eigengewichts lassen sich die Rohre 
und Formteile gut handhaben. Aber 
auch Details, wie zum Beispiel die 
integrierte FE-Dichtung, die Verle-
gefehler minimiert, überzeugen.“

„Wir haben das HS-Kanalrohrsy-
stem mit einer besonders hohen 
Ringstei�gkeit von SN 16 ausge-
wählt. Die Ringstei�gkeit gibt an, 
wie widerstandsfähig ein Rohr gegen 
Verformung durch eine senkrecht 
einwirkende Kra� ist. Eine robuste 
Lösung war uns wichtig. Schließ-
lich wird der Kanal ja nicht nur für 
ein paar Jahre gebaut, sondern auch 
für die nächste Generation“, unter-
streicht Hettler die Bedeutung der 
Nachhaltigkeit im Kanalbau. Dieser 
Meinung schließt sich auch Planer 
Dipl.-Ing. Gianfranco Capone von 
der Kolb & Küllmer Ingenieurgesell-
scha� mbH an: „Wir müssen lang-
fristig denken und planen. Wer bei 
der Kanalinfrastruktur spart, spart 
am falschen Ende und schmeißt im 

in das Hauptrohr gedrückt und so 
platziert werden, dass die Halteclips 
ausklappen und der Anschluss �-
xiert ist. 

Im nächsten Schritt muss der 
rotbraune Distanzring auf die Füh-
rungsnut des Unterteils aufgesetzt 
werden. Hierauf kommt das mit 
dem dazugehörigen Gleitmittel 
bestrichene graue Gewinderad. 
Nachdem die Tie�auer den kor-
rekten Sitz des Anschlussunterteils 
im Hauptrohr überprü� haben, be-
streichen sie den O-Ring und das 
Gewinde des Anschlussoberteils mit 
dem mitgelieferten Gleitmittel. Nun 
wird das Oberteil gerade in die Vor-
richtung gedrückt und eingedreht. 
Mit dem Gewinderadschlüssel wird 
das Anschlussoberteil bis zum An-

Vor dem fachgerechten Zusammenfügen wer-
den die Rohre eingefettet.
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Michel tritt die Nachfolge von Jacobi an 
27. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

 

Für Jacobi tragen vor allem die vom Güteausschuss der Gü-
tegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure einen wesentli-
chen Teil dazu bei, dass die Botschaft der Gütesicherung Kanal-
bau sich derart verbreitet. Er dankte den beauftragten Prüfin-

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Dresden statt. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstands-
vorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, 
des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, 
des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A., sowie 
des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. Zudem wurden 
die Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss neu gewählt. 
Dipl.-Ing. Ulf Michel, MICHEL BAU GmbH & Co. KG, tritt die 
Nachfolge von Dieter Jacobi als Vorstandsvorsitzender an, und 
Dipl.-Ing. Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, 
wurde zu seiner Stellvertreterin gewählt. Darüber hinaus be-
nannte die DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. Dipl.-Ing. Hans-Peter Becker, Wirt-
schaftsbetriebe Duisburg - AöR, als neuen Vertreter der Auf-
traggeber in den Vorstand. Nach 14 Jahren Gütesicherungsar-
beit und insgesamt 71 jeweils zweitägigen Sitzungen des Güte-
ausschusses stellte sich Rainer Dilg nicht mehr zur Wieder-
wahl. Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker, Aarsleff Rohrsanierung 
GmbH, wurde stattdessen als neues Mitglied des Güteaus-
schuss gewählt. 

Auf der Mitgliederversammlung herrschte Einigkeit unter 
den Teilnehmern, sowohl was die Bedeutung der Gütesiche-
rung Kanalbau für die Kanalinfrastruktur betrifft, als auch in 
der Bewertung der im vergangenen Geschäftsjahr geleisteten 
Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft, 
die ein umfangreiches Dienstleistungspaket kompetent und mit 
großem Engagement umgesetzt haben.

Drin, was draufsteht

„Auch wir profitieren von der Arbeit der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau“ – mit dieser Eröffnung leitete Gunda Röstel, Geschäfts-
führerin der Stadtentwässerung Dresden GmbH, den Festvor-
trag ein. Die Rednerin zeigte sich froh darüber, dass es ein 
Güte zeichen gibt, wo drinsteckt, was draufsteht. „Und darauf 
kann man sich verlassen“, erklärte Röstel, bevor sie in ihrem 
Vortrag die Energiewende im Spannungsfeld von politischen 
Idealen und praktischer Umsetzung beleuchtete. „Die Energie-
wende ist ein hochkomplexes Puzzle und die Umsetzung ein 
langer Weg, für den wir uns gut aufstellen müssen“, so die Red-
nerin, die anschaulich darstellte, in welcher Form auch ein Ent-
sorgungsbetrieb von dieser Thematik betroffen ist. 

Auf gutem Kurs befindet sich die RAL-Gütegemeinschaft Ka-
nalbau, wie der scheidende Vorstandsvorsitzende Dieter Jaco-
bi im Bericht des Vorstandes feststellen konnte. Die Zahl der 
Auftraggeber, die die Gütesicherung RAL-GZ 961 fordern, hat 
sich im Jahr 2013 auf 5.264 erhöht. „Damit leisten wieder 
mehr Auftraggeber einen wesentlichen Beitrag zur Förderung 
der Qualität im Kanalbau“, so Jacobi. 

genieuren und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Ge-
schäftsstelle für ihr großes Engagement, das durch 
eindrucksvolle Zahlen belegt wird: Es gab 1.306 Besuche zur 
Beratung bei Auftraggebern und Ingenieurbüros sowie 56 Auf-
traggeber-Fachgespräche, an denen 1.897 Personen teilnah-
men. Darüber hinaus wurden insgesamt 8.070 Teilnehmer von 
Gütezeicheninhabern in 334 Firmenseminaren geschult. „Und 
im Rahmen der Gütesicherung haben die vom Güteausschuss 
beauftragten Prüfingenieure insgesamt 2.055 Firmen und 
3.879 Baustellen im Geschäftsjahr besucht“, konnte Jacobi be-
richten, der darüber hinaus Beirat und Güteausschuss als wei-
tere Säulen der Gütegemeinschaft bezeichnete. 

Hervorragendes Ergebnis

Im Bericht des Obmanns des Güteausschusses bezeichnete 
auch Uwe Neuschäfer die Arbeit der Prüfingenieure als maßge-
benden Baustein der Gütesicherung Kanalbau. Ihre Arbeit ist 
die Grundlage der Tätigkeit des Güteausschusses, der als zent-
rales und neutrales Organ alle Prüfungen abschließend bewer-
tet. Insgesamt wurden 2013 auf fünf Sitzungen des Güteaus-
schusses 5.865 Vorgänge zur Gütesicherung bearbeitet. Davon 
blieben 5.296 ohne Beanstandungen, in 232 Fällen gab es nur 
geringe Beanstandungen. 

Darüber hinaus wurden 344 Verwarnungen ausgesprochen 
und in 9 Fällen wurde das Gütezeichen entzogen. „Ein Ergeb-
nis“, so Neuschäfer, „das nicht darüber hinwegtäuschen darf, 

Dieter Jacobi, Uwe Neuschäfer, Ulf Michel, Ingrid Hansen, Rudolf 
Feickert und Dr. Marco Künster (v. re.). 
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sprechend bestehen die Aufgaben des Beirates in erster Linie 
darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesiche-
rung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Or-
ganisierten Unternehmen zu vertreten.

Den Grundgedanken, dass Qualität erst im Zusammenspiel 
aller beteiligten Parteien wirksam gesichert wird, nahm Dr.-Ing. 
Marco Künster im Bericht der Geschäftsführung auf. „Deshalb 
wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem Maße an Auf-
traggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen“, erklärte 
Künster, „und hieraus resultieren unterschiedliche Aufgaben, 
welche die Gütegemeinschaft in Form eines umfangreichen 
Dienstleitungspaketes für alle Beteiligten anbietet.“ Mit dem 
Hinweis auf das umfangreiche Datenmaterial in der Broschüre 
„Zahlen & Fakten 2013“ machte der Geschäftsführer deutlich, 
dass Gütesicherung Kanalbau eben doch viel mehr ist als eine 
reine Zertifizierung. Neben der Prüfung von Antragstellern und 

dass wir uns alle gemeinsam für noch mehr Qualität im Kanal-
bau einsetzen müssen.“ Ein Appell, der auch in Richtung der 
Ingenieurbüros ging. Insbesondere bei der  Entwicklung im Be-
reich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen 
Kanalbau (ABAK), bei grabenlosem Einbau (ABV) und der gra-
benlosen Sanierung (ABS) von Abwasserleitungen und -kanä-
len gibt es noch Potenzial. Dem schloss sich der Beiratsvorsit-
zende an. „Hier gilt es, noch viel Überzeugungsarbeit zu leis-
ten“, so Rudolf Feickert. Eine Meinung, die von Planerseite ge-
teilt wird. Das machte Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, VOGEL 
Ingenieure, Kappelrodeck, deutlich, der in seinem Diskussions-
beitrag die Sicht eines Planers darstellte. „Die Qualität eines 
Sanierungsergebnisses steht im direkten Zusammenhang mit 
der Qualität und der Weitsicht der Planung“, so Vogel. „Deshalb 
kann es nicht sein, dass der Nachweis von Qualität und Quali-
fikation allein von den ausführenden Unternehmen zu erbrin-
gen ist und die Planer außen vor bleiben.“ 

Neutral und objektiv

„Unabhängig, ob in geschlossener oder in offener Bauweise: 
Die Wahl des geeigneten Verfahrens sollte nach objektiven, 
nachhaltigen und neutralen Gesichtspunkten erfolgen“, laute-
te das Credo von Feickert. Für den Beiratsvorsitzenden muss es 
im Interesse aller liegen, dass neutral, mit Sachverstand und 
objektiven Entscheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung des 
Kulturgutes Kanalinfrastruktur herangegangen wird. Dement-

Gütezeicheninhabern geht es unter anderem um die Erarbeitung 
der Anforderungen an die Bietereignung. Hinzu kommen die 
Aufbereitung und Bereitstellung von Informationen und Arbeits-
hilfen sowie ein umfangreiches Schulungsangebot.

Darüber hinaus stehen die Mitarbeiter der Gütegemein-
schaft als Ansprechpartner zum Thema Qualität zur Verfügung, 
und mit der Öffentlichkeitsarbeit wird die Botschaft von „Qua-
lität und Qualifikation“ medien- und branchengerecht aufbe-
reitet. „Die Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet 
das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab“, erklärte Künster, der 
zum Schluss seines Vortrages darauf hinwies, dass die Gütege-
meinschaft zum Jahreswechsel ihren Internetauftritt „noch 
mitgliederorientierter und benutzerfreundlicher“ gestaltet hat. 

Zudem profitieren die Gütezeicheninhaber von Sonderaktio-
nen der Gütegemeinschaft. Als Beispiel nannte Künster das 
Nachschlagewerk „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesi-
cherung“, dessen 2. Auflage die Mitglieder der Gütegemein-
schaft Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros), 
im vergangenen Jahr im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten 
haben. In den nächsten Wochen wird ebenso den Gütezeichen-
inhabern der Beurteilungsgruppe AK ein besonderes Paket zuge-
sendet, dass eine umfangreiche Sammlung „Technische Regeln  
für den Kanalbau in offener Bauweise“ enthält. 

Mit den Wahlen zur Besetzung von Güteausschuss und Vor-
stand schloss die Mitgliederversammlung in Dresden. Mit dem 
neuen Vorstandvorsitzenden Dipl.-Ing. Ulf Michel und seiner 
Stellvertreterin Dipl.-Ing. Ingrid Hansen geht die Gütegemein-
schaft hervorragend aufgestellt in die Zukunft. Was blieb, war 
der Abschied  von Dieter Jacobi, der sich nach mehr als 12-jäh-
riger Vorstandstätigkeit ebenfalls nicht mehr zur Wahl gestellt 
hatte. „Nach dreißig Jahren in vielen Ehrenämtern ist es ge-
nug“, so das zukünftige Ehrenmitglied Jacobi in seiner mit viel 
Applaus bedachten letzten Rede, in der er noch einmal seiner 
Hoffnung Ausdruck verlieh, dass im Sinne der Qualität die ge-
meinsame Arbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern in 
der RAL-Gütesicherung konsequent fortgeführt wird. 

Die 28. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau findet am 17. April in Hamburg statt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Ulf Michel (li.) tritt die Nachfolge von Dieter Jacobi an.

Im Gütezeichen Kanalbau ist drin, was draufsteht, erklärte Fest-
rednerin Gunda Röstel.
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Michel tritt die Nachfolge von Jacobi an 
27. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

 

Für Jacobi tragen vor allem die vom Güteausschuss der Gü-
tegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure einen wesentli-
chen Teil dazu bei, dass die Botschaft der Gütesicherung Kanal-
bau sich derart verbreitet. Er dankte den beauftragten Prüfin-

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Dresden statt. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstands-
vorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, 
des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, 
des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A., sowie 
des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. Zudem wurden 
die Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss neu gewählt. 
Dipl.-Ing. Ulf Michel, MICHEL BAU GmbH & Co. KG, tritt die 
Nachfolge von Dieter Jacobi als Vorstandsvorsitzender an, und 
Dipl.-Ing. Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, 
wurde zu seiner Stellvertreterin gewählt. Darüber hinaus be-
nannte die DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. Dipl.-Ing. Hans-Peter Becker, Wirt-
schaftsbetriebe Duisburg - AöR, als neuen Vertreter der Auf-
traggeber in den Vorstand. Nach 14 Jahren Gütesicherungsar-
beit und insgesamt 71 jeweils zweitägigen Sitzungen des Güte-
ausschusses stellte sich Rainer Dilg nicht mehr zur Wieder-
wahl. Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker, Aarsleff Rohrsanierung 
GmbH, wurde stattdessen als neues Mitglied des Güteaus-
schuss gewählt. 

Auf der Mitgliederversammlung herrschte Einigkeit unter 
den Teilnehmern, sowohl was die Bedeutung der Gütesiche-
rung Kanalbau für die Kanalinfrastruktur betrifft, als auch in 
der Bewertung der im vergangenen Geschäftsjahr geleisteten 
Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft, 
die ein umfangreiches Dienstleistungspaket kompetent und mit 
großem Engagement umgesetzt haben.

Drin, was draufsteht

„Auch wir profitieren von der Arbeit der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau“ – mit dieser Eröffnung leitete Gunda Röstel, Geschäfts-
führerin der Stadtentwässerung Dresden GmbH, den Festvor-
trag ein. Die Rednerin zeigte sich froh darüber, dass es ein 
Güte zeichen gibt, wo drinsteckt, was draufsteht. „Und darauf 
kann man sich verlassen“, erklärte Röstel, bevor sie in ihrem 
Vortrag die Energiewende im Spannungsfeld von politischen 
Idealen und praktischer Umsetzung beleuchtete. „Die Energie-
wende ist ein hochkomplexes Puzzle und die Umsetzung ein 
langer Weg, für den wir uns gut aufstellen müssen“, so die Red-
nerin, die anschaulich darstellte, in welcher Form auch ein Ent-
sorgungsbetrieb von dieser Thematik betroffen ist. 

Auf gutem Kurs befindet sich die RAL-Gütegemeinschaft Ka-
nalbau, wie der scheidende Vorstandsvorsitzende Dieter Jaco-
bi im Bericht des Vorstandes feststellen konnte. Die Zahl der 
Auftraggeber, die die Gütesicherung RAL-GZ 961 fordern, hat 
sich im Jahr 2013 auf 5.264 erhöht. „Damit leisten wieder 
mehr Auftraggeber einen wesentlichen Beitrag zur Förderung 
der Qualität im Kanalbau“, so Jacobi. 

genieuren und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Ge-
schäftsstelle für ihr großes Engagement, das durch 
eindrucksvolle Zahlen belegt wird: Es gab 1.306 Besuche zur 
Beratung bei Auftraggebern und Ingenieurbüros sowie 56 Auf-
traggeber-Fachgespräche, an denen 1.897 Personen teilnah-
men. Darüber hinaus wurden insgesamt 8.070 Teilnehmer von 
Gütezeicheninhabern in 334 Firmenseminaren geschult. „Und 
im Rahmen der Gütesicherung haben die vom Güteausschuss 
beauftragten Prüfingenieure insgesamt 2.055 Firmen und 
3.879 Baustellen im Geschäftsjahr besucht“, konnte Jacobi be-
richten, der darüber hinaus Beirat und Güteausschuss als wei-
tere Säulen der Gütegemeinschaft bezeichnete. 

Hervorragendes Ergebnis

Im Bericht des Obmanns des Güteausschusses bezeichnete 
auch Uwe Neuschäfer die Arbeit der Prüfingenieure als maßge-
benden Baustein der Gütesicherung Kanalbau. Ihre Arbeit ist 
die Grundlage der Tätigkeit des Güteausschusses, der als zent-
rales und neutrales Organ alle Prüfungen abschließend bewer-
tet. Insgesamt wurden 2013 auf fünf Sitzungen des Güteaus-
schusses 5.865 Vorgänge zur Gütesicherung bearbeitet. Davon 
blieben 5.296 ohne Beanstandungen, in 232 Fällen gab es nur 
geringe Beanstandungen. 

Darüber hinaus wurden 344 Verwarnungen ausgesprochen 
und in 9 Fällen wurde das Gütezeichen entzogen. „Ein Ergeb-
nis“, so Neuschäfer, „das nicht darüber hinwegtäuschen darf, 

Dieter Jacobi, Uwe Neuschäfer, Ulf Michel, Ingrid Hansen, Rudolf 
Feickert und Dr. Marco Künster (v. re.). 
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sprechend bestehen die Aufgaben des Beirates in erster Linie 
darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesiche-
rung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Or-
ganisierten Unternehmen zu vertreten.

Den Grundgedanken, dass Qualität erst im Zusammenspiel 
aller beteiligten Parteien wirksam gesichert wird, nahm Dr.-Ing. 
Marco Künster im Bericht der Geschäftsführung auf. „Deshalb 
wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem Maße an Auf-
traggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen“, erklärte 
Künster, „und hieraus resultieren unterschiedliche Aufgaben, 
welche die Gütegemeinschaft in Form eines umfangreichen 
Dienstleitungspaketes für alle Beteiligten anbietet.“ Mit dem 
Hinweis auf das umfangreiche Datenmaterial in der Broschüre 
„Zahlen & Fakten 2013“ machte der Geschäftsführer deutlich, 
dass Gütesicherung Kanalbau eben doch viel mehr ist als eine 
reine Zertifizierung. Neben der Prüfung von Antragstellern und 

dass wir uns alle gemeinsam für noch mehr Qualität im Kanal-
bau einsetzen müssen.“ Ein Appell, der auch in Richtung der 
Ingenieurbüros ging. Insbesondere bei der  Entwicklung im Be-
reich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen 
Kanalbau (ABAK), bei grabenlosem Einbau (ABV) und der gra-
benlosen Sanierung (ABS) von Abwasserleitungen und -kanä-
len gibt es noch Potenzial. Dem schloss sich der Beiratsvorsit-
zende an. „Hier gilt es, noch viel Überzeugungsarbeit zu leis-
ten“, so Rudolf Feickert. Eine Meinung, die von Planerseite ge-
teilt wird. Das machte Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, VOGEL 
Ingenieure, Kappelrodeck, deutlich, der in seinem Diskussions-
beitrag die Sicht eines Planers darstellte. „Die Qualität eines 
Sanierungsergebnisses steht im direkten Zusammenhang mit 
der Qualität und der Weitsicht der Planung“, so Vogel. „Deshalb 
kann es nicht sein, dass der Nachweis von Qualität und Quali-
fikation allein von den ausführenden Unternehmen zu erbrin-
gen ist und die Planer außen vor bleiben.“ 

Neutral und objektiv

„Unabhängig, ob in geschlossener oder in offener Bauweise: 
Die Wahl des geeigneten Verfahrens sollte nach objektiven, 
nachhaltigen und neutralen Gesichtspunkten erfolgen“, laute-
te das Credo von Feickert. Für den Beiratsvorsitzenden muss es 
im Interesse aller liegen, dass neutral, mit Sachverstand und 
objektiven Entscheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung des 
Kulturgutes Kanalinfrastruktur herangegangen wird. Dement-

Gütezeicheninhabern geht es unter anderem um die Erarbeitung 
der Anforderungen an die Bietereignung. Hinzu kommen die 
Aufbereitung und Bereitstellung von Informationen und Arbeits-
hilfen sowie ein umfangreiches Schulungsangebot.

Darüber hinaus stehen die Mitarbeiter der Gütegemein-
schaft als Ansprechpartner zum Thema Qualität zur Verfügung, 
und mit der Öffentlichkeitsarbeit wird die Botschaft von „Qua-
lität und Qualifikation“ medien- und branchengerecht aufbe-
reitet. „Die Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet 
das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab“, erklärte Künster, der 
zum Schluss seines Vortrages darauf hinwies, dass die Gütege-
meinschaft zum Jahreswechsel ihren Internetauftritt „noch 
mitgliederorientierter und benutzerfreundlicher“ gestaltet hat. 

Zudem profitieren die Gütezeicheninhaber von Sonderaktio-
nen der Gütegemeinschaft. Als Beispiel nannte Künster das 
Nachschlagewerk „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesi-
cherung“, dessen 2. Auflage die Mitglieder der Gütegemein-
schaft Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros), 
im vergangenen Jahr im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten 
haben. In den nächsten Wochen wird ebenso den Gütezeichen-
inhabern der Beurteilungsgruppe AK ein besonderes Paket zuge-
sendet, dass eine umfangreiche Sammlung „Technische Regeln  
für den Kanalbau in offener Bauweise“ enthält. 

Mit den Wahlen zur Besetzung von Güteausschuss und Vor-
stand schloss die Mitgliederversammlung in Dresden. Mit dem 
neuen Vorstandvorsitzenden Dipl.-Ing. Ulf Michel und seiner 
Stellvertreterin Dipl.-Ing. Ingrid Hansen geht die Gütegemein-
schaft hervorragend aufgestellt in die Zukunft. Was blieb, war 
der Abschied  von Dieter Jacobi, der sich nach mehr als 12-jäh-
riger Vorstandstätigkeit ebenfalls nicht mehr zur Wahl gestellt 
hatte. „Nach dreißig Jahren in vielen Ehrenämtern ist es ge-
nug“, so das zukünftige Ehrenmitglied Jacobi in seiner mit viel 
Applaus bedachten letzten Rede, in der er noch einmal seiner 
Hoffnung Ausdruck verlieh, dass im Sinne der Qualität die ge-
meinsame Arbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern in 
der RAL-Gütesicherung konsequent fortgeführt wird. 

Die 28. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau findet am 17. April in Hamburg statt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Ulf Michel (li.) tritt die Nachfolge von Dieter Jacobi an.

Im Gütezeichen Kanalbau ist drin, was draufsteht, erklärte Fest-
rednerin Gunda Röstel.
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Michel tritt die Nachfolge von Jacobi an

29.04.2014 | RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Dresden statt. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf
Feickert M.A., sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. Zudem wurden die Mitglieder von Vorstand und
Güteausschuss neu gewählt. Dipl.-Ing. Ulf Michel, MICHEL BAU GmbH & Co. KG, tritt die Nachfolge von Dieter Jacobi
als Vorstandsvorsitzender an, und Dipl.-Ing. Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, wurde zu seiner
Stellvertreterin gewählt. Darüber hinaus benannte die DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall e.V. Dipl.-Ing. Hans-Peter Becker, Wirtschaftsbetriebe Duisburg - AöR, als neuen Vertreter der Auftraggeber in den
Vorstand. Nach 14 Jahren Gütesicherungsarbeit und insgesamt 71 jeweils zweitägigen Sitzungen des Güteausschusses
stellte sich Rainer Dilg nicht mehr zur Wiederwahl. Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker, Aarsleff Rohrsanierung GmbH, wurde
stattdessen als neues Mitglied des Güteausschuss gewählt.
 

Auf der Mitgliederversammlung herrschte Einigkeit
unter den Teilnehmern, sowohl was die Bedeutung der
Gütesicherung Kanalbau für die Kanalinfrastruktur
betrifft, als auch in der Bewertung der im vergangenen
Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von Gremien und
Mitarbeitern der Gütegemeinschaft, die ein
umfangreiches Dienstleistungspaket kompetent und mit
großem Engagement umgesetzt haben.
 
Hervorragendes Ergebnis
Im Bericht des Obmanns des Güteausschusses
bezeichnete Uwe Neuschäfer die Arbeit der
Prüfingenieure als maßgebenden Baustein der
Gütesicherung Kanalbau. Ihre Arbeit ist die Grundlage
der Tätigkeit des Güteausschusses, der als zentrales und
neutrales Organ alle Prüfungen abschließend bewertet.
Insgesamt wurden 2013 auf fünf Sitzungen des

Güteausschusses 5.865 Vorgänge zur Gütesicherung bearbeitet. Davon blieben 5.296 ohne Beanstandungen, in 232 Fällen
gab es nur geringe Beanstandungen.
 
Darüber hinaus wurden 344 Verwarnungen ausgesprochen und in 9 Fällen wurde das Gütezeichen entzogen. „Ein
Ergebnis“, so Neuschäfer, „das nicht darüber hinwegtäuschen darf, dass wir uns alle gemeinsam für noch mehr Qualität im
Kanalbau einsetzen müssen.“ Ein Appell, der auch in Richtung der Ingenieurbüros ging. Insbesondere bei der 
Entwicklung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (ABAK), bei grabenlosem
Einbau (ABV) und der grabenlosen Sanierung (ABS) von Abwasserleitungen und -kanälen gibt es noch Potenzial. Dem
schloss sich der Beiratsvorsitzende an. „Hier gilt es, noch viel Überzeugungsarbeit zu leisten“, so Rudolf Feickert. Eine
Meinung, die von Planerseite geteilt wird. Das machte Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, VOGEL Ingenieure, Kappelrodeck,
deutlich, der in seinem Diskussionsbeitrag die Sicht eines Planers darstellte. „Die Qualität eines Sanierungsergebnisses
steht im direkten Zusammenhang mit der Qualität und der Weitsicht der Planung“, so Vogel. „Deshalb kann es nicht sein,
dass der Nachweis von Qualität und Qualifikation allein von den ausführenden Unternehmen zu erbringen ist und die
Planer außen vor bleiben.“
 
Neutral und objektiv
„Unabhängig, ob in geschlossener oder in offener Bauweise: Die Wahl des geeigneten Verfahrens sollte nach objektiven,
nachhaltigen und neutralen Gesichtspunkten erfolgen“, lautete das Credo von Feickert. Für den Beiratsvorsitzenden muss
es im Interesse aller liegen, dass neutral, mit Sachverstand und objektiven Entscheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung
des Kulturgutes Kanalinfrastruktur herangegangen wird. Dementsprechend bestehen die Aufgaben des Beirates in erster
Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden
Organisierten Unternehmen zu vertreten.
Den Grundgedanken, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam gesichert wird, nahm Dr.-
Ing. Marco Künster im Bericht der Geschäftsführung auf. „Deshalb wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem Maße
an Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen“, erklärte Künster, „und hieraus resultieren unterschiedliche
Aufgaben, welche die Gütegemeinschaft in Form eines umfangreichen Dienstleitungspaketes für alle Beteiligten anbietet.“
Mit dem Hinweis auf das umfangreiche Datenmaterial in der Broschüre „Zahlen & Fakten 2013“ machte der
Geschäftsführer deutlich, dass Gütesicherung Kanalbau eben doch viel mehr ist als eine reine Zertifizierung. Neben der
Prüfung von Antragstellern und Gütezeicheninhabern geht es unter anderem um die Erarbeitung der Anforderungen an die
Bietereignung. Hinzu kommen die Aufbereitung und Bereitstellung von Informationen und Arbeitshilfen sowie ein
umfangreiches Schulungsangebot.
 
Darüber hinaus stehen die Mitarbeiter der Gütegemeinschaft als Ansprechpartner zum Thema Qualität zur Verfügung, und
mit der Öffentlichkeitsarbeit wird die Botschaft von „Qualität und Qualifikation“ medien- und branchengerecht aufbereitet.
„Die Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab“, erklärte Künster, der zum
Schluss seines Vortrages darauf hinwies, dass die Gütegemeinschaft zum Jahreswechsel ihren Internetauftritt „noch
mitgliederorientierter und benutzerfreundlicher“ gestaltet hat.
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Zudem profitieren die Gütezeicheninhaber von Sonderaktionen der Gütegemeinschaft. Als Beispiel nannte Künster das
Nachschlagewerk „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“, dessen 2. Auflage die Mitglieder der
Gütegemeinschaft Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros), im vergangenen Jahr im Rahmen ihrer
Mitgliedschaft erhalten haben. In den nächsten Wochen wird ebenso den Gütezeicheninhabern der Beurteilungsgruppe AK
ein besonderes Paket zugesendet, dass eine umfangreiche Sammlung „Technische Regeln  für den Kanalbau in offener
Bauweise“ enthält.
 
Mit den Wahlen zur Besetzung von Güteausschuss und Vorstand schloss die Mitgliederversammlung in Dresden. Mit dem
neuen Vorstandvorsitzenden Dipl.-Ing. Ulf Michel und seiner Stellvertreterin Dipl.-Ing. Ingrid Hansen geht die
Gütegemeinschaft hervorragend aufgestellt in die Zukunft. Was blieb, war der Abschied  von Dieter Jacobi, der sich nach
mehr als 12-jähriger Vorstandstätigkeit ebenfalls nicht mehr zur Wahl gestellt hatte. „Nach dreißig Jahren in vielen
Ehrenämtern ist es genug“, so das zukünftige Ehrenmitglied Jacobi in seiner mit viel Applaus bedachten letzten Rede, in
der er noch einmal seiner Hoffnung Ausdruck verlieh, dass im Sinne der Qualität die gemeinsame Arbeit von
Auftraggebern und Auftragnehmern in der RAL-Gütesicherung konsequent fortgeführt wird.

Kontakt:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: +49 2224/9384-0
E-Mail: info@kanalbau.com
IFAT 2014: Halle B5, Stand 330
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Ulf Michel (li) tritt die Nachfolge von Dieter Jacobi an

Neuer Vorstandsvorsitzender
In diesem Jahr fand die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau am 09. und 10. April in Dresden statt.

„Auch wir profitieren von der Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau“ – mit dieser
Eröffnung leitete Gunda Röstel, Geschäftsführerin der Stadtentwässerung Dresden
GmbH, den Festvortrag ein.

Die Rednerin zeigte sich froh darüber, dass es ein Gütezeichen gibt, wo drinsteckt, was
draufsteht. 
„Und darauf kann man sich verlassen“, erklärte Röstel, bevor sie in ihrem Vortrag die
Energiewende im Spannungsfeld von politischen Idealen und praktischer Umsetzung
beleuchtete.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden der
Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-
Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A., sowie des
Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster.

Im Bericht des Obmanns des Güteausschusses bezeichnete Uwe Neuschäfer die Arbeit
der Prüfingenieure als maßgebenden Baustein der Gütesicherung Kanalbau. 
Ihre Arbeit ist die Grundlage der Tätigkeit des Güteausschusses, der als zentrales und
neutrales Organ alle Prüfungen abschließend bewertet. 
Insgesamt wurden 2013 auf fünf Sitzungen des Güteausschusses 5.865 Vorgänge zur
Gütesicherung bearbeitet. 

Davon blieben 5.296 ohne Beanstandungen, in 232 Fällen gab es nur geringe
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Davon blieben 5.296 ohne Beanstandungen, in 232 Fällen gab es nur geringe
Beanstandungen.

Den Grundgedanken, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien
wirksam gesichert wird, nahm Dr.-Ing. Marco Künster im Bericht der Geschäftsführung
auf. 
„Deshalb wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem Maße an Auftraggeber,
Ingenieurbüros und ausführende Firmen“, erklärte Künster, „und hieraus resultieren
unterschiedliche Aufgaben, welche die Gütegemeinschaft in Form eines umfangreichen
Dienstleitungspaketes für alle Beteiligten anbietet.“

Mit dem Hinweis auf das enorme Datenmaterial in der Broschüre „Zahlen & Fakten 2013“
machte der Geschäftsführer deutlich, dass Gütesicherung Kanalbau eben doch viel mehr
ist als eine reine Zertifizierung. 
Neben der Prüfung von Antragstellern und Gütezeicheninhabern geht es unter anderem
um die Erarbeitung der Anforderungen an die Bietereignung.

Hinzu kommen die Aufbereitung und Bereitstellung von Informationen und Arbeitshilfen
sowie ein umfangreiches Schulungsangebot.

Ein wesentlicher Punkt in Dresden war die Wahl des Vorstandes und des
Güteausschusses.

Im Ergebnis hieß dies, dass Dipl.-Ing. Ulf Michel, MICHEL BAU GmbH & Co. KG, die
Nachfolge von Dieter Jacobi als Vorstandsvorsitzender antritt und Dipl.-Ing. Ingrid
Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, zu seiner Stellvertreterin gewählt wurde.

Darüber hinaus benannte die DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser
und Abfall e.V. Dipl.-Ing. Hans-Peter Becker, Wirtschaftsbetriebe Duisburg – AöR, als
neuen Vertreter der Auftraggeber in den Vorstand.

Nach 14 Jahren Gütesicherungsarbeit und insgesamt 71 jeweils zweitägigen Sitzungen
des Güteausschusses stellte sich Rainer Dilg nicht mehr zur Wiederwahl. 
Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker, Aarsleff Rohrsanierung GmbH, wurde stattdessen als neues
Mitglied des Güteausschuss gewählt.

Die 28. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ist für den 17. April in
Hamburg geplant.

April 2014
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Güteschutz Kanalbau: Wechsel an der Spitze

BAD HONNEF, 15.04.2014 – Ulf Michel ist der neue Vorsitzende des
Güteschutz Kanalbau. Die wichtige Personalie wurde auf der
Mitgliederversammlung am 11. April in Dresden beschlossen.
 

 

Nachdem die Mitgliederversammlung
Ulf Michel als Geschäftsführenden
Gesellschafter der Michel Bau GmbH &
Co. KG, Neumünster, in den Vorstand
der Gütegemeinschaft gewählt hatte,
bestellten dessen Mitglieder ihn zum
neuen Vorsitzenden. Zur
stellvertretenden Vorsitzenden
ernannte der Vorstand Ingrid Hansen
von der Stadtentwässerung Dresden.
Ulf Michel übernimmt den Vorsitz von
Dieter Jacobi von den Berliner
Wasserbetrieben, der für eine erneute
Kandidatur für ein Vorstandsamt nicht
zur Verfügung stand. Wegen seiner
Verdienste wurde Jacobi zum
Ehrenmitglied der Gütegemeinschaft
ernannt. bi
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Ulf Michel, Geschäftsführender Gesellschafter von 
Michel Bau, wurde zum Vorsitzenden des Güteschutz
Kanalbau gewählt. | Foto: Güteschutz Kanalbau

 

bi Umweltbau online +++ Ausgabe 15/04/14



Presseinformation

117

bbr Fachmagazin für Brunnen- und Leitungsbau +++ Ausgabe 05/14



Presseinformation

118

Straßen- und Tiefbau +++ Ausgabe 04/14



Presseinformation

119

Straßen- und Tiefbau +++ Ausgabe 04/14



Presseinformation

120

20.11.14 11:39Michel tritt die Nachfolge von Jacobi an — UNITRACC - Underground Infrastructure Training and Competence Center

Seite 1 von 3http://www.unitracc.de/aktuelles/news/michel-tritt-die-nachfolge-von-jacobi-an/view?SearchableText=Güteschutz%20Kanalbau

DeutschHilfe Über uns Kontakt

Suche in "News" in ganz UNITRACC suchen

Erweiterte Suche

 Suche Nutzername

Registrieren

Passwort

Passwort vergessen?

Anmelden

Die 27. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in
Dresden statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden der
Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer,
des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A., sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco
Künster. Zudem wurden die Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss neu gewählt.

Dipl.-Ing. Ulf Michel, MICHEL BAU GmbH & Co. KG, tritt die
Nachfolge von Dieter Jacobi als Vorstandsvorsitzender an, und Dipl.-
Ing. Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, wurde zu
seiner Stellvertreterin gewählt. Darüber hinaus benannte die DWA
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall
e.V. Dipl.-Ing. Hans-Peter Becker, Wirtschaftsbetriebe Duisburg -
AöR, als neuen Vertreter der Auftraggeber in den Vorstand. Nach 14
Jahren Gütesicherungsarbeit und insgesamt 71 jeweils zweitägigen
Sitzungen des Güteausschusses stellte sich Rainer Dilg nicht mehr
zur Wiederwahl. Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker, Aarsleff Rohrsanierung

GmbH, wurde stattdessen als neues Mitglied des Güteausschuss gewählt.

Auf der Mitgliederversammlung herrschte Einigkeit unter den Teilnehmern, sowohl was die Bedeutung der
Gütesicherung Kanalbau für die Kanalinfrastruktur betrifft, als auch in der Bewertung der im vergangenen
Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft, die ein umfangreiches
Dienstleistungspaket kompetent und mit großem Engagement umgesetzt haben.

Drin, was draufsteht

"Auch wir profitieren von der Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau" – mit dieser Eröffnung leitete Gunda
Röstel, Geschäftsführerin der Stadtentwässerung Dresden GmbH, den Festvortrag ein. Die Rednerin zeigte sich
froh darüber, dass es ein Güte​zeichen gibt, wo drinsteckt, was draufsteht. "Und darauf kann man sich
verlassen", erklärte Röstel, bevor sie in ihrem Vortrag die Energiewende im Spannungsfeld von politischen
Idealen und praktischer Umsetzung beleuchtete. "Die Energiewende ist ein hochkomplexes Puzzle und die
Umsetzung ein langer Weg, für den wir uns gut aufstellen müssen", so die Rednerin, die anschaulich darstellte,
in welcher Form auch ein Entsorgungsbetrieb von dieser Thematik betroffen ist.

Auf gutem Kurs befindet sich die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau, wie der scheidende Vorstandsvorsitzende
Dieter Jacobi im Bericht des Vorstandes feststellen konnte. Die Zahl der Auftraggeber, die die Gütesicherung
RAL-GZ 961 fordern, hat sich im Jahr 2013 auf 5.264 erhöht. "Damit leisten wieder mehr Auftraggeber einen
wesentlichen Beitrag zur Förderung der Qualität im Kanalbau", so Jacobi.

Für Jacobi tragen vor allem die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure einen
wesentlichen Teil dazu bei, dass die Botschaft der Gütesicherung Kanalbau sich derart verbreitet. Er dankte
den beauftragten Prüfingenieuren und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle für ihr großes

Michel tritt die Nachfolge von Jacobi an
07.05.2014
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Engagement, das durch eindrucksvolle Zahlen belegt wird: Es gab
1.306 Besuche zur Beratung bei Auftraggebern und Ingenieurbüros
sowie 56 Auftraggeber-Fachgespräche, an denen 1.897 Personen
teilnahmen. Darüber hinaus wurden insgesamt 8.070 Teilnehmer von
Gütezeicheninhabern in 334 Firmenseminaren geschult. "Und im
Rahmen der Gütesicherung haben die vom Güteausschuss
beauftragten Prüfingenieure insgesamt 2.055 Firmen und 3.879
Baustellen im Geschäftsjahr besucht", konnte Jacobi berichten, der
darüber hinaus Beirat und Güteausschuss als weitere Säulen der
Gütegemeinschaft bezeichnete.

Hervorragendes Ergebnis

Im Bericht des Obmanns des Güteausschusses bezeichnete auch Uwe Neuschäfer die Arbeit der
Prüfingenieure als maßgebenden Baustein der Gütesicherung Kanalbau. Ihre Arbeit ist die Grundlage der
Tätigkeit des Güteausschusses, der als zentrales und neutrales Organ alle Prüfungen abschließend bewertet.
Insgesamt wurden 2013 auf fünf Sitzungen des Güteausschusses 5.865 Vorgänge zur Gütesicherung
bearbeitet. Davon blieben 5.296 ohne Beanstandungen, in 232 Fällen gab es nur geringe Beanstandungen.

Darüber hinaus wurden 344 Verwarnungen ausgesprochen und in 9 Fällen wurde das Gütezeichen entzogen.
"Ein Ergebnis", so Neuschäfer, "das nicht darüber hinwegtäuschen darf, dass wir uns alle gemeinsam für noch
mehr Qualität im Kanalbau einsetzen müssen". Ein Appell, der auch in Richtung der Ingenieurbüros ging.
Insbesondere bei der  Entwicklung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau
(ABAK), bei grabenlosem Einbau (ABV) und der grabenlosen Sanierung (ABS) von Abwasserleitungen und -
kanälen gibt es noch Potenzial. Dem schloss sich der Beiratsvorsitzende an. "Hier gilt es, noch viel
Überzeugungsarbeit zu leisten", so Rudolf Feickert. Eine Meinung, die von Planerseite geteilt wird. Das machte
Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, VOGEL Ingenieure, Kappelrodeck, deutlich, der in seinem Diskussionsbeitrag die
Sicht eines Planers darstellte. "Die Qualität eines Sanierungsergebnisses steht im direkten Zusammenhang mit
der Qualität und der Weitsicht der Planung", so Vogel. "Deshalb kann es nicht sein, dass der Nachweis von
Qualität und Qualifikation allein von den ausführenden Unternehmen zu erbringen ist und die Planer außen vor
bleiben."

Neutral und objektiv

"Unabhängig, ob in geschlossener oder in offener Bauweise: Die Wahl des geeigneten Verfahrens sollte nach
objektiven, nachhaltigen und neutralen Gesichtspunkten erfolgen", lautete das Credo von Feickert. Für den
Beiratsvorsitzenden muss es im Interesse aller liegen, dass neutral, mit Sachverstand und objektiven
Entscheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung des Kulturgutes Kanalinfrastruktur herangegangen wird.
Dementsprechend bestehen die Aufgaben des Beirates in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen
Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten Unternehmen
zu vertreten.

Den Grundgedanken, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam gesichert wird,
nahm Dr.-Ing. Marco Künster im Bericht der Geschäftsführung auf. "Deshalb wendet sich die RAL-
Gütesicherung in gleichem Maße an Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen", erklärte Künster,
"und hieraus resultieren unterschiedliche Aufgaben, welche die Gütegemeinschaft in Form eines umfangreichen
Dienstleitungspaketes für alle Beteiligten anbietet." Mit dem Hinweis auf das umfangreiche Datenmaterial in der
Broschüre "Zahlen & Fakten 2013" machte der Geschäftsführer deutlich, dass Gütesicherung Kanalbau eben
doch viel mehr ist als eine reine Zertifizierung. Neben der Prüfung von Antragstellern und Gütezeicheninhabern
geht es unter anderem um die Erarbeitung der Anforderungen an die Bietereignung. Hinzu kommen die
Aufbereitung und Bereitstellung von Informationen und Arbeitshilfen sowie ein umfangreiches
Schulungsangebot.

Darüber hinaus stehen die Mitarbeiter der Gütegemeinschaft als
Ansprechpartner zum Thema Qualität zur Verfügung, und mit der
Öffentlichkeitsarbeit wird die Botschaft von "Qualität und
Qualifikation" medien- und branchengerecht aufbereitet. "Die
Organisation von Erfahrungsaustauschen rundet das Gesamtpaket
RAL-Gütesicherung ab", erklärte Künster, der zum Schluss seines
Vortrages darauf hinwies, dass die Gütegemeinschaft zum
Jahreswechsel ihren Internetauftritt "noch mitgliederorientierter und
benutzerfreundlicher" gestaltet hat.

Zudem profitieren die Gütezeicheninhaber von Sonderaktionen der Gütegemeinschaft. Als Beispiel nannte
Künster das Nachschlagewerk "Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung", dessen 2. Auflage die
Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros), im vergangenen Jahr
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im Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten haben. In den nächsten Wochen wird ebenso den Gütezeicheninhabern
der Beurteilungsgruppe AK ein besonderes Paket zugesendet, dass eine umfangreiche Sammlung "Technische
Regeln  für den Kanalbau in offener Bauweise" enthält.

Mit den Wahlen zur Besetzung von Güteausschuss und Vorstand schloss die Mitgliederversammlung in
Dresden. Mit dem neuen Vorstandvorsitzenden Dipl.-Ing. Ulf Michel und seiner Stellvertreterin Dipl.-Ing. Ingrid
Hansen geht die Gütegemeinschaft hervorragend aufgestellt in die Zukunft. Was blieb, war der Abschied  von
Dieter Jacobi, der sich nach mehr als 12-jähriger Vorstandstätigkeit ebenfalls nicht mehr zur Wahl gestellt hatte.
"Nach dreißig Jahren in vielen Ehrenämtern ist es genug", so das zukünftige Ehrenmitglied Jacobi in seiner mit
viel Applaus bedachten letzten Rede, in der er noch einmal seiner Hoffnung Ausdruck verlieh, dass im Sinne der
Qualität die gemeinsame Arbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern in der RAL-Gütesicherung konsequent
fortgeführt wird.

Die 28. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 17. April 2015 in Hamburg statt.

 

Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden

AKTUELLES
News
Artikel
Kalender

KNOW-HOW
Fachbücher
Handlungsanweisungen
Dokumentationen
Virtuelle Baustellen
Normenübersicht
Lexikon der
Fachbegriffe

APPS AKADEMIE
Skripte
Vorträge
Kurse

myUNITRACC
Zugangscode
einlösen

© 2014 Knowledge Factory GmbH, ein Unternehmen der Prof. Dr. Ing.
Stein & Partner GmbH

AGB Impressum Datenschutzhinweis

UNITRACC 2.2.26

unitracc.de +++ Ausgabe 07/05/14



Presseinformation

123

4 Freitag, 23. Mai 2014 Nr. 21 ALLGEMEINE BAUZEITUNGAKTUELLES

WICHJEN/NIEDERLANDE (ABZ). – Die Bolk
Transport B.V. aus dem niederländischen Al-
melo kauft für ihren Fuhrpark in diesem
Jahr 35 Pendelachslinien von Nooteboom. Ih-
ren Einsatz finden sie in Transportlösungen
für Windturbinen, Industrieanlagen und
Baumaschinen. Außer einigen Pendelachs-
tiefladern mit Interdolly und drei Super
Wing Carriers für 70 m lange Rotorblätter
enthält die Lieferung auch zwei Multi-PX
Modul-Semi-Tieflader mit Multidolly.

Für ihre modularen Transporte mit Nutz-
lasten bis rund 120 t entschied sich Bolk für
die Multi-PX Modul-Semi-Tieflader mit Mul-
tidolly von Nooteboom. Joop Savenije, Ge-
schäftsführer Bolk Transport nennt den
Grund: „Die Multi-PX Modul-Semi-Tieflader
mit Pendelachsen sind als Ersatz und Ex-
pansion für unsere Modultrailer im Segment
bis rund 120 t Nutzlast die einzige Alterna-
tive. Natürlich haben wir uns auch mehr-
achsige Dollyfahrzeuge mit einer so genann-
ten Einzelradaufhängung angesehen. Doch
diese Fahrzeuge kommen für uns als Ersatz

für unsere Modultrailer nicht in Frage.“ Bei
den für das Unternehmen sehr wichtigen
Faktoren hätten sie Defizite im Vergleich mit
Modultrailern oder den Multi-PX Modul-Se-
mis. Der Lenkeinschlag sei nicht flexibel ge-
nug, der Federweg sei zu kurz und die Bo-
denfreiheit während der Fahrt ungenügend.
Hinzu käme auch, dass diese Fahrzeuge aus-
schließlich in Deutschland eine Genehmi-
gung bis 12 t Achslast erhielten. Und die Fra-
ge sei, ob das in naher Zukunft so bleiben
werde. Die Multi-PX Modul-Semi-Tieflader
von Nooteboom böten in den meisten euro-
päischen Ländern die zugelassen 12 t pro
Achslinie.

Die Modul-Semi-Tieflader haben dieselbe
einfache Bedienung wie die normalen Noo-
teboom Auflieger. Im Einsatz übertreffen sie
selbst die Modultrailer. Bolk hat die Multi-
PX Modul-Semi-Tieflader in der Konfigurati-
on Multidolly mit drei Achslinien und Tief-
lader mit sechs Achslinien und zweifach te-
leskopierbarer Ladefläche geordert. Der
Multidolly ist einfach herausnehmbar, so

dass der Modul-Semi-Tieflader auch als Se-
mi mit sechs Achslinien eingesetzt werden
kann.

„Die gigantischen Lenkeinschlag von 70°
und die 600 mm Federweg der Nootebom
Modulsemitieflader sind Werte, die wir auch
von unseren derzeitigen Modultrailern ge-
wohnt sind. Der große Vorteil der Noote-
boom Multi-PX liegt für uns vor allem auch
in der sehr einfachen Bedienbarkeit. Wo wir
bei unseren Modultrailern erst die Lenk-
stangen umstecken müssen, um bei unter-
schiedlichen Konfigurationen die jeweils die
optimale Lenkung zu erreichen, ist dies bei

den Modul-Semis nur ein Handgriff.“ Das
hätten die Entwickler von Nooteboom sehr
innovativ gelöst, weil sie mehrere Sets Lenk-
zylinder im Lenksystem verwendeten. So ge-
be es immer die optimale Lenkbarkeit, un-
abhängig davon, ob der Multi-PX als Semi-
tieflader mit neun Achslinien oder als 3+6
Kombi mit einer Länge von 40 m gefahren
werde. Das spare enorm viel Zeit und min-
dere den Reifenverschleiß beträchtlich. In ei-
nem Markt, in dem die Margen sehr schmal
sind, seien es gerade diese Punkte, die zu ei-
ner höheren Auslastung und besseren Ren-
dite beitrügen, so Joop Savenije.

RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau:

Ulf Michel tritt die Nachfolge von Dieter Jacobi an
Die Mitgliederversammlung der
RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau fand in
diesem Jahr in Dresden statt. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung
standen die Berichte des
Vorstandsvorsitzenden der Güte-
gemeinschaft, Dieter Jacobi, des
Obmanns des Güteausschusses,
Uwe Neuschäfer, des Beiratsvor-
sitzenden, Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers,
Dr. Marco Künster.

DRESDEN (ABZ). – Zudem wurden die Mit-
glieder von Vorstand und Güteausschuss
neu gewählt. Ulf Michel, Michel Bau GmbH
& Co. KG, tritt die Nachfolge von Dieter Jaco-
bi als Vorstandsvorsitzender an, und Ingrid
Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH,
wurde zu seiner Stellvertreterin gewählt. Da-
rüber hinaus benannte die DWA Deutsche
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall e. V. Hans-Peter Becker, Wirt-
schaftsbetriebe Duisburg – AöR, als neuen
Vertreter der Auftraggeber in den Vorstand.

Nach 14 Jahren Gütesicherungsarbeit und
insgesamt 71 jeweils zweitägigen Sitzungen
des Güteausschusses stellte sich Rainer Dilg
nicht mehr zur Wiederwahl. Jürgen Zinn-
ecker, Aarsleff Rohrsanierung GmbH, wurde
stattdessen als neues Mitglied des Güteaus-
schuss gewählt. Auf der Mitgliederver-
sammlung herrschte Einigkeit unter den

Teilnehmern, sowohl was die Bedeutung der
Gütesicherung Kanalbau für die Kanalinfra-
struktur betrifft, als auch in der Bewertung
der im vergangenen Geschäftsjahr geleiste-
ten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern
der Gütegemeinschaft, die ein umfangrei-
ches Dienstleistungspaket kompetent und
mit großem Engagement umgesetzt haben.

„Auch wir profitieren von der Arbeit der
Gütegemeinschaft Kanalbau“ – mit dieser
Eröffnung leitete Gunda Röstel, Geschäfts-
führerin der Stadtentwässerung Dresden
GmbH, den Festvortrag ein. Die Rednerin
zeigte sich froh darüber, dass es ein Güte-

zeichen gibt, wo drinsteckt, was draufsteht.
„Und darauf kann man sich verlassen“, er-
klärte Röstel, bevor sie in ihrem Vortrag die
Energiewende im Spannungsfeld von politi-
schen Idealen und praktischer Umsetzung
beleuchtete.

Auf gutem Kurs befindet sich die RAL-Gü-
tegemeinschaft Kanalbau, wie der scheiden-
de Vorstandsvorsitzende Dieter Jacobi im Be-
richt des Vorstandes feststellen konnte. Die
Zahl der Auftraggeber, die die Gütesiche-
rung RAL-GZ 961 fordern, hat sich im Jahr
2013 auf 5264 erhöht. „Damit leisten wieder
mehr Auftraggeber einen wesentlichen Bei-
trag zur Förderung der Qualität im Kanal-
bau“, so Jacobi.

Für Jacobi tragen vor allem die vom Güte-
ausschuss der Gütegemeinschaft beauftrag-
ten Prüfingenieure einen wesentlichen Teil
dazu bei, dass die Botschaft der Gütesiche-
rung Kanalbau sich derart verbreitet. Er
dankte den beauftragten Prüfingenieuren

und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
der Geschäftsstelle für ihr großes Engage-
ment, das durch Zahlen belegt wird: Es gab
1306 Besuche zur Beratung bei Auftragge-
bern und Ingenieurbüros sowie 56 Auftrag-
geber-Fachgespräche, an denen 1897 Perso-
nen teilnahmen.

Darüber hinaus wurden insgesamt 8070
Teilnehmer von Gütezeicheninhabern in
334 Firmenseminaren geschult. „Und im
Rahmen der Gütesicherung haben die vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure
insgesamt 2055 Firmen und 3879 Baustel-
len im Geschäftsjahr besucht“, konnte Jaco-

bi berichten, der darüber hinaus Beirat und
Güteausschuss als weitere Säulen der Güte-
gemeinschaft bezeichnete.

Im Bericht des Obmanns des Güteaus-
schusses bezeichnete auch Uwe Neuschäfer
die Arbeit der Prüfingenieure als maßge-
benden Baustein der Gütesicherung Kanal-
bau. Ihre Arbeit ist die Grundlage der Tätig-
keit des Güteausschusses, der als zentrales
und neutrales Organ alle Prüfungen ab-
schließend bewertet. Insgesamt wurden
2013 auf fünf Sitzungen des Güteausschus-
ses 5865 Vorgänge zur Gütesicherung bear-
beitet. Davon blieben 5296 ohne Beanstan-
dungen, in 232 Fällen gab es nur geringe Be-
anstandungen.

Darüber hinaus wurden 344 Verwarnun-
gen ausgesprochen und in neun Fällen wur-
de das Gütezeichen entzogen. „Ein Ergeb-
nis“, so Neuschäfer, „das nicht darüber hin-
wegtäuschen darf, dass wir uns alle gemein-
sam für noch mehr Qualität im Kanalbau

einsetzen müssen.“ Ein Appell, der auch in
Richtung der Ingenieurbüros ging. Insbe-
sondere bei der Entwicklung im Bereich
Ausschreibung (A) und Bauüberwachung
(B) im offenen Kanalbau (ABAK), bei gra-
benlosem Einbau (ABV) und der grabenlo-
sen Sanierung (ABS) von Abwasserleitun-
gen und -kanälen gibt es noch Potenzial.
„Unabhängig, ob in geschlossener oder in of-
fener Bauweise: Die Wahl des geeigneten
Verfahrens sollte nach objektiven, nachhal-
tigen und neutralen Gesichtspunkten erfol-
gen“, lautete das Credo von Feickert. Für den
Beiratsvorsitzenden muss es im Interesse al-

ler liegen, dass neutral, mit Sachverstand
und objektiven Entscheidungen an alle Auf-
gaben zur Erhaltung des Kulturgutes Kana-
linfrastruktur herangegangen wird. Dem-
entsprechend bestehen die Aufgaben des
Beirates in erster Linie darin, die Gütege-
meinschaft in allen Belangen der Gütesiche-
rung zu beraten und die Interessen der in
den Verbänden Organisierten Unternehmen
zu vertreten.

Den Grundgedanken, dass Qualität erst
im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien
wirksam gesichert wird, nahm Dr. Marco
Künster im Bericht der Geschäftsführung
auf. „Deshalb wendet sich die RAL-Gütesi-
cherung in gleichem Maße an Auftraggeber,
Ingenieurbüros und ausführende Firmen“,
erklärte Künster, „und hieraus resultieren
unterschiedliche Aufgaben, welche die Gü-
tegemeinschaft in Form eines umfangrei-
chen Dienstleitungspaketes für alle Beteilig-
ten anbietet.“

HÜRTH (ABZ). – Marcel Schröder, Techni-
scher Geschäftsführer der Richard Liese-
gang GmbH & Co. KG, Hürth, und Vor-
standsmitglied des Deutschen Abbruchver-
bandes e. V. (DA), ist plötzlich und unerwar-
tet im Alter von 43 Jahren verstorben.

Marcel Schröder war seit 2010 im Vor-
stand des DA zuständig für die Bereiche Aus-
und Weiterbildung, europäische Angelegen-
heiten und Verbandsfinanzen. Zudem war er
im Arbeitskreis Sprengtechnik aktiv, feder-
führender Autor für die anstehende Neuauf-
lage des vom DA herausgegebenen Fachbu-
ches „Abbrucharbeiten“ sowie Vorstands-
mitglied des Europäischen Abbruchverban-
des (EDA). Marcel Schröder war eine außer-
ordentliche Persönlichkeit. Sein fundiertes
Fachwissen im gesamten Bereich der Ab-
bruchtechnik, sein Wille, die von ihm über-
nommenen Aufgaben auch zum Erfolg zu
führen und seine Bereitschaft, immer wie-
der neue Wege mit dem DA zu gehen, zeich-
neten ihn aus. Durch seine offene Art und
sein gewinnendes Wesen gelang es ihm, Kol-
legen innerhalb und außerhalb des Verban-
des für die von ihm als richtig und wichtig
erkannten Ziele und Vorhaben zu motivie-
ren und mitzunehmen. Marcel Schröder hat

mit seinem außergewöhnlichen Engagement
während seiner Vorstandstätigkeit dem
Deutschen Abbruchverband bedeutende
und in die Zukunft wirkende Impulse gege-
ben. Der Deutsche Abbruchverband gedenkt
Marcel Schröder in großer Dankbarkeit.

SALZBURG/ÖSTERREICH (ABZ). – Die seit
mehreren Monaten vorbereitete gegenseiti-
ge Verflechtung zwischen Palfinger AG und
der Sany-Gruppe wurde jetzt mit der Eintra-
gung der Kapitalerhöhung der Palfinger AG
abgeschlossen. Im Detail beteiligt sich die
Sany-Gruppe mit rund 10 % am Grundkapi-
tal der Palfinger AG und wird somit nach der
Familie Palfinger (einschließlich der Palfin-
ger Privatstiftung) der zweitgrößte Aktionär.
Die von Sany erworbenen Palfinger-Aktien
kommen je zur Hälfte einerseits aus dem Be-
stand der Familie, andererseits aus einer Ka-
pitalerhöhung im Ausmaß von rund 5 % des
Grundkapitals (konkret 1 863 258 junge Ak-
tien). Der Preis je Aktie war mit 29 Euro fest-
gelegt. Im Gegenzug beteiligt sich die Pal-
finger AG mit 10 % am Grundkapital der Sa-
ny Automobile Hoisting Machinery Ltd. („Sa-
ny Lifting“), jener Gesellschaft von Sany, die
auf Mobil-, Turm- und Crawlerkrane spezia-
lisiert und größenmäßig mit Palfinger ver-
gleichbar ist. „Die gegenseitige Kapitalver-

flechtung ist ein weiterer Schritt zur Vertie-
fung unserer strategischen Partnerschaft.
Die beiden Joint-Ventures von Sany und Pal-
finger entwickeln sich nicht nur plangemäß,
sondern auch sehr erfolgreich. Wir wollen in
Zukunft unsere Zusammenarbeit auch auf
andere Produktgruppen ausweiten“, sagt
Herbert Ortner, CEO der Palfinger AG.

Xiang Wenbo, Vorsitzender der Sany-
Gruppe, erklärt dazu: „Es ist eine wunder-
bare Partnerschaft. Beide Seiten, die euro-
päische und die chinesische, lernen täglich
voneinander. Wir bereichern einander in
vielen Dimensionen und freuen uns ge-
meinsam über den Erfolg. Palfinger ist für
uns ein wichtiger Schritt in Richtung Inter-
nationalisierung und Weltmarkt. Die gegen-
seitige Verflechtung ist der logische Schritt
zur Vertiefung und Ausweitung unserer
Partnerschaft.“ Bei der Hauptversammlung
der Palfinger AG wurde der Generaldirektor
von Sany Lifting, Qi Jian, in den Aufsichtsrat
des Salzburger Unternehmens gewählt.

Guter Start in Geschäftsjahr:

Jungheinrich blickt
zuversichtlich in die Zukunft

HAMBURG (ABZ). – Der Jungheinrich-
Konzern blickt nach einem guten Start in
das Geschäftsjahr 2014 optimistisch in die
Zukunft. Anlässlich der Hauptversammlung
in Hamburg erläuterte Hans-Georg Frey, Vor-
sitzender des Vorstandes, die strategischen
Schwerpunkte für die zukünftige Entwick-
lung des Unternehmens. Im Mittelpunkt ste-
hen dabei die weitere Expansion in Wachs-
tumsmärkten, die Stärkung der Position in
Europa sowie eine verbesserte Positionie-
rung im Markt für verbrennungsmotorische
Gabelstapler. Die weltweite Nachfrage nach
Flurförderzeugen wies im ersten Quartal
2014 mit einem Plus von 10 % auf 272,3 Tau-
send Fahrzeuge (Vorjahr: 247,2 Tausend
Fahrzeuge) ein starkes Wachstum auf.
Europa, der Hauptabsatzmarkt für Jung-
heinrich, verzeichnete einen Anstieg von 7
%. In Westeuropa erhöhte sich die Nachfrage
um 10 %, während das Marktvolumen in Ost-
europa um 7 % zurückging. Die Märkte in
Asien und Nordamerika entwickelten sich
weiterhin positiv: Die Nachfrage in Asien
stieg um 17 %, der nordamerikanische
Markt legte um 14 % zu.

Im ersten Quartal 2014 legte Jungheinrich
bei Umsatz und Ergebnis jeweils um 12 % ge-
genüber den Vorjahreswerten zu. Die Pro-
duktionsstückzahlen stiegen aufgrund der
starken Nachfrage im vierten Quartal 2013

um 33 %. Der stückzahlbezogene Auftrags-
eingang des Jungheinrich-Konzerns im Neu-
geschäft lag mit 20,5 Tausend Fahrzeugen
im ersten Quartal 2014 um 5 % über dem
Wert des Vorjahreszeitraums. Der wertmä-
ßige Auftragseingang des Jungheinrich-Kon-
zerns, der alle Geschäftsfelder umfasst, war
mit 600 Mio. Euro leicht im Plus (Vorjahr:
587 Mio. Euro).

Mit einer Reihe von Projekten investiert
der Jungheinrich-Konzern in diesem und
dem kommenden Jahr in die Stärkung des
Vertriebes und die weitere Kostenoptimie-
rung. „Nach dem Umzug der Fertigung für
Lager- und Systemgeräte in das Werk De-
gernpoint stehen umfangreiche Investitio-
nen in unser Stammwerk in Moosburg für
die Produktion der Gegengewichtsstapler
an. Weitere Schwerpunkte unserer Investiti-
onstätigkeit sind der Neubau eines Schu-
lungszentrums auf dem Werksgelände in
Norderstedt, die Erweiterung des Ge-
brauchtgeräte-Zentrums Dresden, der Bau
oder Erwerb von Vertriebsniederlassungen
in Asien sowie die Errichtung einer neuen
Hauptverwaltung an unserem Stammsitz in
Hamburg-Wandsbek“, erklärte Hans-Georg
Frey, Vorsitzender des Vorstandes der Jung-
heinrich AG. Die Investitionen in Sachanla-
gen werden in diesem Jahr insgesamt zwi-
schen 85 und 95 Mio. Euro liegen.

Bereich Leistungselektronik:

Hilti gründet Joint
Venture mit Seuffer

CALW (ABZ). – Die Hilti Aktiengesell-
schaft und die Seuffer GmbH haben in Calw
ein Joint Venture gegründet, an dem sie zu
jeweils 50 % beteiligt sind. Die Unterneh-
men werden im Bereich Leistungselektro-
nik gemeinsam Entwicklungen vorantrei-
ben. Mit diesem Joint Venture geht Hilti ab
sofort einen neuen Weg im Bereich Elektro-
geräte und verstärkt sein Engagement in
der Entwicklung und Produktion von Leis-
tungselektronik und Sensorik. Da der Elek-
tronikanteil in Geräten laufend zunimmt
und die Anforderungen hinsichtlich Leis-
tung, Qualität, Funktionalität und Sicher-
heit ständig steigen, ist es aus Sicht von Hil-
ti nur konsequent, sich auf diesem Gebiet
stärker aufzustellen. „Die Kooperation er-
öffnet uns die Möglichkeit, unsere Produk-
te gegenüber dem Wettbewerb noch deutli-
cher zu differenzieren. Dank der umfassen-

den Kompetenzen der Seuffer GmbH erhal-
ten wir Zugang zu neuen Technologien und
können Innovationen schneller umsetzen“,
erklärte Jahangir Doongaji, Mitglied der Hil-
ti Konzernleitung. Das Joint Venture hat
zwei Standorte: Der Hauptsitz befindet sich
bei der Seuffer GmbH in Calw in der Nähe
von Stuttgart, als Schnittstelle zur Geräte-
technologie fungiert die Hilti Entwicklungs-
gesellschaft mbH in Kaufering. Zu Beginn
werden sich insgesamt sieben Mitarbeiten-
de aus beiden Unternehmen mit Entwick-
lungsprojekten befassen. Das Familienun-
ternehmen Seuffer besteht seit über 85
Jahren und beschäftigt rund 530 Mitarbei-
ter. Die Haupttätigkeit besteht in der Bera-
tung sowie in der Entwicklung und Ferti-
gung hochwertiger Sensoren, Leistungs-
elektronik und Mensch-/Maschine-Interfa-
ces (Schalter und Eingabesysteme).

Marcel Schröder wurde nur 43 Jahre alt.Foto: DA

Die Nooteboom MULTI-PX Module Semi-Tieflader sind nach Aussage der Firma Bolk Transport
die einzige wirkliche Alternative zu den bestehenden Moduletrailern für Ladungen bis ungefähr
120 t. Foto: Nooteboom

Während der Mitgliederversammlung (v. r.): Dieter Jacobi, Uwe Neuschäfer, Ulf Michel, Ingrid Hansen, Rudolf Feickert und Dr. Marco Künster.
Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

Deutscher Abbruchverband:

Vorstandsmitglied Marcel
Schröder unerwartet verstorben

Palfinger:

Kapitalverflechtung
mit Sany abgeschlossen

Nooteboom wird favorisiert:

Bolk investiert in 35 Pendel-X Achslinien

BERLIN (ABZ). – Acht Recycling- und Ent-
sorgungsverbände haben einen gemeinsa-
men Brandbrief zur Verordnung über Anla-
gen zum Umgang mit wassergefährdenden
Stoffen (AwSV) an die Ministerpräsidenten
der Länder formuliert. Altglas, Altpapier,
Schrotte, Verpackungsabfälle, Altholz, Bö-
den und auch Recyclingbaustoffe dürfen
auch künftig nicht als allgemein wasserge-
fährdend eingestuft werden, so lautet deren
klare Forderung.

Neben dem bvse-Bundesverband Sekun-
därrohstoffe und Entsorgung haben sich in
dem Schreiben deshalb die Bundesvereini-
gung Deutscher Stahlrecycling- und Entsor-
gungsunternehmen (BDSV), der Baustoff Re-
cycling Bayern, der Deutsche Abbruchver-
band (DA), der Verband Deutscher Metall-
händler (VDM), die Bundesvereinigung Bau-
stoffrecycling (BRB), der Bundesverband der
Deutschen Entsorgungs-, Rohstoff- und Was-
serwirtschaft (BDE) und der Bundesverband
der Altholzaufbereiter und -verwerter (BAV)
an die Ministerpräsidenten der Bundeslän-
der gewandt, denn am jetzigen Freitag wird
der Bundesrat über die AwSV abstimmen.
Das Problem: Der federführende Umwelt-

ausschuss hat die Streichung des § 3 Abs. 2
Satz 3 aus der Kabinettsfassung empfohlen
(vgl. Ziffer 6 der Empfehlungsdrucksache
77/1/14). Würde der Bundesrat dem folgen,
hätte dies gravierende Auswirkungen für die
gesamte Recycling- und Entsorgungswirt-
schaft. Die Verbände baten daher darum,
sich dafür einzusetzen, dass die Ziffer 6 im
Plenum des Bundesrates keine Mehrheit be-
kommt. Die Streichung des § 3 Abs. 2 Satz 3
bewirkt, so die Verbände, dass alle festen Ge-
mische pauschal als allgemein wasserge-
fährdend eingestuft werden – selbst dann,
wenn aufgrund ihrer Herkunft oder ihrer
Zusammensetzung eine nachteilige Verän-
derung der Gewässereigenschaft nicht zu
besorgen ist. Betroffen sind damit auch Alt-
glas, Altpapier, Schrotte, Verpackungsabfäl-
le, Altholz, Böden und auch Recyclingbau-
stoffe der besten Klasse (RC I o. Ä.) in einer
Anzahl von Bundesländern.

Recycling- und Entsorgungsunternehmen
müssten – unabhängig von ihrer Größe –
beim Umgang mit diesen festen Gemischen
generell die hohen und kostenträchtigen An-
forderungen der AwSV erfüllen. Im Bundes-
umweltministerium hatten die Verbände vor

diesem Hintergrund in der Entwurfsphase
der AwSV Verständnis und Unterstützung
gefunden, dass die pauschale Einstufung der
über ihre Herkunft oder ihre Zusammenset-
zung als nicht besorgniserregend definier-
ten Stoffe eine unverhältnismäßige Belas-
tung darstellt, der kein konkreter Umwelt-
nutzen gegenübersteht.

Schon in einem gemeinsamen Schreiben
am 22. April an alle Umwelt- und Wirt-
schaftsminister der Länder hatten die Ver-
bände ausführlich dargelegt, dass die Belas-
tungen durch die notwendig werdenden Be-
probungen der Sekundärrohstoffe, nicht zu-
letzt aufgrund der Inhomogenität dieser
Stoffe, zu erheblichen praktischen Proble-
men und Belastungen führt und der Auf-
wand für die zwingenden baulichen Maß-
nahmen an den Anlagen viele Recyclingun-
ternehmen in ihrer Existenz gefährden.

Ergänzend machen die Verbände in ihrem
Schreiben deutlich, dass das Argument, den
betroffenen Gemischen stünde der allgemei-
ne Weg über die Einstufung als nicht was-
sergefährdend über das Umweltbundesamt
oder die Selbsteinstufung offen, nicht ver-
fängt. Denn anders als die „Herausnahme

aus dem Generalverdacht der Wassergefähr-
dung“ erfordere die Einstufung als nicht
wassergefährdend das kostenintensive
Durchlaufen eines Probenahmen- und Ana-
lyseverfahrens – und zwar einzelfallbezo-
gen. Die Recyclingverbände weisen darauf
hin, dass es schon heute der Vollzugspraxis
in den Ländern entspricht, die Unbedenk-
lichkeit von Sekundärrohstoffen unter Was-
sergefährdungsaspekten zu berücksichti-
gen. Es gehe darum, diese Praxis auch im
Rahmen der neuen AwSV zu erhalten. Dies
entspreche auch dem Willen des Gesetzge-
bers, so heißt es in dem Schreiben, die bis-
herigen landesrechtlichen Regelungen auf
Bundesebene zu heben. Die Anknüpfung an
„Herkunft“ und „Zusammensetzung“ der
festen Gemische mag, isoliert betrachtet,
„vage“ sein; da der Vollzug aber an eine her-
gebrachte Praxis anknüpfen kann, sei die
Öffnungsklausel aufgrund der neuen Syste-
matik der AwSV jedoch erforderlich. An-
dernfalls könne diese Praxis nicht erhalten
bleiben. „Probleme im Vollzug“ würden sich
gerade erst aufgrund einer zu restriktiven
Gesetzesbindung für feste Gemische einstel-
len, heißt es abschließend.

Verbände laufen Sturm:

Recyclingbaustoffe sind nicht allgemein wassergefährdend
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27. MITGLIEDERVERSAMMLUNG GÜTEGEMEINSCHAFT KANALBAU

Michel'tritt'die'Nachfolge'von'Jacobi'an
Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
fand in diesem Jahr in Dresden statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen
die Berichte des Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des
Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A., sowie des Geschäftsführers,
Dr.-Ing. Marco Künster.

Zudem wurden die Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss neu gewählt. Dipl.-Ing. Ulf
Michel, Michel Bau GmbH & Co. KG, tritt die Nachfolge von Dieter Jacobi als
Vorstandsvorsitzender an, und Dipl.-Ing. Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH,
wurde zu seiner Stellvertreterin gewählt. Darüber hinaus benannte die DWA Deutsche
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. Dipl.-Ing. Hans-Peter Becker,
Wirtschaftsbetriebe Duisburg - AöR, als neuen Vertreter der Auftraggeber in den Vorstand.
Nach 14 Jahren Gütesicherungsarbeit und insgesamt 71 jeweils zweitägigen Sitzungen des
Güteausschusses stellte sich Rainer Dilg nicht mehr zur Wiederwahl. Dipl.-Ing. Jürgen
Zinnecker, Aarsleff Rohrsanierung GmbH, wurde stattdessen als neues Mitglied des
Güteausschuss gewählt.

Drin, was draufsteht
„Auch wir profitieren von der Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau“ – mit dieser Eröffnung
leitete Gunda Röstel, Geschäftsführerin der Stadtentwässerung Dresden GmbH, den
Festvortrag ein. Die Rednerin zeigte sich froh darüber, dass es ein Gütezeichen gibt, wo
drinsteckt, was draufsteht. „Und darauf kann man sich verlassen“, erklärte Röstel, bevor sie in
ihrem Vortrag die Energiewende im Spannungsfeld von politischen Idealen und praktischer
Umsetzung beleuchtete. „Die Energiewende ist ein hochkomplexes Puzzle und die Umsetzung
ein langer Weg, für den wir uns gut aufstellen müssen“, so die Rednerin, die anschaulich
darstellte, in welcher Form auch ein Entsorgungsbetrieb von dieser Thematik betroffen ist.

Auf gutem Kurs befindet sich die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau, wie der scheidende
Vorstandsvorsitzende Dieter Jacobi im Bericht des Vorstandes feststellen konnte. Die Zahl der
Auftraggeber, die die Gütesicherung RAL-GZ 961 fordern, hat sich im Jahr 2013 auf 5.264
erhöht. „Damit leisten wieder mehr Auftraggeber einen wesentlichen Beitrag zur Förderung der
Qualität im Kanalbau“, so Jacobi.

Für Jacobi tragen vor allem die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten
Prüfingenieure einen wesentlichen Teil dazu bei, dass die Botschaft der Gütesicherung
Kanalbau sich derart verbreitet. Er dankte den beauftragten Prüfingenieuren und den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle für ihr großes Engagement, das durch
eindrucksvolle Zahlen belegt wird: Es gab 1.306 Besuche zur Beratung bei Auftraggebern und
Ingenieurbüros sowie 56 Auftraggeber-Fachgespräche, an denen 1.897 Personen teilnahmen.
Darüber hinaus wurden insgesamt 8.070 Teilnehmer von Gütezeicheninhabern in 334
Firmenseminaren geschult. „Und im Rahmen der Gütesicherung haben die vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure insgesamt 2.055 Firmen und 3.879 Baustellen im
Geschäftsjahr besucht“, konnte Jacobi berichten, der darüber hinaus Beirat und
Güteausschuss als weitere Säulen der Gütegemeinschaft bezeichnete.

Hervorragendes Ergebnis

Im Bericht des Obmanns des Güteausschusses bezeichnete auch Uwe Neuschäfer die Arbeit
der Prüfingenieure als maßgebenden Baustein der Gütesicherung Kanalbau. Ihre Arbeit ist die
Grundlage der Tätigkeit des Güteausschusses, der als zentrales und neutrales Organ alle
Prüfungen abschließend bewertet. Insgesamt wurden 2013 auf fünf Sitzungen des
Güteausschusses 5.865 Vorgänge zur Gütesicherung bearbeitet. Davon blieben 5.296 ohne
Beanstandungen, in 232 Fällen gab es nur geringe Beanstandungen.

Darüber hinaus wurden 344 Verwarnungen ausgesprochen und in 9 Fällen wurde das
Gütezeichen entzogen. „Ein Ergebnis“, so Neuschäfer, „das nicht darüber hinwegtäuschen
darf, dass wir uns alle gemeinsam für noch mehr Qualität im Kanalbau einsetzen müssen.“ Ein
Appell, der auch in Richtung der Ingenieurbüros ging. Insbesondere bei der  Entwicklung im
Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (ABAK), bei
grabenlosem Einbau (ABV) und der grabenlosen Sanierung (ABS) von Abwasserleitungen und
-kanälen gibt es noch Potenzial. Dem schloss sich der Beiratsvorsitzende an. „Hier gilt es,
noch viel Überzeugungsarbeit zu leisten“, so Rudolf Feickert. Eine Meinung, die von
Planerseite geteilt wird. Das machte Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, VOGEL Ingenieure,
Kappelrodeck, deutlich, der in seinem Diskussionsbeitrag die Sicht eines Planers darstellte.
„Die Qualität eines Sanierungsergebnisses steht im direkten Zusammenhang mit der Qualität
und der Weitsicht der Planung“, so Vogel. „Deshalb kann es nicht sein, dass der Nachweis von
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Thematisch passende Beiträge

Güteschutz'Kanalbau:'Rüdiger'Prestinari'und'Wolfgang'Becker'zu
Ehrenmitgliedern'ernannt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden
im Rahmen der Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in
Warnemünde zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der
Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges

und durch hohe Fachkompetenz geprägtes Engagement für die Gütesicherung und damit ihren
außerordentlich wertvollen Beitrag zur Verbesserung der Umweltverträglichkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Rüdiger'Prestinari'und'Wolfgang'Becker'zu'Ehrenmitgliedern
ernannt
Langjähriges Engagement gewürdigt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden
im Rahmen der Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in
Warnemünde zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der Vorstands-
vorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-
Friedrich Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges und

durch hohe Fachkompetenz gepräg- tes Engagement für die Gütesicherung und damit...

Studierende'zu'Gast'auf'dem'Messestand'der'Gütegemeinschaft
Kanalbau

Reges Interesse an den Themen der Gütesicherung herrschte beim
Besuch von Studenten des Instituts für Wasser und
Gewässerentwicklung, Bereich Siedlungswasserwirtschaft und
Wassergütewirtschaft, Karlsruher Institut für Technologie (KIT).
Gemeinsam mit Prof. h.c. Dipl.-Ing. Erhard Hoffmann nutzten die

Studenten die Gelegenheit, sich von Dipl.-Ing. Joachim Oligschläger, einem vom
Güteausschuss der...

Qualität und Qualifikation allein von den ausführenden Unternehmen zu erbringen ist und die
Planer außen vor bleiben.“

Neutral und objektiv
„Unabhängig, ob in geschlossener oder in offener Bauweise: Die Wahl des geeigneten
Verfahrens sollte nach objektiven, nachhaltigen und neutralen Gesichtspunkten erfolgen“,
lautete das Credo von Feickert. Für den Beiratsvorsitzenden muss es im Interesse aller liegen,
dass neutral, mit Sachverstand und objektiven Entscheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung
des Kulturgutes Kanalinfrastruktur herangegangen wird. Dementsprechend bestehen die
Aufgaben des Beirates in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der
Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten
Unternehmen zu vertreten.
Den Grundgedanken, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam
gesichert wird, nahm Dr.-Ing. Marco Künster im Bericht der Geschäftsführung auf. „Deshalb
wendet sich die RAL-Gütesicherung in gleichem Maße an Auftraggeber, Ingenieurbüros und
ausführende Firmen“, erklärte Künster, „und hieraus resultieren unterschiedliche Aufgaben,
welche die Gütegemeinschaft in Form eines umfangreichen Dienstleitungspaketes für alle
Beteiligten anbietet.“ Mit dem Hinweis auf das umfangreiche Datenmaterial in der Broschüre
„Zahlen & Fakten 2013“ machte der Geschäftsführer deutlich, dass Gütesicherung Kanalbau
eben doch viel mehr ist als eine reine Zertifizierung. Neben der Prüfung von Antragstellern und
Gütezeicheninhabern geht es unter anderem um die Erarbeitung der Anforderungen an die
Bietereignung.

Darüber hinaus stehen die Mitarbeiter der Gütegemeinschaft als Ansprechpartner zum Thema
Qualität zur Verfügung, und mit der Öffentlichkeitsarbeit wird die Botschaft von „Qualität und
Qualifikation“ medien- und branchengerecht aufbereitet. „Die Organisation von
Erfahrungsaustauschen rundet das Gesamtpaket RAL-Gütesicherung ab“, erklärte Künster,
der zum Schluss seines Vortrages darauf hinwies, dass die Gütegemeinschaft zum
Jahreswechsel ihren Internetauftritt „noch mitgliederorientierter und benutzerfreundlicher“
gestaltet hat. Zudem profitieren die Gütezeicheninhaber von Sonderaktionen der
Gütegemeinschaft. Als Beispiel nannte Künster das Nachschlagewerk „Kanalbau von A–Z,
Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“, dessen 2. Auflage die Mitglieder der Gütegemeinschaft
Kanalbau, Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros), im vergangenen Jahr im Rahmen
ihrer Mitgliedschaft erhalten haben. In den nächsten Wochen wird ebenso den
Gütezeicheninhabern der Beurteilungsgruppe AK ein besonderes Paket zugesendet, dass eine
umfangreiche Sammlung „Technische Regeln  für den Kanalbau in offener Bauweise“ enthält.

⇥■
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Technische Regeln  
zum Kanalbau in offener Bauweise
Sonderaktion der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

waltungen“. Herausgeber der Loseblattsammlung ist der Güte-
schutz Kanalbau, der diese Sammlung in Zusammenarbeit mit 
Beuth Verlag GmbH und DWA realisiert. 

Neben vielfältigen Angeboten aus dem Dienstleistungspaket 
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau profitieren 
Gütezeicheninhaber regelmäßig von Sonderaktionen. So ha-
ben im vergangenen Jahr beispielsweise Auftraggeber und In-
genieurbüros im Rahmen ihrer Mitgliedschaft die 2. Auflage 
des Nachschlagewerks „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, 
Gütesicherung“ erhalten. 2014 können sich die Gütezeichenin-
haber Kanalbau der Beurteilungsgruppe AK (offene Bauweise) 
auf ein ganz besonderes Paket freuen: Um die Unternehmen in 
ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen, hat die Gütegemein-
schaft Kanalbau die für die Bauausführung wesentlichen „Tech-
nischen Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise“ strukturiert 
und übersichtlich in einer zweibändigen Loseblattsammlung 
zusammengestellt. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgrup-
pe AK erhalten diese beiden Regelwerks-Ordner im Rahmen ih-
rer Mitgliedschaft – und das kostenlos.

Enthalten sind insbesondere die einschlägigen DIN- und 
DIN EN-Normen sowie die Arbeits- bzw. Merkblätter der DWA 
(Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Ab-
fall e.V.). Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird auf Techni-
sche Regeln zu Bauprodukten und Baumaterialien sowie auf 
die Regeln zur Planung (z. B. hydraulische Bemessung von 
Bauwerken und Kanälen) verzichtet. Während Band 1 die we-
sentlichen Regelwerke zu „Einbau und Prüfung“, „Rohrstatik“, 
„Tiefbau allgemein“, „Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gungen“ und „Grundsätze“ beinhaltet, enthält Band 2 das Re-
gelwerk zu den Themen „Grundstücksentwässerung“, „Schutz 
von Bäumen“, „Verdichtungsprüfungen“, „Dichtheitsprüfungen 
von Druckleitungen“ sowie die entsprechenden „Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) der Bundesbauver-

Zusätzliche Angebote

Für Gütezeicheninhaber besteht das zusätzliche Angebot, Ak-
tualisierungen des enthaltenen Regelwerks automatisch als Er-
gänzungslieferung zur Loseblattsammlung zu erhalten. Die Bu-
chung dieser Option umfasst die Lieferung des aktualisierten 
Regelwerks und alle Informationen zu deren Austausch im 
Ordner für mindestens ein Jahr (erfahrungsgemäß 1-2 Regel-
werke pro Jahr). Damit bleibt die Sammlung für die Bauaus-
führung „Technische Regeln zum Kanalbau in offener Bauwei-
se“ auch in Zukunft stets aktuell. Für Gütezeicheninhaber wird 
diese Option von Beuth-Verlag und DWA zu einem stark redu-
zierten Preis angeboten (in Abhängigkeit des gelieferten Regel-
werkes zu ca. 1/3 des Originalpreises). 

Mitglieder der Gütegemeinschaft können bei Bedarf weite-
re Exemplare der Ordner bestellen – auch das zu einem außer-
gewöhnlichen Vorzugspreis, der mit 250 Euro nur einen Bruch-
teil des tatsächlichen Warenwerts der Ordner ausmacht (etwa 
2.000 Euro). Die Bestellung von zusätzlichen Regelwerks-
sammlungen wird von Beuth-Verlag und DWA grundsätzlich 
mit einem Aktualisierungs-Abonnement angeboten, welches 
für mindestens ein Jahr deren Aktualität sicherstellt. 

Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber 
der Beurteilungsgruppe AK in Bezug auf das aktuelle Techni-
sche Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine her-
vorragende Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausfüh-

Die zweibändige Loseblattsammlung „Technische Regeln zum 
 Kanalbau in offener Bauweise“ ist ein weiterer Baustein des 
Dienstleistungspaketes der Gütegemeinschaft Kanalbau.

Auf der Pressekonferenz der Gütegemeinschaft Kanalbau im Rah-
men der IFAT 2014 wurde die Sonderaktion den Vertretern der 
deutschen Baufachpresse vorgestellt. 
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ternehmen. Und in Richtung Auftraggeber macht sie deutlich, 
dass man bei der Beauftragung von Firmen mit Gütezeichen 
Kanalbau auf fundiertes Fachwissen und damit eine gute Aus-
führungsqualität bauen kann.

Vertrauen vorhanden

Ein RAL-Gütezeichen Kanalbau genießt bei Auftraggebern ei-
nen hohen Stellenwert. Mit der Gütesicherung Kanalbau exis-
tiert ein System, dessen Anwendung zu Wirtschaftlichkeit und 
Nachhaltigkeit im Kanalbau beiträgt und das von Auftragge-
bern und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen wird. Da 
Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau mitwirken, 
vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer 
Zahl. Auftraggeber führen die Bewertung der Qualifikation von 
Auftragnehmern auf Grundlage der Bewertung durch den neu-

rung von Tiefbaumaßnahmen. Auch Nichtmitglieder (Auftrag-
geber und Ingenieurbüros) haben die Möglichkeit, die zwei-
bändige Loseblattsammlung „Technische Regeln zum Kanalbau 
in offener Bauweise“ zu bestellen. Diese werden für Nichtmit-
glieder der Gütegemeinschaft zu einem Preis von 400 Euro und 
in Verbindung mit dem Aktualisierungs-Abonnement von 
Beuth-Verlag und DWA angeboten. Eine entsprechende Anfra-
ge ist an die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft Kanalbau zu 
richten und wird – solange der Vorrat reicht – gerne erfüllt. 

Darauf kann man bauen

Nichts ist unwirtschaftlicher, als Mängel beseitigen zu müssen. 
Auch deshalb ist der Qualität der Vorzug zu geben gegenüber 
kurzfristigen Kostenbetrachtungen. Der sichere Umgang mit 
Technischen Regeln ist daher für die wirtschaftliche Herstellung 
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen von 
Bedeutung. Gütezeicheninhaber schulen ihr Fachpersonal in re-
gelmäßigen Abständen in Bezug auf das aktuelle Regelwerk. 

Mit der Aktion des Güteschutz Kanalbau, den Gütezeichen-
inhabern das Technische Regelwerk zur Verfügung zu stellen, 
schafft die Gütegemeinschaft weitere Voraussetzungen zur Ver-
besserung der Qualität bei der Herstellung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen. Ein sinnvoller Beitrag, der nur aufgrund der 
großen Gemeinschaft realisierbar ist. Zudem dient die Aktion 
zur Unterstützung der internen Qualitätssicherung bei den Un-

tralen Güteausschuss durch. Daraus resultieren klare und ein-
fache Strukturen. Die RAL-Gütesicherung hilft so dem Auftrag-
geber Verwaltungskosten und Organisationsaufwand einzuspa-
ren und führt in Kombination mit einer geeigneten Bauüberwa-
chung zu hoher Ausführungsqualität und Nachhaltigkeit im 
Kanalbau. 

Im Dialog

Dabei geht RAL-Gütesicherung Kanalbau weit über eine reine 
Zertifizierung hinaus: Sie beinhaltet ein umfangreiches Dienst-
leistungspaket, das von den Organen und Mitarbeitern der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau konsequent erweitert wird, um den 
Nutzen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeichenin-
haber weiter zu erhöhen.

Der Fülle von Dienstleistungen der RAL-Gütegemeinschaft 
ist eines gemeinsam: Es findet ein individueller Dialog mit Auf-
traggebern und Unternehmen statt. Die vom Güteausschuss be-
auftragten Prüfingenieure stehen auch dem Auftraggeber un-
terstützend zur Seite. Es geht um Partnerschaft, um Beratung 
und Dialog. Dabei ist die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
die geeignete Plattform, um die gemeinsamen Ziele in Bezug 
auf die Ausführungsqualität voranzubringen. 

Auftraggeber wie Auftragnehmer können hierbei auf ein 
Dienstleistungspaket zugreifen, das durch seinen Leistungsum-
fang überzeugt. In diesem Zusammenhang leistet die Gütege-
meinschaft Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, beispiels-
weise durch Aktionen wie den Versand der Technischen Regel-
werke. Weitere Sonderaktionen wie diese – etwa für Gütezei-
cheninhaber der anderen Beurteilungsgruppen – sind geplant.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieur steht mit Rat 
und Tat zur Seite.

Die Gütesicherung der Gütezeicheninhaber durch Firmen- und 
Baustellenbesuche zählt zu den Aufgaben der Prüfingenieure.
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Technische Regeln  
zum Kanalbau in offener Bauweise
Sonderaktion der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

waltungen“. Herausgeber der Loseblattsammlung ist der Güte-
schutz Kanalbau, der diese Sammlung in Zusammenarbeit mit 
Beuth Verlag GmbH und DWA realisiert. 

Neben vielfältigen Angeboten aus dem Dienstleistungspaket 
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau profitieren 
Gütezeicheninhaber regelmäßig von Sonderaktionen. So ha-
ben im vergangenen Jahr beispielsweise Auftraggeber und In-
genieurbüros im Rahmen ihrer Mitgliedschaft die 2. Auflage 
des Nachschlagewerks „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, 
Gütesicherung“ erhalten. 2014 können sich die Gütezeichenin-
haber Kanalbau der Beurteilungsgruppe AK (offene Bauweise) 
auf ein ganz besonderes Paket freuen: Um die Unternehmen in 
ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen, hat die Gütegemein-
schaft Kanalbau die für die Bauausführung wesentlichen „Tech-
nischen Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise“ strukturiert 
und übersichtlich in einer zweibändigen Loseblattsammlung 
zusammengestellt. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgrup-
pe AK erhalten diese beiden Regelwerks-Ordner im Rahmen ih-
rer Mitgliedschaft – und das kostenlos.

Enthalten sind insbesondere die einschlägigen DIN- und 
DIN EN-Normen sowie die Arbeits- bzw. Merkblätter der DWA 
(Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Ab-
fall e.V.). Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird auf Techni-
sche Regeln zu Bauprodukten und Baumaterialien sowie auf 
die Regeln zur Planung (z. B. hydraulische Bemessung von 
Bauwerken und Kanälen) verzichtet. Während Band 1 die we-
sentlichen Regelwerke zu „Einbau und Prüfung“, „Rohrstatik“, 
„Tiefbau allgemein“, „Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gungen“ und „Grundsätze“ beinhaltet, enthält Band 2 das Re-
gelwerk zu den Themen „Grundstücksentwässerung“, „Schutz 
von Bäumen“, „Verdichtungsprüfungen“, „Dichtheitsprüfungen 
von Druckleitungen“ sowie die entsprechenden „Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) der Bundesbauver-

Zusätzliche Angebote

Für Gütezeicheninhaber besteht das zusätzliche Angebot, Ak-
tualisierungen des enthaltenen Regelwerks automatisch als Er-
gänzungslieferung zur Loseblattsammlung zu erhalten. Die Bu-
chung dieser Option umfasst die Lieferung des aktualisierten 
Regelwerks und alle Informationen zu deren Austausch im 
Ordner für mindestens ein Jahr (erfahrungsgemäß 1-2 Regel-
werke pro Jahr). Damit bleibt die Sammlung für die Bauaus-
führung „Technische Regeln zum Kanalbau in offener Bauwei-
se“ auch in Zukunft stets aktuell. Für Gütezeicheninhaber wird 
diese Option von Beuth-Verlag und DWA zu einem stark redu-
zierten Preis angeboten (in Abhängigkeit des gelieferten Regel-
werkes zu ca. 1/3 des Originalpreises). 

Mitglieder der Gütegemeinschaft können bei Bedarf weite-
re Exemplare der Ordner bestellen – auch das zu einem außer-
gewöhnlichen Vorzugspreis, der mit 250 Euro nur einen Bruch-
teil des tatsächlichen Warenwerts der Ordner ausmacht (etwa 
2.000 Euro). Die Bestellung von zusätzlichen Regelwerks-
sammlungen wird von Beuth-Verlag und DWA grundsätzlich 
mit einem Aktualisierungs-Abonnement angeboten, welches 
für mindestens ein Jahr deren Aktualität sicherstellt. 

Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber 
der Beurteilungsgruppe AK in Bezug auf das aktuelle Techni-
sche Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine her-
vorragende Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausfüh-

Die zweibändige Loseblattsammlung „Technische Regeln zum 
 Kanalbau in offener Bauweise“ ist ein weiterer Baustein des 
Dienstleistungspaketes der Gütegemeinschaft Kanalbau.

Auf der Pressekonferenz der Gütegemeinschaft Kanalbau im Rah-
men der IFAT 2014 wurde die Sonderaktion den Vertretern der 
deutschen Baufachpresse vorgestellt. 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 06/14
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ternehmen. Und in Richtung Auftraggeber macht sie deutlich, 
dass man bei der Beauftragung von Firmen mit Gütezeichen 
Kanalbau auf fundiertes Fachwissen und damit eine gute Aus-
führungsqualität bauen kann.

Vertrauen vorhanden

Ein RAL-Gütezeichen Kanalbau genießt bei Auftraggebern ei-
nen hohen Stellenwert. Mit der Gütesicherung Kanalbau exis-
tiert ein System, dessen Anwendung zu Wirtschaftlichkeit und 
Nachhaltigkeit im Kanalbau beiträgt und das von Auftragge-
bern und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen wird. Da 
Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau mitwirken, 
vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer 
Zahl. Auftraggeber führen die Bewertung der Qualifikation von 
Auftragnehmern auf Grundlage der Bewertung durch den neu-

rung von Tiefbaumaßnahmen. Auch Nichtmitglieder (Auftrag-
geber und Ingenieurbüros) haben die Möglichkeit, die zwei-
bändige Loseblattsammlung „Technische Regeln zum Kanalbau 
in offener Bauweise“ zu bestellen. Diese werden für Nichtmit-
glieder der Gütegemeinschaft zu einem Preis von 400 Euro und 
in Verbindung mit dem Aktualisierungs-Abonnement von 
Beuth-Verlag und DWA angeboten. Eine entsprechende Anfra-
ge ist an die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft Kanalbau zu 
richten und wird – solange der Vorrat reicht – gerne erfüllt. 

Darauf kann man bauen

Nichts ist unwirtschaftlicher, als Mängel beseitigen zu müssen. 
Auch deshalb ist der Qualität der Vorzug zu geben gegenüber 
kurzfristigen Kostenbetrachtungen. Der sichere Umgang mit 
Technischen Regeln ist daher für die wirtschaftliche Herstellung 
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen von 
Bedeutung. Gütezeicheninhaber schulen ihr Fachpersonal in re-
gelmäßigen Abständen in Bezug auf das aktuelle Regelwerk. 

Mit der Aktion des Güteschutz Kanalbau, den Gütezeichen-
inhabern das Technische Regelwerk zur Verfügung zu stellen, 
schafft die Gütegemeinschaft weitere Voraussetzungen zur Ver-
besserung der Qualität bei der Herstellung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen. Ein sinnvoller Beitrag, der nur aufgrund der 
großen Gemeinschaft realisierbar ist. Zudem dient die Aktion 
zur Unterstützung der internen Qualitätssicherung bei den Un-

tralen Güteausschuss durch. Daraus resultieren klare und ein-
fache Strukturen. Die RAL-Gütesicherung hilft so dem Auftrag-
geber Verwaltungskosten und Organisationsaufwand einzuspa-
ren und führt in Kombination mit einer geeigneten Bauüberwa-
chung zu hoher Ausführungsqualität und Nachhaltigkeit im 
Kanalbau. 

Im Dialog

Dabei geht RAL-Gütesicherung Kanalbau weit über eine reine 
Zertifizierung hinaus: Sie beinhaltet ein umfangreiches Dienst-
leistungspaket, das von den Organen und Mitarbeitern der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau konsequent erweitert wird, um den 
Nutzen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeichenin-
haber weiter zu erhöhen.

Der Fülle von Dienstleistungen der RAL-Gütegemeinschaft 
ist eines gemeinsam: Es findet ein individueller Dialog mit Auf-
traggebern und Unternehmen statt. Die vom Güteausschuss be-
auftragten Prüfingenieure stehen auch dem Auftraggeber un-
terstützend zur Seite. Es geht um Partnerschaft, um Beratung 
und Dialog. Dabei ist die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
die geeignete Plattform, um die gemeinsamen Ziele in Bezug 
auf die Ausführungsqualität voranzubringen. 

Auftraggeber wie Auftragnehmer können hierbei auf ein 
Dienstleistungspaket zugreifen, das durch seinen Leistungsum-
fang überzeugt. In diesem Zusammenhang leistet die Gütege-
meinschaft Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, beispiels-
weise durch Aktionen wie den Versand der Technischen Regel-
werke. Weitere Sonderaktionen wie diese – etwa für Gütezei-
cheninhaber der anderen Beurteilungsgruppen – sind geplant.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieur steht mit Rat 
und Tat zur Seite.

Die Gütesicherung der Gütezeicheninhaber durch Firmen- und 
Baustellenbesuche zählt zu den Aufgaben der Prüfingenieure.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 06/14
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Gütegemeinschaft.Kanalbau:.Technische
Regeln.zum.Kanalbau.in.offener.Bauweise
Neben vielfältigen Angeboten aus dem Dienstleistungspaket der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau profitieren Gütezeicheninhaber regelmäßig von Sonderaktionen. So
haben im vergangenen Jahr beispielsweise Auftraggeber und Ingenieurbüros im Rahmen ihrer
Mitgliedschaft die 2. Auflage des Nachschlagewerks „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag,
Gütesicherung“ erhalten. 2014 können sich die Gütezeicheninhaber Kanalbau der
Beurteilungsgruppe AK (offene Bauweise) auf ein ganz besonderes Paket freuen: Um die
Unternehmen in ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen, hat die Gütegemeinschaft Kanalbau die
für die Bauausführung wesentlichen „Technischen Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise“
strukturiert und übersichtlich in einer zweibändigen Loseblattsammlung zusammengestellt.
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe AK erhalten diese beiden Regelwerks-Ordner im
Rahmen ihrer Mitgliedschaft – und das kostenlos.
 
Enthalten sind insbesondere die einschlägigen DIN- und DIN EN-Normen sowie die Arbeits-
bzw. Merkblätter der DWA (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall
e.V.). Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird auf Technische Regeln zu Bauprodukten und
Baumaterialien sowie auf die Regeln zur Planung (z. B. hydraulische Bemessung von
Bauwerken und Kanälen) verzichtet. Während Band 1 die wesentlichen Regelwerke zu
„Einbau und Prüfung“, „Rohrstatik“, „Tiefbau allgemein“, „Allgemeine Technische
Vertragsbedingungen“ und „Grundsätze“ beinhaltet, enthält Band 2 das Regelwerk zu den
Themen „Grundstücksentwässerung“, „Schutz von Bäumen“, „Verdichtungsprüfungen“,
„Dichtheitsprüfungen von Druckleitungen“ sowie die entsprechenden „Zusätzlichen
Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) der Bundesbauverwaltungen“. Herausgeber der
Loseblattsammlung ist der Güteschutz Kanalbau, der diese Sammlung in Zusammenarbeit mit
Beuth Verlag GmbH und DWA realisiert.  
Zusätzliche Angebote
Für Gütezeicheninhaber besteht das zusätzliche Angebot, Aktualisierungen des enthaltenen
Regelwerks automatisch als Ergänzungslieferung zur Loseblattsammlung zu erhalten. Die
Buchung dieser Option umfasst die Lieferung des aktualisierten Regelwerks und alle
Informationen zu deren Austausch im Ordner für mindestens ein Jahr (erfahrungsgemäß 1-2
Regelwerke pro Jahr). Damit bleibt die Sammlung für die Bauausführung „Technische Regeln
zum Kanalbau in offener Bauweise“ auch in Zukunft stets aktuell. Für Gütezeicheninhaber wird
diese Option von Beuth-Verlag und DWA zu einem stark reduzierten Preis angeboten (in
Abhängigkeit des gelieferten Regelwerkes zu ca. 1/3 des Originalpreises).  
Mitglieder der Gütegemeinschaft können bei Bedarf weitere Exemplare der Ordner bestellen –
auch das zu einem außergewöhnlichen Vorzugspreis, der mit 250 Euro nur einen Bruchteil des
tatsächlichen Warenwerts der Ordner ausmacht (etwa 2.000 Euro). Die Bestellung von
zusätzlichen Regelwerkssammlungen wird von Beuth-Verlag und DWA grundsätzlich mit
einem Aktualisierungs-Abonnement angeboten, welches für mindestens ein Jahr deren
Aktualität sicherstellt.  
Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe AK in
Bezug auf das aktuelle Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine
hervorragende Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausführung von Tiefbaumaßnahmen.
Auch Nichtmitglieder (Auftraggeber und Ingenieurbüros) haben die Möglichkeit, die
zweibändige Loseblattsammlung „Technische Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise“ zu
bestellen. Diese werden für Nichtmitglieder der Gütegemeinschaft zu einem Preis von 400
Euro und in Verbindung mit dem Aktualisierungs-Abonnement von Beuth-Verlag und DWA
angeboten. Eine entsprechende Anfrage ist an die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft
Kanalbau zu richten und wird – so lange der Vorrat reicht – gerne erfüllt.  
Darauf kann man bauen
Nichts ist unwirtschaftlicher, als Mängel beseitigen zu müssen. Auch deshalb ist der Qualität
der Vorzug zu geben gegenüber kurzfristigen Kostenbetrachtungen. Der sichere Umgang mit
Technischen Regeln ist daher für die wirtschaftliche Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen von Bedeutung. Gütezeicheninhaber schulen ihr
Fachpersonal in regelmäßigen Abständen in Bezug auf das aktuelle Regelwerk.  
Mit der Aktion des Güteschutz Kanalbau, den Gütezeicheninhabern das Technische
Regelwerk zur Verfügung zu stellen, schafft die Gütegemeinschaft weitere Voraussetzungen
zur Verbesserung der Qualität bei der Herstellung von Abwasserleitungen und –kanälen. Ein
sinnvoller Beitrag, der nur aufgrund der großen Gemeinschaft realisierbar ist. Zudem dient die
Aktion zur Unterstützung der internen Qualitätssicherung bei den Unternehmen. Und in
Richtung Auftraggeber macht sie deutlich, dass man bei der Beauftragung von Firmen mit
Gütezeichen Kanalbau auf fundiertes Fachwissen und damit eine gute Ausführungsqualität
bauen kann.
 
Vertrauen vorhanden
Ein RAL-Gütezeichen Kanalbau genießt bei Auftraggebern einen hohen Stellenwert. Mit der
Gütesicherung Kanalbau existiert ein System, dessen Anwendung zu Wirtschaftlichkeit und
Nachhaltigkeit im Kanalbau beiträgt und das von Auftraggebern und Auftragnehmern
gleichberechtigt getragen wird. Da Auftraggeber bei der RAL-Gütesicherung Kanalbau
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Thematisch passende Beiträge

Gütegemeinschaft.Kanalbau.mit.neuem.Internetauftritt
Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die
neuen Seiten der Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar.
Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen,
Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die
Kategorien in der Menüleiste der neu gestalteten Website. Alles

Wissenswerte zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Untermenüs mit nur
wenigen Mausklicks...

Landgericht.Bonn.verneint.Gleichwertigkeit.der.Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese
gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Gütesicherung.Kanalbau.RALAGZ.961:.Neutrale.Bewertung.der
fachtechnischen.Eignung

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik
Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie
haben deshalb eine besondere Verantwortung für die einwandfreie
Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie
insbesondere auf die Qualität der Bauausführung und die

Einhaltung der in den Regelwerken verankerten Mindestanforderungen achten. Für den
Bereich...

Wegweiser.im.Paragrafendschungel
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau

Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A – Z,
Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ von Rechtsanwalt Dr. Thomas Ax
in einer 2. völlig neu bearbeiteten Auflage erschienen.

Volles.Haus.beim.Erfahrungsaustausch
Gütegemeinschaft Kanalbau

Die Gütegemeinschaft Kanalbau organisiert Erfahrungsaustausche
der Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben, Ingenieurbüros
sowie den Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanalbau. Die
bisher durchgeführten Veranstaltungen in Berlin/Brandenburg,

mitwirken, vertrauen sie diesem System und nutzen es in immer größerer Zahl. Auftraggeber
führen die Bewertung der Qualifikation von Auftragnehmern auf Grundlage der Bewertung
durch den neutralen Güteausschuss durch. Daraus resultieren klare und einfache Strukturen.
Die RAL-Gütesicherung hilft so dem Auftraggeber Verwaltungskosten und
Organisationsaufwand einzusparen und führt in Kombination mit einer geeigneten
Bauüberwachung zu hoher Ausführungsqualität und Nachhaltigkeit im Kanalbau.  
Dabei geht RAL-Gütesicherung Kanalbau weit über eine reine Zertifizierung hinaus: Sie
beinhaltet ein umfangreiches Dienstleistungspaket, das von den Organen und Mitarbeitern der
Gütegemeinschaft Kanalbau konsequent erweitert wird, um den Nutzen für Auftraggeber,
Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber weiter zu erhöhen. Zu nennen sind hier eine gezielte
Öffentlichkeitsarbeit für die Themen „Qualität und Qualifikation“, die Organisation regionaler
Erfahrungsaustausche sowie ein breit gefächertes und regionales Schulungsangebot für
Gütezeicheninhaber und Auftraggeber. Darüber hinaus bietet die Gütegemeinschaft, zum
Beispiel durch die „Leitfäden für die Eigenüberwachung“, Informationsschriften und
Arbeitshilfen zum Thema „Ausführungsqualität“. Eine der wichtigsten Grundlagen in diesem
Zusammenhang sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik. Grund genug, die
wesentlichen Regelungen für den „Kanalbau in offener Bauweise“ in einem zweibändigen
Werk zusammenzufassen und den Gütezeicheninhabern zur Verfügung zu stellen.
 
Im Dialog
Der Fülle von Dienstleistungen der RAL-Gütegemeinschaft ist eines gemeinsam: Es findet ein
individueller Dialog mit Auftraggebern und Unternehmen statt. Die vom Güteausschuss
beauftragten Prüfingenieure stehen auch dem Auftraggeber unterstützend zur Seite. Es geht
um Partnerschaft, um Beratung und Dialog. Dabei ist die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ
961 die geeignete Plattform, um die gemeinsamen Ziele in Bezug auf die Ausführungsqualität
voran zu bringen.  
Auftraggeber wie Auftragnehmer können hierbei auf ein Dienstleistungspaket zugreifen, das
durch seinen Leistungsumfang überzeugt. In diesem Zusammenhang leistet die
Gütegemeinschaft Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, beispielsweise durch Aktionen wie
dem Versand der Technischen Regelwerke. Weitere Sonderaktionen wie diese – etwa für
Gütezeicheninhaber der anderen Beurteilungsgruppen – sind geplant.
 
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
http://www.kanalbau.com
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Technische Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise

26.05.2014 | Recht & Regelwerk

Um die Unternehmen in ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen, hat die
Gütegemeinschaft Kanalbau die für die Bauausführung wesentlichen „Technischen
Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise“ strukturiert und übersichtlich in einer
zweibändigen Loseblattsammlung zusammengestellt. Gütezeicheninhaber der
Beurteilungsgruppe AK erhalten diese beiden Regelwerks-Ordner kostenlos im
Rahmen ihrer Mitgliedschaft.

Enthalten sind insbesondere die einschlägigen DIN- und DIN EN-Normen sowie die
Arbeits- bzw. Merkblätter der DWA.
Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird auf Technische Regeln zu Bauprodukten und

Baumaterialien sowie auf die Regeln zur Planung (z. B. hydraulische Bemessung von Bauwerken und Kanälen) verzichtet.
Während Band 1 die wesentlichen Regelwerke zu „Einbau und Prüfung“, „Rohrstatik“, „Tiefbau allgemein“, „Allgemeine
Technische Vertragsbedingungen“ und „Grundsätze“ beinhaltet, enthält Band 2 das Regelwerk zu den Themen
„Grundstücksentwässerung“, „Schutz von Bäumen“, „Verdichtungsprüfungen“, „Dichtheitsprüfungen von
Druckleitungen“ sowie die entsprechenden „Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) der
Bundesbauverwaltungen“. Herausgeber der Loseblattsammlung ist der Güteschutz Kanalbau, der diese Sammlung in
Zusammenarbeit mit Beuth Verlag GmbH und DWA realisiert. 

Zusätzliche Angebote
Für Gütezeicheninhaber besteht das zusätzliche Angebot, Aktualisierungen des enthaltenen Regelwerks automatisch als
Ergänzungslieferung zur Loseblattsammlung zu erhalten. Die Buchung dieser Option umfasst die Lieferung des
aktualisierten Regelwerks und alle Informationen zu deren Austausch im Ordner für mindestens ein Jahr (erfahrungsgemäß
1-2 Regelwerke pro Jahr). Damit bleibt die Sammlung für die Bauausführung „Technische Regeln zum Kanalbau in
offener Bauweise“ auch in Zukunft stets aktuell. Für Gütezeicheninhaber wird diese Option von Beuth-Verlag und DWA
zu einem stark reduzierten Preis angeboten (in Abhängigkeit des gelieferten Regelwerkes zu ca. 1/3 des Originalpreises). 

Mitglieder der Gütegemeinschaft können bei Bedarf weitere Exemplare der Ordner bestellen – auch das zu einem
außergewöhnlichen Vorzugspreis, der mit 250 Euro nur einen Bruchteil des tatsächlichen Warenwerts der Ordner
ausmacht (etwa 2.000 Euro). Die Bestellung von zusätzlichen Regelwerkssammlungen wird von Beuth-Verlag und DWA
grundsätzlich mit einem Aktualisierungs-Abonnement angeboten, welches für mindestens ein Jahr deren Aktualität
sicherstellt. 

Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe AK in Bezug auf das aktuelle
Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine hervorragende Grundlage für eine qualitativ hochwertige
Ausführung von Tiefbaumaßnahmen. Auch Nichtmitglieder (Auftraggeber und Ingenieurbüros) haben die Möglichkeit, die
zweibändige Loseblattsammlung „Technische Regeln zum Kanalbau in offener Bauweise“ zu bestellen. Diese werden für
Nichtmitglieder der Gütegemeinschaft zu einem Preis von 400 Euro und in Verbindung mit dem Aktualisierungs-
Abonnement von Beuth-Verlag und DWA angeboten. Eine entsprechende Anfrage ist an die Geschäftsstelle der
Gütegemeinschaft Kanalbau zu richten und wird – so lange der Vorrat reicht – gerne erfüllt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef
http://www.kanalbau.com
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Bei der DB Fahrzeuginstandhaltung:

Dezentrale Regenwasserbehandlung realisiert
Das Werk Kassel gilt als eines
der modernsten Werke der DB
Fahrzeuginstandhaltung GmbH.
Auf dem rund 170 000 m2

großen Gelände werden die
Dieseltriebzüge des Nahver-
kehrs aus allen Teilen Deutsch-
lands nach einer Million Laufki-
lometern bzw. spätestens alle
acht Jahre generalüberholt.

KASSEL (ABZ). – Aber auch Modernisie-
rungen, Bedarfs- und Unfallinstandsetzun-
gen der Verbrennungstriebwagen werden
hier durchgeführt – Arbeiten also, bei de-
nen Schmierstoffe, Tropföl und Metallab-
rieb auch auf dem Außenareal vorzufinden
sind. Damit das derart belastete Nieder-
schlagswasser bereits dort gereinigt wird,
wo es anfällt, hat sich die DB Netz AG jetzt
für das Innolet-System der Funke Kunst-
stoffe GmbH entschieden. Konsequent hat
die W. Hundhausen Bauunternehmung
GmbH fünf Straßeneinläufe mit dem zu-
kunftsweisenden System ausgestattet. Das
Funktionsprinzip des Produkts ist einfach:
Niederschlagsabflüsse durchlaufen einen
Grobfilter und eine mit Substrat gefüllte Fil-
terpatrone, bevor sie in den Regenwasser-
kanal gelangen. Gelöste Schwermetalle, Öl
und organische Substanzen werden dabei
dezentral, ohne zusätzliche Energie adsor-
biert.

Das Werk Kassel ist für die DB Fahrzeug-
instandhaltung GmbH wegen seiner Mo-
dernität ein Vorzeigeobjekt. Auch unterir-
disch soll das rund 170 000 m2 große Ge-
lände jetzt „auf Vordermann“ gebracht wer-
den. „Die Kanäle auf dem Werksgelände
sind z. T. 100 Jahre alt. „Mit Hilfe der Daten
aus dem Kanalkataster und der Ergebnisse
aus einer Kamerabefahrung haben wir ei-
nen Sanierungsplan für das TV-befahrene
Areal erstellt“, erzählt Michael Krause, Ge-
schäftsführer des Planungsbüros KMO In-
genieure GmbH.

Demnach soll die W. Hundhausen Bau-
unternehmen GmbH, die den Zuschlag für
die Tiefbauarbeiten für die ersten beiden
Bauabschnitte inklusive des Neubaus der
Abwasservorbehandlungsanlage mit Be-
triebsgebäude bekommen hat, insgesamt
rund 9500 m befahrenen Kanal mit ca. 200
Haltungssanierungen ausführen.

Krause erklärt: „Das Leitungsnetz auf
dem Werksgelände besteht aus Abschnit-
ten mit Trennsystem, Abschnitten mit
Mischsystem und industriellen Kanälen.
Die Abwasservorbehandlungsanlage, die
Ende dieses Jahres ans Netz gehen wird,
soll das gesamte anfallende industrielle Ab-
wasser auf dem Gelände sammeln und erst
nach einer Behandlung in das Kanalnetz
der Stadt Kassel einleiten.“ Da die Anlage
vorwiegend für industrielle Abwässer ge-

dacht ist, hat der Planer zusammen mit den
Auftraggebern von der DB Fahrzeugin-
standhaltung GmbH und der DB Netz AG ei-
ne separate Lösung für das Niederschlags-
wasser gesucht – und bei der Funke Kunst-
stoffe GmbH auch gefunden: An fünf Stel-
len, wo verstärkt Verunreinigungen durch
den Werksbetrieb auftreten, werden die
Straßenabläufe zusätzlich mit Innolet-Fil-
tern ausgestattet. Die Funktionsweise ist
einfach, das Ergebnis spricht aber für sich:
Das Oberflächenwasser von den befestigten
Flächen durchfließt zunächst einen Grob-
filter, der größere Bestandteile wie Blätter
zurückhält.

Durch seitliche Öffnungen gelangt das
Niederschlagswasser dann in die darunter
liegende Filterpatrone, die mit einem Sub-
strat gefüllt ist. Hier werden mitgeführte
gelöste Schwermetalle, Öl sowie organische
Substanzen adsorbiert. „Das Regenwasser,
das über die Bereiche rund um die Lager-
plätze und Werkhallen fließt, ist meist
durch Schmierstoffe, Tropföl und Metallab-
rieb belastet. Eine dezentrale Nieder-
schlagswasserbehandlung, wie sie das Sys-
tem Innolet leistet, ist deshalb für uns opti-
mal. Besonders der spezielle Öladsorber
des Substrats ist hilfreich“, sagt Projektlei-
ter Michael Fleck von der Regionalen In-
standsetzung des Regionalbereichs Südost
der DB Netz AG.

„Neben der Nachhaltigkeit und dem Um-
weltschutz hat der Einsatz für uns auch kla-

re wirtschaftliche Vorteile, denn in der neu-
en Abwasserbehandlungsanlage sollen nur
die industriellen Abwässer gereinigt wer-
den. Die Filter in den Straßeneinläufen hel-
fen, die Anlage zu schonen“, ergänzt sein
Kollege Ulrich Zeidler vom Anlagen- und
Gebäudemanagement, Infrastrukturprojek-
te der DB Fahrzeuginstandhaltung GmbH.
„Das Regenwasser wird da gereinigt, wo es
anfällt. Und das ohne zusätzliche Energie,
denn das Innolet System nutzt das Gefälle
zwischen der Straßenoberkante und der
Kanalisation aus.“

5,8 l Öl, das haben Untersuchungen er-
geben, kann eine durchnässte, große Filter-
patrone für einen Aufsatz 500 x 500 mm
aufnehmen. „Die Ölbindefähigkeiten des
Innolet Systems sind dabei besonders gut.
Betreiber müssen aber dennoch nicht be-
fürchten, dass sich hinter dem Substrat ho-
he Kosten verstecken“, betont Funke-Fach-
berater Martin Ritting. „Die Standzeit des
Substrats beträgt im Normalfall ein Jahr. So
lassen sich die Kosten gut und überschau-
bar kalkulieren.“

Muss das Substrat ausgetauscht werden,
sind nur wenige Handgriffe erforderlich:
Nachdem der Gussrost des Straßeneinlaufs
herausgenommen und der Grobfilter ent-
fernt und gereinigt worden ist, wird die Fil-
terpatrone aus dem Einsatz entnommen,
die Ringmutter gelöst und der Deckel abge-
nommen. Das alte Substrat wird entfernt.
Wenn alle Komponenten gereinigt sind,
wird die Filterpatrone wieder zusammen-
gesetzt und das Substrat in den Ringraum
eingefüllt bis die Filterpatrone bis zur Ober-
kante gefüllt ist. Jetzt wird sie wieder ver-
schlossen und in den Straßenablauf einge-
setzt.

Anschließend kommt der Grobfilter auf
die Filterpatrone, und der Straßenablauf
wird mit dem Gussrost verschlossen. „Auch
der Einbau selbst ging schnell und kinder-
leicht. Wichtig ist nur, dass man auf die
Zentrierung der Filterpatrone achtet und
die Einbauhöhe von 70 cm ab Auflage des
Einsatzes berücksichtigt“, erzählt der Pro-
jektleiter für Gleis- und Industriebau Stefan
Stücher von der bauausführenden W.
Hundhausen Bauunternehmung GmbH.
Das Institut für Unterirdische Infrastruktur

(IKT) hat Innolet eingehend getestet. Das
Funke-Produkt hat in praxisnahen Tests
seine Wirksamkeit bewiesen und belegt,
dass die Behandlung des Niederschlags-
wassers hierdurch vergleichbar ist mit der
in einer zentralen Anlage, wie z. B. einem
Regenklärbecken.

Die Ergebnisse der Tests waren so über-
zeugend, dass das IKT Innolet das Siegel
„IKT-geprüft gemäß Trennerlass“ verliehen
hat. Auch in Kassel sind alle Beteiligten zu-
frieden mit der Entscheidung für das Pro-
dukt.

Main-to-House-System:

In einem Arbeitsgang vom Hauptrohr zum Haus
DUISBURG (ABZ). – Neuentwicklungen

und aktuelle Anwendungsverfahren prä-
sentierte Trelleborg Pipe Seals mit seinen
Unternehmen aus Duisburg und Lelystad
auf der IFAT in München. Auf dem Ge-
meinschaftsstand zeigte die deutsche Divi-
sion das Main-to-House-System (MtH-Sys-
tem) als Lösung zur grabenlosen Kanalsa-
nierung vom Hauptkanal zum Haus. Im
Mittelpunkt des Auftrittes des niederländi-
schen Teams aus Lelystad stand wiederum
die Neuentwicklung Angerlock Restraint:
Die geschlossene Dichtung ist eine Kombi-
nation aus Lippen- und Kompressionsdich-
tung aus Kunststoff sowie speziellen Me-
talleinsätzen. Letztere werden vom Rohr-
hersteller selbst in die Fassung eingesetzt,
so dass die Dichtung zum integralen Be-
standteil des Rohres wird.

Auf der IFAT im Jahr 2012 stellte Trelle-
borg Pipe Seals Duisburg dem Fachpubli-
kum erstmals sein neues MtH-System als
Produktinnovation vor. In den vergangenen
24 Monaten wurde das System kontinuier-
lich weiterentwickelt. So ist z. B. – um die
Systemlösung optimal den jeweiligen Kun-
denwünschen anpassen zu können – in den
USA inzwischen die dritte Packergröße ent-
wickelt worden und erfolgreich im Einsatz.
In Deutschland wurden nach eigenen An-
gaben bereits die ersten Bauprojekte mit
der MtH-Technologie mit sehr guten Ergeb-
nissen realisiert Das Main-to-House-
System erlaubt es, Stutzen und Abzweige
sowie die Anschlussleitungen in Entgegen-
gesetzter Richtung – vom Hauptrohr zum
Haus – zu sanieren, und zwar in einem Ar-
beitsgang. Der Vorteil: Bei der Instandset-
zung des Hausanschlusssystems wird kein
Zugangspunkt im Gebäude mehr benötigt.
Zudem ermöglichen eine gute Arbeitsvor-
bereitung, die einfache Art des Einbaus so-
wie das schnelle Aushärten des MtH-Liners
mit Dampf einem eingespielten Team die
Fertigstellung von bis zu drei Anschlüssen
pro Arbeitstag.

Das mit zahlreichen DIBt-Zulassungen
ausgezeichnete DrainLining-System von
Trelleborg war ebenfalls Teil des Auftrittes.
Neben anderen Zulassungen im Ausland
wurde dieses unlängst auch in Neuseeland

zertifiziert. Seitdem wird es dort erfolg-
reich zur Sanierung der infolge von Erdbe-
ben regelmäßig beschädigten Infrastruktur
eingesetzt. Sorgfältig aufeinander abge-
stimmte, z. T. patentierte Komponenten
und ausgereifte Anwendungsmethoden ge-
währleisten dabei das bestmögliche Ar-
beitsergebnis.

In Neuseeland kommt aktuell das Ep-
oxidharzsystem HC120 in Kombination mit
dem neuen DrainFlex-Liner zum Einsatz.
Letzterer ist, dank einer spezifisch hierfür
entwickelten Formulierung der Beschich-
tung, selbst für kleine Dimensionen im

Hausleitungsbereich einsetzbar. Der poly-
propylen-beschichtete Schlauchliner zählt
nach Meinung des Herstellers damit zu
den derzeit flexibelsten pp-beschichteten
SchlauchIinern im Markt.

Abgerundet wurde der Messeauftritt
durch die Vorstellung einer überarbeiteten
Version des DrainPacker-Systems, welches
für die partielle Instandsetzung Erdverleg-
ter, schadhafter Abwasser-Rohrleitungen

sowie von Druckleitungen eingesetzt wird.
Das Unternehmen reagierte in diesem Kon-
text auf den vielfach geäußerten Kunden-
wunsch nach exakt zugeschnittener Glasfa-
ser für die Langpacker-Sanierung. Eine
neue Fertigungstechnik erlaubt nun die
Herstellung einer konstant hohen Qualität.
Die Glasfasermatten können außerdem seit
kurzem mit Breitenzuschnitt passend zum
jeweiligen Rohrdurchmesser – in Überein-
stimmung mit der DIBt Zulassung Nr. Z-
42.3-385 eprosDrainPacker – bestellt wer-
den. Außerdem wurde eine neue lager-
freundliche und durch Farbkennzeichnung
noch leichter identifizierbare Verpackung
für die verschiedenen Silikatharzsysteme
vorgestellt.

Als Lieferant von Dichtungssystemen für
die Beton-, Stahl- und Kunststoffrohrindus-
trie ist Trelleborg Pipe Seals aus Lelystad
international bekannt. Die Dichtungssyste-
me des Unternehmens werden in Rohrlei-
tungen zum Transport von Wasser, Abwas-
ser sowie zur Entwässerung eingesetzt. Im
Fokus des Messauftrittes der Dichtungs-
Experten aus den Niederlanden stand die
Neuentwicklung Angerlock Restraint. Da-
bei handelt es sich um eine Kombination
aus Lippen- und Kompressionsdichtung.
Sie besteht aus Kunststoff und ist mit spe-
ziellen Metalleinsätzen versehen. Da Letz-
tere bereits bei der Rohrproduktion vom
Hersteller in die Muffe eingesetzt werden,
entsteht eine Dichtung die von Beginn an
zum integralen Bestandteil des Rohres
wird.

Zahlreiche Risiken – wie etwa Rohrbrü-
che, die aufgrund von Axialkräften beim
Wassertransport entstehen – werden so er-
heblich minimiert. Dadurch lässt sich die
Rohrinstallation beschleunigen. Anfallende
Kosten werden reduziert. Darüber hinaus
wurde eine neue, einteilige Dichtung für
Unterdruck-Betonrohre vorgestellt: Forshe-
da „F-165“ wird bereits bei der Herstellung
des Rohres in den Stutzen einbetoniert. Das
neue Bauteil bietet sich insbesondere auch
als Verbindung zwischen Betonrohr und
begehbarem Schacht an. Das verbesserte
Dichtungslippendesign verhindert dabei
das Eindringen von Beton.

Close-Fit-Lining in sensiblem Wasserschutzgebiet:

Brunnenleitung umweltschonend saniert
BODENWÖHR (ABZ). – Bauarbeiten in

Wasser- und Naturschutzgebieten erfor-
dern besonders umweltverträgliche Sanie-
rungstechniken. Das Close-Fit-Lining ge-
hört nach Aussage zahlreicher Rohrsanie-
rungsspezialisten wie der Mennicke Rohr-
bau GmbH zu den schonendsten Verfahren
in der Rohrsanierung. Bei der grabenlosen
Methode müssen nur minimale Eingriffe in
die Natur vorgenommen werden. Mennicke
wendet das Close-Fit-Lining seit Jahren er-
folgreich an. Zuletzt bei einer Leitungssa-
nierung im oberpfälzischen Bodenwöhr im
Naturpark Oberer Bayerischer Wald. Neben
Wirtschaftlichkeit und Effizienz legte Men-
nicke das Augenmerk vor allem auf den Na-
turschutz.

Der Naturpark Oberer Bayerischer Wald
ist ein Erholungsgebiet mit zahlreichen
Seen, Flüssen und Weihern. Ausgewiesene

Natur- und Wasserschutzzonen sollen das
wertvolle Ökosystem bewahren. Inmitten
dieser schützenswerten Umgebung stand
im Frühjahr die umfassende Sanierung der
Brunnenleitungen an. Die alten Asbestze-
mentleitungen waren aufgrund des niedri-
gen Wasser-pH-Werts mit den Jahren brü-
chig geworden, Muffenverbindungen lösten
sich teilweise auf. Der örtliche Wasserver-
sorger Zweckverband zur Wasserversor-
gung der Nord-Ost Gruppe beauftragte die
Mennicke Rohrbau GmbH in ARGE mit der
PRS Rohrsanierung GmbH mit den an-
spruchsvollen Sanierungsarbeiten. „Auf-
grund der strengen Umweltschutzauflagen,
die bei Arbeiten in einer Wasserschutzzone
gelten, setzten wir bei diesem Auftrag auf
die bodenschonende und ökologisch ver-
trägliche Close-Fit-Methode“, sagt Markus
Warmuth-Baron, Leiter des Bereichs Rohr-

sanierung. Beim grabenlosen Close-Fit-
Lining müssen nur punktuelle Baugruben
ausgehoben werden. Dadurch werden Mut-
terboden und Ressourcen geschont und die
umliegende Natur nicht unnötig belastet.
Nach dem Ausheben der Baugruben trenn-
te, reinigte und kalibrierte Mennicke die
bestehenden Leitungen und begutachtete
sie mithilfe einer fahrbaren Kamera. An-
schließend wurden über 1000 m PE 100 U-
Liner DN 300 und 450 m U-Liner DN 200
mittels Seilwinden in die Altrohre eingezo-
gen. Nach Einleitung von heißem Dampf
legten sich die PE-Liner nahtlos an die alten
Zementrohre an, die dadurch wieder die
Qualität und Widerstandfähigkeit einer
Neuverlegung besitzen. Bereits Ende Juli
floss das Wasser im Bodenwöhrer Wasser-
schutzgebiet wieder durch einwandfreie
Rohre.

Sonderaktion der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau:

Zur offenen Bauweise erhalten
Mitglieder Loseblattsammlung

BAD HONNEF (ABZ). – Neben vielfältigen
Angeboten aus dem Dienstleistungspaket
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Ka-
nalbau profitieren Gütezeicheninhaber re-
gelmäßig von Sonderaktionen. So haben im
vergangenen Jahr beispielsweise Auftragge-
ber und Ingenieurbüros im Rahmen ihrer
Mitgliedschaft die 2. Auflage des Nachschla-
gewerks „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Ver-
trag, Gütesicherung“ erhalten. 2014 können
sich die Gütezeicheninhaber Kanalbau der
Beurteilungsgruppe AK (offene Bauweise)
auf ein ganz besonderes Paket freuen: Um
die Unternehmen in ihrer täglichen Arbeit
zu unterstützen, hat die Gütegemeinschaft
Kanalbau die für die Bauausführung we-
sentlichen „Technischen Regeln zum Kanal-
bau in offener Bauweise“ strukturiert und
übersichtlich in einer zweibändigen Lose-
blattsammlung zusammengestellt. Gütezei-
cheninhaber der Beurteilungsgruppe AK er-
halten diese beiden Regelwerks-Ordner im
Rahmen ihrer Mitgliedschaft – und das kos-
tenlos.

Enthalten sind insbesondere die einschlä-
gigen DIN- und DIN EN-Normen sowie die
Arbeits- bzw. Merkblätter der DWA (Deut-
sche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e. V.). Aus Gründen der
Übersichtlichkeit wird auf Technische Re-
geln zu Bauprodukten und Baumaterialien
sowie auf die Regeln zur Planung (z. B. hy-
draulische Bemessung von Bauwerken und
Kanälen) verzichtet. Während Band 1 die
wesentlichen Regelwerke zu „Einbau und
Prüfung“, „Rohrstatik“, „Tiefbau allgemein“,
„Allgemeine Technische Vertragsbedingun-

gen“ und „Grundsätze“ beinhaltet, enthält
Band 2 das Regelwerk zu den Themen
„Grundstücksentwässerung“, „Schutz von
Bäumen“, „Verdichtungsprüfungen“, „Dicht-
heitsprüfungen von Druckleitungen“ sowie
die entsprechenden „Zusätzlichen Techni-
schen Vertragsbedingungen (ZTV) der Bun-
desbauverwaltungen“. Herausgeber der Lo-
seblattsammlung ist der Güteschutz Kanal-
bau, der diese Sammlung in Zusammenar-
beit mit Beuth Verlag GmbH und DWA reali-
siert. Für Gütezeicheninhaber besteht das
zusätzliche Angebot, Aktualisierungen des

enthaltenen Regelwerks automatisch als Er-
gänzungslieferung zur Loseblattsammlung
zu erhalten. Die Buchung dieser Option um-
fasst die Lieferung des aktualisierten Regel-
werks und alle Informationen zu deren Aus-
tausch im Ordner für mindestens ein Jahr
(erfahrungsgemäß 1–2 Regelwerke pro
Jahr). Damit bleibt die Sammlung für die
Bauausführung „Technische Regeln zum Ka-
nalbau in offener Bauweise“ auch in Zukunft
stets aktuell. Für Gütezeicheninhaber wird
diese Option von Beuth-Verlag und DWA zu
einem stark reduzierten Preis angeboten (in
Abhängigkeit des gelieferten Regelwerkes
zu ca. 1/3 des Originalpreises).

Mitglieder der Gütegemeinschaft können
bei Bedarf weitere Exemplare der Ordner be-
stellen – auch das zu einem außergewöhnli-
chen Vorzugspreis, der mit 250 Euro nur ei-
nen Bruchteil des tatsächlichen Warenwerts
der Ordner ausmacht (etwa 2000 Euro). Die
Bestellung von zusätzlichen Regelwerks-
sammlungen wird von Beuth-Verlag und
DWA grundsätzlich mit einem Aktualisie-
rungs-Abonnement angeboten, welches für
mindestens ein Jahr deren Aktualität sicher-
stellt. Mit der umfangreichen Sammlung
sind Gütezeicheninhaber der Beurteilungs-
gruppe AK in Bezug auf das aktuelle Tech-
nische Regelwerk bestens gerüstet und ver-
fügen über eine hervorragende Grundlage
für eine qualitativ hochwertige Ausführung
von Tiefbaumaßnahmen. Auch Nichtmitglie-
der (Auftraggeber und Ingenieurbüros) ha-
ben die Möglichkeit, die zweibändige Lose-
blattsammlung „Technische Regeln zum Ka-
nalbau in offener Bauweise“ zu bestellen.
Diese werden für Nichtmitglieder der Güte-
gemeinschaft zu einem Preis von 400 Euro
und in Verbindung mit dem Aktualisie-
rungs-Abonnement von Beuth-Verlag und
DWA angeboten. Eine entsprechende Anfra-
ge ist an die Geschäftsstelle der Gütege-
meinschaft Kanalbau zu richten und wird –
so lange der Vorrat reicht – gerne erfüllt.

Nichts ist unwirtschaftlicher, als Mängel
beseitigen zu müssen. Auch deshalb ist der
Qualität der Vorzug zu geben gegenüber
kurzfristigen Kostenbetrachtungen. Der si-
chere Umgang mit Technischen Regeln ist
daher für die wirtschaftliche Herstellung
und Instandhaltung von Abwasserleitungen
und -kanälen von Bedeutung. Gütezeichen-
inhaber schulen ihr Fachpersonal in regel-
mäßigen Abständen in Bezug auf das aktu-
elle Regelwerk.

Mit der Aktion des Güteschutz Kanalbau,
den Gütezeicheninhabern das Technische
Regelwerk zur Verfügung zu stellen, schafft
die Gütegemeinschaft weitere Vorausset-
zungen zur Verbesserung der Qualität bei
der Herstellung von Abwasserleitungen und
-kanälen. Ein sinnvoller Beitrag, der nur auf-
grund der großen Gemeinschaft realisierbar
ist. Zudem dient die Aktion zur Unterstüt-
zung der internen Qualitätssicherung bei
den Unternehmen. Und in Richtung Auf-
traggeber macht sie deutlich, dass man bei
der Beauftragung von Firmen mit Gütezei-
chen Kanalbau auf fundiertes Fachwissen
und damit eine gute Ausführungsqualität
bauen kann.

Wenige Komponenten, große Wirkung. Das Innolet System im Überblick (v. l.): die Abdeckmatte
aus Gummi für die Auflage der Gussabdeckung, der Grobfilter, der Einsatz, die Filterpatrone und
das Substrat. Foto: Funke Kunststoffe

Der DrainFlex-Liner von Trelleborg kommt in
Neuseeland zur Rehabilitierung der infolge
von Erdbeben beschädigten Infrastruktur zum
Einsatz. Foto: Trelleborg Pipe Seals Duisburg

Der PE-Liner wird mittels einer Seilwinde in das Altrohr eingezogen. Foto: Mennicke

GFK-Rohrsysteme für die grabenlose Verlegung

HOBAS Rohre GmbH l Gewerbepark 1 l 17039 Trollenhagen l T +49.395.45 28 0 l F +49.395.45 28 100 l www.hobas.de

Vortrieb I Relining I 5QPFGTRTQ�NG
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Technik und Qualifikation  
entscheiden über das Ergebnis
Fachleute tauschen Erfahrungen zum Rohrvortrieb aus

Auch in diesem Frühjahr traf sich die Fachbranche beim Nürn-
berger Informations- und Erfahrungsaustausch. Vertreter von 
Kommunalen Auftraggebern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebs-
unternehmen, aber auch von Rohr- bzw. Vortriebsmaschinen-
hersteller diskutierten dort aktuelle Entwicklungen zu Regel-
werken, technische Neuerungen und aktuelle Vortriebsthemen. 
Bei der mittlerweile 9. Auflage der gemeinsamen Veranstaltung 
der Kooperationspartner TÜV Rheinland LGA Bautechnik 
GmbH und Güteschutz Kanalbau e.V. referierten Fachleute in 
vier Themenblöcken über „Neue Regelwerke und Entwicklun-
gen – Berechnungsgrundlagen“ (Themenblock 1), „Qualitätssi-
cherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen“ (Themenblock 2) so-
wie über Grundlagen für die Vortriebspraxis – Planung, Aus-
schreibung, Überwachung und Vortriebssystem“ (Themenblock 
3). Mit dem Themenblock 4 „Praxisberichte und ein Ausblick 
auf neue Themenfelder“ endete die Veranstaltung. Moderato-
ren waren Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom Güteausschuss der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) und 
Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, (TÜV Rheinland LGA Bautechnik 
GmbH). Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie 
gab Auftraggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfah-
rungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk 
zu pflegen.

Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen hängt maßgeblich von 
der Qualifizierung von Auftraggebern, Planern und ausführen-
den Unternehmen ab. „Entscheidend ist, ob auf der Baustelle 
umgesetzt wird, was Statiker und Planer vorgeben“, erläutert 
Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. 

In seinem Vortrag über „Herstellung und Rückbau von 
Start- und Zielbaugruben bei Vortriebsmaßnahmen“ stellte er 
anhand von Beispielen aus der Praxis anschaulich dar, dass so-
wohl bei der Planung und Ausschreibung als auch bei der bau-
praktischen Ausführung Fehler passieren können, die Mensch 
und Bauwerk in Gefahr bringen und – unter dem Strich das ge-
wünschte Ausführungsergebnis gefährden.

Erfolgsfaktor Qualifikation

„Mit Blick auf dauerhaft intakte und dichte Kanäle und damit 
ein nachhaltiges Ausführungsergebnis ist eine zuverlässige 
Qualitätssicherung deshalb besonders wichtig“, so Tolkmitt. 
Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch Sicher-
stellung der Qualifikation der ausführenden Unternehmen. Da-
zu haben sie als gemeinsames Instrument die Gütegemein-
schaft Kanalbau geschaffen. In den Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die 
Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische Zu-
verlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigen-
überwachung im Rohrvortrieb.

Einschlägige Regelwerke vorhanden

Natürlich finden sich detaillierte Vorgaben in den einschlägi-
gen Regelwerken, auf die Prüfingenieur Tolkmitt in seinem 
Vortrag exemplarisch einging. So zum Beispiel im Arbeitsblatt 
DWA-A 125 „Rohrvortrieb und verwandte Verfahren“. Das Ar-
beitsblatt weist explizit darauf hin, dass Rohrvortriebe zu den 
schwierigen Bauverfahren zählen, für deren Planung, Aus-
schreibung und Vergabe besondere technische und vertragliche 
Kenntnisse sowie umfangreiche Erfahrung vorausgesetzt wer-
den müssen. Mit der Durchführung dieser Aufgaben sollten 
entsprechend qualifizierte Ingenieure betraut werden. Es wird 
empfohlen, einen fachkundigen Gutachter für die Auswahl des 
Vortriebsverfahrens hinzuzuziehen“ [DWA-A 125:2008-12, Ka-
pitel 7.1, Grundlagenermittlung, Entwurfs- und Ausführungs-
planung, Ausschreibung und Vergabe]. Kapitel 7.2.2 geht spe-
ziell auf die Start-, Zwischen- und Zielgruben ein. So müssen 
Baugruben unter Beachtung der DIN 4124 errichtet und ausge-
rüstet werden und bei der Konstruktion und Ausführung der 
Start-, Zwischen- und Zielgruben muss die spätere Nutzung be-
rücksichtigt werden. Insbesondere müssen Baugruben in allen 
Bauphasen mit geeigneten Zugängen sowie Absturzsicherun-
gen versehen werden. 

In DIN 4124:2012-01 „Baugruben und Gräben, Böschun-
gen, Verbau, Arbeitsraumbreiten“ ist festgelegt, was beim Aus-
hub von Baugruben und Gräben zu beachten ist. So sind Bau-
gruben und Gräben so abzuböschen, zu verbauen oder ander-
weitig zu sichern, dass sie während der einzelnen Bauzustän-
de standsicher sind; weiterhin sind alle Gegebenheiten und 
Einflüsse zu berücksichtigen, welche die Standsicherheit der 

Prüfingenieur Stephan Tolkmitt im Gespräch: Das Instrument RAL-
Gütesicherung Kanalbau wird von Auftraggebern, Planern und 
ausführenden Unternehmen gleichermaßen genutzt. 
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Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitglieder-
versammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher 
Baustein zur Qualitätssicherung – Ausschreibung und Bauüber-
wachung – geschaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestim-
mungen Anforderungen aufgenommen für Ingenieurleistung 
im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) beim 
grabenlosem Einbau (V) von Abwasserleitungen und -kanälen 
(Beurteilungsgruppe ABV). Entsprechende Gruppen existieren 
auch für den Kanalbau in offener Bauweise (ABAK) und die 
grabenlose Sanierung (ABS). Instrumente wie diese können 
die Vergabe entsprechender Aufträge an in diesem Bereich be-
sonders kompetente Ingenieurbüros vereinfachen. 

Baugruben- bzw. Grabenwände beeinträchtigen können. Und 
es ist darauf zu achten, dass Standsicherheit und Gebrauchs-
tauglichkeit von benachbarten Gebäuden, Leitungen, anderen 
baulichen Anlagen oder Verkehrsflächen nicht beeinträchtigt 
werden. Des Weiteren werden im oben genannten DWA-Ar-
beitsblatt 125 „Ein- und Ausfahrvorgänge“ (Kapitel 7.2.3) und 
die statische Berechnung von Vortriebsrohren und Baugruben 
(Kapitel 7.2.4) abgehandelt. 

Gütegesicherte Bauüberwachung

Tolkmitt und die anderen vom Güteausschuss der Gütegemein-
schaft beauftragten Prüfingenieure prüfen die Umsetzung sol-
cher Regelungen bei unangemeldeten Baustellenbesuchen und 
halten das Ergebnis in einem Prüfbericht fest. Dieser Prüfbe-
richt wird dann dem Güteausschuss zur Bewertung vorgelegt. 
Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Gü-
teausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur Verfü-
gung. Die Baustellenbesuche der Prüfingenieure tragen zum 
gemeinsamen Ziel der fachgerechten Ausführung bei, doch sie 
ersetzen nicht die Bauüberwachung. 

Tolkmitt verweist in diesem Zusammenhang auf deren Be-
deutung, die im Verantwortungsbereich von Auftraggeber und 
Planer liegt. „Planer und Bauüberwacher haben unter anderem 
dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den 
Regeln der Technik ein- und während der Ausführung umge-
setzt werden“, stellt der Prüfingenieur der Gütegemeinschaft 
klar. 

Zusätzliche Hilfestellung bieten die von der Gütegemeinschaft 
angebotenen Unterlagen „Rohrvortrieb – Herstellung von Ab-
wasserleitungen und -kanälen in grabenloser Bauweise“, „Leit-
fäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung und Bauüber-
wachung“ und „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei der Aus-
führung von Rohrvortriebsarbeiten (unterschieden nach Beur-
teilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD). Vor allem bei der 
Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden ei-
ne hervorragende Arbeitsgrundlage. 

Verantwortung übernehmen

Hiermit sind die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umset-
zung einer Vortriebsmaßnahme gegeben. „Die Aufgabenstel-
lung der Baupartner sollte sein, sich strikt an die entsprechen-
den Vorgaben zu halten, sich der möglichen Instrumente zu be-
dienen und Verantwortung zu übernehmen“, so der Appell von 
Tolkmitt am Ende seiner Ausführungen. Die Ermittlung der 
wichtigen statischen Nachweise ist Grundlage der Planung und 
Ausführung für den Rohrvortrieb. Darüber hinaus ist besonde-
res Augenmerk auf die statische Ausführung und besondere 
Maßnahmen beim Ausfahren aus der Startbaugrube sowie 
beim Einfahren in die Zielgrube zu richten. Von Planer und 
ausführenden Unternehmen ist gleichermaßen zu berücksich-
tigen, dass Herstellung und Rückbau der Start- und Zielgruben 
in allen Bauzuständen entsprechend der DIN 4124 zu erfolgen 
haben – so das Fazit von Tolkmitt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Technik und Qualifikation sind wichtige Bausteine für den Erfolg 
einer Vortriebsmaßnahme.

Im Regelwerk festgelegt: Baugruben müssen in allen Bauphasen 
mit geeigneten Zugängen sowie Absturzsicherungen versehen 
werden.
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Technik und Qualifikation  
entscheiden über das Ergebnis
Fachleute tauschen Erfahrungen zum Rohrvortrieb aus

Auch in diesem Frühjahr traf sich die Fachbranche beim Nürn-
berger Informations- und Erfahrungsaustausch. Vertreter von 
Kommunalen Auftraggebern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebs-
unternehmen, aber auch von Rohr- bzw. Vortriebsmaschinen-
hersteller diskutierten dort aktuelle Entwicklungen zu Regel-
werken, technische Neuerungen und aktuelle Vortriebsthemen. 
Bei der mittlerweile 9. Auflage der gemeinsamen Veranstaltung 
der Kooperationspartner TÜV Rheinland LGA Bautechnik 
GmbH und Güteschutz Kanalbau e.V. referierten Fachleute in 
vier Themenblöcken über „Neue Regelwerke und Entwicklun-
gen – Berechnungsgrundlagen“ (Themenblock 1), „Qualitätssi-
cherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen“ (Themenblock 2) so-
wie über Grundlagen für die Vortriebspraxis – Planung, Aus-
schreibung, Überwachung und Vortriebssystem“ (Themenblock 
3). Mit dem Themenblock 4 „Praxisberichte und ein Ausblick 
auf neue Themenfelder“ endete die Veranstaltung. Moderato-
ren waren Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom Güteausschuss der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) und 
Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, (TÜV Rheinland LGA Bautechnik 
GmbH). Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie 
gab Auftraggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfah-
rungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk 
zu pflegen.

Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen hängt maßgeblich von 
der Qualifizierung von Auftraggebern, Planern und ausführen-
den Unternehmen ab. „Entscheidend ist, ob auf der Baustelle 
umgesetzt wird, was Statiker und Planer vorgeben“, erläutert 
Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. 

In seinem Vortrag über „Herstellung und Rückbau von 
Start- und Zielbaugruben bei Vortriebsmaßnahmen“ stellte er 
anhand von Beispielen aus der Praxis anschaulich dar, dass so-
wohl bei der Planung und Ausschreibung als auch bei der bau-
praktischen Ausführung Fehler passieren können, die Mensch 
und Bauwerk in Gefahr bringen und – unter dem Strich das ge-
wünschte Ausführungsergebnis gefährden.

Erfolgsfaktor Qualifikation

„Mit Blick auf dauerhaft intakte und dichte Kanäle und damit 
ein nachhaltiges Ausführungsergebnis ist eine zuverlässige 
Qualitätssicherung deshalb besonders wichtig“, so Tolkmitt. 
Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch Sicher-
stellung der Qualifikation der ausführenden Unternehmen. Da-
zu haben sie als gemeinsames Instrument die Gütegemein-
schaft Kanalbau geschaffen. In den Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die 
Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische Zu-
verlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigen-
überwachung im Rohrvortrieb.

Einschlägige Regelwerke vorhanden

Natürlich finden sich detaillierte Vorgaben in den einschlägi-
gen Regelwerken, auf die Prüfingenieur Tolkmitt in seinem 
Vortrag exemplarisch einging. So zum Beispiel im Arbeitsblatt 
DWA-A 125 „Rohrvortrieb und verwandte Verfahren“. Das Ar-
beitsblatt weist explizit darauf hin, dass Rohrvortriebe zu den 
schwierigen Bauverfahren zählen, für deren Planung, Aus-
schreibung und Vergabe besondere technische und vertragliche 
Kenntnisse sowie umfangreiche Erfahrung vorausgesetzt wer-
den müssen. Mit der Durchführung dieser Aufgaben sollten 
entsprechend qualifizierte Ingenieure betraut werden. Es wird 
empfohlen, einen fachkundigen Gutachter für die Auswahl des 
Vortriebsverfahrens hinzuzuziehen“ [DWA-A 125:2008-12, Ka-
pitel 7.1, Grundlagenermittlung, Entwurfs- und Ausführungs-
planung, Ausschreibung und Vergabe]. Kapitel 7.2.2 geht spe-
ziell auf die Start-, Zwischen- und Zielgruben ein. So müssen 
Baugruben unter Beachtung der DIN 4124 errichtet und ausge-
rüstet werden und bei der Konstruktion und Ausführung der 
Start-, Zwischen- und Zielgruben muss die spätere Nutzung be-
rücksichtigt werden. Insbesondere müssen Baugruben in allen 
Bauphasen mit geeigneten Zugängen sowie Absturzsicherun-
gen versehen werden. 

In DIN 4124:2012-01 „Baugruben und Gräben, Böschun-
gen, Verbau, Arbeitsraumbreiten“ ist festgelegt, was beim Aus-
hub von Baugruben und Gräben zu beachten ist. So sind Bau-
gruben und Gräben so abzuböschen, zu verbauen oder ander-
weitig zu sichern, dass sie während der einzelnen Bauzustän-
de standsicher sind; weiterhin sind alle Gegebenheiten und 
Einflüsse zu berücksichtigen, welche die Standsicherheit der 

Prüfingenieur Stephan Tolkmitt im Gespräch: Das Instrument RAL-
Gütesicherung Kanalbau wird von Auftraggebern, Planern und 
ausführenden Unternehmen gleichermaßen genutzt. 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 07/14
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Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitglieder-
versammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher 
Baustein zur Qualitätssicherung – Ausschreibung und Bauüber-
wachung – geschaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestim-
mungen Anforderungen aufgenommen für Ingenieurleistung 
im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) beim 
grabenlosem Einbau (V) von Abwasserleitungen und -kanälen 
(Beurteilungsgruppe ABV). Entsprechende Gruppen existieren 
auch für den Kanalbau in offener Bauweise (ABAK) und die 
grabenlose Sanierung (ABS). Instrumente wie diese können 
die Vergabe entsprechender Aufträge an in diesem Bereich be-
sonders kompetente Ingenieurbüros vereinfachen. 

Baugruben- bzw. Grabenwände beeinträchtigen können. Und 
es ist darauf zu achten, dass Standsicherheit und Gebrauchs-
tauglichkeit von benachbarten Gebäuden, Leitungen, anderen 
baulichen Anlagen oder Verkehrsflächen nicht beeinträchtigt 
werden. Des Weiteren werden im oben genannten DWA-Ar-
beitsblatt 125 „Ein- und Ausfahrvorgänge“ (Kapitel 7.2.3) und 
die statische Berechnung von Vortriebsrohren und Baugruben 
(Kapitel 7.2.4) abgehandelt. 

Gütegesicherte Bauüberwachung

Tolkmitt und die anderen vom Güteausschuss der Gütegemein-
schaft beauftragten Prüfingenieure prüfen die Umsetzung sol-
cher Regelungen bei unangemeldeten Baustellenbesuchen und 
halten das Ergebnis in einem Prüfbericht fest. Dieser Prüfbe-
richt wird dann dem Güteausschuss zur Bewertung vorgelegt. 
Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Gü-
teausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur Verfü-
gung. Die Baustellenbesuche der Prüfingenieure tragen zum 
gemeinsamen Ziel der fachgerechten Ausführung bei, doch sie 
ersetzen nicht die Bauüberwachung. 

Tolkmitt verweist in diesem Zusammenhang auf deren Be-
deutung, die im Verantwortungsbereich von Auftraggeber und 
Planer liegt. „Planer und Bauüberwacher haben unter anderem 
dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den 
Regeln der Technik ein- und während der Ausführung umge-
setzt werden“, stellt der Prüfingenieur der Gütegemeinschaft 
klar. 

Zusätzliche Hilfestellung bieten die von der Gütegemeinschaft 
angebotenen Unterlagen „Rohrvortrieb – Herstellung von Ab-
wasserleitungen und -kanälen in grabenloser Bauweise“, „Leit-
fäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung und Bauüber-
wachung“ und „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei der Aus-
führung von Rohrvortriebsarbeiten (unterschieden nach Beur-
teilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD). Vor allem bei der 
Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden ei-
ne hervorragende Arbeitsgrundlage. 

Verantwortung übernehmen

Hiermit sind die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umset-
zung einer Vortriebsmaßnahme gegeben. „Die Aufgabenstel-
lung der Baupartner sollte sein, sich strikt an die entsprechen-
den Vorgaben zu halten, sich der möglichen Instrumente zu be-
dienen und Verantwortung zu übernehmen“, so der Appell von 
Tolkmitt am Ende seiner Ausführungen. Die Ermittlung der 
wichtigen statischen Nachweise ist Grundlage der Planung und 
Ausführung für den Rohrvortrieb. Darüber hinaus ist besonde-
res Augenmerk auf die statische Ausführung und besondere 
Maßnahmen beim Ausfahren aus der Startbaugrube sowie 
beim Einfahren in die Zielgrube zu richten. Von Planer und 
ausführenden Unternehmen ist gleichermaßen zu berücksich-
tigen, dass Herstellung und Rückbau der Start- und Zielgruben 
in allen Bauzuständen entsprechend der DIN 4124 zu erfolgen 
haben – so das Fazit von Tolkmitt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Technik und Qualifikation sind wichtige Bausteine für den Erfolg 
einer Vortriebsmaßnahme.

Im Regelwerk festgelegt: Baugruben müssen in allen Bauphasen 
mit geeigneten Zugängen sowie Absturzsicherungen versehen 
werden.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 07/14



Presseinformation

147

23.07.14 13:24::: nodig-bau.de

Seite 1 von 3http://www.nodig-bau.de/?cmd=mediapool&mpid=2505&mpt=0

Gelesen: 24918Gefällt mirGefällt mirTwitternTwittern

23.06.2014

Technik und Qualifikation entscheiden über das Ergebnis
Auch in diesem Frühjahr traf sich die Fachbranche beim Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch. Vertreter von Kommunalen
Auftraggebern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen, aber auch von Rohr- bzw. Vortriebsmaschinenhersteller diskutierten dort aktuelle
Entwicklungen zu Regelwerken, technische Neuerungen und aktuelle Vortriebsthemen. 
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Bei der mittlerweile 9. Auflage der gemeinsamen Veranstaltung der Kooperationspartner TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH und Güteschutz
Kanalbau e.V. referierten Fachleute in vier Themenblöcken über „Neue Regelwerke und Entwicklungen – Berechnungsgrundlagen“ (Themenblock
1), „Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen“ (Themenblock 2) sowie über Grundlagen für die Vortriebspraxis – Planung, Ausschreibung,
Überwachung und Vortriebssystem“ (Themenblock 3). Mit dem Themenblock 4 „Praxisberichte und ein Ausblick auf neue Themenfelder“ endete die
Veranstaltung. Moderatoren waren Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) und
Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, (TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH). Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auftraggebern und
Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfahrungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu pflegen.
 
Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen hängt maßgeblich von der Qualifizierung von Auftraggebern, Planern und ausführenden Unternehmen ab.
„Entscheidend ist, ob auf der Baustelle umgesetzt wird, was Statiker und Planer vorgeben“, erläutert Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem Vortrag über „Herstellung und Rückbau von Start- und
Zielbaugruben bei Vortriebsmaßnahmen“ stellte er anhand von Beispielen aus der Praxis anschaulich dar, dass sowohl bei der Planung und
Ausschreibung als auch bei der baupraktischen Ausführung Fehler passieren können, die Mensch und Bauwerk in Gefahr bringen und – unter dem
Strich das gewünschte Ausführungsergebnis gefährden.
 
Erfolgsfaktor Qualifikation
„Mit Blick auf dauerhaft intakte und dichte Kanäle und damit ein nachhaltiges Ausführungsergebnis ist eine zuverlässige Qualitätssicherung deshalb
besonders wichtig“, so Tolkmitt. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden
Unternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument die Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die
Dokumentation der Eigenüberwachung im Rohrvortrieb. 

Einschlägige Regelwerke vorhanden
Natürlich finden sich detaillierte Vorgaben in den einschlägigen Regelwerken, auf die Prüfingenieur Tolkmitt in seinem Vortrag exemplarisch einging.
So zum Beispiel im Arbeitsblatt DWA-A 125 „Rohrvortrieb und verwandte Verfahren“. Das Arbeitsblatt weist explizit darauf hin, dass Rohrvortriebe zu
den schwierigen Bauverfahren zählen, für deren Planung, Ausschreibung und Vergabe besondere technische und vertragliche Kenntnisse sowie
umfangreiche Erfahrung vorausgesetzt werden müssen. Mit der Durchführung dieser Aufgaben sollten entsprechend qualifizierte Ingenieure betraut
werden. Es wird empfohlen, einen fachkundigen Gutachter für die Auswahl des Vortriebsverfahrens hinzuzuziehen“ [DWA-A 125:2008-12, Kapitel
7.1, Grundlagenermittlung, Entwurfs- und Ausführungs¬planung, Ausschreibung und Vergabe]. Kapitel 7.2.2 geht speziell auf die Start-, Zwischen-
und Zielgruben ein. So müssen Baugruben unter Beachtung der DIN 4124 errichtet und ausgerüstet werden und bei der Konstruktion und
Ausführung der Start-, Zwischen- und Zielgruben muss die spätere Nutzung berücksichtigt werden. Insbesondere müssen Baugruben in allen
Bauphasen mit geeigneten Zugängen sowie Absturzsicherungen versehen werden. 
 
In DIN 4124:2012-01 „Baugruben und Gräben, Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten“ ist festgelegt, was beim Aushub von Baugruben und
Gräben zu beachten ist. So sind Baugruben und Gräben so abzuböschen, zu verbauen oder anderweitig zu sichern, dass sie während der einzelnen
Bauzustände standsicher sind; weiterhin sind alle Gegebenheiten und Einflüsse zu berücksichtigen, welche die Standsicherheit der Baugruben- bzw.
Grabenwände beeinträchtigen können. Und es ist darauf zu achten, dass Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit von benachbarten Gebäuden,
Leitungen, anderen baulichen Anlagen oder Verkehrsflächen nicht beeinträchtigt werden. Des Weiteren werden im oben genannten DWA-
Arbeitsblatt 125 „Ein- und Ausfahrvorgänge“ (Kapitel 7.2.3) und die statische Berechnung von Vortriebsrohren und Baugruben (Kapitel 7.2.4)
abgehandelt. 
 
Gütegesicherte Bauüberwachung
Tolkmitt und die anderen vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure prüfen die Umsetzung solcher Regelungen bei
unangemeldeten Baustellenbesuchen und halten das Ergebnis in einem Prüfbericht fest. Dieser Prüfbericht wird dann dem Güteausschuss zur
Bewertung vorgelegt. Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur
Verfügung. Die Baustellenbesuche der Prüfingenieure tragen zum gemeinsamen Ziel der fachgerechten Ausführung bei, doch sie ersetzen nicht die
Bauüberwachung. Tolkmitt verweist in diesem Zusammenhang auf deren Bedeutung, die im Verantwortungsbereich von Auftraggeber und Planer
liegt. „Planer und Bauüberwacher haben unter anderem dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Technik ein- und
während der Ausführung umgesetzt werden“, stellt der Prüfingenieur der Gütegemeinschaft klar. 
 
Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher Baustein zur
Qualitätssicherung – Ausschreibung und Bauüberwachung – geschaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen
aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) beim grabenlosem Einbau (V) von Abwasserleitungen
und -kanälen (Beurteilungsgruppe ABV).  Entsprechende Gruppen existieren auch für den Kanalbau in offener Bauweise (ABAK) und die grabenlose
Sanierung (ABS). Instrumente wie diese können die Vergabe entsprechender Aufträge an in diesem Bereich besonders kompetente Ingenieurbüros
vereinfachen. 
 
Zusätzliche Hilfestellung bieten die von der Gütegemeinschaft angebotenen Unterlagen „Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und -
kanälen in grabenloser Bauweise“, „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung und Bauüberwachung“ und „Leitfäden zur
Eigenüberwachung bei der Ausführung von Rohrvortriebsarbeiten (unterschieden nach Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD). Vor allem bei
der Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine hervorragende Arbeitsgrundlage. 
 
Verantwortung übernehmen
Hiermit sind die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung einer Vortriebsmaßnahme gegeben. „Die Aufgabenstellung der Baupartner sollte
sein, sich strikt an die entsprechenden Vorgaben zu halten, sich der möglichen Instrumente zu bedienen und Verantwortung zu übernehmen“, so der
Appell von Tolkmitt am Ende seiner Ausführungen. Die Ermittlung der wichtigen statischen Nachweise ist Grundlage der Planung und Ausführung für
den Rohrvortrieb. Darüber hinaus ist besonderes Augenmerk auf die statische Ausführung und besondere Maßnahmen beim Ausfahren aus der
Startbaugrube sowie beim Einfahren in die Zielgrube zu richten. Von Planer und ausführenden Unternehmen ist gleichermaßen zu berücksichtigen,
dass Herstellung und Rückbau der Start- und Zielgruben in allen Bauzuständen entsprechend der DIN 4124 zu erfolgen haben – so das Fazit von
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Bei der mittlerweile 9. Auflage der gemeinsamen Veranstaltung der Kooperationspartner TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH und Güteschutz
Kanalbau e.V. referierten Fachleute in vier Themenblöcken über „Neue Regelwerke und Entwicklungen – Berechnungsgrundlagen“ (Themenblock
1), „Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen“ (Themenblock 2) sowie über Grundlagen für die Vortriebspraxis – Planung, Ausschreibung,
Überwachung und Vortriebssystem“ (Themenblock 3). Mit dem Themenblock 4 „Praxisberichte und ein Ausblick auf neue Themenfelder“ endete die
Veranstaltung. Moderatoren waren Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) und
Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, (TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH). Eine begleitende Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auftraggebern und
Fachfirmen die Gelegenheit, den Erfahrungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu pflegen.
 
Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen hängt maßgeblich von der Qualifizierung von Auftraggebern, Planern und ausführenden Unternehmen ab.
„Entscheidend ist, ob auf der Baustelle umgesetzt wird, was Statiker und Planer vorgeben“, erläutert Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem Vortrag über „Herstellung und Rückbau von Start- und
Zielbaugruben bei Vortriebsmaßnahmen“ stellte er anhand von Beispielen aus der Praxis anschaulich dar, dass sowohl bei der Planung und
Ausschreibung als auch bei der baupraktischen Ausführung Fehler passieren können, die Mensch und Bauwerk in Gefahr bringen und – unter dem
Strich das gewünschte Ausführungsergebnis gefährden.
 
Erfolgsfaktor Qualifikation
„Mit Blick auf dauerhaft intakte und dichte Kanäle und damit ein nachhaltiges Ausführungsergebnis ist eine zuverlässige Qualitätssicherung deshalb
besonders wichtig“, so Tolkmitt. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden
Unternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument die Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die
Dokumentation der Eigenüberwachung im Rohrvortrieb. 

Einschlägige Regelwerke vorhanden
Natürlich finden sich detaillierte Vorgaben in den einschlägigen Regelwerken, auf die Prüfingenieur Tolkmitt in seinem Vortrag exemplarisch einging.
So zum Beispiel im Arbeitsblatt DWA-A 125 „Rohrvortrieb und verwandte Verfahren“. Das Arbeitsblatt weist explizit darauf hin, dass Rohrvortriebe zu
den schwierigen Bauverfahren zählen, für deren Planung, Ausschreibung und Vergabe besondere technische und vertragliche Kenntnisse sowie
umfangreiche Erfahrung vorausgesetzt werden müssen. Mit der Durchführung dieser Aufgaben sollten entsprechend qualifizierte Ingenieure betraut
werden. Es wird empfohlen, einen fachkundigen Gutachter für die Auswahl des Vortriebsverfahrens hinzuzuziehen“ [DWA-A 125:2008-12, Kapitel
7.1, Grundlagenermittlung, Entwurfs- und Ausführungs¬planung, Ausschreibung und Vergabe]. Kapitel 7.2.2 geht speziell auf die Start-, Zwischen-
und Zielgruben ein. So müssen Baugruben unter Beachtung der DIN 4124 errichtet und ausgerüstet werden und bei der Konstruktion und
Ausführung der Start-, Zwischen- und Zielgruben muss die spätere Nutzung berücksichtigt werden. Insbesondere müssen Baugruben in allen
Bauphasen mit geeigneten Zugängen sowie Absturzsicherungen versehen werden. 
 
In DIN 4124:2012-01 „Baugruben und Gräben, Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten“ ist festgelegt, was beim Aushub von Baugruben und
Gräben zu beachten ist. So sind Baugruben und Gräben so abzuböschen, zu verbauen oder anderweitig zu sichern, dass sie während der einzelnen
Bauzustände standsicher sind; weiterhin sind alle Gegebenheiten und Einflüsse zu berücksichtigen, welche die Standsicherheit der Baugruben- bzw.
Grabenwände beeinträchtigen können. Und es ist darauf zu achten, dass Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit von benachbarten Gebäuden,
Leitungen, anderen baulichen Anlagen oder Verkehrsflächen nicht beeinträchtigt werden. Des Weiteren werden im oben genannten DWA-
Arbeitsblatt 125 „Ein- und Ausfahrvorgänge“ (Kapitel 7.2.3) und die statische Berechnung von Vortriebsrohren und Baugruben (Kapitel 7.2.4)
abgehandelt. 
 
Gütegesicherte Bauüberwachung
Tolkmitt und die anderen vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure prüfen die Umsetzung solcher Regelungen bei
unangemeldeten Baustellenbesuchen und halten das Ergebnis in einem Prüfbericht fest. Dieser Prüfbericht wird dann dem Güteausschuss zur
Bewertung vorgelegt. Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur
Verfügung. Die Baustellenbesuche der Prüfingenieure tragen zum gemeinsamen Ziel der fachgerechten Ausführung bei, doch sie ersetzen nicht die
Bauüberwachung. Tolkmitt verweist in diesem Zusammenhang auf deren Bedeutung, die im Verantwortungsbereich von Auftraggeber und Planer
liegt. „Planer und Bauüberwacher haben unter anderem dafür Sorge zu tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Technik ein- und
während der Ausführung umgesetzt werden“, stellt der Prüfingenieur der Gütegemeinschaft klar. 
 
Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher Baustein zur
Qualitätssicherung – Ausschreibung und Bauüberwachung – geschaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen
aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) beim grabenlosem Einbau (V) von Abwasserleitungen
und -kanälen (Beurteilungsgruppe ABV).  Entsprechende Gruppen existieren auch für den Kanalbau in offener Bauweise (ABAK) und die grabenlose
Sanierung (ABS). Instrumente wie diese können die Vergabe entsprechender Aufträge an in diesem Bereich besonders kompetente Ingenieurbüros
vereinfachen. 
 
Zusätzliche Hilfestellung bieten die von der Gütegemeinschaft angebotenen Unterlagen „Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und -
kanälen in grabenloser Bauweise“, „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung und Bauüberwachung“ und „Leitfäden zur
Eigenüberwachung bei der Ausführung von Rohrvortriebsarbeiten (unterschieden nach Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD). Vor allem bei
der Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine hervorragende Arbeitsgrundlage. 
 
Verantwortung übernehmen
Hiermit sind die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung einer Vortriebsmaßnahme gegeben. „Die Aufgabenstellung der Baupartner sollte
sein, sich strikt an die entsprechenden Vorgaben zu halten, sich der möglichen Instrumente zu bedienen und Verantwortung zu übernehmen“, so der
Appell von Tolkmitt am Ende seiner Ausführungen. Die Ermittlung der wichtigen statischen Nachweise ist Grundlage der Planung und Ausführung für
den Rohrvortrieb. Darüber hinaus ist besonderes Augenmerk auf die statische Ausführung und besondere Maßnahmen beim Ausfahren aus der
Startbaugrube sowie beim Einfahren in die Zielgrube zu richten. Von Planer und ausführenden Unternehmen ist gleichermaßen zu berücksichtigen,
dass Herstellung und Rückbau der Start- und Zielgruben in allen Bauzuständen entsprechend der DIN 4124 zu erfolgen haben – so das Fazit von
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Tolkmitt.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com
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Kanalbau | Fachbeiträge | 12.08.2014

GÜTESICHERUNG

Erfahrungsaustausch,zum,Rohrvortrieb
Auch in diesem Frühjahr traf sich die Fachbranche beim Nürnberger
Informations- und Erfahrungsaustausch. Vertreter von Kommunalen
Auftraggebern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen, aber auch von Rohr-
bzw. Vortriebsmaschinenhersteller diskutierten dort aktuelle Entwicklungen zu
Regelwerken, technische Neuerungen, aktuelle Vortriebsthemen und über die
Qualifizierung von Auftraggebern, Planern und ausführenden Unternehmen.

Bei der mittlerweile 9. Auflage der gemeinsamen Veranstaltung der Kooperationspartner TÜV
Rheinland LGA Bautechnik GmbH und Güteschutz Kanalbau e.V. referierten Fachleute in vier
Themenblöcken über „Neue Regelwerke und Entwicklungen – Berechnungsgrundlagen“
(Themenblock 1), „Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen“ (Themenblock 2) sowie
über Grundlagen für die Vortriebspraxis – Planung, Ausschreibung, Überwachung und
Vortriebssystem“ (Themenblock 3). Mit dem Themenblock 4 „Praxisberichte und ein Ausblick
auf neue Themenfelder“ endete die Veranstaltung. Moderatoren waren Dipl.-Ing. Dieter Walter
(vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) und Prof.
Dr.-Ing. Albert Hoch, (TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH). Eine begleitende Ausstellung
der beteiligten Industrie gab Auftraggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den
Erfahrungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu pflegen.

Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen hängt maßgeblich von der Qualifizierung von
Auftraggebern, Planern und ausführenden Unternehmen ab. „Entscheidend ist, ob auf der
Baustelle umgesetzt wird, was Statiker und Planer vorgeben“, erläutert Dipl.-Ing. Stephan
Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten
Prüfingenieure. In seinem Vortrag über „Herstellung und Rückbau von Start- und
Zielbaugruben bei Vortriebsmaßnahmen“ stellte er anhand von Beispielen aus der Praxis
anschaulich dar, dass sowohl bei der Planung und Ausschreibung als auch bei der
baupraktischen Ausführung Fehler passieren können, die Mensch und Bauwerk in Gefahr
bringen und – unter dem Strich das gewünschte Ausführungsergebnis gefährden.

Erfolgsfaktor Qualifikation
„Mit Blick auf dauerhaft intakte und dichte Kanäle und damit ein nachhaltiges
Ausführungsergebnis ist eine zuverlässige Qualitätssicherung deshalb besonders wichtig“, so
Tolkmitt. Auftraggeber berücksichtigen dies insbesondere durch Sicherstellung der
Qualifikation der ausführenden Unternehmen. Dazu haben sie als gemeinsames Instrument
die Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961
finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und
technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung im
Rohrvortrieb.

Gütegesicherte Bauüberwachung
Tolkmitt und die anderen vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten
Prüfingenieure prüfen die Umsetzung der  einschlägigen Regelungen (so zum Beispiel im
Arbeitsblatt DWA-A 125 „Rohrvortrieb und verwandte Verfahren“) bei unangemeldeten
Baustellenbesuchen und halten das Ergebnis in einem Prüfbericht fest. Dieser Prüfbericht wird
dann dem Güteausschuss zur Bewertung vorgelegt. Bei festgestellten und dokumentierten
Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur Verfügung.
Die Baustellenbesuche der Prüfingenieure tragen zum gemeinsamen Ziel der fachgerechten
Ausführung bei, doch sie ersetzen nicht die Bauüberwachung. Tolkmitt verweist in diesem
Zusammenhang auf deren Bedeutung, die im Verantwortungsbereich von Auftraggeber und
Planer liegt. „Planer und Bauüberwacher haben unter anderem dafür Sorge zu tragen, dass
geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Technik ein- und während der Ausführung
umgesetzt werden“, stellt der Prüfingenieur der Gütegemeinschaft klar.

Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft
Kanalbau ein zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung – Ausschreibung und
Bauüberwachung – geschaffen: Es wurden in die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen
aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B)
beim grabenlosem Einbau (V) von Abwasserleitungen und -kanälen (Beurteilungsgruppe
ABV).Entsprechende Gruppen existieren auch für den Kanalbau in offener Bauweise (ABAK)
und die grabenlose Sanierung (ABS). Instrumente wie diese können die Vergabe
entsprechender Aufträge an in diesem Bereich besonders kompetente Ingenieurbüros
vereinfachen. Zusätzliche Hilfestellung bieten die von der Gütegemeinschaft angebotenen
Unterlagen „Rohrvortrieb – Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen in grabenloser
Bauweise“, „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung und Bauüberwachung“ und
„Leitfäden zur Eigenüberwachung bei der Ausführung von Rohrvortriebsarbeiten

Sie befinden sich hier: BauThemen Kanalbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Fachgerechte,Ausschreibung,,Ausführung,und,Bauüberwachung
„Ausgewählte Aspekte fachgerechter Rohrvortriebsarbeiten,
Ausschreibung und Bauausführung – Grundlagen, Erfahrungen und
Hinweise“ lautete der Titel der Auftraggeber-Fachgespräche zum
Thema Rohrvortrieb, zu dem die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
im September kommunale Auftraggeber und Mitarbeiter von

Ingenieurbüros nach Dahlewitz, Duisburg und Kassel eingeladen hatte.

Fachgespräch,Rohrvortrieb
Informieren Sie sich über aktuelle Entwicklungen zu Regelwerken, Innovationen und
unterschiedlichen Vortriebsverfahren. Rohrvortriebsexperten erwarten Sie mit folgenden
Themen: Statische Berechnungsgrundlagen mit Beispielen für Bahnquerungen, „HDD-
Verfahren“ und „Hydraulische Fuge“ Automatische Navigations-, Monitoring- und
Datenmanagementsysteme, Einsatz im Dienste der Schadensvermeidung und...

Landgericht,Bonn,verneint,Gleichwertigkeit,der,Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese
gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Neues,Regelwerk,Rohrvortrieb
4. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch März 2009

Am 12. März 2009 trafen sich Mitarbeiter von Kommunalen
Auftraggebern, Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämtern,
Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen und Herstellern von
Rohren und Rohrvortriebsmaschinen zum 4. Nürnberger
Informations- und Erfahrungsaustausch. Gemeinsam eingeladen

hatten „Güteschutz Kanalbau“, Bad Honnef, und „LGA Bautechnik GmbH“, Nürnberg.
Informiert und diskutiert wurde...

Studierende,zu,Gast,auf,dem,Messestand,der,Gütegemeinschaft
Kanalbau

Reges Interesse an den Themen der Gütesicherung herrschte beim
Besuch von Studenten des Instituts für Wasser und
Gewässerentwicklung, Bereich Siedlungswasserwirtschaft und
Wassergütewirtschaft, Karlsruher Institut für Technologie (KIT).
Gemeinsam mit Prof. h.c. Dipl.-Ing. Erhard Hoffmann nutzten die

Studenten die Gelegenheit, sich von Dipl.-Ing. Joachim Oligschläger, einem vom
Güteausschuss der...

(unterschieden nach Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD). Vor allem bei der
Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine hervorragende
Arbeitsgrundlage.

Verantwortung übernehmen
Hiermit sind die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung einer Vortriebsmaßnahme
gegeben. „Die Aufgabenstellung der Baupartner sollte sein, sich strikt an die entsprechenden
Vorgaben zu halten, sich der möglichen Instrumente zu bedienen und Verantwortung zu
übernehmen“, so der Appell von Tolkmitt am Ende seiner Ausführungen. Die Ermittlung der
wichtigen statischen Nachweise ist Grundlage der Planung und Ausführung für den
Rohrvortrieb. Darüber hinaus ist besonderes Augenmerk auf die statische Ausführung und
besondere Maßnahmen beim Ausfahren aus der Startbaugrube sowie beim Einfahren in die
Zielgrube zu richten. Von Planer und ausführenden Unternehmen ist gleichermaßen zu
berücksichtigen, dass Herstellung und Rückbau der Start- und Zielgruben in allen
Bauzuständen entsprechend der DIN 4124 zu erfolgen haben – so das Fazit von Tolkmitt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com
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Fachleute tauschen Erfahrungen zum Rohrvortrieb aus - Auch in diesem Frühjahr traf sich die Fachbranche
beim Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch. Vertreter von Kommunalen Auftraggebern,
Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen, aber auch von Rohr- bzw. Vortriebsmaschinenhersteller
diskutierten dort aktuelle Entwicklungen zu Regelwerken, technische Neuerungen und aktuelle
Vortriebsthemen.

Bei der mittlerweile 9. Auflage der gemeinsamen Veranstaltung der
Kooperationspartner TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH und
Güteschutz Kanalbau e.V. referierten Fachleute in vier Themenblöcken
über "Neue Regelwerke und Entwicklungen – Berechnungsgrundlagen“
(Themenblock 1), "Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen"
(Themenblock 2) sowie über Grundlagen für die Vortriebspraxis –
Planung, Ausschreibung, Überwachung und Vortriebssystem"
(Themenblock 3). Mit dem Themenblock 4 "Praxisberichte und ein
Ausblick auf neue Themenfelder" endete die Veranstaltung.

Moderatoren waren Dipl.-Ing. Dieter Walter (vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter
Prüfingenieur) und Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, (TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH). Eine begleitende
Ausstellung der beteiligten Industrie gab Auftraggebern und Fachfirmen die Gelegenheit, den
Erfahrungsaustausch zu intensivieren und das berufliche Netzwerk zu pflegen.

Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen hängt maßgeblich von der Qualifizierung von Auftraggebern, Planern und
ausführenden Unternehmen ab. "Entscheidend ist, ob auf der Baustelle umgesetzt wird, was Statiker und
Planer vorgeben", erläutert Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. In seinem Vortrag über "Herstellung und Rückbau von Start- und
Zielbaugruben bei Vortriebsmaßnahmen" stellte er anhand von Beispielen aus der Praxis anschaulich dar, dass
sowohl bei der Planung und Ausschreibung als auch bei der baupraktischen Ausführung Fehler passieren
können, die Mensch und Bauwerk in Gefahr bringen und – unter dem Strich das gewünschte
Ausführungsergebnis gefährden.

Erfolgsfaktor Qualifikation

"Mit Blick auf dauerhaft intakte und dichte Kanäle und damit ein nachhaltiges Ausführungsergebnis ist eine
zuverlässige Qualitätssicherung deshalb besonders wichtig", so Tolkmitt. Auftraggeber berücksichtigen dies
insbesondere durch Sicherstellung der Qualifikation der ausführenden Unternehmen. Dazu haben sie als
gemeinsames Instrument die Gütegemeinschaft Kanalbau geschaffen. In den Güte- und Prüfbestimmungen
RAL-GZ 961 finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und
technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung im Rohrvortrieb.

Einschlägige Regelwerke vorhanden

Technik und Qualifikation entscheiden über das Ergebnis
14.07.2014
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Natürlich finden sich detaillierte Vorgaben in den einschlägigen Regelwerken, auf die Prüfingenieur Tolkmitt in
seinem Vortrag exemplarisch einging. So zum Beispiel im Arbeitsblatt DWA-A 125 "Rohrvortrieb und verwandte
Verfahren". Das Arbeitsblatt weist explizit darauf hin, dass Rohrvortriebe zu den schwierigen Bauverfahren
zählen, für deren Planung, Ausschreibung und Vergabe besondere technische und vertragliche Kenntnisse
sowie umfangreiche Erfahrung vorausgesetzt werden müssen. Mit der Durchführung dieser Aufgaben sollten
entsprechend qualifizierte Ingenieure betraut werden. Es wird empfohlen, einen fachkundigen Gutachter für die
Auswahl des Vortriebsverfahrens hinzuzuziehen [DWA-A 125:2008-12, Kapitel 7.1, Grundlagenermittlung,
Entwurfs- und Ausführungs¬planung, Ausschreibung und Vergabe]. Kapitel 7.2.2 geht speziell auf die Start-,
Zwischen- und Zielgruben ein. So müssen Baugruben unter Beachtung der DIN 4124 errichtet und ausgerüstet
werden und bei der Konstruktion und Ausführung der Start-, Zwischen- und Zielgruben muss die spätere
Nutzung berücksichtigt werden. Insbesondere müssen Baugruben in allen Bauphasen mit geeigneten Zugängen
sowie Absturzsicherungen versehen werden.

In DIN 4124:2012-01 "Baugruben und Gräben, Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten" ist festgelegt, was
beim Aushub von Baugruben und Gräben zu beachten ist. So sind Baugruben und Gräben so abzuböschen, zu
verbauen oder anderweitig zu sichern, dass sie während der einzelnen Bauzustände standsicher sind; weiterhin
sind alle Gegebenheiten und Einflüsse zu berücksichtigen, welche die Standsicherheit der Baugruben- bzw.
Grabenwände beeinträchtigen können. Und es ist darauf zu achten, dass Standsicherheit und
Gebrauchstauglichkeit von benachbarten Gebäuden, Leitungen, anderen baulichen Anlagen oder
Verkehrsflächen nicht beeinträchtigt werden. Des Weiteren werden im oben genannten DWA-Arbeitsblatt 125
"Ein- und Ausfahrvorgänge" (Kapitel 7.2.3) und die statische Berechnung von Vortriebsrohren und Baugruben
(Kapitel 7.2.4) abgehandelt.

Gütegesicherte Bauüberwachung

Tolkmitt und die anderen vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragten Prüfingenieure prüfen die Umsetzung solcher
Regelungen bei unangemeldeten Baustellenbesuchen und halten
das Ergebnis in einem Prüfbericht fest. Dieser Prüfbericht wird dann
dem Güteausschuss zur Bewertung vorgelegt. Bei festgestellten und
dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuftes
System von Ahndungen zur Verfügung. Die Baustellenbesuche der
Prüfingenieure tragen zum gemeinsamen Ziel der fachgerechten
Ausführung bei, doch sie ersetzen nicht die Bauüberwachung.

Tolkmitt verweist in diesem Zusammenhang auf deren Bedeutung, die im Verantwortungsbereich von
Auftraggeber und Planer liegt. "Planer und Bauüberwacher haben unter anderem dafür Sorge zu tragen, dass
geeignete Bauverfahren nach den Regeln der Technik ein- und während der Ausführung umgesetzt werden",
stellt der Prüfingenieur der Gütegemeinschaft klar.

Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau ein
zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung – Ausschreibung und Bauüberwachung – geschaffen: Es wurden in
die Güte- und Prüfbestimmungen Anforderungen aufgenommen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung
(A) und Bauüberwachung (B) beim grabenlosem Einbau (V) von Abwasserleitungen und -kanälen
(Beurteilungsgruppe ABV).  Entsprechende Gruppen existieren auch für den Kanalbau in offener Bauweise
(ABAK) und die grabenlose Sanierung (ABS). Instrumente wie diese können die Vergabe entsprechender
Aufträge an in diesem Bereich besonders kompetente Ingenieurbüros vereinfachen.

Zusätzliche Hilfestellung bieten die von der Gütegemeinschaft angebotenen Unterlagen "Rohrvortrieb –
Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen in grabenloser Bauweise", "Leitfäden zur Eigenüberwachung
bei Ausschreibung und Bauüberwachung" und „Leitfäden zur Eigenüberwachung bei der Ausführung von
Rohrvortriebsarbeiten (unterschieden nach Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD, VO/VOD). Vor allem bei der
Dokumentation der Eigenüberwachung bieten die Leitfäden eine hervorragende Arbeitsgrundlage.

Verantwortung übernehmen

Hiermit sind die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung
einer Vortriebsmaßnahme gegeben. "Die Aufgabenstellung der
Baupartner sollte sein, sich strikt an die entsprechenden Vorgaben
zu halten, sich der möglichen Instrumente zu bedienen und
Verantwortung zu übernehmen", so der Appell von Tolkmitt am Ende
seiner Ausführungen. Die Ermittlung der wichtigen statischen
Nachweise ist Grundlage der Planung und Ausführung für den
Rohrvortrieb. Darüber hinaus ist besonderes Augenmerk auf die
statische Ausführung und besondere Maßnahmen beim Ausfahren
aus der Startbaugrube sowie beim Einfahren in die Zielgrube zu

richten. Von Planer und ausführenden Unternehmen ist gleichermaßen zu berücksichtigen, dass Herstellung
und Rückbau der Start- und Zielgruben in allen Bauzuständen entsprechend der DIN 4124 zu erfolgen haben –
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so das Fazit von Tolkmitt.
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Eine Linerendmanschette dichtet nicht nur den Ringraum zwischen Liner und Altrohr ab, sondern schützt das Linerende auch vor den mechanischen
Einflüssen der Hochdruckreinigung. Foto: Uhrig Kanaltechnik

3. Deutscher Reparaturtag:

Was sind Reparaturen wirklich wert?
Am 23. September findet der
3. Deutsche Reparaturtag statt.
Im Hannover Congress Centrum
(HCC) dreht sich dann alles um
die ganzheitliche Kanalsanie-
rung und den Austausch von
Erfahrungen.

HANNOVER (ABZ). – Der Stellenwert der
vom Verband Zertifizierter Sanierungsbe-
rater für Entwässerungssysteme (VSB) und
der Technischen Akademie Hannover (TAH)
ins Leben gerufenen Veranstaltung als Fo-
rum für den Austausch von Erfahrungen
aus der Praxis der ganzheitlichen Kanalsa-
nierung ist bereits in den Vorjahren deut-
lich geworden. Noch immer wird die Repa-
ratur zuweilen als Sanierungsverfahren

von untergeordneter Bedeutung angesehen
– zu Unrecht, zeigen doch Erhebungen,
dass Reparaturverfahren auf dem Vor-
marsch sind: 36 % aller durchgeführten Sa-
nierungen wurden unter Nutzung von Aus-
besserungs-, Injektions- oder Abdichtungs-
verfahren durchgeführt – das ist zumindest
das Ergebnis der letzten 2009 veröffentlich-
ten DWA-Umfrage zum Zustand der Kanali-
sation in Deutschland.

Nach wie vor herrscht in der Branche je-
doch großer Informationsbedarf zu den ver-
schiedenen Verfahren und ihrer Eignung
hinsichtlich konkreter Anwendungszwecke.
Wohl nicht zuletzt deshalb, weil es im Be-
reich der Reparaturverfahren auch im Jahr
2014 an Normen und DIBt-Zulassungen
fehlt, die Qualität sicherstellen und bei Pla-
nern und Auftraggebern für Vertrauen sor-
gen. Über diesen Sachverhalt soll in Hanno-
ver ebenso Klartext geredet werden wie
über mögliche Nutzungsdauern bei Repara-
turverfahren, den Umgang mit Mängeln bei
der Bauausführung oder die heikle Frage
nach der Honorierung. Gerade in letztem

Punkt bewegen wir uns in einem regelrech-
ten Teufelskreis: Angesichts einer unattrak-
tiven Vergütung haben die Reparaturver-
fahren oft keine Lobby und stehen bei der
Sanierungsplanung in niedrigem Ansehen.
Kein Wunder, wenn deshalb auch die Qua-
lität von Sanierungsmaßnahmen auf der
Strecke bleibt. Dafür, dass auch die Technik
nicht zu kurz kommt, sorgt ein eigener The-
menblock mit Fachvorträgen, die Verfahren,
Materialien und auch Anwendungs- und
Einsatzgrenzen von Reparaturverfahren be-
leuchten.

Den Abschluss der Veranstaltung, die von
einer Fachausstellung mit Herstellern und
Verbänden begleitet wird, bildet eine Podi-
umsdiskussion, bei der ebenfalls der Wert
von Reparaturen im Fokus stehen wird:
„Wie lange muss eine Reparatur wirklich
halten?“ Moderator Prof. Volker Wagner von
der Hochschule Wismar möchte hier ge-
meinsam mit Rednern und Auditorium Ant-
worten finden, die verlässliche Hilfestellun-
gen für den Alltag bieten. Weitere Informa-
tionen unter www.reparaturtag.de.

EFERDING/ÖSTERREICH (ABZ). – Kunden
aus aller Welt konnten sich bei den RM
V550GO! Demo Days Anfang Juli in Eferding
(Österreich) vom neuesten RM Brecher von
Rubble Master überzeugen. Der RM
V550GO! vereint die Technik eines Kegel-
und eines Rotorschleuderbrechers (Kubizie-
rer) mit den Vorteilen des RM GO! Prinzips.
Dieses vollmobile Splitt- und Sandwerk pro-
duziert aus Überschusskörnungen Sand
oder bereitet Hartgestein zu Wertkorn auf.
Die nächste Demo findet bei der Steinexpo
von 3. bis 6. September statt (Stand C22
demo area C). „Dieser Brecher ist eine Revo-
lution. Er vereint zwei Maschinen in einer.
Besonders kleine und mittlere Steinbrüche
sowie Schottergruben werden davon profi-
tieren. Sie müssen nur mehr in eine Ma-
schine investieren, statt wie bisher in zwei
oder drei“, sagt RM Vertriebspartner Jean-
Yves Voghel aus Quebec (Kanada). Er hat
den RM V550GO! bei den Demo Days in
Eferding zum ersten Mal in Aktion erlebt.
Der Brecher vereint Antriebskonzept des
RM GO! Linie mit der Zerkleinerungstechnik
der Brecheinheit und ist auf zwei Anwen-
dungsgebiete spezialisiert: der Produktion
von Sand aus Überschusskörnungen und
dem Aufbereiten von Hartgestein wie z. B.
Granit oder Basalt. Aus 8–16 mm Über-
schusskörnung produziert die Maschine ca.
50 t Sand 0–4 mm pro Stunde.

Der Durchsatz für Hartgestein (Aufgabe
70–200 mm) liegt bei einem 0–32 mm gro-
ßen Endprodukt bei ca. 140 t pro Stunde. Für
beide Anwendungsgebiete des RM V550GO!
ist das raupenmobile Haldenband RM
MTS2010 die ideale Ergänzung. „Das Hal-
denband ersetzt de facto einen Radlader. Da-
mit spart sich der Anwender massiv Kosten

ein. Er benötigt nur noch ein Drittel des
Treibstoffes. Man hat keine Verschleißkosten
beim Radlader und kann das Personal in ei-
nem anderen Bereich gewinnbringender ein-
setzen“, sagt RM CEO Gerald Hanisch. Das
RM MTS2010 schüttet Halden bis zu einer
Höhe von 8 m auf und ist einfach mit einem
Tieflader transportierbar. Das Haldenband
lässt sich individuell für große Steinbrüche
und zum Aufschütten von jeglichem Material
einsetzen. Bei Müllsortieranlagen, beim Auf-
halden von Hackschnitzeln oder dem Auf-
schütten von Industrieabfällen ist das RM
MTS2010 bereits erfolgreich im Einsatz. We-
sentlicher Vorteil im Gegensatz zum Radla-
der: Durch das Haldenband gibt es keine un-
erwünschten Verdichtungen im Schüttgut.

„Wir arbeiteten mit Akribie daran, unsere
Maschinen stetig zu verbessern, mit dem
Ziel, so vielen Unternehmern wie möglich
die Chance zu eröffnen, mobiles Brechen zur
Wertschöpfung zu nutzen“, erläutert Ha-
nisch.

„Verschärfte Umweltauflagen, hohe Logis-
tikkosten, aber auch ein größeres Umweltbe-
wusstsein bringen eine Sensibilisierung für
umweltfreundliche Alternativen, wie der
mobilen Aufbereitung an Ort und Stelle, mit
sich. Diese Entwicklung wirkt sich positiv
auf unser Geschäft aus. So erwirtschafteten
wir 2013 mit mehr als 50 Vertriebspartnern
einen Umsatz von 39 Mio. Euro“, so Hanisch
weiter. Für 2014 wird eine weitere Steige-
rung von mehr als 15% erwartet.

Fachtagung mit Anfahrversuch:

Beton als Baustoff für Verkehrsflächen
LINTHE (ABZ). – Am 2. September veran-

staltet BetonMarketing Nordost in Koopera-
tion mit der Gütegemeinschaft Betonschutz-
wand & Gleitformbau e. V. und der Gütege-
meinschaft Verkehrsflächen aus Beton e. V.
ein Fachseminar zum Thema „Beton abseits
der Autobahn“. Veranstaltungsort ist das
ADAC Fahrsicherheitszentrum Berlin/Bran-
denburg in Linthe. Im Anschluss an die
Vorträge wird ein Stuntman eine Anfahr-
demonstration an eine Betonschutzwand
durchführen, um die Sicherheit von Beton-
schutzwänden unter Beweis zu stellen.

Kraftfahrer möchten schnell und sicher
von A nach B kommen. Das Thema Verkehrs-
sicherheit ist dabei weiterhin aktuell, denn
allein 2013 wurden 3339 Menschen im Stra-
ßenverkehr getötet. Besonders an Baustellen
verdoppelt sich nach Angaben des ADAC das

Unfallrisiko. Beton für Verkehrsflächen hat
in den letzten Jahren auch abseits der Auto-
bahnen fortlaufend an Bedeutung gewonnen.

Die Vorteile der Betondecken kommen ins-
besondere bei der Bewältigung großer Ver-
kehrslasten zum Tragen. Mit Beton befestigte
Verkehrsflächen sind verformungsstabil und
hoch belastbar. Sie sind dauerhaft und benö-
tigen auf lange Zeit kaum Erhaltungsarbei-
ten. Die Fachtagung behandelt neben den
neuen Regelwerken für Betonstraßen die
Themen Whitetopping zur Instandsetzung
von Asphaltflächen und alternative Bauwei-
sen mit Beton, insbesondere Drähnbeton und
Blacktopping. Außerdem wird über die Er-
fahrungen eines Planers beim Bau des Beton-
kreisverkehrs in Meerane berichtet. Der Bau-
stoff Beton eignet sich aufgrund der hohen
Lebensdauer, Nutzungssicherheit und Wirt-

schaftlichkeit auch gut für Schutzeinrichtun-
gen an Verkehrswegen. Betonschutzwände
weisen angesichts ihrer hohen Steifigkeit
eine gute Durchbruchsicherheit auf. Von der
Fahrbahn abkommende Fahrzeuge werden
aufgehalten und abgeleitet, ohne die Wand
zu durchbrechen.

Dass Betonschutzwände ganz unterschied-
lichen Unfallsituationen standhalten, wird
im Rahmen der Veranstaltung anhand eines
Anfahrversuches mit einem Stuntman be-
wiesen. Das Seminar richtet sich an Ver-
kehrsplaner, Ingenieure und Entscheidungs-
träger in Städten, Kommunen, Straßenbau-
ämtern, Verwaltungen, Planungsbüros, Stra-
ßenbauunternehmen und an alle anderen
am Thema Interessierte. Weitere Informatio-
nen zur Veranstaltung, das Programm und
Anmeldungen unter: www.beton.org.

Fachtagungsreihe:

Mit Betonfertigteilen bauen
ERFURT/DRESDEN (ABZ). – Gemeinsam

mit der European Engineered Construction
Systems Association (ECS) führt BetonMar-
keting Nordost im Herbst eine Fachta-
gungsreihe mit dem Titel „Fertigteilkon-
struktionen im Hochbau“ durch. Die Veran-
staltungen finden am 25. September in Er-
furt und am 14. Oktober in Dresden statt.

Die Fachtagung informiert über bewährte
und innovative Möglichkeiten des Bauens
mit Betonfertigteilen. Es werden verschie-
dene Aspekte des Fertigteilbaus – vom Ent-
wurf und der Konstruktion über die Monta-
geplanung und -ausführung bis hin zu Be-
messungsgrundlagen für Befestigungen
und Verankerungen erläutert. Weitere Vor-
träge der Fachtagung beschäftigen sich mit

der Fassadengestaltung mit Textilbeton,
Sichtbeton mit Fertigteilen, Spannbeton-
Fertigdecken und Elementdecken mit Git-
terträgern.

Die Veranstaltung richtet sich an Archi-
tekten, Planer und bauausführende Unter-
nehmen sowie Mitarbeiter in Lehre und
Verwaltung, die ihre Kenntnisse zum Bauen
mit vorgefertigten Elementen aus Beton
vertiefen wollen. Selbstverständlich sind
auch alle anderen Interessierten herzlich
eingeladen. Kooperationspartner sind die
Architektenkammer Sachsen und die Inge-
nieurkammern in Thüringen und Sachsen.
Weitere Informationen zur Veranstaltung,
das Programm und Anmeldungen unter:
www.beton.org.

Rund um Rohrvortrieb ausgetauscht:

Technik und Qualifikation
sind entscheidend

NÜRNBERG (ABZ). – Vertreter von kom-
munalen Auftraggebern, Rohrvortriebs-
unternehmen, aber auch von Rohr- bzw.
Vortriebsmaschinenhersteller diskutierten
beim Nürnberger Informations- und Erfah-
rungsaustausch Entwicklungen zu Regel-
werken, technischen Neuerungen und Vor-
triebsthemen.

Bei der 9. Auflage der gemeinsamen Ver-
anstaltung der TÜV Rheinland LGA Bau-
technik GmbH und Güteschutz Kanalbau
e. V. referierten Fachleute in vier Themen-
blöcken u. a. über „Neue Regelwerke und
Entwicklungen – Berechnungsgrundlagen“,
„Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaß-
nahmen“ sowie über Grundlagen für die
Vortriebspraxis – Planung, Ausschreibung,
Überwachung und Vortriebssystem“.

Der Erfolg von Vortriebsmaßnahmen
hängt maßgeblich von der Qualifizierung
von Auftraggebern, Planern und ausfüh-
renden Unternehmen ab: „Entscheidend
ist, ob auf der Baustelle umgesetzt wird,
was Statiker und Planer vorgeben“, erläu-
terte Stephan Tolkmitt, einer der vom Güte-
ausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau

beauftragten Prüfingenieure. In seinem
Vortrag über „Herstellung und Rückbau
von Start- und Zielbaugruben bei Vortriebs-
maßnahmen“ stellte er dar, dass sowohl bei
der Planung und Ausschreibung als auch
bei der Ausführung Fehler passieren kön-
nen, die Mensch und Bauwerk in Gefahr
bringen und – unter dem Strich das ge-
wünschte Ausführungsergebnis gefährden.

„Mit Blick auf dauerhaft intakte und
dichte Kanäle und damit ein nachhaltiges
Ausführungsergebnis ist eine zuverlässige
Qualitätssicherung deshalb besonders wich-
tig“, so Tolkmitt. Auftraggeber berücksichti-
gen dies insbesondere durch Sicherstellung
der Qualifikation der ausführenden Unter-
nehmen.

Dazu haben sie als gemeinsames Instru-
ment die Gütegemeinschaft Kanalbau ge-
schaffen. In den Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 finden sich Anforderungen
an die Fachkunde, technische Leistungsfä-
higkeit und technische Zuverlässigkeit der
Bieter sowie die Dokumentation der Eigen-
überwachung im Rohrvortrieb.

Natürlich finden sich detaillierte Vorga-
ben in den einschlägigen Regelwerken, auf
die Prüfingenieur Tolkmitt in seinem Vor-
trag exemplarisch einging. So z. B. im Ar-
beitsblatt DWA-A 125 „Rohrvortrieb und
verwandte Verfahren“. Das Arbeitsblatt
weist darauf hin, dass Rohrvortriebe zu den
schwierigen Bauverfahren zählen, für de-
ren Planung, Ausschreibung und Vergabe
besondere technische und vertragliche
Kenntnisse sowie Erfahrung vorausgesetzt
werden müssen. Mit der Durchführung die-
ser Aufgaben sollten entsprechend qualifi-
zierte Ingenieure betraut werden. Es wird
empfohlen, einen fachkundigen Gutachter
für die Auswahl des Vortriebsverfahrens
hinzuzuziehen“ [DWA-A 125:2008-12, Ka-
pitel 7.1, Grundlagenermittlung, Entwurfs-
und Ausführungsplanung, Ausschreibung
und Vergabe]. Kapitel 7.2.2 geht auf die
Start-, Zwischen- und Zielgruben ein. So
müssen Baugruben unter Beachtung der
DIN 4124 errichtet und ausgerüstet werden

und bei der Konstruktion und Ausführung
der Start-, Zwischen- und Zielgruben muss
die spätere Nutzung berücksichtigt werden.
Insbesondere müssen Baugruben in allen
Bauphasen mit geeigneten Zugängen sowie
Absturzsicherungen versehen werden.

Tolkmitt und die anderen vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft beauftragten
Prüfingenieure prüfen die Umsetzung sol-
cher Regelungen bei unangemeldeten Bau-
stellenbesuchen und halten das Ergebnis in
einem Prüfbericht fest.

Dieser Bericht wird dann dem Güteaus-
schuss zur Bewertung vorgelegt. Bei festge-
stellten und dokumentierten Mängeln steht
dem Güteausschuss ein abgestuftes System
von Ahndungen zur Verfügung. Die Bau-
stellenbesuche der Prüfingenieure tragen
zum gemeinsamen Ziel der fachgerechten
Ausführung bei, doch sie ersetzen nicht die
Bauüberwachung. Tolkmitt verwies in die-
sem Zusammenhang auf deren Bedeutung,
die im Verantwortungsbereich von Auftrag-
geber und Planer liegt. „Planer und Bau-
überwacher haben u. a. dafür Sorge zu tra-
gen, dass geeignete Bauverfahren nach den

Regeln der Technik ein- und während der
Ausführung umgesetzt werden“, stellte der
Prüfingenieur der Gütegemeinschaft klar.

Vor diesem Hintergrund wurde auf Ini-
tiative der Mitgliederversammlung der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau ein zusätzlicher
Baustein zur Qualitätssicherung – Aus-
schreibung und Bauüberwachung – ge-
schaffen: Es wurden in die Güte- und Prüf-
bestimmungen Anforderungen aufgenom-
men für Ingenieurleistung im Bereich Aus-
schreibung (A) und Bauüberwachung (B)
beim grabenlosem Einbau (V) von Abwas-
serleitungen und -kanälen (Beurteilungs-
gruppe ABV). Entsprechende Gruppen exis-
tieren auch für den Kanalbau in offener
Bauweise (ABAK) und die grabenlose Sa-
nierung (ABS). Zusätzliche Hilfestellung
bieten die von der Gütegemeinschaft ange-
botenen Unterlagen „Rohrvortrieb – Her-
stellung von Abwasserleitungen und -kanä-
len in grabenloser Bauweise“, „Leitfäden
zur Eigenüberwachung bei Ausschreibung
und Bauüberwachung“ und „Leitfäden zur
Eigenüberwachung bei der Ausführung
von Rohrvortriebsarbeiten (unterschieden
nach Beurteilungsgruppen VP, VM/VMD,
VO/VOD)“.

„Die Aufgabenstellung der Baupartner
sollte sein, sich strikt an die entsprechen-
den Vorgaben zu halten, sich der möglichen
Instrumente zu bedienen und Verantwor-
tung zu übernehmen“, so der Appell von
Tolkmitt am Ende seiner Ausführungen.
Die Ermittlung der wichtigen statischen
Nachweise ist Grundlage der Planung und
Ausführung für den Rohrvortrieb. Darüber
hinaus ist besonderes Augenmerk auf die
statische Ausführung und besondere Maß-
nahmen beim Ausfahren aus der Startbau-
grube sowie beim Einfahren in die Ziel-
grube zu richten.

Von Planer und ausführenden Unterneh-
men ist gleichermaßen zu berücksichtigen,
dass Herstellung und Rückbau der Start-
und Zielgruben in allen Bauzuständen ent-
sprechend der DIN 4124 zu erfolgen haben
– so das Fazit von Tolkmitt.

DWA beschließt
Auszeichnungen

HENNEF (ABZ). – Der Vorstand der Deut-
schen Vereinigung für Wasserwirtschaft,
Abwasser und Abfall e.V. (DWA) hat kürz-
lich eine Reihe von Ehrungen und Aus-
zeichnungen beschlossen.

Prof. Dr. Max Dohmann (RWTH Aachen)
wird die Max-Prüss-Medaille verliehen.
Eberhard Jüngel (früher Landestalsperren-
verwaltung des Freistaates Sachsen) wird
Ehrenmitglied der Vereinigung. Mit der
Ehrennadel ausgezeichnet werden: Prof.
Dr. Thomas Grünebaum (Ruhrverband,
Essen), Norbert Lucke (Stadtentwässerung
Dresden), Jürgen Lüddecke (Stadtentwässe-
rung Hannover), Gerald Teutschbein (Wass-
server- und Abwasserentsorgungsgesell-
schaft Thüringer Holzland, Hermsdorf/
Thüringen).

Alle Ehrungen werden im Rahmen der
DWA-Bundestagung am 30. September
2014 in Baden-Baden vorgenommen; ledig-
lich Norbert Lucke und Gerald Teutschbein
werden die Ehrennadeln auf der Jubiläums-
veranstaltung zum 25-jährigen Bestehen
des DWA-Landesverbands Sachen/Thürin-
gen am 7. Mai 2015 in Chemnitz entgegen-
nehmen.

Weiter vergibt die DWA in diesem Jahr
den Ernst-Kuntze-Preis an Christian Droth-
ler (Stadt Burghausen) und Stefan Schro-
wange (Ruhrverband).

Fachtagung rund
um Betonbauten

HANNOVER (ABZ). – Bereits zum sechsten
Mal führt die BetonMarketing Nordost eine
Betonfachtagung durch.

Am 16. und 17. Oktober dreht sich in
Hannover alles um das zukunftsfähige Pla-
nen, Ausführen und Betreiben von Beton-
bauwerken. Mitveranstalter ist auch dieses
Mal das Institut für Baustoffe (IfB) der Leib-
niz Universität Hannover.

Die Themenschwerpunkte Wasserbau,
Korrosionsschutz von Stahlbetonbauwer-
ken, chemischer Angriff auf Beton und zer-
störungsfreie Prüfung bilden den Rahmen
der Veranstaltung.

Detailliert werden gutachterliche Sicht-
weisen und Besonderheiten bei der Planung
und Ausführung von Bauaufgaben erörtert.

Betontechnologische Entwicklungen ins-
besondere vor dem Hintergrund der ZTV-W
LB 215 bilden laut Veranstalter hierbei ei-
nen Schwerpunkt. Weitere Informationen
zur Veranstaltung erhalten Interessierte im
Internet auf der Seite www.beton.org.

NEU – Mittwoch bis Sonntag, 9-18 Uhr

Demo Days:

Brechvorgänge in einer Maschine vereint

Technik und Qualifikation sind wichtige Bausteine für den Erfolg einer Vortriebsmaßnahme.
Foto: Güteschutz Kanalbau
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Wir sind auf dem richtigen Weg
Kieler Ingenieurbüro setzt auf das Gütezeichen AB – 
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert 
ein spezielles Know-how – bei Auftraggebern und Bauüber-
wachern ebenso wie bei den ausführenden Unternehmen: Die-
se Meinung vertritt auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Geschäftsfüh-
rer IPP Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & Co. KG, 
Kiel. Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung be-
reits mit der Auswahl des Planers und nicht erst mit der Auf-
tragsverabe an ein geeignetes Unternehmen. „Der Umgang mit 
dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene 
Fachleute, und das sowohl bei Planung und Ausschreibung als 
auch bei Ausführung und Bauüberwachung“, so Noack. Fehlen-
de Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine oberfläch-
liche Projektbearbeitung führen zu unvollständigen Planungs-
projektierungen und Ausschreibungsunterlagen. Das Resultat 
sind Sanierungsergebnisse, die die gestellten Anforderungen 
und Erwartungen nicht erfüllen: „Weder unter wirtschaftlichen 
Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen Kanalbau oder 
den Schutz der Umwelt“, betont Noack, der an dieser Stelle kri-
tisch darauf hinweist, dass Aufträge teilweise immer noch nach 
dem Motto „Hauptsache, billig“ vergeben werden. Es sei lang-
fristig betrachtet wirtschaftlicher und nachhaltiger, gleich an-
gemessene Mittel für eine fachgerechte Planung und Ausfüh-
rung bereitzustellen und dadurch die Kosten für spätere 
Mängel beseitigung einzusparen – so seine Erfahrung. 

Baustein AB geschaffen

Es muss im Interesse der Städte und Kommunen liegen, dass 
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverläs-
sigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Unter 
anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeig-
nete Bauverfahren nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf 
Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft 
Kanalbau mit „Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein zu-
sätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und An-
forderungen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung 
(A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei 
grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) 
von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen 
ABAK, ABV und ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen auf-
genommen. 

Wettbewerb qualifizierter Fachbüros

Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die 
Erweiterung der Gütesicherung auf den Bereich der Ausschrei-
bung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das renommierte 
Kieler Ingenieurbüro, das in seiner heutigen Form seit 2006 be-
steht, hat schon früh ein Qualitätsmanagementsystem einge-

führt. Bis zur Beantragung des ersten Gütezeichens war es 
dann nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt 
IPP das Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK 
hinzu, und zurzeit läuft der Antrag auf das Gütezeichen ABV. 
„Wir betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kri-
terien, die bei der Auftragsvergabe zunehmend eine wichtige 
Rolle spielen“, so Noack. Zumindest in größeren Kommunen 
sei das so, so die Erfahrungen des Planers. Dies kommt auch 
darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber gezielt Ingenieurbüros 
beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und 
zwar explizit in Bezug auf Kanalbauprojekte in offener Bauwei-
se (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf Projekte der 
Kanalsanierung (ABS).

Neutraler Qualifikationsnachweis

Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss 
der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur: 
„Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüber-
wachung prüfen immer mehr Auftraggeber, ob die entspre-
chenden Organisationen die erforderlichen Eignungskriterien 
erfüllen.“ Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der 
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organi-
sation über einen Nachweis von neutraler und anerkannter Sei-
te. „Entsprechend den Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen prüft und bestätigt ein vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur dem 
Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien regelmäßig 
einmal pro Jahr, “, so Stoffers weiter. Besondere Erfahrungen 
der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden 
durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. 

IPP-Geschäftsführer Dipl.-Ing. Dirk Noack (li.) und Prüfingenieur 
Dipl.-Ing. Dirk  Stoffers im Gespräch.
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Vielfältiger Nutzen
Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichti-
ger Baustein des Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau, von 
dem die Gütezeicheninhaber und ihre Mitarbeiter in vielfälti-
ger Weise profitieren. Als weitere Beispiele aus dem vielfältigen 
Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau nennt er Veranstal-
tungen wie die Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber 
und Auftragnehmer Erfahrungen zur fachgerechten Bauaus-
führung und Fehlervermeidung austauschen, oder die Auftrag-
geber-Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe für Auftragge-
ber und Ingenieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig mit Neu-
erungen und Entwicklungen zur Gütesicherung, technischen 
Neuerungen im Regelwerk, Qualitätssicherung der Ausfüh-

Zudem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber 
mit Bestätigung der Ausschreibungs- und Bauüberwachungs-
leistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben 
aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehler-
minimierung. Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des einge-
setzten Personals wird durch personengebundene Qualifikatio-
nen (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch Vor-
lage entsprechender Referenzen nachgewiesen. Regelmäßige 
Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören 
ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. 

Unterstützung der Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Ei-
genüberwachung. Dabei erhalten sie Unterstützung der Güte-
gemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass 
die wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der Aus-
schreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt 
werden. Bei der Eigenüberwachung handelt es sich um eine in-
terne Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die 
die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die 
Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe zur Doku-
mentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden dar. Sie 
existieren für unterschiedliche Ausführungsbereiche sowohl in 
der Bauausführung als auch für Ausschreibung und Bauüber-
wachung. 

rung, Leitfäden zur Eigenüberwachung und Erfahrungen und 
Hinweisen zur fachgerechten Bauausführung beschäftigen. 
Hinzu kommen die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der 
Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und Prüfbestim-
mungen teilnehmen, um ihre Qualifikation aufrechtzuerhalten. 
Hier werden insbesondere die Anforderungen der DIN EN-, 
DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung ver-
mittelt. An Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachge-
sprächen nehmen Noack und seine Kollegen immer wieder ger-
ne teil, und „die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare tra-
gen dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem aktuellen Kenntnis-
stand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind“, ist 
Noack überzeugt.

Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers 
sind für Noack mehr als nur der Ausdruck einer guten Partner-
schaft. Er sieht den Prüfingenieur als neutrale Instanz, die bei 
der Sichtung von Unterlagen wie zum Beispiel den Leistungs-
verzeichnissen von Projektierungen bei offenem Kanalbau oder 
Sanierung schon mal die ein oder andere Ungereimtheit in Be-
zug auf Plausibilität oder Aktualität der zitierten Regelwerke 
festgestellt hat. Und davon profitieren alle – darin sind sich 
 Noack und Stoffers ebenso einig wie in einem anderen Punkt: 
Qualität ist kein Schalter, den man einfach umlegt, sondern et-
was, was langsam erarbeitet werden und von den beteiligten 
Personen gelebt werden muss.

In diesem Sinne lautet das Fazit mit Blick auf das dritte be-
antragte Gütezeichen aus der AB-Gruppe: Wir sind auf dem 
richtigen Weg.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau: Stich-
probenartige Kontrolle der Eigenüberwachung und Beratung 
durch den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieur.

Im Schlulterschluss: Noack (li.) und Stoffers stimmen darin über-
ein, dass Qualität und Qualifikation als Alleinstellungsmerkmale 
bei der Auftragsvergabe eine wichtige Rolle spielen.
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Wir sind auf dem richtigen Weg
Kieler Ingenieurbüro setzt auf das Gütezeichen AB – 
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert 
ein spezielles Know-how – bei Auftraggebern und Bauüber-
wachern ebenso wie bei den ausführenden Unternehmen: Die-
se Meinung vertritt auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Geschäftsfüh-
rer IPP Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & Co. KG, 
Kiel. Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung be-
reits mit der Auswahl des Planers und nicht erst mit der Auf-
tragsverabe an ein geeignetes Unternehmen. „Der Umgang mit 
dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene 
Fachleute, und das sowohl bei Planung und Ausschreibung als 
auch bei Ausführung und Bauüberwachung“, so Noack. Fehlen-
de Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine oberfläch-
liche Projektbearbeitung führen zu unvollständigen Planungs-
projektierungen und Ausschreibungsunterlagen. Das Resultat 
sind Sanierungsergebnisse, die die gestellten Anforderungen 
und Erwartungen nicht erfüllen: „Weder unter wirtschaftlichen 
Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen Kanalbau oder 
den Schutz der Umwelt“, betont Noack, der an dieser Stelle kri-
tisch darauf hinweist, dass Aufträge teilweise immer noch nach 
dem Motto „Hauptsache, billig“ vergeben werden. Es sei lang-
fristig betrachtet wirtschaftlicher und nachhaltiger, gleich an-
gemessene Mittel für eine fachgerechte Planung und Ausfüh-
rung bereitzustellen und dadurch die Kosten für spätere 
Mängel beseitigung einzusparen – so seine Erfahrung. 

Baustein AB geschaffen

Es muss im Interesse der Städte und Kommunen liegen, dass 
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverläs-
sigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Unter 
anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeig-
nete Bauverfahren nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf 
Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft 
Kanalbau mit „Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein zu-
sätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und An-
forderungen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung 
(A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei 
grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) 
von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen 
ABAK, ABV und ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen auf-
genommen. 

Wettbewerb qualifizierter Fachbüros

Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die 
Erweiterung der Gütesicherung auf den Bereich der Ausschrei-
bung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das renommierte 
Kieler Ingenieurbüro, das in seiner heutigen Form seit 2006 be-
steht, hat schon früh ein Qualitätsmanagementsystem einge-

führt. Bis zur Beantragung des ersten Gütezeichens war es 
dann nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt 
IPP das Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK 
hinzu, und zurzeit läuft der Antrag auf das Gütezeichen ABV. 
„Wir betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kri-
terien, die bei der Auftragsvergabe zunehmend eine wichtige 
Rolle spielen“, so Noack. Zumindest in größeren Kommunen 
sei das so, so die Erfahrungen des Planers. Dies kommt auch 
darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber gezielt Ingenieurbüros 
beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und 
zwar explizit in Bezug auf Kanalbauprojekte in offener Bauwei-
se (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf Projekte der 
Kanalsanierung (ABS).

Neutraler Qualifikationsnachweis

Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss 
der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur: 
„Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüber-
wachung prüfen immer mehr Auftraggeber, ob die entspre-
chenden Organisationen die erforderlichen Eignungskriterien 
erfüllen.“ Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der 
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organi-
sation über einen Nachweis von neutraler und anerkannter Sei-
te. „Entsprechend den Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen prüft und bestätigt ein vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur dem 
Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien regelmäßig 
einmal pro Jahr, “, so Stoffers weiter. Besondere Erfahrungen 
der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden 
durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. 

IPP-Geschäftsführer Dipl.-Ing. Dirk Noack (li.) und Prüfingenieur 
Dipl.-Ing. Dirk  Stoffers im Gespräch.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 08/14
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Vielfältiger Nutzen
Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichti-
ger Baustein des Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau, von 
dem die Gütezeicheninhaber und ihre Mitarbeiter in vielfälti-
ger Weise profitieren. Als weitere Beispiele aus dem vielfältigen 
Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau nennt er Veranstal-
tungen wie die Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber 
und Auftragnehmer Erfahrungen zur fachgerechten Bauaus-
führung und Fehlervermeidung austauschen, oder die Auftrag-
geber-Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe für Auftragge-
ber und Ingenieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig mit Neu-
erungen und Entwicklungen zur Gütesicherung, technischen 
Neuerungen im Regelwerk, Qualitätssicherung der Ausfüh-

Zudem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber 
mit Bestätigung der Ausschreibungs- und Bauüberwachungs-
leistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben 
aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehler-
minimierung. Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des einge-
setzten Personals wird durch personengebundene Qualifikatio-
nen (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch Vor-
lage entsprechender Referenzen nachgewiesen. Regelmäßige 
Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören 
ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. 

Unterstützung der Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Ei-
genüberwachung. Dabei erhalten sie Unterstützung der Güte-
gemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass 
die wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der Aus-
schreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt 
werden. Bei der Eigenüberwachung handelt es sich um eine in-
terne Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die 
die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die 
Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe zur Doku-
mentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden dar. Sie 
existieren für unterschiedliche Ausführungsbereiche sowohl in 
der Bauausführung als auch für Ausschreibung und Bauüber-
wachung. 

rung, Leitfäden zur Eigenüberwachung und Erfahrungen und 
Hinweisen zur fachgerechten Bauausführung beschäftigen. 
Hinzu kommen die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der 
Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und Prüfbestim-
mungen teilnehmen, um ihre Qualifikation aufrechtzuerhalten. 
Hier werden insbesondere die Anforderungen der DIN EN-, 
DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung ver-
mittelt. An Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachge-
sprächen nehmen Noack und seine Kollegen immer wieder ger-
ne teil, und „die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare tra-
gen dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem aktuellen Kenntnis-
stand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind“, ist 
Noack überzeugt.

Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers 
sind für Noack mehr als nur der Ausdruck einer guten Partner-
schaft. Er sieht den Prüfingenieur als neutrale Instanz, die bei 
der Sichtung von Unterlagen wie zum Beispiel den Leistungs-
verzeichnissen von Projektierungen bei offenem Kanalbau oder 
Sanierung schon mal die ein oder andere Ungereimtheit in Be-
zug auf Plausibilität oder Aktualität der zitierten Regelwerke 
festgestellt hat. Und davon profitieren alle – darin sind sich 
 Noack und Stoffers ebenso einig wie in einem anderen Punkt: 
Qualität ist kein Schalter, den man einfach umlegt, sondern et-
was, was langsam erarbeitet werden und von den beteiligten 
Personen gelebt werden muss.

In diesem Sinne lautet das Fazit mit Blick auf das dritte be-
antragte Gütezeichen aus der AB-Gruppe: Wir sind auf dem 
richtigen Weg.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau: Stich-
probenartige Kontrolle der Eigenüberwachung und Beratung 
durch den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieur.

Im Schlulterschluss: Noack (li.) und Stoffers stimmen darin über-
ein, dass Qualität und Qualifikation als Alleinstellungsmerkmale 
bei der Auftragsvergabe eine wichtige Rolle spielen.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 08/14
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Gütesicherung Kanalbau steht für eine objektive 
Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Qualität fordern – 
Werte schaffen

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 www.kanalbau.com

Kieler Ingenieurbüro setzt auf das Gütezeichen AB:

Gütegesicherte Ausschreibung
und Bauüberwachung

Wir sind auf dem richtigen Weg
Die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert
ein spezielles Know-how – bei Auftraggebern und Bauüberwa-
chern ebenso wie bei den ausführenden Unternehmen: Diese
Meinung vertritt auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Geschäftsführer
IPP Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & Co. KG,
Kiel. Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung be-
reits mit der Auswahl des Planers und nicht erst mit der Auf-
tragsvergabe an ein geeignetes Unternehmen. „Der Umgang
mit dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahre-
ne Fachleute, und das sowohl bei Planung und Ausschreibung
als auch bei Ausführung und Bauüberwachung“, so Noack. 

Fehlende Fachkenntnisse, ge-
ringe Erfahrungen oder eine
oberflächliche Projektbearbei-

tung führen zu unvollständigen
Planungsprojektierungen und
Ausschreibungsunterlagen. Das

Resultat sind Sanierungsergeb-
nisse, die die gestellten Anfor-
derungen und Erwartungen
nicht erfüllen: „Weder unter
wirtschaftlichen Aspekten noch
mit Blick auf einen nachhalti-
gen Kanalbau oder den Schutz
der Umwelt“, betont Noack, der
an dieser Stelle kritisch darauf
hinweist, dass Aufträge teilwei-
se immer noch nach dem Motto
„Hauptsache, billig“ vergeben
werden. Es sei langfristig be-
trachtet wirtschaftlicher und
nachhaltiger, gleich angemesse-
ne Mittel für eine fachgerechte
Planung und Ausführung bereit-
zustellen und dadurch die Ko-
sten für spätere Mängelbeseiti-
gung einzusparen – so seine Er-
fahrung. 

Baustein AB geschaffen

Es muss im Interesse der
Städte und Kommunen liegen,
dass Abwasserleitungen und
Abwasserkanäle von erfahre-
nen und zuverlässigen Fachleu-
ten geplant, gebaut oder saniert
werden. Unter anderem hat der
Ausschreibende dafür zu sor-
gen, dass geeignete Bauverfah-
ren nach den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik
eingesetzt werden.

Vor diesem Hintergrund wur-
de auf Initiative der Mitglieder-
versammlung der Gütegemein-
schaft Kanalbau mit „Aus-
schreibung und Bauüberwa-
chung“ ein zusätzlicher Bau-
stein zur Qualitätssicherung ge-
schaffen und Anforderungen für
Ingenieurleistung im Bereich
Ausschreibung (A) und Bauü-
berwachung (B) im offenen Ka-
nalbau (AK), bei grabenlosem
Einbau (V) und der grabenlosen
Sanierung (S) von Abwasserlei-
tungen und -kanälen als Beur-
teilungsgruppen ABAK, ABV
und ABS in die Güte- und Prüf-
bestimmungen aufgenommen. 

Wettbewerb
qualifizierter Fachbüros

Ein Schritt in die richtige
Richtung, findet Dirk Noack,
der die Erweiterung der Gütesi-
cherung auf den Bereich der
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung sehr begrüßt. Das renom-
mierte Kieler Ingenieurbüro,
das in seiner heutigen Form seit

2006 besteht, hat schon früh ein
Qualitätsmanagementsystem
eingeführt. Bis zur Beantragung
des ersten Gütezeichens war es
dann nur ein kurzer und folge-
richtiger Schritt: Seit 2010 führt
IPP das Gütezeichen ABS; 2012
kam das Gütezeichen ABAK
hinzu, und zurzeit läuft der An-
trag auf das Gütezeichen ABV.

„Wir betrachten Qualität und
Qualifikation als wesentliche
Kriterien, die bei der Auftrags-
vergabe zunehmend eine wich-
tige Rolle spielen“, so Noack.
Zumindest in größeren Kommu-
nen sei das so, so die Erfahrungen
des Planers. Dies kommt auch
darin zum Ausdruck, dass Auf-
traggeber gezielt Ingenieurbüros
beauftragen, die ihre Qualifikati-
on nachgewiesen haben, und
zwar explizit in Bezug auf Kanal-
bauprojekte in offener Bauweise
(ABAK), im Vortrieb (ABV)
oder in Bezug auf Projekte der
Kanalsanierung (ABS).

Neutraler
Qualifikationsnachweis

Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk
Stoffers, ein vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragter Prüfin-
genieur: „Vor Vergabe von Lei-
stungen bei Ausschreibung und
Bauüberwachung prüfen immer
mehr Auftraggeber, ob die ent-
sprechenden Organisationen die
erforderlichen Eignungskriteri-
en erfüllen.“

Mit der Verleihung des Güte-
zeichens Kanalbau der Beurtei-
lungsgruppen ABAK, ABV und
ABS verfügt eine Organisation
über einen Nachweis von neu-
traler und anerkannter Seite.
„Entsprechend den Anforderun-
gen der Güte- und Prüfbestim-
mungen prüft und bestätigt ein
vom Güteausschuss der Gütege-
meinschaft Kanalbau beauf-
tragter Prüfingenieur dem An-
tragsteller die Erfüllung der
Eignungskriterien regelmäßig
einmal pro Jahr“, so Stoffers.

Besondere Erfahrungen der
Organisation bzw. des einge-
setzten Personals werden durch
Belege über entsprechende
Tätigkeiten nachgewiesen. Zu-
dem erfolgen schriftliche Refe-
renzanfragen an Auftraggeber
mit Bestätigung der Aus-
schreibungs- und Bauüberwa-
chungsleistung. Entsprechend
qualifizierte Organisationen be-
treiben aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem
zur Fehlerminimierung.

Die Qualifikation und Zu-
verlässigkeit des eingesetzten
Personals wird durch perso-
nengebundene Qualifikationen
(zum Beispiel Zertifizierte
Kanalsanierungsberater) bzw.
durch Vorlage entsprechender
Referenzen nachgewiesen.
Regelmäßige Schulungen zur
Aufrechterhaltung der Qualifi-
kation gehören ebenso zum

Profil der Gütezeicheninhaber. 

Unterstützung der
Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentie-
ren Gütezeicheninhaber ihre Ei-
genüberwachung. Dabei erhal-
ten sie Unterstützung der Gü-
tegemeinschaft in Form von
Checklisten, die dazu beitragen,
dass die wesentlichen Kriterien
und Randbedingungen bei der
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung systematisch berücksich-
tigt werden. Bei der Eigenüber-
wachung handelt es sich um
eine interne Dokumentation
durch Mitarbeiter des Unterneh-
mens, die die Übermittlung von
Sollwerten auf die Baustelle so-
wie die Dokumentation der Ist-
werte vereinfacht. Eine Hilfe
zur Dokumentation der Eigen-
überwachung stellen die Leitfä-
den dar. Sie existieren für unter-
schiedliche Ausführungsberei-
che sowohl in der Bauaus-
führung als auch für Ausschrei-
bung und Bauüberwachung. 

Vielfältiger Nutzen

Für Dirk Noack ist ein Instru-
ment wie die Leitfäden ein
wichtiger Baustein des Gesamt-
paketes Gütesicherung Kanal-
bau, von dem die Gütezeichen-
inhaber und ihre Mitarbeiter in
vielfältiger Weise profitieren.
Als weitere Beispiele aus dem
vielfältigen Angebot der Güte-
gemeinschaft Kanalbau nennt er
Veranstaltungen wie die Erfah-
rungsaustausche, auf denen
Auftraggeber und Auftragneh-
mer Erfahrungen zur fachge-
rechten Bauausführung und
Fehlervermeidung austauschen,
oder die Auftraggeber-Fachge-
spräche, eine Veranstaltungsrei-
he für Auftraggeber und Ingeni-
eur-Büros, die sich schwer-
punktmäßig mit Neuerungen
und Entwicklungen zur Gütesi-
cherung, technischen Neuerun-
gen im Regelwerk, Qualitätssi-

cherung der Ausführung, Leitfä-
den zur Eigenüberwachung und
Erfahrungen und Hinweisen zur
fachgerechten Bauausführung
beschäftigen. Hinzu kommen die
Schulungen, an denen die Mitar-
beiter der Gütezeicheninhaber
entsprechend den Güte- und Prüf-
bestimmungen teilnehmen, um
ihre Qualifikation aufrechtzuer-
halten. Hier werden insbesondere
die Anforderungen der DIN EN-,
DIN- und DWA-Regelwerke zur
fachgerechten Ausführung ver-
mittelt. An Erfahrungsaustau-
schen und Auftraggeber-Fachge-
sprächen nehmen Noack und sei-
ne Kollegen immer wieder gerne
teil, und „die bei IPP durchge-
führten Inhouse-Seminare tragen
dazu bei, dass die Mitarbeiter auf
dem aktuellen Kenntnisstand der
allgemein anerkannten Regeln
der Technik sind“, ist Noack
überzeugt.

Regelmäßiger Kontakt

Auch die regelmäßigen Kon-
takte mit Prüfingenieur Stoffers
sind für Noack mehr als nur der
Ausdruck einer guten Partner-
schaft. Er sieht den Prüfinge-
nieur als neutrale Instanz, die
bei der Sichtung von Unterla-
gen wie zum Beispiel den Lei-
stungsverzeichnissen von Pro-
jektierungen bei offenem Ka-
nalbau oder Sanierung schon
mal die ein oder andere Unge-
reimtheit in Bezug auf Plausibi-
lität oder Aktualität der zitierten
Regelwerke festgestellt hat.
Und davon profitieren alle –
darin sind sich Noack und Stof-
fers ebenso einig wie in einem
anderen Punkt: Qualität ist kein
Schalter, den man einfach um-
legt, sondern etwas, was lang-
sam erarbeitet werden und von
den beteiligten Personen gelebt
werden muss.

In diesem Sinne lautet das Fa-
zit mit Blick auf das dritte bean-
tragte Gütezeichen aus der AB-
Gruppe: Wir sind auf dem richti-
gen Weg.

Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau:
Stichprobenartige Kontrolle der Eigenüberwachung und Be-
ratung durch den vom Güteausschuss beauftragten Prüfinge-
nieur. Foto: Güteschutz Kanalbau

27. Lindauer Seminar: 

Praxis und Zukunft
der Entwässerung

Das Lindauer Seminar stand heuer unter dem Motto „Prakti-
sche Kanalisationstechnik – Zukunftsfähige Entwässerungssy-
steme“. Interessante praxisnahe und zukunftsbezogene Vor-
träge sowie eine begleitende Fachausstellung erwarteten die
Teilnehmer.

Rund 500 Gäste und über 60
ausstellende Fachfirmen nah-
men an dem branchenspezifi-
schen Fachseminar teil. Unter
der Leitung von Univ.-Prof. Dr.-
Ing. Max Dohmann (Geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied
des Forschungsinstituts für
Wasser- und Abfallwirtschaft 
an der RWTH Aachen) und
Univ.-Prof. Dr.-Ing. F. Wolf-
gang Günthert (Vorsitzender
des DWA-Landesverbands
Bayern) stellten fachkundige
Referenten die aktuellen The-
men der Siedlungs- und Grund-
stücksentwässerung sowie die
technischen Trends, Verfahren
und Lösungen vor. 

Entscheidende Fragen

Wie kann Nachhaltigkeit bei
einem reduzierten Budget er-
zielt werden? Wie soll eine
ganzheitliche Vorgehensweise
organisiert und bürgerfreund-
lich kommuniziert werden? Wie
sieht die Zukunft der Untersu-
chungs-, Kontroll- und auch 
der Sanierungsmaßnahmen aus?
Diese entscheidenden Punkte
lieferten umfangreichen Ge-
sprächsstoff.

Kanal- und Abwassertechnik
stehen in engem Zusammen-
hang mit der Gesundheit der

Bevölkerung. Die guten Hygie-
nestandards tragen zu der heuti-
gen hohen Lebenserwartung
bei. Dass dies im Mittelalter
freilich nicht der Fall war, be-
schrieb Lindaus Oberbürger-
meister Gerhard Ecker wie
folgt: „Das Abwasser wurde
einfach auf die Straße gekippt
und über sogenannte Ehgräben
entsorgt.“ Diese Gräben seien
auch heute noch als kleine
schmale Gassen zu sehen. De-
ren Säuberung sei die Aufgabe
des Scharfrichters gewesen; so
habe dieser seinen kärglichen
Lohn aufbessern können.

Produktinnovationen

Nach diesem Rückblick in die
Vergangenheit bot sich im Rah-
men einer begleitenden Fach-
ausstellung die Möglichkeit,
sich im direkten Gespräch bei
den Fachleuten über Produkt-
innovationen und neue Ent-
wicklungen zu informieren. Im
Anschluss an die zweitägige
Fachtagung gab es auf dem Be-
triebsgelände der JT-Elektronik
GmbH einen Tag der offenen
Tür, bei dem Lösungen zur
nachvollziehbaren Inspektion
und die perfekte elektronische
Lagevermessung von Leitungs-
verläufen gezeigt wurden. DK

3 Millionen Euro für
Hochwasserschutz Bidingen 

Schutz vor hundertjährigem Hochwasser
Der Freistaat baut den Hochwasserschutz in allen Regionen
Bayerns zusammen mit den Kommunen weiter aus. Das be-
tonte der Bayerische Umweltminister Dr. Marcel Huber beim
Spatenstich zum zweiten Rückhaltebecken Englmairsee. „Der
Schutz von Menschen hat oberste Priorität. Die Bürgerinnen
und Bürger von Bidingen sollen in Zukunft vor einem hundert-
jährigem Hochwasser geschützt werden. Rund 40 Häuser und
über 120 Bürger profitieren von den nun beginnenden Bau-
maßnahmen“, so Huber.

Im Rahmen der Bauarbeiten
wird ein rund 40 Meter breiter und
80 Meter langer Damm gebaut.
Das Rückhaltebecken hat ein Fas-
sungsvermögen von rund 250.000
Kubikmeter. Im Falle eines Hoch-
wassers kann eine Fläche von 30
Hektar – rund 43 Fußballfelder –
geflutet und so für den Rückhalt
genutzt werden. Die Gesamtko-
sten belaufen sich auf rund 3 Mil-
lionen Euro, der Freistaat fördert
die Baumaßnahme mit rund 2
Millionen Euro. 

Das Rückhaltebecken ist das
zweite Rückhaltebecken für die
Gemeinde Bidingen, und das neun-

te von insgesamt zehn Becken ent-
lang der Flüsse Gennach und
Hühnerbach. Alle zehn Becken
zusammen werden ein Rückhalte-
volumen von über 1,5 Millionen
Kubikmetern haben – das ent-
spricht fast 100 Fußballfelder, die
zwei Meter unter Wasser stehen.
Unter dem Eindruck der Hochwas-
serereignisse von 1999 und 2005
hat der Zweckverband „Hochwas-
serschutz Gennach-Hühnerbach“
unter Beteiligung von elf Kommu-
nen ein interkommunales Hoch-
wasserschutzkonzept erarbeitet.

Das Hochwasserrückhaltebe-
cken Englmairsee ist ein Baustein

zur Umsetzung der bayerischen
Hochwasserstrategie. Nach dem
Pfingsthochwasser 1999 wurden
im Rahmen des bayerischen
Hochwasserschutzaktionspro-
gramms bereits rund 1,8 Milliar-
den Euro in technischen Hoch-
wasserschutz, natürlichen Rück-
halt und Hochwasservorsorge in-
vestiert. Bis zum Jahr 2020 stehen
für Hochwasserschutzmaßnah-
men im Freistaat weitere 1,8 Mil-
liarden Euro zur Verfügung. 

Kommunale Hochwasserrück-
haltebecken können einen wichti-
gen Beitrag zum lokalen Hoch-
wasserschutz leisten. Seit 2001
wurden rund 130 kommunale Vor-
haben abgeschlossen oder befin-
den sich im Bau. Die abgeschlos-
senen Projekte wurden vom Frei-
staat bereits mit 42 Millionen Eu-
ro gefördert, für die im Bau oder
in der Planung befindlichen
Projekte stehen weitere 16 Mil-
lionen Euro zur Verfügung.

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 07/08/14
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Grauwasseranlage
Die hier eingesetzte Technik 

für Au�ereitung und Nutzung 
von Grauwasser funktioniert nach 
einem bereits bewährten Verfahren. 
Mehrere Wohn- und Geschä�sge-
bäude in Mönchengladbach und 
verschiedene Studentenwohnheime 
in Düsseldorf wurden 2010 – 2012 
damit ausgestattet.  Danach folgten 
für den Hersteller Au�räge in ganz 
Deutschland und Europa. Auch eine 
Forschungsstation in der Antarktis 
und ein Krankenhaus in Afgha-
nistan zählen zu den Referenzen. 

Versuchsanlage für Grauwassernutzung
Hafen City Universität Hamburg testet neuartige Sanitärsysteme

Hamburg – Mit dem Sommer-
semester 2014 begann an der Hafen 
City Universität (HCU) ein neues 
Kapitel in der Erforschung zukun�s-
fähiger Haustechnik, speziell im 
Umgang mit Regen- und Abwasser. 
Wiederverwendung ist die Devise, 
auch bei Grauwasser, das aus Wasch- 
und Ausgussbecken stammt. Nutzer 
sind die Mitarbeiter und Studenten, 
denn die Anlagen sind fest als Teil 
der Haustechnik im Universitätsge-
bäude eingebaut. Der extravagante 
Neubau an der Elbe entlastet das 
Hamburger Kanalsystem und er-
möglicht die Erprobung zukun�sfä-
higer Sto�reisläufe.

Neben den Ideen, die aus dem 
Fachgebiet Umweltgerechte Stadt- 
und Infrastrukturplanung der HCU 
stammen, war eine weitere Triebfe-
der für die Installation der verschie-
denen Sanitärsysteme im Neubau 
der Hochschule das Zerti�zierungs-
system der Hafen City Hamburg 
GmbH (HCH). Ö�entliche Ge-
bäude, die im Stadtteil Hafen City 
zurzeit entstehen, unterliegen der 
Quartierszerti�zierung der HCH. 
Das heißt, sie müssen Mindestan-
forderungen in Bezug auf Umwelt-
standards erfüllen. Der Hafen City 
Universität gelang dies überdurch-
schnittlich. Sie erhielt die Auszeich-
nung in Gold für eine Summe von 
verschiedenen Maßnahmen. Dazu 
gehören unter anderem:

Nachtauskühlung 
-

hülle besser als nach den ENEV-
Anforderungen

gleichzeitig Vermeidung von Ab-
wasser durch 
- Regenwassernutzung
- Grauwassernutzung
- Gelbwassertrennung mit wasser-
losen Urinalen

Gemäß Landeshaushaltsordnung 
in Hamburg muss für den HCU-
Neubau eine so genannte 2/3-Wirt-
scha�lichkeit der voran genannten 
Maßnahmen nachgewiesen werden. 
Das statische Verfahren geht von 
den aktuellen Energie- und Wasser-
kosten aus. Mit diesen Zahlen müs-
sen aus heutiger Sicht 66 Prozent 
Wirtscha�lichkeit der Investition 
erreicht werden. 

Versorgung der Toilettenspülung
Abwasser aus Waschbecken sowie 

Ausgussbecken für Putzwasser wird 
als Grauwasser im Technikraum ge-
sammelt und für die Toilettenspü-
lung au�ereitet. 100 WC-Anlagen 
sind laut Arbeitsstättenrichtlinie für 
dieses Universitätsgebäude vorge-
sehen und erforderlich. Allerdings 
wird nur ein Versorgungsstrang 
(übereinanderliegende Toiletten) 
mit dem au�ereiteten Grauwasser 
versorgt. In einem weiteren Strang 
sind wasserlose Urinale eingebaut. 
Die anderen WCs sind zum Teil mit 
Regenwasser und, zum Zweck des 
Vergleichs, teilweise konventionell 
mit Trinkwasser versorgt. 

Hafen City Universität (HCU) Hamburg, Ansicht 
Ost.                                                   Gra�k: CODE UNIQUE

IPP-Geschäftsführer Dipl.-Ing. Dirk Noack.
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Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau: stichprobenartige Kontrolle der Eigenü-
berwachung und Beratung durch den vom Güteausschuss beauftragten Prü�ngenieur.

Bei der Vergabe des ersten Deutschen 
TGA-Awards hatte iWater Wassertechnik 
die Nase vorn. Der Hersteller erhielt den 
Preis in der Sparte Neubau/Wassertechnik/
Bildungseinrichtungen für die in der Ha-
fen City Universität Hamburg eingebaute 
Grauwasseranlage. Die Preisverleihung 
fand am 20. Mai 2014 in den Räumen der 
Industrie- und Handelskammer Berlin 
während der Berliner Energietage statt. 

D E U T S C H E R  T G A - A W A R D

Foto: Regenspeicher mit 2 x 7,5 m³ Fassungs-
vermögen, hinter der Flutschutzmauer vor 
der Anfüllung mit Bodenmaterial. Überläufe 
aus dem Regenspeicher und Ober�ächen-
ab�uss vom Außenbereich der Universität 
�ießen direkt in die Elbe.                 Foto: König

Jede Grauwasseranlage benötigt ein 
separates Leitungsnetz. Das für die 
Körperreinigung genutzte Trink-
wasser kann gesammelt, au�ereitet 
und als Betriebswasser ein zweites 
Mal gebührenfrei im Gebäude ge-
nutzt werden. Es eignet sich der 
Qualität und Menge nach für Toi-
lettenspülung. In der Regel stehen 
mehrere gleich große 2000-Liter-
Tanks nebeneinander. 

Für die Hafen City Universität 
wurden drei Behälter zu einer An-
lage verbunden und in einem Tech-
nikraum im Kellergeschoss unterge-
bracht. In den ersten Tank �ießt das 
Grauwasser per Sammelleitung im 
freien Fall. Das benötigt keine En-
ergie. „Herzstück“ der Grauwasser-
anlage ist die Membran�ltertechnik. 
Als Ultra�ltration hält sie zurück, 
was größer als 0,00005 mm ist. Die-
se Au�ereitung �ndet im mittleren 
Behälter statt, unterstützt durch ei-
nen Belü�er, welcher von außen ein-

geblasene Lu� in den unteren Teil 
des mit Grauwasser gefüllten Behäl-
ters drückt. Die Filtermembranen 
stehen, zu einem Block gebündelt, 
mitten drin. Die Lu� blubbert am 
hauchdünnen Membrangewebe 
entlang und reinigt es von Ablage-
rungen der ge�lterten Sto�e. Das 
herausge�lterte Material wird auto-
matisch als Feinschlamm aus den 
ersten beiden Behältern abgesaugt.

Vom ersten in den zweiten und 
nach Reinigung aus dem Inneren 
der Membranen in den 3. Tank wird 
das Wasser periodisch durch klei-
ne, automatisch laufende Pumpen 
gefördert. Ist der 3. Behälter leer, 
weil der Bedarf größer war als der 
Zulauf von Grauwasser, so �ießt 
automatisch Regenwasser ins Sys-
tem – ist das nicht verfügbar, wird 
Trinkwasser eingeleitet. Im letzten 
Tank, dem Reinwasser- oder Vor-
ratsbehälter, wird nach Bedarf das 
absolut klare Betriebswasser ent-
nommen durch eine weitere Pum-
pe, die das Versorgungsnetz bis zu 
den Verbrauchsstellen unter dem 
voreingestellten Leitungsdruck hält. 
Das dafür verantwortliche Bauteil 
ist ein Druckwächter. Er sorgt so 
für gleichmäßige Druckverhältnisse 
an den Verbrauchsstellen. In dieser 
Hinsicht gibt es keinen Unterschied 
zu einem Anschluss ans Trinkwas-
sernetz.

Eine Grauwasseranlage muss 
störungsfrei und wartungsarm 
funktionieren, sagt Geschä�sführer 
Axel Pungs vom Hersteller iWater 
Wassertechnik. „Zusätzlich opti-
mieren wir die ökologische und 
ökonomische E�zienz, indem wir 
die Überwachung und Steuerung als 
auch den Pumpenbetrieb so Strom 
sparend wie möglich konzipieren“. 
Vorrangiges Ziel sei allerdings die 
Wasserqualität, meint Pungs. Es 
darf laut Trinkwasserverordnung 
keine Beeinträchtigung des ö�entli-
chen Trinkwassernetzes geben. Das 
könnte theoretisch bei der Nach-
speisung von Trinkwasser in den 
leeren Reinwasserbehälter passieren. 
Doch hier gibt eine nach DIN EN 
1717 genormte Übergabeeinrich-
tung die vom Gesetzgeber gefor-
derte Sicherheit. Sie ist Teil der im 
Werk vorgefertigten Anlage. Damit 
ist gewährleistet, dass diese bei der 
Montage nicht vergessen oder falsch 
eingebaut wird.

Laut Pungs ist die Au�ereitung 
bei diesem Projekt für die Behand-
lung von Grauwasser aus den Du-
schen von Mitarbeitern der HCU 
sowie von Ausguss- und Handwasch-
becken ausgelegt. „Unsere Technolo-
gie garantiert durch die Barrierewir-
kung der Ultra�ltrations membran 
einen nahezu vollständigen Bakteri-
enrückhalt“ bestätigt er und ergänzt: 
„Selbst die hygienischen Vorgaben 
der europäischen Richtlinie für 
Bade gewässer werden eingehalten“. 
Die Nutzer der Hafen City Universi-
tät werden allerdings nicht baden in 
diesem Wasser – es dient schließlich 
nur zur Toilettenspülung.

Kiel (Schleswig-Holstein) – Die 
Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen erfordert ein spezi-
elles Know-how – bei Au�ragge-
bern und Bauüberwachern ebenso 
wie bei den ausführenden Unter-
nehmen: Diese Meinung vertritt 
auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Ge-
schä�sführer IPP Ingenieurgesell-
scha� Possel u. Partner GmbH & 
Co. KG, Kiel. Für Noack beginnt 
eine erfolgreiche Kanalsanierung 
bereits mit der Auswahl des Planers 
und nicht erst mit der Au�rags-
verabe an ein geeignetes Unter-
nehmen. „Der Umgang mit dem 
Investitionsgut Kanalinfrastruktur 
erfordert erfahrene Fachleute, und 
das sowohl bei Planung und Aus-
schreibung als auch bei Ausführung 
und Bauüberwachung“, so Noack. 
Fehlende Fachkenntnisse, geringe 
Erfahrungen oder eine ober�äch-
liche Projektbearbeitung führen zu 
unvollständigen Planungsprojek-
tierungen und Ausschreibungsun-
terlagen. Das Resultat sind Sanie-
rungsergebnisse, die die gestellten 
Anforderungen und Erwartungen 
nicht erfüllen: „Weder unter wirt-
scha�lichen Aspekten noch mit 
Blick auf einen nachhaltigen Kanal-
bau oder den Schutz der Umwelt“, 
betont Noack, der an dieser Stelle 
kritisch darauf hinweist, dass Auf-
träge teilweise immer noch nach 
dem Motto „Hauptsache, billig“ 
vergeben werden. Es sei langfris-
tig betrachtet wirtscha�licher und 
nachhaltiger, gleich angemessene 
Mittel für eine fachgerechte Pla-
nung und Ausführung bereitzu-
stellen und dadurch die Kosten für 
spätere Mängelbeseitigung einzu-
sparen – so seine Erfahrung. 

Baustein AB gescha�en
Es muss im Interesse der Städte 

und Kommunen liegen, dass Ab-
wasserleitungen und -kanäle von 
erfahrenen und zuverlässigen Fach-
leuten geplant, gebaut oder saniert 
werden. Unter anderem hat der 
Ausschreibende dafür zu sorgen, 
dass geeignete Bauverfahren nach 
den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik eingesetzt werden. Vor 
diesem Hintergrund wurde auf Ini-
tiative der Mitgliederversammlung 
der Gütegemeinscha� Kanalbau 
mit „Ausschreibung und Bauüber-
wachung“ ein zusätzlicher Baustein 
zur Qualitätssicherung gescha�en 
und Anforderungen für Ingenieur-
leistung im Bereich Ausschreibung 
(A) und Bauüberwachung (B) im 
o�enen Kanalbau (AK), bei gra-
benlosem Einbau (V) und der gra-
benlosen Sanierung (S) von Ab-
wasserleitungen und -kanälen als 
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS in die Güte- und Prü�e-
stimmungen aufgenommen. 

Wettbewerb quali�zierter 
Fachbüros

Ein Schritt in die richtige Rich-
tung, �ndet Dirk Noack, der die 
Erweiterung der Gütesicherung 
auf den Bereich der Ausschreibung 

Gütegesicherte Ausschreibung
und Bauüberwachung

Kieler Ingenieurbüro setzt auf das Gütezeichen AB 

und Quali�kation als wesentliche 
Kriterien, die bei der Au�rags-
vergabe zunehmend eine wichtige 
Rolle spielen“, so Noack. Zumindest 
in größeren Kommunen sei das so, 
so die Erfahrungen des Planers. 
Dies kommt auch darin zum Aus-
druck, dass Au�raggeber gezielt 
Ingenieur büros beau�ragen, die 
ihre Quali�kation nachgewiesen 

haben, und zwar explizit in Bezug 
auf Kanalbauprojekte in o�ener 
Bauweise (ABAK), im Vortrieb 
(ABV) oder in Bezug auf Projekte 
der Kanalsanierung (ABS).

Neutraler Quali�kationsnachweis
Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk 

Sto�ers, ein vom Güteausschuss der 
Gütegemeinscha� Kanalbau beauf-
tragter Prü�ngenieur: „Vor Vergabe 
von Leistungen bei Ausschreibung 
und Bauüberwachung prüfen im-
mer mehr Au�raggeber, ob die ent-
sprechenden Organisationen die 
erforderlichen Eignungskriterien 
erfüllen.“ Mit der Verleihung des 
Gütezeichens Kanalbau der Beur-
teilungsgruppen ABAK, ABV und 
ABS verfügt eine Organisation über 
einen Nachweis von neutraler und 
anerkannter Seite. „Entsprechend 
den Anforderungen der Güte- und 
Prü�estimmungen prü� und be-
stätigt ein vom Güteausschuss 
der Gütegemeinscha� Kanalbau 
beau�ragter Prü�n genieur dem 
Antragsteller die Erfüllung der 
Eignungskriterien regelmäßig ein-
mal pro Jahr, “, so Sto�ers weiter. 
Besondere Erfahrungen der Or-
ganisation bzw. des eingesetzten 
Personals werden durch Belege 
über entsprechende Tätigkeiten 
nachgewiesen. Zudem erfolgen 
schri�liche Referenzanfragen an 
Au�raggeber mit Bestätigung der 
Ausschreibungs- und Bauüberwa-
chungsleistung. Entsprechend qua-
li�zierte Organisationen betreiben 
aktiv ein zerti�ziertes Qualitäts-
managementsystem zur Fehlermi-
nimierung. Die Quali�kation und 
Zuverlässigkeit des eingesetzten 
Personals wird durch personenge-
bundene Quali�kationen (z. B. Zer-
ti�zierte Kanalsanierungsberater) 
bzw. durch Vorlage entsprechender 
Referenzen nachgewiesen. Regel-
mäßige Schulungen zur Aufrechter-
haltung der Quali�kation gehören 
ebenso zum Pro�l der Gütezeichen-
inhaber. 

Unterstützung der
Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentieren 
Gütezeicheninhaber ihre Eigen-
überwachung. Dabei erhalten sie 
Unterstützung der Gütegemein-
scha� in Form von Checklisten, die 

dazu beitragen, dass die wesent-
lichen Kriterien und Randbedin-
gungen bei der Ausschreibung und 
Bauüberwachung systematisch be-
rücksichtigt werden. Bei der Eigen-
überwachung handelt es sich um 
eine interne Dokumentation durch 
Mitarbeiter des Unternehmens, die 
die Übermittlung von Sollwerten 
auf die Baustelle sowie die Doku-
mentation der Istwerte vereinfacht. 
Eine Hilfe zur Dokumentation der 
Eigenüberwachung stellen die Leit-
fäden dar. Sie existieren für unter-
schiedliche Ausführungsbereiche 
sowohl in der Bauausführung als 
auch für Ausschreibung und Bauü-
berwachung. 

Vielfältiger Nutzen
Für Dirk Noack ist ein Instru-

ment wie die Leitfäden ein wich-
tiger Baustein des Gesamtpaketes 
Gütesicherung Kanalbau, von dem 
die Gütezeicheninhaber und ihre 
Mitarbeiter in vielfältiger Weise 
pro�tieren. Als weitere Beispiele 
aus dem vielfältigen Angebot der 
Gütegemeinscha� Kanalbau nennt 
er Veranstaltungen wie die Er-
fahrungsaustausche, auf denen 
Au�raggeber und Au�ragnehmer 
Erfahrungen zur fachgerechten 
Bauausführung und Fehlerver-
meidung austauschen, oder die 
Auftraggeber-Fachgespräche, 
eine Veranstaltungsreihe für Auf-
traggeber und Ingenieur-Büros, 
die sich schwerpunktmäßig mit 
Neuerungen und Entwicklungen 
zur Gütesicherung, technischen 
Neuerungen im Regelwerk, Qua-
litätssicherung der Ausführung, 
Leitfäden zur Eigen überwachung 
und Erfahrungen und Hinweisen 
zur fachgerechten Bauausführung 
beschä�igen. Hinzu kommen die 
Schulungen, an denen die Mitar-
beiter der Gütezeicheninhaber ent-
sprechend den Güte- und Prü�e-
stimmungen teilnehmen, um ihre 
Quali�kation aufrechtzuerhalten. 
Hier werden insbesondere die An-
forderungen der DIN EN-, DIN- 
und DWA-Regelwerke zur fachge-
rechten Ausführung vermittelt. An 
Erfahrungsaustauschen und Auf-
traggeber-Fachgesprächen nehmen 
Noack und seine Kollegen immer 
wieder gerne teil, und „die bei IPP 
durchgeführten Inhouse-Seminare 
tragen dazu bei, dass die Mitarbei-
ter auf dem aktuellen Kenntnis-
stand der allgemein anerkannten 
Regeln der Technik sind“, ist Noack 
überzeugt.

Auch die regelmäßigen Kontakte 
mit Prü�ngenieur Sto�ers sind für 
Noack mehr als nur der Ausdruck 
einer guten Partnerscha�. Er sieht 
den Prü�ngenieur als neutrale In-
stanz, die bei der Sichtung von 
Unterlagen wie zum Beispiel den 
Leistungsverzeichnissen von Pro-
jektierungen bei o�enem Kanal-
bau oder Sanierung schon mal die 
ein oder andere Ungereimtheit in 
Bezug auf Plausibilität oder Aktu-
alität der zitierten Regelwerke fest-
gestellt hat. Und davon pro�tieren 
alle – darin sind sich Noack und 
Sto�ers ebenso einig wie in einem 
anderen Punkt: Qualität ist kein 
Schalter, den man einfach umlegt, 
sondern etwas, was langsam erar-
beitet werden und von den beteili-
gten Personen gelebt werden muss.
In diesem Sinne lautet das Fazit mit 
Blick auf das dritte beantragte Gü-
tezeichen aus der AB-Gruppe: Wir 
sind auf dem richtigen Weg.

und Bauüber-
wachung sehr 
begrüßt. Das re-
nommierte Kieler 
Ingenieurbüro, 
das in seiner 
heutigen Form 
seit 2006 besteht, 
hat schon früh 
ein Qualitätsma-
nagementsystem 
eingeführt. Bis 
zur Beantragung 
des ersten Güte-
zeichens war es 
dann nur ein kur-
zer und folgerich-
tiger Schritt: Seit 
2010 führt IPP 
das Gütezeichen 
ABS; 2012 kam 
das Gütezeichen 
ABAK hinzu, 
und zurzeit läu� 
der Antrag auf 
das Gütezeichen 
ABV. „Wir be-
trachten Qualität 
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Ingenieurbüro setzt auf Gütezeichen AB
Für die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen ist ein spezielles Know-how
erforderlich.
Dies gilt für den Auftraggeber und Bauüberwacher ebenso wie bei den ausführenden
Unternehmen:

Dieser Auffassung ist auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Geschäftsführer IPP
Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & Co. KG, Kiel.

Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung bereits mit der Auswahl des Planers
und nicht erst mit der Auftragsverabe an ein geeignetes Unternehmen, denn „Der Umgang
mit dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene Fachleute, und das sowohl
bei Planung und Ausschreibung als auch bei Ausführung und Bauüberwachung“.

Kritisch bemerkt er zudem, dass Aufträge teilweise immer noch nach dem Motto
„Hauptsache, billig“ vergeben werden.

So sollte es eigentlich im Interesse der Städte und Kommunen liegen, dass
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant,
gebaut oder saniert werden.

So habe unter anderem der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeignete
Bauverfahren nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik eingesetzt werden.

Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der
Gütegemeinschaft Kanalbau mit „Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher
Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und Anforderungen für Ingenieurleistung im
Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei
grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und
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grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und
Abwasserkanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in die Güte- und
Prüfbestimmungen aufgenommen.

Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die Erweiterung der
Gütesicherung auf den Bereich der Ausschreibung und Bauüberwachung sehr begrüßt.

So hat das renommierte Kieler Ingenieurbüro, das in seiner heutigen Form seit 2006
besteht, schon früh ein Qualitätsmanagementsystem eingeführt. 
Bis zur Beantragung des ersten Gütezeichens war es dann nur ein kurzer und
folgerichtiger Schritt: 
Seit 2010 führt IPP das Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK hinzu, und
zurzeit läuft der Antrag auf das Gütezeichen ABV.

„Wir betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kriterien, die bei der
Auftragsvergabe zunehmend eine wichtige Rolle spielen“, so Noack weiter.

Festzustellen ist, dass zumindest in größeren Kommunen sei das so, so die Erfahrungen
des Planers. 
Untermauert wird diese Auffassung, dass Auftraggeber gezielt Ingenieurbüros
beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und zwar explizit in Bezug auf
Kanalbauprojekte in offener Bauweise (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf
Projekte der Kanalsanierung (ABS).

Auch Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragter Prüfingenieur sieht diesen Ansatz bestätigt: 
„Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung prüfen immer
mehr Auftraggeber, ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen
Eignungskriterien erfüllen.“

Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und
ABS verfügt die jeweilige Organisation dann über einen Nachweis von neutraler und
anerkannter Seite.

Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung.

Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals wird durch
personengebundenes Know-how (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch
Vorlage entsprechender Referenzen nachgewiesen. 
Auch regelmäßige Schulungen ist für die Aufrechterhaltung der Qualifikation notwendig.

Ferner dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Eigenüberwachung. 
Hierzu erhalten sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten.
Bei der Eigenkontrolle handelt es sich um eine interne Dokumentation durch Mitarbeiter
des Unternehmens, die die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die
Dokumentation der Istwerte vereinfacht.

Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichtiger Baustein des
Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau, von dem die Gütezeicheninhaber und ihre
Mitarbeiter in vielfältiger Weise profitieren.

Zur Qualitätssicherung dienen auch die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der
Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen teilnehmen, um ihre
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Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen teilnehmen, um ihre
Qualifikation aufrechtzuerhalten. 
Hier werden insbesondere die Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke
zur fachgerechten Ausführung vermittelt.

Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers sind für Noack mehr als nur
der Ausdruck einer guten Partnerschaft.
Er sieht den Prüfingenieur als neutrale Instanz, die bei der Sichtung von Unterlagen wie
zum Beispiel den Leistungsverzeichnissen von Projektierungen bei offenem Kanalbau
oder Sanierung schon mal die ein oder andere Ungereimtheit in Bezug auf Plausibilität
oder Aktualität der zitierten Regelwerke festgestellt hat. Und davon profitieren alle – darin
sind sich Noack und Stoffers ebenso einig wie in einem anderen Punkt: Qualität ist kein
Schalter, den man einfach umlegt, sondern etwas, was langsam erarbeitet werden und
von den beteiligten Personen gelebt werden muss.

Juli 2014
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Kieler Ingenieurbüro setzt auf das Gütezeichen AB - Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert ein spezielles
Know-how – bei Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso wie bei den
ausführenden Unternehmen: Diese Meinung vertritt auch Dipl.-Ing. Dirk Noack,
Geschäftsführer IPP Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & Co. KG,
Kiel. Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung bereits mit der Auswahl
des Planers und nicht erst mit der Auftragsverabe an ein geeignetes
Unternehmen.

"Der Umgang mit dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene
Fachleute, und das sowohl bei Planung und Ausschreibung als auch bei
Ausführung und Bauüberwachung", so Noack. Fehlende Fachkenntnisse, geringe
Erfahrungen oder eine oberflächliche Projektbearbeitung führen zu
unvollständigen Planungsprojektierungen und Ausschreibungsunterlagen. Das
Resultat sind Sanierungsergebnisse, die die gestellten Anforderungen und

Erwartungen nicht erfüllen: "Weder unter wirtschaftlichen Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen
Kanalbau oder den Schutz der Umwelt", betont Noack, der an dieser Stelle kritisch darauf hinweist, dass
Aufträge teilweise immer noch nach dem Motto "Hauptsache, billig" vergeben werden. Es sei langfristig
betrachtet wirtschaftlicher und nachhaltiger, gleich angemessene Mittel für eine fachgerechte Planung und
Ausführung bereitzustellen und dadurch die Kosten für spätere Mängelbeseitigung einzusparen – so seine
Erfahrung.

Baustein AB geschaffen

Es muss im Interesse der Städte und Kommunen liegen, dass
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen
Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Unter anderem hat
der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeignete Bauverfahren
nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik eingesetzt
werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit
"Ausschreibung und Bauüberwachung" ein zusätzlicher Baustein zur
Qualitätssicherung geschaffen und Anforderungen für
Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und
Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S)
von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in die Güte- und
Prüfbestimmungen aufgenommen.

Wettbewerb qualifizierter Fachbüros

Wir sind auf dem richtigen Weg
27.08.2014
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Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die Erweiterung der Gütesicherung auf den Bereich
der Ausschreibung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das renommierte Kieler Ingenieurbüro, das in seiner
heutigen Form seit 2006 besteht, hat schon früh ein Qualitätsmanagementsystem eingeführt. Bis zur
Beantragung des ersten Gütezeichens war es dann nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt IPP
das Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK hinzu, und zurzeit läuft der Antrag auf das
Gütezeichen ABV. "Wir betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kriterien, die bei der
Auftragsvergabe zunehmend eine wichtige Rolle spielen", so Noack. Zumindest in größeren Kommunen sei das
so, so die Erfahrungen des Planers. Dies kommt auch darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber gezielt
Ingenieurbüros beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und zwar explizit in Bezug auf
Kanalbauprojekte in offener Bauweise (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf Projekte der Kanalsanierung
(ABS).

Neutraler Qualifikationsnachweis

Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur: "Vor Vergabe von
Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung prüfen immer mehr
Auftraggeber, ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen
Eignungskriterien erfüllen." Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organisation über einen
Nachweis von neutraler und anerkannter Seite. "Entsprechend den
Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen prüft und bestätigt ein vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur dem
Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien regelmäßig einmal pro Jahr, ", so
Stoffers weiter.

Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals
werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem

erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und
Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung. Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des eingesetzten
Personals wird durch personengebundene Qualifikationen (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch
Vorlage entsprechender Referenzen nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der
Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber.

Unterstützung der Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Eigenüberwachung. Dabei erhalten sie Unterstützung
der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und
Randbedingungen bei der Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden. Bei der
Eigenüberwachung handelt es sich um eine interne Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die
die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe
zur Dokumentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden dar. Sie existieren für unterschiedliche
Ausführungsbereiche sowohl in der Bauausführung als auch für Ausschreibung und Bauüberwachung.

Vielfältiger Nutzen

Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichtiger
Baustein des Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau, von dem die
Gütezeicheninhaber und ihre Mitarbeiter in vielfältiger Weise
profitieren. Als weitere Beispiele aus dem vielfältigen Angebot der
Gütegemeinschaft Kanalbau nennt er Veranstaltungen wie die
Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber und Auftragnehmer
Erfahrungen zur fachgerechten Bauausführung und
Fehlervermeidung austauschen, oder die Auftraggeber-
Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe für Auftraggeber und
Ingenieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig mit Neuerungen und
Entwicklungen zur Gütesicherung, technischen Neuerungen im Regelwerk, Qualitätssicherung der Ausführung,
Leitfäden zur Eigenüberwachung und Erfahrungen und Hinweisen zur fachgerechten Bauausführung
beschäftigen.

Hinzu kommen die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und
Prüfbestimmungen teilnehmen, um ihre Qualifikation aufrechtzuerhalten. Hier werden insbesondere die
Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung vermittelt. An
Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachgesprächen nehmen Noack und seine Kollegen immer wieder
gerne teil, und "die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare tragen dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem
aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind", ist Noack überzeugt.
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Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die Erweiterung der Gütesicherung auf den Bereich
der Ausschreibung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das renommierte Kieler Ingenieurbüro, das in seiner
heutigen Form seit 2006 besteht, hat schon früh ein Qualitätsmanagementsystem eingeführt. Bis zur
Beantragung des ersten Gütezeichens war es dann nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt IPP
das Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK hinzu, und zurzeit läuft der Antrag auf das
Gütezeichen ABV. "Wir betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kriterien, die bei der
Auftragsvergabe zunehmend eine wichtige Rolle spielen", so Noack. Zumindest in größeren Kommunen sei das
so, so die Erfahrungen des Planers. Dies kommt auch darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber gezielt
Ingenieurbüros beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und zwar explizit in Bezug auf
Kanalbauprojekte in offener Bauweise (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf Projekte der Kanalsanierung
(ABS).

Neutraler Qualifikationsnachweis

Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur: "Vor Vergabe von
Leistungen bei Ausschreibung und Bauüberwachung prüfen immer mehr
Auftraggeber, ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen
Eignungskriterien erfüllen." Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organisation über einen
Nachweis von neutraler und anerkannter Seite. "Entsprechend den
Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen prüft und bestätigt ein vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur dem
Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien regelmäßig einmal pro Jahr, ", so
Stoffers weiter.

Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten Personals
werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem

erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und
Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung. Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des eingesetzten
Personals wird durch personengebundene Qualifikationen (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch
Vorlage entsprechender Referenzen nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der
Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber.

Unterstützung der Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Eigenüberwachung. Dabei erhalten sie Unterstützung
der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und
Randbedingungen bei der Ausschreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden. Bei der
Eigenüberwachung handelt es sich um eine interne Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die
die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe
zur Dokumentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden dar. Sie existieren für unterschiedliche
Ausführungsbereiche sowohl in der Bauausführung als auch für Ausschreibung und Bauüberwachung.

Vielfältiger Nutzen

Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichtiger
Baustein des Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau, von dem die
Gütezeicheninhaber und ihre Mitarbeiter in vielfältiger Weise
profitieren. Als weitere Beispiele aus dem vielfältigen Angebot der
Gütegemeinschaft Kanalbau nennt er Veranstaltungen wie die
Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber und Auftragnehmer
Erfahrungen zur fachgerechten Bauausführung und
Fehlervermeidung austauschen, oder die Auftraggeber-
Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe für Auftraggeber und
Ingenieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig mit Neuerungen und
Entwicklungen zur Gütesicherung, technischen Neuerungen im Regelwerk, Qualitätssicherung der Ausführung,
Leitfäden zur Eigenüberwachung und Erfahrungen und Hinweisen zur fachgerechten Bauausführung
beschäftigen.

Hinzu kommen die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und
Prüfbestimmungen teilnehmen, um ihre Qualifikation aufrechtzuerhalten. Hier werden insbesondere die
Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung vermittelt. An
Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachgesprächen nehmen Noack und seine Kollegen immer wieder
gerne teil, und "die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare tragen dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem
aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind", ist Noack überzeugt. 29.08.14 11:05Wir sind auf dem richtigen Weg — UNITRACC - Underground Infrastructure Training and Competence Center
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Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers sind für Noack mehr als nur der Ausdruck einer
guten Partnerschaft. Er sieht den Prüfingenieur als neutrale Instanz, die bei der Sichtung von Unterlagen wie
zum Beispiel den Leistungsverzeichnissen von Projektierungen bei offenem Kanalbau oder Sanierung schon
mal die ein oder andere Ungereimtheit in Bezug auf Plausibilität oder Aktualität der zitierten Regelwerke
festgestellt hat. Und davon profitieren alle – darin sind sich Noack und Stoffers ebenso einig wie in einem
anderen Punkt: Qualität ist kein Schalter, den man einfach umlegt, sondern etwas, was langsam erarbeitet
werden und von den beteiligten Personen gelebt werden muss.

In diesem Sinne lautet das Fazit mit Blick auf das dritte beantragte Gütezeichen aus der AB-Gruppe: Wir sind
auf dem richtigen Weg.
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Fachgerechte Kanalsanierung:

Ingenieurbüro setzt bei Ausschreibung und Ausführung auf Gütesicherung
KIEL (ABZ). – Die Sanierung von Abwas-

serleitungen und -kanälen erfordert ein
spezielles Know-how – bei Auftraggebern
und Bauüberwachern ebenso wie bei den
ausführenden Unternehmen: Diese Mei-
nung vertritt auch Dirk Noack, Geschäfts-
führer IPP Ingenieurgesellschaft Possel u.
Partner GmbH & Co. KG, Kiel. Für Noack
beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung
bereits mit der Auswahl des Planers und
nicht erst mit der Auftragsvergabe an ein
geeignetes Unternehmen.

„Der Umgang mit dem Investitionsgut
Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene
Fachleute, und das sowohl bei Planung und
Ausschreibung als auch bei Ausführung
und Bauüberwachung“, so Noack. Fehlende
Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder
eine oberflächliche Projektbearbeitung
führen zu unvollständigen Planungsprojek-
tierungen und Ausschreibungsunterlagen.
Das Resultat sind Sanierungsergebnisse,
die die gestellten Anforderungen und Er-
wartungen nicht erfüllen: „Weder unter
wirtschaftlichen Aspekten noch mit Blick
auf einen nachhaltigen Kanalbau oder den
Schutz der Umwelt“, betont Noack, der an
dieser Stelle kritisch darauf hinweist, dass
Aufträge teilweise immer noch nach dem
Motto „Hauptsache, billig“ vergeben wer-
den. Es sei langfristig betrachtet wirtschaft-
licher und nachhaltiger, gleich angemes-
sene Mittel für eine fachgerechte Planung
und Ausführung bereitzustellen und da-
durch die Kosten für spätere Mängelbeseiti-
gung einzusparen – so seine Erfahrung.

Es muss im Interesse der Städte und
Kommunen liegen, dass Abwasserleitungen
und -kanäle von erfahrenen und zuverlässi-
gen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert
werden. Unter anderem hat der Ausschrei-
bende dafür zu sorgen, dass geeignete Bau-
verfahren nach den allgemein anerkannten
Regeln der Technik eingesetzt werden. Vor
diesem Hintergrund wurde auf Initiative
der Mitgliederversammlung der Gütege-
meinschaft Kanalbau mit „Ausschreibung
und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher
Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen
und Anforderungen für Ingenieurleistung

im Bereich Ausschreibung (A) und Bau-
überwachung (B) im offenen Kanalbau
(AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der

grabenlosen Sanierung (S) von Abwasser-
leitungen und -kanälen als Beurteilungs-
gruppen ABAK, ABV und ABS in die Güte-
und Prüfbestimmungen aufgenommen.

Ein Schritt in die richtige Richtung,
findet Dirk Noack, der die Erweiterung der
Gütesicherung auf den Bereich der Aus-
schreibung und Bauüberwachung sehr be-
grüßt. Das renommierte Kieler Ingenieur-
büro, das in seiner heutigen Form seit 2006
besteht, hat schon früh ein Qualitätsmana-
gementsystem eingeführt. Bis zur Beantra-

gung des ersten Gütezeichens war es dann
nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt:
Seit 2010 führt IPP das Gütezeichen ABS;

2012 kam das Gütezeichen ABAK hinzu,
und zzt. läuft der Antrag auf das Gütezei-
chen ABV. „Wir betrachten Qualität und
Qualifikation als wesentliche Kriterien, die
bei der Auftragsvergabe zunehmend eine
wichtige Rolle spielen“, so Noack. Zumin-
dest in größeren Kommunen sei das so, so
die Erfahrungen des Planers. Dies kommt
auch darin zum Ausdruck, dass Auftragge-
ber gezielt Ingenieurbüros beauftragen, die
ihre Qualifikation nachgewiesen haben,
und zwar explizit in Bezug auf Kanalbau-

projekte in offener Bauweise (ABAK), im
Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf Projekte
der Kanalsanierung (ABS).

Das bestätigt Dirk Stoffers, ein vom Gü-
teausschuss der Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragter Prüfingenieur: „Vor Ver-
gabe von Leistungen bei Ausschreibung
und Bauüberwachung prüfen immer mehr
Auftraggeber, ob die entsprechenden Or-
ganisationen die erforderlichen Eignungs-
kriterien erfüllen.“ Mit der Verleihung des
Gütezeichens Kanalbau der Beurteilungs-
gruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine
Organisation über einen Nachweis von
neutraler und anerkannter Seite. „Ent-

sprechend den Anforderungen der Güte-
und Prüfbestimmungen prüft und bestä-
tigt ein vom Güteausschuss der Gütege-
meinschaft Kanalbau beauftragter Prüfin-
genieur dem Antragsteller die Erfüllung
der Eignungskriterien regelmäßig einmal
pro Jahr“, so Stoffers weiter. Besondere Er-
fahrungen der Organisation bzw. des ein-
gesetzten Personals werden durch Belege
über entsprechende Tätigkeiten nachge-
wiesen. Zudem erfolgen schriftliche Refe-
renzanfragen an Auftraggeber mit Bestäti-
gung der Ausschreibungs- und Bauüber-
wachungsleistung. Entsprechend qualifi-
zierte Organisationen betreiben aktiv ein
zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem
zur Fehlerminimierung. Die Qualifikation
und Zuverlässigkeit des eingesetzten 
Personals wird durch personengebun-
dene Qualifikationen (z. B. Zertifizierte 
Kanalsanierungsberater) bzw. durch 
Vorlage entsprechender Referenzen nach-
gewiesen. Regelmäßige Schulungen zur
Aufrechterhaltung der Qualifikation gehö-
ren ebenso zum Profil der Gütezeichenin-
haber.

Darüber hinaus dokumentieren Gütezei-
cheninhaber ihre Eigenüberwachung. Da-
bei erhalten sie Unterstützung der Gütege-
meinschaft in Form von Checklisten, die
dazu beitragen, dass die wesentlichen Kri-
terien und Randbedingungen bei der Aus-
schreibung und Bauüberwachung syste-
matisch berücksichtigt werden. Bei der Ei-
genüberwachung handelt es sich um eine
interne Dokumentation durch Mitarbeiter
des Unternehmens, die die Übermittlung
von Sollwerten auf die Baustelle sowie die
Dokumentation der Istwerte vereinfacht.
Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigen-
überwachung stellen die Leitfäden dar. Sie
existieren für unterschiedliche Ausfüh-
rungsbereiche sowohl in der Bauausfüh-
rung als auch für Ausschreibung und Bau-
überwachung.

Für Dirk Noack ist ein Instrument wie
die Leitfäden ein wichtiger Baustein des
Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau,
von dem die Gütezeicheninhaber und ihre
Mitarbeiter in vielfältiger Weise profitie-

ren. Als weitere Beispiele aus dem vielfäl-
tigen Angebot der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau nennt er Veranstaltungen wie die
Erfahrungsaustausche, auf denen Auftrag-
geber und Auftragnehmer Erfahrungen
zur fachgerechten Bauausführung und
Fehlervermeidung austauschen, oder die
Auftraggeber-Fachgespräche, eine Veran-
staltungsreihe für Auftraggeber und Inge-
nieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig
mit Neuerungen und Entwicklungen zur
Gütesicherung, technischen Neuerungen
im Regelwerk, Qualitätssicherung der
Ausführung, Leitfäden zur Eigenüberwa-
chung und Erfahrungen und Hinweisen
zur fachgerechten Bauausführung be-
schäftigen. Hinzu kommen die Schulun-
gen, an denen die Mitarbeiter der Gütezei-
cheninhaber entsprechend den Güte- und
Prüfbestimmungen teilnehmen, um ihre
Qualifikation aufrechtzuerhalten. Hier
werden insbesondere die Anforderungen
der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke
zur fachgerechten Ausführung vermittelt.
An Erfahrungsaustauschen und Auftrag-
geber-Fachgesprächen nehmen Noack und
seine Kollegen immer wieder gerne teil,
und „die bei IPP durchgeführten Inhouse-
Seminare tragen dazu bei, dass die Mitar-
beiter auf dem aktuellen Kenntnisstand
der allgemein anerkannten Regeln der
Technik sind“, ist Noack überzeugt.

Auch die regelmäßigen Kontakte mit
Prüfingenieur Stoffers sind für Noack
mehr als nur der Ausdruck einer guten
Partnerschaft. Er sieht den Prüfingenieur
als neutrale Instanz, die bei der Sichtung
von Unterlagen wie z. B. den Leistungs-
verzeichnissen von Projektierungen bei
offenem Kanalbau oder Sanierung schon
mal die ein oder andere Ungereimtheit in
Bezug auf Plausibilität oder Aktualität der
zitierten Regelwerke festgestellt hat. Und
davon profitieren alle – darin sind sich No-
ack und Stoffers ebenso einig wie in einem
anderen Punkt: Qualität ist kein Schalter,
den man einfach umlegt, sondern etwas,
was langsam erarbeitet werden und von
den beteiligten Personen gelebt werden
muss.

Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau: stichprobenartige Kontrolle der Eigenüberwachung und Beratung durch den vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieur. Foto: Güteschutz Kanalbau

In Rekordzeit:

Erster GFK-Schlauchliner DN 1600 installiert
FÜSSEN (ABZ). – Die Technik lichthärten-

der Schlauchliner dringt in der Kanalsanie-
rung immer weiter in Nennweiten vor, die
bislang als Domäne heißwasserhärtender
Systeme galten. Im Kürzlich wurde durch
die Swietelsky-Faber GmbH Kanalsanie-
rung in einer Raffinerie in Bayern der erste
iMPREGLiner GL 13 in der Dimension DN
1600 installiert.

Das Ingenieurbüro ISAS GmbH, Kemp-
ten, betreut die Realisierung des von ihm
entwickelten Instandsetzungskonzepts für
das Abwassernetz auf dem Werksgelände.
Im Mittelpunkt stehen dabei regelmäßig
grabenlose Sanierungsverfahren, denn ein
offener Neubau des Abwassernetzes wäre
ein „worst case“ für den Betrieb dieser An-
lage und ist somit dringend zu vermeiden.

Swietelsky-Faber ist bereits seit 2001 er-
folgreich in der Kanalsanierung tätig und
stellt sich mit einem erfahrenen, motivier-
ten Team immer wieder neuen Herausfor-
derungen. Dabei setzt man von jeher auf ei-
nen erfahrenen, qualifizierten Mitarbeiter-
stamm sowie neueste technologische Ver-
fahren und herausragende Produkte. Die
grabenlose Sanierungstechnologie bietet
heute optimale Möglichkeiten auch für
schwierige Sanierungsfälle. So wurde mit
der Installation des GFK-Schlauchliners DN
1600 die Grenze des sanierungstechnisch
Möglichen in eben dieser Weise ein gutes
Stück weiter nach oben verschoben.

Die realisierte Baumaßnahme umfasste
die Sanierung von insgesamt drei Haltun-
gen: 70 m DN 900, 22 m DN 1400 sowie 
42 m DN 1600. Des Weiteren wurden von
Swietelsky-Faber fünf Schächte mit GFK-
Platten ausgekleidet. Die Dauer der gesam-
ten Baumaßnahme betrug trotz aller He-
rausforderungen gerade einmal vier Ar-
beitstage.

Ein erfahrener Anwendungstechniker
aus dem Hause iMPREG begleitete die ge-
samte Baumaßnahme. Die iMPREG Group

hat sich über viele Jahre zum Spezialisten
für GFK-Schlauchliner im größeren Dimen-
sionsbereich entwickelt und ist bisher der
einzige Hersteller, der neben langjährigem

Know-how auch den erforderlichen techni-
schen Support für diesen Bereich bieten
kann. Auch die ProKasro Mechatronik
GmbH als Hersteller der UV-Härtungsan-

lage unterstützte die Installation vor Ort
mit einem kompetenten Techniker.

Der spektakuläre, 42 m lange GFK-
Inliner wog 4,4 t. Auf Grund von bisher ein-

zigartig hohen Materialkennwerten des
eingesetzten Schlauchlinersystems konnte
der Liner statisch mit einer minimalen
Wanddicke von 9,5 mm ausgelegt werden.
So war trotz der enormen Größe ein einfa-
ches Handling des Inliners mit den einge-
setzten Einbauhilfen gegeben.

Die Entwicklung auf der Materialseite
geht Hand in Hand mit der Weiterentwick-
lung der entsprechenden Anlagentechnik
für die sichere und optimale Aushärtung
des Materials auch in extremen Dimensio-
nen. So konnte der Liner mit der neuesten
Entwicklung in der UV-Technologie, dem
Kasro Jumbo-Kern mit einer Leistung von
2x 6000 W, ausgehärtet werden. Um der
chemischen Belastung und den hohen
Temperaturen im Abwasser des Raffinerie-
betriebs gerecht zu werden, wurde der In-
liner mit einem hochbeständigen Vinyles-
terharz getränkt. Infolge des eingesetzten
speziellen Harzes wurde eine Durchzugs-
geschwindigkeit der UV-Anlage von 35
cm/min für die Aushärtung angesetzt.

Nur 140 Minuten nach Zündung der UV-
Lampen erreichte der UV-Kern den Ziel-
schacht und das Swietelsky-Faber-Team
konnte den anwesenden Verantwortlichen
des Ingenieurbüros und des Auftraggebers
den erfolgreichen Abschluss der
Sanierung melden. Die Haltung konnte
komplett in einem Arbeitstag bis ca. 20.00
Uhr saniert und wieder in Betrieb genom-
men werden.

Regenwasseraufbereitung in Paris:

205 Meter GFK-Rohre im Kurvenvortrieb verlegt
PARIS (ABZ). – Die Projektgesellschaft

der Pariser Bauherrschaft und Straßenbau-
herrschaft (Société d’Etudes, de Maîtrise
d’Ouvrage et d’Aménagement Parisienne
Semapa) koordiniert Entwicklungsprojekte
im 13. Pariser Verwaltungsbezirk. Im Rah-
men eines unlängst am Südufer der Seine
umgesetzten Regenwasseraufbereitungs-
projektes wurden 205 m Hobas GFK-Rohre
DN 2000 (DA 2160) unter dem Kai von
Ivry-sur-Seine vorgetrieben.

Semapa ist damit beauftragt, 130 ha in
einer südlich der Seine gelegenen Zone von
Paris neu zu gestalten: Wohn-, Büro- und
Geschäftsflächen, Schulen und Infrastruk-
tur sollen entstehen und die Linie 10 der
Pariser Metro ausgebaut werden. In diesem
Zusammenhang wurde der 7,8 Mio. Euro
umfassende Bau eines Systems zur Regen-
wasserbehandlung und -speicherung ge-
plant. Das Regenwasser wird hier gereinigt,
bevor es in die Seine fließt. Das System ver-
läuft unter dem Kai von Ivry-sur-Seine und
besteht aus einer Freispiegelleitung DN
2000 sowie einem Überlauf, der Wasser bei
Flutereignissen an der Seine aufnimmt. Die
Entscheidung, die Rohre grabenlos durch
Vortrieb zu verlegen, ergab sich aus den
Rahmenbedingungen vor Ort.

Zunächst erforderte das hohe Verkehrs-
aufkommen am Kai von Ivry-sur-Seine eine
Verlegemethode, die den Verkehrsfluss
möglichst wenig behindert. Die Positionen
des Sedimentations- sowie des Auslauf-
schachts am Beginn und Ende der geplan-

ten Rohrleitung machten eine Verlegung
der Leitung in 8-10 m Tiefe über eine Länge
von 205 m notwendig. Im offenen Graben
wäre diese Tiefe nur schwer zu bewältigen
gewesen und hätte auch ein hohes Risiko
mit sich gebracht: Der Untergrund ist in
diesem Areal durch die Pfeiler der Ring-
straßenviadukte, Benzintanks von Tank-
stellen sowie zwei Schlitzwände verbaut
und der Grundwasserspiegel schwankt
zwischen 0 und 5 m unter Geländeober-
kante. Darüber hinaus boten sich die
beiden geplanten Schächte als Start- und
Zielbaugrube für die Vortriebsmaschine
an.

Da Hobas GFK-Vortriebsrohre eine gerin-
gere Wanddicke im Vergleich zu anderen
Rohrmaterialien bei gleichem Außendurch-
messer haben, konnte für den Vortrieb eine
kleinere Vollschnittmaschine verwendet
werden. Die glatte Oberfläche und der kon-
stante Außendurchmesser der GFK-Rohre
machten eine hohe Verlegeleistung bei
gleichzeitig geringen Vortriebskräften mög -
lich. Neben verschiedenen internationalen
Zertifikaten tragen die GFK-Rohre von 
Hobas in Frankreich auch das CST- Bat Güte-
siegel und erfüllen somit die strengen Qua-
litätsstandards des Französischen „Centre
Scientifique et Technique du Bâtiment“
(Wissenschaftliches und Technisches Zen-
trum des Bauwesens).

Die Herausforderung des Vortriebspro-
jekts bestand darin, die Rohrleitung in
einer Kurve Vorzutreiben, vorbei an den

Pfeilern, Benzintanks und durch die
Schlitzwände hindurch: Es galt, zwei hori-
zontale Bögen mit Radii von 500 und 400 m
sowie einen vertikalen Bogen mit einem
Gefälle von 0,5 % auf 1 % umzusetzen. Es
wurden Rohre mit 2 m Baulänge geliefert,
um die maximale zulässigen Abwickelun-
gen im Kurvenbereich einzuhalten. Hobas
GFK-Rohre sind ideal für den Kurvenvor-
trieb, da sie eine gleichmäßige Kraftüber-
tragung ohne Druckübertragungsringe aus
Holz ermöglichen. Dabei mussten aufgrund
der kleinen Radien die zulässigen Vor-
triebskräfte im Kurvenbereich reduziert
werden. In diesem Projekt betrugen die zu-
lässigen Vortriebskräfte in Abhängigkeit
von den Radii 5530 kN und 6549 kN (im
Vergleich zu 8845 kN bei einem geraden
Vortrieb).

Die Firma Ludwig Pfeiffer Microtunnel
wählte für den sandigen, kiesigen und leh-
migen Boden einen optimal angepassten
Bohrkopf. Die Vortriebsexperten von Lud-
wig Pfeiffer dirigierten die Vortriebsma-
schine mit großer Präzision vom Anfang
bis zum Ende der Trasse. Dank der optima-
len Eigenschaften der Hobas Vortriebs-
rohre musste nie mit mehr als 1570 kN vor-
gepresst werden – ein Wert, der deutlich
unter der berechneten Maximalkraft liegt.

Mit präzisem Timing und genauer Koor-
dination von Personal und Rohrlieferun-
gen konnten die Vortriebsarbeiten inner-
halb von zwei Wochen abgeschlossen wer-
den.

Hier verschwindet das hintere Ende des Liners am Ausleger des Autokrans im Untergrund.
Foto: Swietelsky-Faber

Die Firma Ludwig Pfeiffer Microtunnel führte den Vortrieb mit Hobas GFK-Rohren DN 2000 (DA 2160) durch. Foto: Hobas

ABZ +++ Ausgabe 01/08/14
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Fachgerechte Kanalsanierung

Ingenieurbüro setzt bei
Ausschreibung und Ausführung
auf Gütesicherung
Themen: Modernisierung & Sanierung, Nachhaltigkeit & Innovation,

Umweltschutz, Kanal- und Verbautechnik, Abwassermanagement, Kanalbau

Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau:
stichprobenartige Kontrolle der Eigenüberwachung und
Beratung durch den vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieur.

Foto: Güteschutz Kanalbau

KIEL (ABZ). - Die Sanierung von Abwasserleitungen und -
kanälen erfordert ein spezielles Know-how – bei
Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso wie bei den
ausführenden Unternehmen: Diese Meinung vertritt auch
Dirk Noack, Geschäftsführer IPP Ingenieurgesellschaft
Possel u. Partner GmbH & Co. KG, Kiel. Für Noack beginnt
eine erfolgreiche Kanalsanierung bereits mit der Auswahl
des Planers und nicht erst mit der Auftragsvergabe an ein
geeignetes Unternehmen.
"Der Umgang mit dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur
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erfordert erfahrene Fachleute, und das sowohl bei Planung
und Ausschreibung als auch bei Ausführung und
Bauüberwachung", so Noack. Fehlende Fachkenntnisse,
geringe Erfahrungen oder eine oberflächliche
Projektbearbeitung führen zu unvollständigen
Planungsprojektierungen und Ausschreibungsunterlagen.
Das Resultat sind Sanierungsergebnisse, die die gestellten
Anforderungen und Erwartungen nicht erfüllen: "Weder
unter wirtschaftlichen Aspekten noch mit Blick auf einen
nachhaltigen Kanalbau oder den Schutz der Umwelt",
betont Noack, der an dieser Stelle kritisch darauf hinweist,
dass Aufträge teilweise immer noch nach dem Motto
"Hauptsache, billig" vergeben werden. Es sei langfristig
betrachtet wirtschaftlicher und nachhaltiger, gleich
angemessene Mittel für eine fachgerechte Planung und
Ausführung bereitzustellen und dadurch die Kosten für
spätere Mängelbeseitigung einzusparen – so seine
Erfahrung.
Es muss im Interesse der Städte und Kommunen liegen,
dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und
zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert
werden. Unter anderem hat der Ausschreibende dafür zu
sorgen, dass geeignete Bauverfahren nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik eingesetzt werden. Vor
diesem Hintergrund wurde auf Initiative der
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau
mit "Ausschreibung und Bauüberwachung" ein zusätzlicher
Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und
Anforderungen für Ingenieurleistung im Bereich
Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) im offenen
Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der
grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -
kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in
die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen.
Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der
die Erweiterung der Gütesicherung auf den Bereich der
Ausschreibung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das
renommierte Kieler Ingenieurbüro, das in seiner heutigen
Form seit 2006 besteht, hat schon früh ein
Qualitätsmanagementsystem eingeführt. Bis zur
Beantragung des ersten Gütezeichens war es dann nur ein
kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt IPP das
Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK hinzu,
und zzt. läuft der Antrag auf das Gütezeichen ABV. "Wir
betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche
Kriterien, die bei der Auftragsvergabe zunehmend eine
wichtige Rolle spielen", so Noack. Zumindest in größeren
Kommunen sei das so, so die Erfahrungen des Planers.
Dies kommt auch darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber
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gezielt Ingenieurbüros beauftragen, die ihre Qualifikation
nachgewiesen haben, und zwar explizit in Bezug auf
Kanalbauprojekte in offener Bauweise (ABAK), im Vortrieb
(ABV) oder in Bezug auf Projekte der Kanalsanierung
(ABS).
Das bestätigt Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur:
"Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und
Bauüberwachung prüfen immer mehr Auftraggeber, ob die
entsprechenden Organisationen die erforderlichen
Eignungs-kriterien erfüllen." Mit der Verleihung des
Gütezeichens Kanalbau der Beurteilungsgruppen ABAK,
ABV und ABS verfügt eine Organisation über einen
Nachweis von neutraler und anerkannter Seite.
"Entsprechend den Anforderungen der Güte- und
Prüfbestimmungen prüft und bestätigt ein vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragter Prüfingenieur dem Antragsteller die Erfüllung
der Eignungskriterien regelmäßig einmal pro Jahr", so
Stoffers weiter. Besondere Erfahrungen der Organisation
bzw. des eingesetzten Personals werden durch Belege
über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem
erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit
Bestätigung der Ausschreibungs- und
Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifizierte
Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung. Die
Qualifikation und Zuverlässigkeit des eingesetzten
Personals wird durch personengebun-dene Qualifikationen
(z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch
Vorlage entsprechender Referenzen nachgewiesen.
Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der
Qualifikation gehören ebenso zum Profil der
Gütezeicheninhaber.
Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre
Eigenüberwachung. Dabei erhalten sie Unterstützung der
Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu
beitragen, dass die wesentlichen Kriterien und
Randbedingungen bei der Ausschreibung und
Bauüberwachung systematisch berücksichtigt werden. Bei
der Eigenüberwachung handelt es sich um eine interne
Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die
die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die
Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe zur
Dokumentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden
dar. Sie existieren für unterschiedliche
Ausführungsbereiche sowohl in der Bauausführung als
auch für Ausschreibung und Bauüberwachung.
Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein
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Dieser Artikel erschien in der Ausgabe Allgemeine Bauzeitung
31/2014.

wichtiger Baustein des Gesamtpaketes Gütesicherung
Kanalbau, von dem die Gütezeicheninhaber und ihre
Mitarbeiter in vielfältiger Weise profitieren. Als weitere
Beispiele aus dem vielfältigen Angebot der
Gütegemeinschaft Kanalbau nennt er Veranstaltungen wie
die Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber und
Auftragnehmer Erfahrungen zur fachgerechten
Bauausführung und Fehlervermeidung austauschen, oder
die Auftraggeber-Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe
für Auftraggeber und Ingenieur-Büros, die sich
schwerpunktmäßig mit Neuerungen und Entwicklungen zur
Gütesicherung, technischen Neuerungen im Regelwerk,
Qualitätssicherung der Ausführung, Leitfäden zur
Eigenüberwachung und Erfahrungen und Hinweisen zur
fachgerechten Bauausführung beschäftigen. Hinzu
kommen die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der
Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und
Prüfbestimmungen teilnehmen, um ihre Qualifikation
aufrechtzuerhalten. Hier werden insbesondere die
Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke
zur fachgerechten Ausführung vermittelt. An
Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachgesprächen
nehmen Noack und seine Kollegen immer wieder gerne teil,
und "die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare tragen
dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem aktuellen
Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der
Technik sind", ist Noack überzeugt.
Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers
sind für Noack mehr als nur der Ausdruck einer guten
Partnerschaft. Er sieht den Prüfingenieur als neutrale
Instanz, die bei der Sichtung von Unterlagen wie z. B. den
Leistungsverzeichnissen von Projektierungen bei offenem
Kanalbau oder Sanierung schon mal die ein oder andere
Ungereimtheit in Bezug auf Plausibilität oder Aktualität der
zitierten Regelwerke festgestellt hat. Und davon profitieren
alle – darin sind sich Noack und Stoffers ebenso einig wie
in einem anderen Punkt: Qualität ist kein Schalter, den man
einfach umlegt, sondern etwas, was langsam erarbeitet
werden und von den beteiligten Personen gelebt werden
muss.
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AUSSCHREIBUNG UND BAUÜBERWACHUNG

Kieler&Ingenieurbüro&setzt&auf&das&Gütezeichen
AB
Eine erfolgreiche Kanalsanierung beginnt bereits mit der Auswahl des Planers
und nicht erst mit der Auftragsverabe an ein geeignetes Unternehmen. Der
Umgang mit dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur   erfordert erfahrene
Fachleute in allen Phasen einer Baumaßnahme.

Die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert ein spezielles Know-how – bei
Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso wie bei den ausführenden Unternehmen: Diese
Meinung vertritt auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Geschäftsführer IPP Ingenieurgesellschaft Possel
u. Partner GmbH & Co. KG, Kiel. Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung bereits
mit der Auswahl des Planers und nicht erst mit der Auftragsverabe an ein geeignetes
Unternehmen. „Der Umgang mit dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene
Fachleute, und das sowohl bei Planung und Ausschreibung als auch bei Ausführung und
Bauüberwachung“, so Noack. Fehlende Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine
oberflächliche Projektbearbeitung führen zu unvollständigen Planungsprojektierungen und
Ausschreibungsunterlagen. Das Resultat sind Sanierungsergebnisse, die die gestellten
Anforderungen und Erwartungen nicht erfüllen: „Weder unter wirtschaftlichen Aspekten noch
mit Blick auf einen nachhaltigen Kanalbau oder den Schutz der Umwelt“, betont Noack, der an
dieser Stelle kritisch darauf hinweist, dass Aufträge teilweise immer noch nach dem Motto
„Hauptsache, billig“ vergeben werden. Es sei langfristig betrachtet wirtschaftlicher und
nachhaltiger, gleich angemessene Mittel für eine fachgerechte Planung und Ausführung
bereitzustellen und dadurch die Kosten für spätere Mängelbeseitigung einzusparen – so seine
Erfahrung.

Baustein AB geschaffen
Es muss im Interesse der Städte und Kommunen liegen, dass Abwasserleitungen und -kanäle
von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Unter
anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeignete Bauverfahren nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde
auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit „Ausschreibung
und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und
Anforderungen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B)
im offenen Kanalbau (AK), bei grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S)
von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS in die
Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen.

Wettbewerb qualifizierter Fachbüros
Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die Erweiterung der Gütesicherung
auf den Bereich der Ausschreibung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das renommierte
Kieler Ingenieurbüro, das in seiner heutigen Form seit 2006 besteht, hat schon früh ein
Qualitätsmanagementsystem eingeführt. Bis zur Beantragung des ersten Gütezeichens war es
dann nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt IPP das Gütezeichen ABS; 2012
kam das Gütezeichen ABAK hinzu, und zurzeit läuft der Antrag auf das Gütezeichen ABV. „Wir
betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kriterien, die bei der Auftragsvergabe
zunehmend eine wichtige Rolle spielen“, so Noack. Zumindest in größeren Kommunen sei das
so, so die Erfahrungen des Planers. Dies kommt auch darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber
gezielt Ingenieurbüros beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und zwar
explizit in Bezug auf Kanalbauprojekte in offener Bauweise (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in
Bezug auf Projekte der Kanalsanierung (ABS).

Neutraler Qualifikationsnachweis
Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragter Prüfingenieur: „Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und
Bauüberwachung prüfen immer mehr Auftraggeber, ob die entsprechenden Organisationen die
erforderlichen Eignungskriterien erfüllen.“ Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organisation über einen Nachweis von
neutraler und anerkannter Seite. „Entsprechend den Anforderungen der Güte- und
Prüfbestimmungen prüft und bestätigt ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragter Prüfingenieur dem Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien
regelmäßig einmal pro Jahr, “, so Stoffers weiter. Besondere Erfahrungen der Organisation
bzw. des eingesetzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten
nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung
der Ausschreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifizierte
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Thematisch passende Beiträge

Erste&Unternehmen&erhielten&das&RAL>GZ&968
Heute ist es keine Frage mehr, dass in Bezug auf den Bau und die
Instandhaltung von Grundstücksentwässerungsanlagen eindeutiger
Handlungsbedarf besteht. Tausende Kilometer privater
Leitungsnetze existieren, die überprüft und gegebenenfalls saniert
oder erneuert werden müssen, täglich werden neue gebaut. Um den

hier ausführenden Unternehmen einen Anforderungskatalog für die Mindestqualifikation und...

Erste&Anträge&für&Gütezeichen&der&Beurteilungsgruppe&ABV
Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen
Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau sind um das Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV
(Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen
Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen)
erweitert worden. Die neue Beurteilungsgruppe hat das

Anerkennungsverfahren beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung
e.V. erfolgreich durchlaufen.

Erste&Anträge&für&Gütezeichen&der&Beurteilungsgruppe&ABV
Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen
Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau sind um das

Organisationen betreiben aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur
Fehlerminimierung. Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals wird
durch personengebundene Qualifikationen (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw.
durch Vorlage entsprechender Referenzen nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur
Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber.

Unterstützung der Gütegemeinschaft
Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Eigenüberwachung. Dabei erhalten
sie Unterstützung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass die
wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der Ausschreibung und Bauüberwachung
systematisch berücksichtigt werden. Bei der Eigenüberwachung handelt es sich um eine
interne Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die die Übermittlung von
Sollwerten auf die Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe zur
Dokumentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden dar. Sie existieren für
unterschiedliche Ausführungsbereiche sowohl in der Bauausführung als auch für
Ausschreibung und Bauüberwachung.

Vielfältiger Nutzen
Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichtiger Baustein des Gesamtpaketes
Gütesicherung Kanalbau, von dem die Gütezeicheninhaber und ihre Mitarbeiter in vielfältiger
Weise profitieren. Als weitere Beispiele aus dem vielfältigen Angebot der Gütegemeinschaft
Kanalbau nennt er Veranstaltungen wie die Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber
und Auftragnehmer Erfahrungen zur fachgerechten Bauausführung und Fehlervermeidung
austauschen, oder die Auftraggeber-Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe für
Auftraggeber und Ingenieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig mit Neuerungen und
Entwicklungen zur Gütesicherung, technischen Neuerungen im Regelwerk, Qualitätssicherung
der Ausführung, Leitfäden zur Eigenüberwachung und Erfahrungen und Hinweisen zur
fachgerechten Bauausführung beschäftigen. Hinzu kommen die Schulungen, an denen die
Mitarbeiter der Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen
teilnehmen, um ihre Qualifikation aufrechtzuerhalten. Hier werden insbesondere die
Anforderungen der DIN EN-, DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung
vermittelt. An Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachgesprächen nehmen Noack und
seine Kollegen immer wieder gerne teil, und „die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare
tragen dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein
anerkannten Regeln der Technik sind“, ist Noack überzeugt.

Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers sind für Noack mehr als nur der
Ausdruck einer guten Partnerschaft. Er sieht den Prüfingenieur als neutrale Instanz, die bei der
Sichtung von Unterlagen wie zum Beispiel den Leistungsverzeichnissen von Projektierungen
bei offenem Kanalbau oder Sanierung schon mal die ein oder andere Ungereimtheit in Bezug
auf Plausibilität oder Aktualität der zitierten Regelwerke festgestellt hat. Und davon profitieren
alle – darin sind sich Noack und Stoffers ebenso einig wie in einem anderen Punkt: Qualität ist
kein Schalter, den man einfach umlegt, sondern etwas, was langsam erarbeitet werden und
von den beteiligten Personen gelebt werden muss.

In diesem Sinne lautet das Fazit mit Blick auf das dritte beantragte Gütezeichen aus der AB-
Gruppe: Wir sind auf dem richtigen Weg.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

September 2014

Gütegesicherte Ausschreibung,  
Ausführung und Bauüberwachung
Projekt SK Promenade, 1. BA – Ansbach

Es ist ein Großprojekt mitten in Ansbach: Bereits seit Juni 2011 
laufen die umfangreichen Bauarbeiten an der Promenade. Dort 
wird bis 2016 ein neuer Stauraumkanal mit ca. 3.000 m3 Fas-
sungsvolumen entstehen, zwei Bachgewölbe (Onolzbach und 
Dombach) werden wegen mangelnder Tragfähigkeit erneuert, 
neue Versorgungsleitungen verlegt und die Straßenoberflächen 
und der öffentliche Raum vollständig neugestaltet. An den Ar-
beiten sind die Stadt Ansbach, die Stadtwerke Ansbach und die 
Abwasserentsorgung Ansbach AöR (awean) beteiligt. 

Aufgrund der schwierigen Randbedingungen – sie sind vor 
allem geprägt durch die besondere Gründungssituation der Ge-
bäude, die schlechten Bodenverhältnisse und die innerstädti-
sche Lage – entschied sich der Auftraggeber für einen Vorschlag 
des für die Planung und Ausführung verantwortlichen Ingeni-
eurbüros Dr.-Ing. Pecher und Partner Ingenieurgesellschaft 
mbH. Dieser sah vor, die Stahlbetonvortriebsrohre DN 2500 
über eine Länge von annähernd 600 m in geschlossener Bau-
weise mittels Rohrvortriebsverfahren unter Druckluft mit offe-
nem Haubenschild einzubauen. Ein wichtiges Instrument bei 
Ausschreibung, Ausführung und Bauüberwachung war die 
Güte sicherung nach RAL-GZ 961 des Güteschutz  Kanalbau. 

Planung und Ausschreibung

Bei der Planung lag besonderes Augenmerk darauf, den Ein-
griff in den Straßenraum der Promenade so gering wie möglich 
zu halten. Zudem war der vorgegebene enge Zeitrahmen für 
die Gesamtsanierung der Promenade zu berücksichtigen. Die-
ser erforderte einen hohen Abstimmungsbedarf zwischen der 
Stadt Ansbach, den Stadtwerken Ansbach und awean. Da es 
sich bei der Vortriebsmaßnahme um eine technisch besonders 
anspruchsvolle Baumaßnahme handelte, musste das bauaus-
führende Unternehmen die entsprechende Qualifikation nach-
weisen. 

In der Ausschreibung wurden daher die Anforderungen 
Güte sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert, sodass der 
Auftraggeber die Gewissheit hatte, dass die Bieter entsprechen-
de Referenzen und Eignungsnachweise vorgelegt haben. Ne-
ben einem vorhandenen QM-System forderte der Auftraggeber 
von der Vortriebsfirma eine umfangreiche Dokumentation. Ein 
Nachunternehmen wurde für die Vortriebsmaßnahme nicht zu-
gelassen. 

Als Ingenieurleistung wurden ausgeschrieben die Objekt-
planung, die Bauüberwachung, die Tragwerksplanung und die 
geologische Beratung. Die Verkehrssicherung und Verkehrsfüh-
rung wurden ausgegliedert und separat vergeben. Die örtliche 
Bauüberwachung sollte an fünf Tagen während des Vortriebs 
vor Ort stattfinden. Pro Woche wurde eine Baubesprechung 
eingeplant.

Gütesicherung schafft Werte

Überwachte Mindestanforderungen ermöglichen den Entschei-
dern, das Geld der Bürger verantwortungsvoll und mit optima-
ler Kosten-Nutzen-Relation einzusetzen. Die Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 dient der unabhängigen Eignungsprüfung 
von Bietern im Vergabeverfahren und zur Sicherstellung einer 
systematischen Gütesicherung bei Ausführung der Leistungen. 
Bieter weisen mit Erfüllung der Anforderungen der Güte- und 
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifika-
tion (Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertragliche 
Zuverlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach.

Die Erfahrungen der awean mit der Nutzung der RAL-GZ 
961 zeigen, dass die Überprüfung der Leistung zu einer hohen 
Ausführungsqualität und zu einer Steigerung der Nachhaltig-
keit im Kanalbau geführt hat. Dabei ist der Einsatz geschulter 
und erfahrener Mitarbeiter bei den ausführenden Unterneh-
men ebenso wichtig wie die exakte Formulierung der Anforde-
rungen der Baumaßnahme durch das fachkundige Ingenieur-
büro. Konsequent und durchgängig wurden von der awean in 
der Ausschreibung der Baumaßnahme die Anforderungen der 
RAL-GZ 961 gefordert.

Aufgrund der Forderung, die Grundwassersituation nicht zu 
verändern, und der Notwendigkeit, ggf. unerwartet auftreten-

Die Baubesprechungen sind ein wichtiger Bestandteil der Güte­
sicherung – (v.l.n.r) Dipl.­Ing. Piotr Scharlata, Projektleiter 
 Brochier Spezialtiefbau GmbH, Dipl.­Ing. Dieter Walter, Prüfinge­
nieur des Güteschutz Kanalbau e.V., der im Rahmen eines Presse­
termins ebenfalls zugegen war, Dipl.­Ing. Stefan Braunschmidt, 
Dr.­Ing. Pecher und Partner, Dipl.­Ing. Angel Corona­Guzman, 
Abwasser entsorgung Ansbach AöR, B.Eng. Sebastian Weiß, Bau­
leiter Tiefbau, Kassecker GmbH.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Unterstützung durch Information

Eine weitere Unterstützung bietet die Gütegemeinschaft Kanal-
bau Auftraggebern und Auftragnehmern mit speziellen Info-
schriften und Leitfäden. Sie können als Arbeitsgrundlage und 
als zusätzliche Hilfestellung dienen. Im Zusammenhang mit 
dem Ausführungsbereich Vortrieb VOD hat die Gütegemein-
schaft Kanalbau beispielsweise den „Leitfaden für die Eigen-
überwachung – Bauausführung“ und den „Leitfaden für die Ei-
genüberwachung – Ausschreibung, Bauüberwachung“ für Auf-
traggeber und Ingenieurbüros herausgegeben. Darin werden 
die Bedeutung und Nutzung der internen Dokumentation 
durch Mitarbeiter des Unternehmens dargestellt. Die Doku-
mentation vereinfacht die Übermittlung von Sollwerten auf die 
Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte. 

de Fremdkörper bergen zu müssen, entschied man sich für den 
Einsatz einer Vortriebsmaschine mit offenem Schild und druck-
luftgestützter Ortsbrust. Diese Vortriebsmaßnahme zur Erstel-
lung des Stauraumkanals fiel damit in den Ausführungsbereich 
VOD der RAL-GZ 961. Unter diesem Kürzel sind in den Güte- 
und Prüfbestimmung zusammengefasst die zugehörigen Min-
destanforderungen für den grabenlosen bemannten Einbau von 
Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren Schil-
den und Druckluft. Generell wird in der Beschreibung zu den 
einzelnen Ausführungsbereichen die Erfahrung und Zuverläs-
sigkeit sowie die Ausstattung, bezogen auf das Personal und die 
Betriebseinrichtungen und Geräte, des Unternehmens definiert. 

Sicherstellung der Qualität

Ein wichtiger Bestandteil der Gütesicherung ist die Überprüfung 
der Gütezeicheninhaber durch einen unabhängigen Prüfingeni-
eur, der vom Güteausschuss des Güteschutz Kanalbau beauf-
tragt wird. Bei unangemeldeten Baustellenbesuchen begutach-
tet dieser die Qualifikation der Fachfirmen. Dabei werden die 
Eigenüberwachungsunterlagen, die Meldung der Baustellen 
und die personelle und maschinentechnische Ausstattung ge-
prüft. Aus den Ergebnissen erstellt der Prüfingenieur einen Be-
richt, der dem Güteausschuss vorgelegt wird. Erfüllt ein Unter-
nehmen die Anforderungen nach RAL-GZ 961 nicht, führt dies 
zu Ahndungsmaßnahmen, die in gravierenden Fällen auch zum 
Entzug des Gütezeichens führen können.

Präzise Verlegung

Vor Beginn des Rohrvortriebs wurden neben der Start- und 
Zielgrube noch fünf weitere Zwischenbaugruben innerhalb der 
Vortriebstrasse mittels überschnittenen Bohrpfählen herge-
stellt. Die Startgrube sicherte man in Vortriebsrichtung für den 
Ausfahrvorgang zusätzlich mit einem Dichtblock aus HD-Injek-
tionen. Der Vortrieb erfolgte aus der Startgrube gegen die 
Fließrichtung mit einem Gefälle von 3,22 ‰. Die vier Hydrau-
likpresszylinder in der Startgrube drückten die einzelnen Stahl-
betonrohre mit bis zu 800 t in das Erdreich. Zur Reduzierung 
der notwendigen Kräfte auf der rund 590 m langen Vortriebs-
strecke wurde eine Schmierung des Rohrstrangs mittels Bento-
nit vorgenommen. Die vier in der Vortriebsstrecke eingesetzten 
Dehnerstationen wurden entsprechend den max. zulässigen 
Vortriebskräften von 8.100 kN nach der Rohrstatik gemäß dem 
neuen Arbeitsblatt 161 der DWA vorgesehen. Die Strecke ver-
lief auf zwei gegenläufigen Kurven mit einem Radius von je 
500 m. Bei einer technisch anspruchsvollen Vortriebsmaßnah-
me wie in Ansbach ist die präzise Ortung, Steuerung und Über-
wachung der Maschine sowie eine entsprechende Dokumenta-
tion der Vortriebsarbeiten für die Qualitätssicherung der Ge-
samtbaumaßnahme von entscheidender Bedeutung. Entspre-
chend erfolgten auch die Arbeiten des ausführenden 
Unternehmens unter Berücksichtigung der in der Ausschrei-
bung geforderten Anforderungen nach RAL-GZ 961.

Nach rund 70 Tagen wurden insgesamt 151 Rohre DN 2500 
mit je 4,0 m Länge (Regelrohre ohne Zwischenrohre) und 26 t 
Gewicht lagegenau auf der Vortriebsstrecke von rd. 590 m ver-
legt. Dass die gesamte Baumaßnahme trotz des engen Zeitplans 
bisher unfallfrei und zeitgerecht verlief, bestätigt, wie richtig 
der im Vorfeld geleistete hohe Planungsaufwand und die konse-
quente Gütesicherung nach RAL-GZ 961 waren.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Zur Gütesicherung gehört auch eine Sichtprüfung der 4 m langen 
Stahlbetonrohre DN 2500 vor dem Einbau der Rohre. 

Foto: Brochier Spezialtiefbau GmbH

Blick in den bereits eingebauten Rohrstrang. 

Foto: Brochier Spezialtiefbau GmbH
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Gütegesicherte Ausschreibung,  
Ausführung und Bauüberwachung
Projekt SK Promenade, 1. BA – Ansbach

Es ist ein Großprojekt mitten in Ansbach: Bereits seit Juni 2011 
laufen die umfangreichen Bauarbeiten an der Promenade. Dort 
wird bis 2016 ein neuer Stauraumkanal mit ca. 3.000 m3 Fas-
sungsvolumen entstehen, zwei Bachgewölbe (Onolzbach und 
Dombach) werden wegen mangelnder Tragfähigkeit erneuert, 
neue Versorgungsleitungen verlegt und die Straßenoberflächen 
und der öffentliche Raum vollständig neugestaltet. An den Ar-
beiten sind die Stadt Ansbach, die Stadtwerke Ansbach und die 
Abwasserentsorgung Ansbach AöR (awean) beteiligt. 

Aufgrund der schwierigen Randbedingungen – sie sind vor 
allem geprägt durch die besondere Gründungssituation der Ge-
bäude, die schlechten Bodenverhältnisse und die innerstädti-
sche Lage – entschied sich der Auftraggeber für einen Vorschlag 
des für die Planung und Ausführung verantwortlichen Ingeni-
eurbüros Dr.-Ing. Pecher und Partner Ingenieurgesellschaft 
mbH. Dieser sah vor, die Stahlbetonvortriebsrohre DN 2500 
über eine Länge von annähernd 600 m in geschlossener Bau-
weise mittels Rohrvortriebsverfahren unter Druckluft mit offe-
nem Haubenschild einzubauen. Ein wichtiges Instrument bei 
Ausschreibung, Ausführung und Bauüberwachung war die 
Güte sicherung nach RAL-GZ 961 des Güteschutz  Kanalbau. 

Planung und Ausschreibung

Bei der Planung lag besonderes Augenmerk darauf, den Ein-
griff in den Straßenraum der Promenade so gering wie möglich 
zu halten. Zudem war der vorgegebene enge Zeitrahmen für 
die Gesamtsanierung der Promenade zu berücksichtigen. Die-
ser erforderte einen hohen Abstimmungsbedarf zwischen der 
Stadt Ansbach, den Stadtwerken Ansbach und awean. Da es 
sich bei der Vortriebsmaßnahme um eine technisch besonders 
anspruchsvolle Baumaßnahme handelte, musste das bauaus-
führende Unternehmen die entsprechende Qualifikation nach-
weisen. 

In der Ausschreibung wurden daher die Anforderungen 
Güte sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert, sodass der 
Auftraggeber die Gewissheit hatte, dass die Bieter entsprechen-
de Referenzen und Eignungsnachweise vorgelegt haben. Ne-
ben einem vorhandenen QM-System forderte der Auftraggeber 
von der Vortriebsfirma eine umfangreiche Dokumentation. Ein 
Nachunternehmen wurde für die Vortriebsmaßnahme nicht zu-
gelassen. 

Als Ingenieurleistung wurden ausgeschrieben die Objekt-
planung, die Bauüberwachung, die Tragwerksplanung und die 
geologische Beratung. Die Verkehrssicherung und Verkehrsfüh-
rung wurden ausgegliedert und separat vergeben. Die örtliche 
Bauüberwachung sollte an fünf Tagen während des Vortriebs 
vor Ort stattfinden. Pro Woche wurde eine Baubesprechung 
eingeplant.

Gütesicherung schafft Werte

Überwachte Mindestanforderungen ermöglichen den Entschei-
dern, das Geld der Bürger verantwortungsvoll und mit optima-
ler Kosten-Nutzen-Relation einzusetzen. Die Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 dient der unabhängigen Eignungsprüfung 
von Bietern im Vergabeverfahren und zur Sicherstellung einer 
systematischen Gütesicherung bei Ausführung der Leistungen. 
Bieter weisen mit Erfüllung der Anforderungen der Güte- und 
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifika-
tion (Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertragliche 
Zuverlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach.

Die Erfahrungen der awean mit der Nutzung der RAL-GZ 
961 zeigen, dass die Überprüfung der Leistung zu einer hohen 
Ausführungsqualität und zu einer Steigerung der Nachhaltig-
keit im Kanalbau geführt hat. Dabei ist der Einsatz geschulter 
und erfahrener Mitarbeiter bei den ausführenden Unterneh-
men ebenso wichtig wie die exakte Formulierung der Anforde-
rungen der Baumaßnahme durch das fachkundige Ingenieur-
büro. Konsequent und durchgängig wurden von der awean in 
der Ausschreibung der Baumaßnahme die Anforderungen der 
RAL-GZ 961 gefordert.

Aufgrund der Forderung, die Grundwassersituation nicht zu 
verändern, und der Notwendigkeit, ggf. unerwartet auftreten-

Die Baubesprechungen sind ein wichtiger Bestandteil der Güte­
sicherung – (v.l.n.r) Dipl.­Ing. Piotr Scharlata, Projektleiter 
 Brochier Spezialtiefbau GmbH, Dipl.­Ing. Dieter Walter, Prüfinge­
nieur des Güteschutz Kanalbau e.V., der im Rahmen eines Presse­
termins ebenfalls zugegen war, Dipl.­Ing. Stefan Braunschmidt, 
Dr.­Ing. Pecher und Partner, Dipl.­Ing. Angel Corona­Guzman, 
Abwasser entsorgung Ansbach AöR, B.Eng. Sebastian Weiß, Bau­
leiter Tiefbau, Kassecker GmbH.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Unterstützung durch Information

Eine weitere Unterstützung bietet die Gütegemeinschaft Kanal-
bau Auftraggebern und Auftragnehmern mit speziellen Info-
schriften und Leitfäden. Sie können als Arbeitsgrundlage und 
als zusätzliche Hilfestellung dienen. Im Zusammenhang mit 
dem Ausführungsbereich Vortrieb VOD hat die Gütegemein-
schaft Kanalbau beispielsweise den „Leitfaden für die Eigen-
überwachung – Bauausführung“ und den „Leitfaden für die Ei-
genüberwachung – Ausschreibung, Bauüberwachung“ für Auf-
traggeber und Ingenieurbüros herausgegeben. Darin werden 
die Bedeutung und Nutzung der internen Dokumentation 
durch Mitarbeiter des Unternehmens dargestellt. Die Doku-
mentation vereinfacht die Übermittlung von Sollwerten auf die 
Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte. 

de Fremdkörper bergen zu müssen, entschied man sich für den 
Einsatz einer Vortriebsmaschine mit offenem Schild und druck-
luftgestützter Ortsbrust. Diese Vortriebsmaßnahme zur Erstel-
lung des Stauraumkanals fiel damit in den Ausführungsbereich 
VOD der RAL-GZ 961. Unter diesem Kürzel sind in den Güte- 
und Prüfbestimmung zusammengefasst die zugehörigen Min-
destanforderungen für den grabenlosen bemannten Einbau von 
Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren Schil-
den und Druckluft. Generell wird in der Beschreibung zu den 
einzelnen Ausführungsbereichen die Erfahrung und Zuverläs-
sigkeit sowie die Ausstattung, bezogen auf das Personal und die 
Betriebseinrichtungen und Geräte, des Unternehmens definiert. 

Sicherstellung der Qualität

Ein wichtiger Bestandteil der Gütesicherung ist die Überprüfung 
der Gütezeicheninhaber durch einen unabhängigen Prüfingeni-
eur, der vom Güteausschuss des Güteschutz Kanalbau beauf-
tragt wird. Bei unangemeldeten Baustellenbesuchen begutach-
tet dieser die Qualifikation der Fachfirmen. Dabei werden die 
Eigenüberwachungsunterlagen, die Meldung der Baustellen 
und die personelle und maschinentechnische Ausstattung ge-
prüft. Aus den Ergebnissen erstellt der Prüfingenieur einen Be-
richt, der dem Güteausschuss vorgelegt wird. Erfüllt ein Unter-
nehmen die Anforderungen nach RAL-GZ 961 nicht, führt dies 
zu Ahndungsmaßnahmen, die in gravierenden Fällen auch zum 
Entzug des Gütezeichens führen können.

Präzise Verlegung

Vor Beginn des Rohrvortriebs wurden neben der Start- und 
Zielgrube noch fünf weitere Zwischenbaugruben innerhalb der 
Vortriebstrasse mittels überschnittenen Bohrpfählen herge-
stellt. Die Startgrube sicherte man in Vortriebsrichtung für den 
Ausfahrvorgang zusätzlich mit einem Dichtblock aus HD-Injek-
tionen. Der Vortrieb erfolgte aus der Startgrube gegen die 
Fließrichtung mit einem Gefälle von 3,22 ‰. Die vier Hydrau-
likpresszylinder in der Startgrube drückten die einzelnen Stahl-
betonrohre mit bis zu 800 t in das Erdreich. Zur Reduzierung 
der notwendigen Kräfte auf der rund 590 m langen Vortriebs-
strecke wurde eine Schmierung des Rohrstrangs mittels Bento-
nit vorgenommen. Die vier in der Vortriebsstrecke eingesetzten 
Dehnerstationen wurden entsprechend den max. zulässigen 
Vortriebskräften von 8.100 kN nach der Rohrstatik gemäß dem 
neuen Arbeitsblatt 161 der DWA vorgesehen. Die Strecke ver-
lief auf zwei gegenläufigen Kurven mit einem Radius von je 
500 m. Bei einer technisch anspruchsvollen Vortriebsmaßnah-
me wie in Ansbach ist die präzise Ortung, Steuerung und Über-
wachung der Maschine sowie eine entsprechende Dokumenta-
tion der Vortriebsarbeiten für die Qualitätssicherung der Ge-
samtbaumaßnahme von entscheidender Bedeutung. Entspre-
chend erfolgten auch die Arbeiten des ausführenden 
Unternehmens unter Berücksichtigung der in der Ausschrei-
bung geforderten Anforderungen nach RAL-GZ 961.

Nach rund 70 Tagen wurden insgesamt 151 Rohre DN 2500 
mit je 4,0 m Länge (Regelrohre ohne Zwischenrohre) und 26 t 
Gewicht lagegenau auf der Vortriebsstrecke von rd. 590 m ver-
legt. Dass die gesamte Baumaßnahme trotz des engen Zeitplans 
bisher unfallfrei und zeitgerecht verlief, bestätigt, wie richtig 
der im Vorfeld geleistete hohe Planungsaufwand und die konse-
quente Gütesicherung nach RAL-GZ 961 waren.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Zur Gütesicherung gehört auch eine Sichtprüfung der 4 m langen 
Stahlbetonrohre DN 2500 vor dem Einbau der Rohre. 

Foto: Brochier Spezialtiefbau GmbH

Blick in den bereits eingebauten Rohrstrang. 

Foto: Brochier Spezialtiefbau GmbH
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Jäger Umwelt-Technik GmbH & Co. KG | Ruscheplatenstraße 14 | 31137 Hildesheim
Tel. +49 5121 9138 900 | Fax  +49 5121 9138 999

www.jaeger-envirotech.com | info@jaeger-envirotech.com 

Abwasserbelüftung und Festbett-Technologie 
Energieeffizient und Kostenorientiert

Cleartec® Festbetttechnologie für neue Anlagen 
und Ersatzlieferung für bestehende Systeme 

    Beratung 
    Planung
    Ausrüstung

Loading Lift System:

Geschätzte Ladehilfe
Einsatzbereit nicht nur in Kläranlagen und Abwasserbetrieben 

Leichtes Spiel mit schweren Lasten! Mit dem Loading-Lift der
Firma Service-Produkt-Systeme (SPS) im schwäbischen
Kirchheim können in beinahe jedes Nutzfahrzeug problemlos
schwere und sperrige Güter verladen werden. Dafür sorgen im
Dach des Transporters befestigte und im Heck ausklappbare
teleskopgestützte Schienen.

Gefertigt wird der Lift nach in-
dividuellen Bedürfnissen. Im
kommunalen Bereich kommt
das System vor allem in Kläranla-
gen, Abwasserbetrieben und bei
Fernwärmenetzen zum Einsatz.

Mit Hilfe einer auch seitlich ver-
schiebbaren E-Winde können Ka-
naldeckel gehoben oder Material
wie z. B. Pumpen in oder aus dem
Schacht befördert werden. Gleich-
zeitig ist es möglich, Personen mit
Hilfe eines Höhensicherungs-
geräts am Loading-Lift gegen Ab-
sturz zu sichern. Hierzu ist der
Loading Lift für bis zu drei Perso-
nen mit einer Falllast bis zu 1,4
Tonnen geprüft. 

Wie SPS-Inhaber Wilhelm
Schwarz gegenüber der Bayeri-
schen GemeindeZeitung ausführ-
te, funktioniert das Höhensi-
cherungsgerät wie ein Sicherungs-
gurt. Würde jemand durch den
Schacht fallen, müsste das Höhen-
sicherungsgerät nach etwa 30 cm
einhaken und die Person abfan-
gen. Sollte sich nun tatsächlich ein
Verletzter im Schacht befinden,
bestünde die Möglichkeit, mit der
angebrachten Winde, die eigent-
lich zur Beförderung von Stückgut
dient, auch die Person zu bergen.
Allerdings gilt dies nur für den
äußersten Notfall. 

Eingesetzt wurde das Loading-
Lift-System bislang u. a. im Erft-
verband in Bergheim, Ruhrver-
band Essen, Aggerverband Gum-
mersbach sowie in den Stadtwas-

serwerken München, Landsberg,
Garmisch und Kempten.

Das Loading-Lift-System ist
multifunktional einsetzbar, d. h.
selbst schwere Baumaschinen sind
für den Loading-Lift das gerings-
te Problem. Ob zur oder von der
Baustelle geliefert werden muss:
Der Loading-Lift macht‘s mög-
lich und das mit nur einer Person.
Zudem ermöglicht eine von SPS
entwickelte Spezialhalterung eine
problemlose und gesicherte Verla-
dung für Fässer. Mit der Hubgabel
ist es darüber hinaus möglich, Pa-
letten in und aus dem Fahrzeug zu
heben. Und selbst Gitterboxen
stellen für dieses revolutionäre
System keinerlei Probleme dar.

Den Zuschlag erhielt das Loa-
ding-Lift-System auch nach welt-
weiter Suche des Kampfmittelbe-
seitigungsdienstes Brandenburg
nach Verladesystemen für zu ent-
sorgende Munition oder Spreng-
körper. Die Kriterien waren: gerin-
ges Eigengewicht, hohe Belastbar-
keit, Hublast bis 400 kg, Vielsei-
tigkeit und geringer Eigenplatzbe-
darf. 

Wilhelm Schwarz zufolge wer-
den die Servicefahrzeuge der Was-
serwerke aufgrund ihrer einfachen
Handhabung mittlerweile inner-
halb der Kommunen an andere
Abteilungen verliehen. Gerade für
kommunale Bauhöfe biete das
Loading Lift System viele interes-
sante Optionen - z. B. im Frühjahr
und im Herbst wenn schwere Blu-
mentöpfe zu verladen sind.
Näheres unter: www.loading-
lift.de DK

Projekt Stauraumkanal in Ansbach:

Gütegesicherte Ausschreibung,
Ausführung und Bauüberwachung
Es ist ein Großprojekt mitten in Ansbach: Bereits seit Juni 2011 lau-
fen die umfangreichen Bauarbeiten an der Promenade. Dort wird
bis 2016 ein neuer Stauraumkanal mit ca. 3.000 m3 Fassungsvolu-
men entstehen, zwei Bachgewölbe (Onolzbach und Dombach) wer-
den wegen mangelnder Tragfähigkeit erneuert, neue Versorgungs-
leitungen verlegt und die Straßenoberflächen und der öffentliche
Raum vollständig neugestaltet. An den Arbeiten sind die Stadt Ans-
bach, die Stadtwerke Ansbach und die Abwasserentsorgung Ans-
bach AöR (awean) beteiligt. 

Aufgrund der schwierigen Rand-
bedingungen – sie sind vor allem
geprägt durch die besondere Grün-
dungssituation der Gebäude, die
schlechten Bodenverhältnisse und
die innerstädtische Lage – ent-
schied sich der Auftraggeber für ei-
nen Vorschlag des für die Planung
und Ausführung verantwortlichen
Ingenieurbüros Dr.-Ing. Pecher und
Partner Ingenieurgesellschaft mbH.
Dieser sah vor, die Stahlbetonvor-
triebsrohre DN 2500 über eine
Länge von annähernd 600 m in ge-
schlossener Bauweise mittels
Rohrvortriebsverfahren unter
Druckluft mit offenem Hauben-
schild einzubauen. Ein wichtiges
Instrument bei Ausschreibung,
Ausführung und Bauüberwachung
war die Gütesicherung nach RAL-
GZ 961 des Güteschutz Kanalbau.  

Planung und Ausschreibung

Bei  der Planung lag besonderes
Augenmerk darauf, den Eingriff in
den Straßenraum der Promenade
so gering wie möglich zu halten.
Zudem war der vorgegebene enge
Zeitrahmen für die Gesamtsanie-
rung der Promenade zu berück-
sichtigen. Dieser erforderte einen
hohen Abstimmungsbedarf zwi-
schen der Stadt Ansbach, den

Stadtwerken Ansbach und awean.
Da es sich bei der Vortriebsmaß-
nahme um eine technisch beson-
ders anspruchsvolle Baumaßnah-
me handelte, musste das bauaus-
führende Unternehmen die ent-
sprechende Qualifikation nach-
weisen. In der Ausschreibung
wurden daher die Anforderungen
Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 gefordert, sodass der Auf-
traggeber die Gewissheit hatte,
dass die Bieter entsprechende Re-
ferenzen und Eignungsnachweise
vorgelegt haben. 

Neben einem vorhandenen QM-
System forderte der Auftraggeber
von der Vortriebsfirma eine um-
fangreiche Dokumentation. Ein
Nachunternehmen wurde für die
Vortriebsmaßnahme nicht zugelas-
sen. Als Ingenieurleistungen wur-
den ausgeschrieben die Objektpla-
nung, die Bauüberwachung, die
Tragwerksplanung und die geolo-
gische Beratung. Die Verkehrssi-
cherung und Verkehrsführung wur-
den ausgegliedert und separat ver-
geben. Die örtliche Bauüberwa-
chung sollte an fünf Tagen während
des Vortriebs vor Ort stattfinden.
Pro Woche wurde eine Baubespre-
chung eingeplant.

Überwachte Mindestanfor-
derungen ermöglichen den Ent-

scheidern, das Geld der Bürger
verantwortungsvoll und mit opti-
maler Kosten-Nutzen-Relation
einzusetzen. Die Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 dient der
unabhängigen Eignungsprüfung
von Bietern im Vergabeverfahren
und zur Sicherstellung einer syste-
matischen Gütesicherung bei Aus-
führung der Leistungen. Bieter
weisen mit Erfüllung der Anforde-
rungen der Güte- und Prüfbestim-
mungen RAL-GZ 961 ihre facht-
echnische Qualifikation (Fachkun-
de, technische Leistungsfähigkeit
und vertragliche Zuverlässigkeit)
im Sinne § 6 (3) der VOB/Anach.

Die Erfahrungen der awean mit
der Nutzung der RAL-GZ 961
zeigen, dass die Überprüfung der
Leistung zu einer hohen Aus-
führungsqualität und zu einer Stei-
gerung der Nachhaltigkeit im Ka-
nalbau geführt hat. Dabei ist der
Einsatz geschulter und erfahrener
Mitarbeiter bei den ausführenden
Unternehmen ebenso wichtig wie
die exakte Formulierung der An-
forderungen der Baumaßnahme
durch das fachkundige Ingenieur-
büro. Konsequent und durchgän-
gig wurden von der awean in der
Ausschreibung der Baumaßnah-
me die Anforderungen der RAL-
GZ 961 gefordert.

Aufgrund der Forderung, die
Grundwassersituation nicht zu
verändern, und der Notwendig-
keit, ggf. unerwartet auftretende
Fremdkörper bergen zu müssen,
entschied man sich für den Einsatz
einer Vortriebsmaschine mit offe-
nem Schild und druckluftgestütz-
ter Ortsbrust. Diese Vortriebsmaß-

nahme zur Erstellung des Stau-
raumkanals fiel damit in den Aus-
führungsbereich VOD der RAL-
GZ 961. Unter diesem Kürzel sind
in den Güte- und Prüfbestimmung
die zugehörigen Mindestanforde-
rungen für den grabenlosen be-
mannten Einbau von Abwasserlei-
tungen und -kanälen mit offenen
steuerbaren Schilden und Druck-
luft zusammengefasst. Generell
wird in der Beschreibung zu den
einzelnen Ausführungsbereichen
die Erfahrung und Zuverlässigkeit
sowie die Ausstattung, bezogen
auf das Personal, sowie die Be-
triebseinrichtungen und Geräte
des Unternehmens definiert. 

Sicherstellung der Qualität

Ein wichtiger Bestandteil der
Gütesicherung ist die Überprüfung
der Gütezeicheninhaber durch ei-
nen unabhängigen Prüfingenieur,
der vom Güteausschuss des Güte-
schutz Kanalbau beauftragt wird.
Bei unangemeldeten Baustellen-
besuchen begutachtet dieser die
Qualifikation der Fachfirmen.
Dabei werden die Eigenüberwa-
chungsunterlagen, die Meldung
der Baustellen und die personelle
und maschinentechnische Aus-
stattung geprüft. Aus den Ergeb-
nissen erstellt der Prüfingenieur
einen Bericht, der dem Güteaus-
schuss vorgelegt wird. Erfüllt ein
Unternehmen die Anforderungen
nach RAL-GZ 961 nicht, führt
dies zu Ahndungsmaßnahmen, die
in gravierenden Fällen auch zum
Entzug des Gütezeichens führen
können.

Eine weitere Unterstützung bie-
tet die Gütegemeinschaft Kanal-
bau Auftraggebern und Auftrag-
nehmern mit speziellen Infoschrif-
ten und Leitfäden. Sie können als
Arbeitsgrundlage und als zusätzli-
che Hilfestellung dienen. Im Zu-
sammenhang mit dem Aus-
führungsbereich Vortrieb VOD hat
die Gütegemeinschaft Kanalbau
beispielsweise den „Leitfaden für
die Eigenüberwachung – Bauaus-
führung“ und den „Leitfaden für
die Eigenüberwachung – Aus-

schreibung, Bauüberwachung“ für
Auftraggeber und Ingenieurbüros
herausgegeben. Darin werden die
Bedeutung und Nutzung der inter-
nen Dokumentation durch Mitar-
beiter des Unternehmens darge-
stellt. Die Dokumentation verein-
facht die Übermittlung von Soll-
werten auf die Baustelle sowie die
Erfassung der Istwerte. 

Präzise Verlegung

Vor Beginn des Rohrvortriebs
wurden neben der Start- und Ziel-
grube noch fünf weitere Zwi-
schenbaugruben innerhalb der
Vortriebstrasse mittels überschnit-
tener Bohrpfähle hergestellt. Die
Startgrube sicherte man in Vor-
triebsrichtung für den Ausfahrvor-
gang zusätzlich mit einem Dicht-
block aus HD-Injektionen. Der
Vortrieb erfolgte aus der Startgru-
be gegen die Fließrichtung mit ei-
nem Gefälle von 3,22 ‰. Die vier
Hydraulikpresszylinder in der
Startgrube drückten die einzelnen
Stahlbetonrohre mit bis zu 800 t in
das Erdreich. Zur Reduzierung der
notwendigen Kräfte auf der rund
590 m langen Vortriebsstrecke
wurde eine Schmierung des Rohr-
strangs mittels Bentonit vorge-
nommen. Die vier in der Vortriebs-
strecke eingesetzten Dehnerstatio-

nen wurden entsprechend den
max. zulässigen Vortriebskräften
von 8.100 kN nach der Rohrstatik
gemäß dem neuen Arbeitsblatt
161 der DWA vorgesehen. Die
Strecke verlief auf zwei gegenläu-
figen Kurven mit einem Radius
von je 500 m. Bei einer technisch
anspruchsvollen Vortriebsmaß-
nahme wie in Ansbach ist die prä-
zise Ortung, Steuerung und Über-
wachung der Maschine sowie eine
entsprechende Dokumentation der
Vortriebsarbeiten für die Qualitäts-
sicherung der Gesamtbaumaßnah-
me von entscheidender Bedeu-
tung. Entsprechend erfolgten auch
die Arbeiten des ausführenden Un-
ternehmens unter Berücksichti-
gung der in der Ausschreibung an-
geführten Anforderungen nach
RAL-GZ 961.

Nach rund 70 Tagen wurden
insgesamt 151 Rohre DN 2500
mit je 4,0 m Länge (Regelrohre
ohne Zwischenrohre) und 26 t
Gewicht lagegenau auf der Vor-
triebsstrecke von rd. 590 m ver-
legt. Dass die gesamte Baumaß-
nahme trotz des engen Zeitplans
bisher unfallfrei und zeitgerecht
verlief, bestätigt, wie richtig der
im Vorfeld geleistete hohe Pla-
nungsaufwand und die konse-
quente Gütesicherung nach RAL-
GZ 961 waren.

Blick in den bereits eingebauten Rohrstrang. 
Foto: Brochier Spezialtiefbau GmbH

Mit Hilfe einer auch seitlich verschiebbaren E-Winde können 
selbst sehr schwere Kanaldeckel gehoben werden.

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 23/10/14
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Arbeitshilfe zur optischen 
Abnahmeprüfung neu erschienen 
Technische Information der Gütegemeinschaft Kanalbau 

Abwasserleitungen und -kanäle einschließlich zugehöriger 
Bauwerke müssen so errichtet und betrieben werden, dass sie 
funktionsfähig, betriebssicher und dicht sind. Gleiches gilt für 
den Zeitpunkt nach einer Sanierung. Um den gewünschten Zu-
stand sicherzustellen, sind die Anlagen vor Inbetriebnahme zu 
prüfen. Bei diesem Vorgang, der in Normen und Merkblättern 
geregelt ist, kommt es in der Praxis immer wieder zu Unstim-
migkeiten zwischen den Vertragsparteien. Ausgangspunkt sind 
die Feststellungen der optischen Inspektion, die häufig zu un-
terschiedlichen Bewertungen durch die Beteiligten führen. Mit 
der „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“ bietet die 
Gütegemeinschaft Kanalbau Fachleuten deshalb einen Leitfa-
den zu „Auffälligkeiten und zugehörigen Festlegungen im Re-
gelwerk“ an, in dem den Feststellungen der optischen Inspek-
tion die entsprechenden Hinweise und Festlegungen im techni-
schen Regelwerk und anderen Quellen zugeordnet werden. 

Die Broschüre, die sich als Arbeitshilfe bei Auftraggebern 
und Auftragnehmern etabliert hat, wurde von der Gütegemein-
schaft Kanalbau neu strukturiert, inhaltlich überarbeitet und 
erweitert. Darüber sind die in der Arbeitshilfe enthaltenen Fest-
stellungen und Auffälligkeiten den Kodierungen zugeordnet 
entsprechend DIN EN 13508-2  „Untersuchung und Beurteilung 
von Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden – Teil 2: 
Kodiersystem für die optische Inspektion“  und DWA-M 149-2  „Zu-
standserfassung und -beurteilung von Entwässerungssystemen 
außerhalb von Gebäuden – Teil 5: Optische Inspektion“. So wird 
das Arbeiten mit der Unterlage für Fachleute noch einfacher 
und effizienter. 

Erfahrungen eingeflossen

Die umfangreichen Erfahrungen der für die Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 tätigen Prüfingenieure sind in die Neuauf-
lage der Arbeitshilfe eingeflossen. „Davon profitieren Auftrag-
geber und Auftragnehmer gleichermaßen, wenn sie in die Dis-
kussion einsteigen“, ist Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser von der 
Gütegemeinschaft Kanalbau überzeugt. Gleichzeitig macht er 
deutlich, dass die Bewertung, ob ein Mangel vorliegt, nicht Ge-
genstand der Arbeitshilfe ist. 

Dies ist vielmehr ein Ergebnis der Bewertung von Abwei-
chungen zwischen dem Ist-Zustand und den Sollwert-Festle-
gungen im Bauvertrag. Falls die ausschreibende Stelle keine 
bauvertragliche Festlegung getroffen hat, ergibt sich die Bewer-
tung, ob ein Mangel vorliegt, in der Regel aus einer Bewertung 
der Gebrauchstauglichkeit des erstellten Werkes unter Berück-
sichtigung der allgemein anerkannten Regeln der Technik. Die 
Bewertung der Gebrauchstauglichkeit ist bei neu erstellten und 
renovierten Abwasserleitungen und -kanälen in der Regel mit 
den Fragen verknüpft, ob sichergestellt ist: (a) der Nachweis 

der Dichtheit, (b) ein störungsfreier und wirtschaftlicher Ka-
nalbetrieb und (c) die Standsicherheit und Dauerhaftigkeit. 

Verantwortlichkeiten klar geregelt

Die Abnahme gehört zu den Hauptpflichten des Auftraggebers. 
Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber seine Leistung zum 
Zeitpunkt der Abnahme frei von Sachmängeln zu verschaffen. 
Dies ist der Fall, wenn die Leistung zur Zeit der Abnahme die 
vereinbarte Beschaffenheit hat und den anerkannten Regeln 
der Technik entspricht. Mit der Abnahme geht die Gefahr auf 
den Auftraggeber über. 

Bei neu erstellten und renovierten Abwasserleitungen und 
-kanälen ist die Feststellung der Mängelfreiheit im Allgemeinen 
nur mit Hilfe einer optischen Inspektion möglich. Der Auftrag-
geber definiert Zweck und Ziel der durchzuführenden Inspek-
tion. Hieraus ergeben sich in der Regel Umfang und Inhalt der 
notwendigen Dokumentation (DWA-M 149-5, Abschnitt 7.1).

Die Beurteilung des festgestellten Zustandes ist generell 
nicht die Aufgabe des Inspekteurs oder gar dessen Software. 
Zustandsbeurteilung und Feststellung der Mängelfreiheit sind 
grundsätzlich in einem weiteren Arbeitsschritt und durch dafür 
qualifiziertes Personal durchzuführen, dem die vertraglich ver-
einbarten Anforderungen bekannt sind (DWA-M 149-5, Ab-
schnitt 7.1).

Neu aufgelegt: Die Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung.

Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Die Durchmesserveränderung darf den in der Statik ausgewie-
senen Wert der Kurz- sowie Langzeitverformung (siehe ATV-
DVWK-A 127) nicht überschreiten. Abnahmekriterium ist der 
aus der statischen Berechnung ermittelte zulässige Wert der 
Kurzzeitverformung.

Verantwortung des Auftraggebers

„Damit sollten eigentlich alle Unklarheiten beseitigt sein“, stellt 
Möser fest. Allerdings entlassen die einschlägigen Regelwerke 
die Auftraggeber nicht in jedem Fall aus ihrer Verantwortung. 

„Damit sind zwar die formalen Rahmenbedingungen klar um-
rissen, doch im Baustellenalltag treffen die unterschiedlichen 
Auffassungen der Vertragspartner bei der Interpretation mögli-
cher Mängel immer wieder aufeinander“, weiß Möser. Was ist 
überhaupt ein Mangel? Die Beantwortung dieser Frage setzt 
Fachwissen und Erfahrung voraus. Zum Beispiel ist nicht jede 
Falte bei einem neu eingezogenen Schlauchliner ein baulicher 
Mangel, der das Sanierungsergebnis in Frage stellt und Nach-
besserungen oder finanzielle Ansprüche nach sich zieht. 

Schadensfälle und Regelwerk verknüpft

Die „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“ greift Bei-
spiele wie diese auf und verknüpft die im Abnahmeprotokoll 
gebräuchlichen Kodierungen mit den entsprechenden Regel-
werken und Normen. Hat sich beispielsweise der Rohrquer-
schnitt gegenüber der Ursprungsform verändert, wird das bei 
biegeweichen Rohren mit der Kodierung BAA kenntlich ge-
macht. Doch wo sind solche Fälle geregelt? 

Aufschluss gibt die Broschüre zu dieser Frage mit den Ver-
weisen auf die „DIN EN 1610 Abschnitt 12.3.2 Rohrverformung“ 
sowie die Arbeitsblätter „DWA-A 139 Abschnitt 12.3.2 Rohrver-
formung“ und „ATV-DVWK-A 127 Abschnitt 9.4 Verformungs-
nachweis“: Bei biegeweichen Rohren ist die Verformung auf 
Übereinstimmung mit der statischen Berechnung zu prüfen. 

Belegen lässt sich das zum Beispiel bei der Bewertung der 
 Höhe des Wasserspiegels (BAA) in der Abwasserleitung oder 
im -kanal (offene Bauweise). In DIN 18306 Abschnitt 0.2.3 ist 
geregelt, dass in der Leistungsbeschreibung zulässige Abwei-
chungen für Richtung und Höhenlage nach den Erfordernissen 
des Einzelfalls anzugeben sind. Auch DIN EN 1610, Abschnitt 
8.5.2  „Richtung und Höhenlage“, macht ganz klar deutlich, 
dass die Rohre genauestens nach Richtung und Höhenlage in-
nerhalb der durch die Planung vorgegebenen Grenzwerte zu 
verlegen sind. 

Aus dem Gebrauch der Arbeitshilfe resultiert ein Nutzen für 
Kommunen, Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen. 
Durch die praxisbezogene Verknüpfung von Feststellungen bei 
der optischen Inspektion und diesbezüglichen Vorgaben des 
Regelwerkes sollen einvernehmliche und sachorientierte Be-
wertungen der Vertragspartnern unterstützt werden. 

Die neu erschienene Arbeitshilfe der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau steht unter www.kanalbau.com als kostenloser Down-
load bereit. Mitglieder der Gütegemeinschaft können darüber 
hinaus die gedruckte Version bequem über den Login-Bereich 
(Infoschriften) oder per mail an info@kanalbau.com unter An-
gabe ihrer Mitgliedsnummer bestellen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Beispiel Wasserspiegel.

Abb.: Güteschutz Kanalbau

Beispiel Verformung biegeweicher Rohre. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Neuerscheinung: Arbeitshilfe zur
optischen Abnahmeprüfung
Abwasserleitungen und -kanäle einschließlich
zugehöriger Bauwerke müssen so errichtet und
betrieben werden, dass sie funktionsfähig,
betriebssicher und dicht sind.

Gleiches gilt für den Zeitpunkt nach einer Sanierung.
Um den gewünschten Zustand sicherzustellen, sind die
Anlagen vor Inbetriebnahme zu prüfen.

Bei diesem Vorgang, der in Normen und Merkblättern
geregelt ist, kommt es in der Praxis immer wieder zu
Unstimmigkeiten zwischen den Vertragsparteien.

Ausgangspunkt sind die Feststellungen der optischen
Inspektion, die häufig zu unterschiedlichen
Bewertungen durch die Beteiligten führen.

Mit der „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“
bietet die Gütegemeinschaft Kanalbau Fachleuten
deshalb einen Leitfaden zu „Auffälligkeiten und
zugehörigen Festlegungen im Regelwerk“ an, in dem
den Feststellungen der optischen Inspektion die
entsprechenden Hinweise und Festlegungen im
technischen Regelwerk und anderen Quellen
zugeordnet werden.

Die Broschüre, die sich als Arbeitshilfe bei
Auftraggebern und Auftragnehmern etabliert hat, wurde
von der Gütegemeinschaft Kanalbau neu strukturiert,
inhaltlich überarbeitet und erweitert.

Ferner sind die in der Arbeitshilfe enthaltenen
Feststellungen und Auffälligkeiten den Kodierungen
entsprechend DIN EN 13508-2 „ Untersuchung und

HOCH&TIEFBAU +++ Ausgabe 09/14
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Beurteilung von Entwässerungssystemen außerhalb
von Gebäuden – Teil 2: Kodiersystem für die optische
Inspektion“  und DWA-M 149-2 „ Zustandserfassung und
-beurteilung von Entwässerungssystemen außerhalb
von Gebäuden – Teil 5: Optische Inspektion“
zugeordnet.

Die umfangreichen Erfahrungen der für die
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 tätigen
Prüfingenieure sind in die Neuauflage der Arbeitshilfe
eingeflossen.

„Davon profitieren Auftraggeber und Auftragnehmer
gleichermaßen, wenn sie in die Diskussion einsteigen“,
ist Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser von der
Gütegemeinschaft Kanalbau überzeugt.

Gleichzeitig macht er deutlich, dass die Bewertung, ob
ein Mangel vorliegt, nicht Gegenstand der Arbeitshilfe
ist.

September 2014
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Technische Information der Gütegemeinschaft Kanalbau

Abwasserleitungen und -kanäle einschließlich zugehöriger Bauwerke
müssen so errichtet und betrieben werden, dass sie funktionsfähig,
betriebssicher und dicht sind. Gleiches gilt für den Zeitpunkt nach einer
Sanierung. Um den gewünschten Zustand sicherzustellen, sind die
Anlagen vor Inbetriebnahme zu prüfen. Bei diesem Vorgang, der in
Normen und Merkblättern geregelt ist, kommt es in der Praxis immer
wieder zu Unstimmigkeiten zwischen den Vertragsparteien.

Ausgangspunkt sind die Feststellungen der optischen Inspektion, die
häufig zu unterschiedlichen Bewertungen durch die Beteiligten führen.
Mit der "Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung" bietet die
Gütegemeinschaft Kanalbau Fachleuten deshalb einen Leitfaden zu
"Auffälligkeiten und zugehörigen Festlegungen im Regelwerk" an, in
dem den Feststellungen der optischen Inspektion die entsprechenden

Hinweise und Festlegungen im technischen Regelwerk und anderen Quellen zugeordnet werden.

Die Broschüre, die sich als Arbeitshilfe bei Auftraggebern und Auftragnehmern etabliert hat, wurde von der
Gütegemeinschaft Kanalbau neu strukturiert, inhaltlich überarbeitet und erweitert. Darüber sind die in der
Arbeitshilfe enthaltenen Feststellungen und Auffälligkeiten den Kodierungen zugeordnet entsprechend DIN EN
13508-2 " Untersuchung und Beurteilung von Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden – Teil 2:
Kodiersystem für die optische Inspektion"  und DWA-M 149-2 "Zustandserfassung und -beurteilung von
Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden - Teil 5: Optische Inspektion". So wird das Arbeiten mit der
Unterlage für Fachleute noch einfacher und effizienter.

Erfahrungen eingeflossen

Die umfangreichen Erfahrungen der für die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 tätigen Prüfingenieure sind in
die Neuauflage der Arbeitshilfe eingeflossen. "Davon profitieren Auftraggeber und Auftragnehmer
gleichermaßen, wenn sie in die Diskussion einsteigen", ist Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser von der
Gütegemeinschaft Kanalbau überzeugt. Gleichzeitig macht er deutlich, dass die Bewertung, ob ein Mangel
vorliegt, nicht Gegenstand der Arbeitshilfe ist.

Dies ist vielmehr ein Ergebnis der Bewertung von Abweichungen zwischen dem Ist-Zustand und den Sollwert-
Festlegungen im Bauvertrag. Falls die ausschreibende Stelle keine bauvertragliche Festlegung getroffen hat,
ergibt sich die Bewertung, ob ein Mangel vorliegt, in der Regel aus einer Bewertung der Gebrauchstauglichkeit
des erstellten Werkes unter Berücksichtigung der allgemein anerkannten Regeln der Technik. Die Bewertung
der Gebrauchstauglichkeit ist bei neu erstellten und renovierten Abwasserleitungen und -kanälen in der Regel
mit den Fragen verknüpft, ob sichergestellt ist: (a) der Nachweis der Dichtheit, (b) ein störungsfreier und
wirtschaftlicher Kanalbetrieb und (c) die Standsicherheit und Dauerhaftigkeit.

Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung neu erschienen
21.10.2014
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Verantwortlichkeiten klar geregelt

Die Abnahme gehört zu den Hauptpflichten des Auftraggebers. Der
Auftragnehmer hat dem Auftraggeber seine Leistung zum Zeitpunkt der Abnahme
frei von Sachmängeln zu verschaffen. Dies ist der Fall, wenn die Leistung zur Zeit
der Abnahme die vereinbarte Beschaffenheit hat und den anerkannten Regeln der
Technik entspricht. Mit der Abnahme geht die Gefahr auf den Auftraggeber über.

Bei neu erstellten und renovierten Abwasserleitungen und -kanälen ist die
Feststellung der Mängelfreiheit im Allgemeinen nur mit Hilfe einer optischen
Inspektion möglich. Der Auftraggeber definiert Zweck und Ziel der
durchzuführenden Inspektion. Hieraus ergeben sich in der Regel Umfang und
Inhalt der notwendigen Dokumentation (DWA-M 149-5, Abschnitt 7.1).

Die Beurteilung des festgestellten Zustandes ist generell nicht die Aufgabe des
Inspekteurs oder gar dessen Software. Zustandsbeurteilung und Feststellung der
Mängelfreiheit sind grundsätzlich in einem weiteren Arbeitsschritt und durch dafür
qualifiziertes Personal durchzuführen, dem die vertraglich vereinbarten Anforderungen bekannt sind (DWA-M
149-5, Abschnitt 7.1).

"Damit sind zwar die formalen Rahmenbedingungen klar umrissen, doch im Baustellenalltag treffen die
unterschiedlichen Auffassungen der Vertragspartner bei der Interpretation möglicher Mängel immer wieder
aufeinander", weiß Möser. Was ist überhaupt ein Mangel? Die Beantwortung dieser Frage setzt Fachwissen und
Erfahrung voraus. Zum Beispiel ist nicht jede Falte bei einem neu eingezogenen Schlauchliner ein baulicher
Mangel, der das Sanierungsergebnis in Frage stellt und Nachbesserungen oder finanzielle Ansprüche nach sich
zieht.

Schadensfälle und Regelwerk verknüpft

Die "Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung" greift Beispiele wie diese auf und verknüpft die im
Abnahmeprotokoll gebräuchlichen Kodierungen mit den entsprechenden Regelwerken und Normen. Hat sich
beispielsweise der Rohrquerschnitt gegenüber der Ursprungsform verändert, wird das bei biegeweichen Rohren
mit der Kodierung BAA kenntlich gemacht. Doch wo sind solche Fälle geregelt?

Aufschluss gibt die Broschüre zu dieser Frage mit den Verweisen auf die "DIN EN 1610 Abschnitt 12.3.2
Rohrverformung" sowie die Arbeitsblätter "DWA-A 139 Abschnitt 12.3.2 Rohrverformung" und "ATV-DVWK-A
127 Abschnitt 9.4 Verformungsnachweis": Bei biegeweichen Rohren ist die Verformung auf Übereinstimmung
mit der statischen Berechnung zu prüfen. Die Durchmesserveränderung darf den in der Statik ausgewiesenen
Wert der Kurz- sowie Langzeitverformung (siehe ATV-DVWK-A 127) nicht überschreiten. Abnahmekriterium ist
der aus der statischen Berechnung ermittelte zulässige Wert der Kurzzeitverformung.

Verantwortung des Auftraggebers

"Damit sollten eigentlich alle Unklarheiten beseitigt sein", stellt Möser fest.
Allerdings entlassen die einschlägigen Regelwerke die Auftraggeber nicht in
jedem Fall aus ihrer Verantwortung. Belegen lässt sich das zum Beispiel bei der
Bewertung der Höhe des Wasserspiegels (BAA) in der Abwasserleitung oder im -
kanal (offene Bauweise). In DIN 18306 Abschnitt 0.2.3 ist geregelt, dass in der
Leistungsbeschreibung zulässige Abweichungen für Richtung und Höhenlage
nach den Erfordernissen des Einzelfalls anzugeben sind. Auch DIN EN 1610 ,
Abschnitt 8.5.2  "Richtung und Höhenlage", macht ganz klar deutlich, dass die
Rohre genauestens nach Richtung und Höhenlage innerhalb der durch die
Planung vorgegebenen Grenzwerte zu verlegen sind.

Aus dem Gebrauch der Arbeitshilfe resultiert ein Nutzen für Kommunen,
Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen. Durch die praxisbezogene
Verknüpfung von Feststellungen bei der optischen Inspektion und

diesbezüglichen Vorgaben des Regelwerkes sollen einvernehmliche und sachorientierte Bewertungen der
Vertragspartnern unterstützt werden. Die neu erschienene Arbeitshilfe der Gütegemeinschaft Kanalbau steht
unter www.kanalbau.com als kostenloser Download bereit. Mitglieder der Gütegemeinschaft können darüber
hinaus die gedruckte Version bequem über den Login-Bereich (Infoschriften) oder per mail an
info@kanalbau.com unter Angabe ihrer Mitgliedsnummer bestellen.
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Gütegemeinschaft Kanalbau:

Neue Arbeitshilfe zur 
optischen Abnahmeprüfung 

BAD HONNEF (ABZ). – Abwasserleitun-
gen und -kanäle einschließlich zugehöriger
Bauwerke müssen so errichtet und betrie-
ben werden, dass sie funktionsfähig, be-
triebssicher und dicht sind. Gleiches gilt
für den Zeitpunkt nach einer Sanierung.
Um den gewünschten Zustand sicherzustel-
len, sind die Anlagen vor Inbetriebnahme
zu prüfen. Bei diesem Vorgang, der in Nor-
men und Merkblättern geregelt ist, kommt
es in der Praxis immer wieder zu Unstim-
migkeiten zwischen den Vertragsparteien.
Ausgangspunkt sind die Feststellungen der
optischen Inspektion, die häufig zu unter-
schiedlichen Bewertungen durch die Betei-
ligten führen. 

Mit der „Arbeitshilfe zur optischen Ab-
nahmeprüfung“ bietet die Gütegemein-
schaft Kanalbau Fachleuten deshalb einen
Leitfaden zu „Auffälligkeiten und zugehö-
rigen Festlegungen im Regelwerk“ an, in
dem den Feststellungen der optischen In-
spektion die entsprechenden Hinweise und
Festlegungen im technischen Regelwerk
und anderen Quellen zugeordnet werden.
Die Broschüre, die sich als Arbeitshilfe bei

Auftraggebern und Auftragnehmern etab-
liert hat, wurde von der Gütegemeinschaft
Kanalbau neu strukturiert, inhaltlich über-
arbeitet und erweitert. Darüber sind die in
der Arbeitshilfe enthaltenen Feststellungen
und Auffälligkeiten den Kodierungen zu-
geordnet entsprechend DIN EN 13508-2
„Untersuchung und Beurteilung von Ent-
wässerungssystemen außerhalb von Ge-
bäuden – Teil 2: Kodiersystem für die opti-
sche Inspektion“ und DWA-M 149-2 „Zu-
standserfassung und -beurteilung von Ent-
wässerungssystemen außerhalb von Ge-
bäuden – Teil 5: Optische Inspektion“. So
soll das Arbeiten mit der Unterlage für
Fachleute noch einfacher und effizienter
werden.

Die neu erschienene Arbeitshilfe der 
Gütegemeinschaft Kanalbau steht unter
www.kanalbau.com als kostenloser Down -
load bereit. Mitglieder der Gütegemein-
schaft können darüber hinaus die ge-
druckte Version bequem über den Login-
Bereich (Infoschriften) oder per mail an
info@kanalbau.com unter Angabe ihrer
Mitgliedsnummer bestellen.

Grabenlos:

2562 Meter lange
Trinkwasserleitung erneuert

GIJÓN/SPANIEN (ABZ). – Der spanische
Wasserversorger Empresa Municipal de
Aguas de Gijón (EMA) sah sich 2012 mit ei-
nem jährlichen Wasserverlust von 754
224 m3 (etwa 15 % des jährlich durchgelei-
teten Gesamtvolumens) in einer seiner
wichtigsten Hauptleitungen konfrontiert.
Die gusseiserne Hauptwasserleitung (DN
500) wur de in den 1950er-Jahren gebaut
und verläuft von La Camocha bis zur Was-
seraufbereitungsanlage in Roces in Nord-
spanien. Auf einer Länge von insgesamt
2562 m bedurfte sie dringend einer Sanie-
rung. Konventionelle Sanierungsmethoden
hätten den Versorger dazu gezwungen, in
einem langwierigen, mühsamen und kost-
spieligen Prozess Baugenehmigungen von
den betroffenen Anliegern einzuholen. Zu-
sätzlich hätten die ansässigen Hausbesitzer
und Landwirte über einen längeren Zeit-
raum größere Beeinträchtigungen wie Ver-
kehrsbehinderungen und Baulärm in ihrem
täglichen Leben in Kauf nehmen müssen.
Mit der grabenlosen Technologie Primus
Line entschied sich EMA für eine Alterna-
tive, die durch geringfügigen Bodenaushub
und große Installationslängen eine kurze
Bauzeit ermöglicht. Auf diese Weise können
Anwohner auch während der Sanierung fast
ungestört ihrem Alltag nachgehen und ha-
ben schnell wieder Zugang zu ihrer Wasser-
versorgung. Ende Februar 2014 erhielt das
Konsortium UTE Camocha, das sich aus den
Unternehmen Comsa und Sardesa zusam-
mensetzt, den Auftrag zur Sanierung der
Hauptwasserleitung DN 500 mit einem Be-
triebsdruck von 10 bar. Der Einzug sollte

hauptsächlich über vorhandene Wartungs-
kammern entlang der Leitung stattfinden,
um Zeit zu sparen und Belastungen für die
Anwohner möglichst gering zu halten. Mit
seiner hohen Flexibilität und großen Ein-
zugslängen von bis zu 2500 m am Stück ist
Primus Line für solche Einsatzgebiete be-
sonders geeignet.

Für die fünf Installationsabschnitte mit
Längen von 558, 528, 305, 458 und 713 m
wur de der Schlauch bereits in der Produk-
tionshalle am Hauptsitz der Rädlinger pri-
mus line GmbH in Deutschland auftragsspe-
zifisch zugeschnitten, vorgefaltet und auf
fünf Transporttrommeln gewickelt. Anfang
Mai erreichten die Trommeln die Baustelle
in Nordspanien, wo die Inliner von dem auf
grabenlose Rohrsanierung spezialisierten
Unternehmen sinzaTEC mit einer Installa-
tionsgeschwindigkeit von bis zu 10 m/min
eingezogen wurden. Da Primus Line als
selbsttragendes System keiner Verklebung
bedarf, war im Vorfeld nur eine grobe Rei-
nigung der vorhandenen Leitung mit Krat-
zern und Gummischwabbern nötig.

Die gesamte Installation der Inliner inklu-
sive der zugehörigen Mitteldruckverbinder
erfolgte in nur drei Wochen. Der Einsatz von
Primus Line spart durch den geringen Ma-
schinenbedarf vor Ort und die schnelle
Durchführung im Vergleich zu herkömmli-
chen Rohrsanierungsmethoden signifikant
Kosten und Zeit. Mit ihrer Korrosionsun-
empfindlichkeit und abriebfesten Außenbe-
schichtung sichert die flexible Druckleitung
die Trinkwasserversorgung von Gijón min-
destens für die nächsten 50 Jahre.

Die Stadt Wilhelmshaven bringt
in diesen Tagen einiges ins
Rollen, und das darf man ruhig
wörtlich nehmen: Zu den
großen Investitionsprojekten,
welche die kreisfreie Stadt am
Jadebusen nachhaltig prägen
werden, zählt ein umfassendes
Konzept zur Verbesserung der
Radverkehrsinfrastruktur. 

WILHELMSHAVEN (ABZ). – Unter ande-
rem wird die 660 m lange Schellingstraße
zur Fahrradstraße umgestaltet; dafür wird
die in baulich schlechtem Zustand befind-
liche Straße grundlegend saniert. Bei der
Entscheidung für die vom Bund geförderte
Verkehrsberuhigungsmaßnahme hat nicht
zuletzt die Tatsache eine wichtige Rolle ge-
spielt, dass die Schellingstraße als Zufahrts-
straße zum nahegelegenen, im Herbst 2013
eröffneten Neuen Gymnasium Wilhelmsha-
ven dient. Der Auftraggeber, die städtischen
Technische Betriebe Wilhelmshaven (TBW),
beschloss, im Zuge der notwendigen Umge-
staltung auch die Kanalisation der Schel-
lingstraße zu sanieren und dabei sowohl
den Sammler als auch die Hausanschlüsse
und Sinkkastenleitungen zu erneuern.

Auch die Haltungen wurden hydraulisch
neu berechnet, da der alte Sammler aus
Steinzeug ungenügend dimensioniert war,
was bei Starkregenereignissen immer wie-
der zu Überschwemmungen der Schelling -
straße sowie der angrenzenden Straßenzüge
geführt hatte. Für die Planung der Baumaß-
nahme zeichnet die Ingenieurgesellschaft
Nordwest mbH verantwortlich. Den Auftrag
für die Erstellung des neuen Mischwasser-
kanal führt die Strabag AG, Direktion Nord-
west, Bereich Weser-Ems/Gruppe Wilhelms-
haven mit Flowtite GFK-Wickelrohren der
Amiantit Germany GmbH aus; ein 200 m
langes Teilstück des 660 m langen Kanals
wird als Stauraumkanal dienen. Ausschlag-
gebend für die Entscheidung zugunsten von
glasfaserverstärkten Kunststoffrohren war
neben den hervorragenden Produkteigen-
schaften vor allem das problemlose Handling
auf der Baustelle, mit dem das ausführende
Unternehmen bereits bei anderen Tiefbau-
Maßnahmen gute Erfahrungen gemacht

hatte, zuletzt beim Bau einer Abwasser-
druckleitung in Wilhelmshaven.

Rund 1000 Schüler und Lehrer fahren
das Neue Gymnasium Wilhelmshaven an
Wochentagen an, das aus der Zusammenle-
gung des Gymnasiums am Mühlenweg mit
dem Käthe-Kollwitz-Gymnasium entstan-
den ist. Dementsprechend hoch ist das Ver-
kehrsaufkommen. Nach Aussage von Auf-
traggeber und Planer war der Zustand der

Fahrbahndecke zuletzt in so schlechtem Zu-
stand, dass eine grundsätzliche Sanierung
das Gebot der Stunde war. Die Stadt machte
deshalb Nägel mit Köpfen, und das gleich
in mehrfacher Hinsicht: Wenn man die
Straße schon bis in 1 m Tiefe aufreißt, kann
man gleich noch ein Stück tiefer gehen und
auch die in die Jahre gekommene Kanalisa-
tion fit für die Zukunft machen, so die
Überlegung. Besonders die inzwischen im-
mer häufiger auftretenden Starkregenereig-
nisse hätten immer wieder zu Über-
schwemmungen geführt und deshalb eine
angemessene Reaktion erfordert, hieß es
auf Seiten des Auftraggebers TBW.

Damit nicht genug: Schon heute steht das
Verkehrsmittel Fahrrad bei den Wilhelms-
havenern in hohem Ansehen, und die hohe
Akzeptanz in der Bevölkerung findet ihren
Ausdruck auch im gut ausgebauten Radwe-
genetz von rund 140 km Länge. Zukünftig
soll der Individualverkehr in Wilhelmsha-
ven aber noch fahrrad- und damit auch um-
weltfreundlicher werden. Dafür hat die
Stadt bereits im Jahr 2009 ein Radverkehrs-

konzept erstellen lassen, das auch die
Schellingstraße betrachtete. Mit der Um-
wandlung in eine reine Fahrradstraße folgt
die Stadt Wilhelmshaven nun den Empfeh-
lungen des Konzeptes; bis zum Ende des
Jahres sollen sämtliche baulichen Maßnah-
men abgeschlossen sein. Die Chancen da-
für, dass sich die veranschlagte Bauzeit von
zehn Monaten einhalten lässt, stehen gut –
dazu tragen nicht zuletzt die von Amiantit

pünktlich auf die Baustelle gelieferten
Flowtite-GFK-Rohre bei.

Hueseyin Akkurt, technischer Gruppen-
leiter bei der Strabag AG, arbeitet nicht zum
ersten Mal mit den Flowtite-Rohren. „Mit
GFK-Rohren von Amiantit haben wir in der
Vergangenheit bereits mehrfach gute Erfah-
rungen gesammelt – zuletzt beim Bau einer
Abwasserdruckwasserleitung DN 1.200
zwischen dem Pumpwerk Süd und der Zen-
tralkläranlage in Wilhelmshaven.“ Die Um-
setzung des Projektes, im Zuge dessen rund
6 km Haltungen in Wilhelmshaven verlegt
wurden, war reibungslos vonstatten gegan-
gen. Bei der Sanierung der Schellingstraße
empfahlen sich glasfaserverstärkte Kunst-
stoffrohre aus mehreren Gründen. Laut des
vom Planungsbüro Ingenieurgesellschaft
Nordwest mbH erstellten Bodengutachtens
besteht der Untergrund im Bauabschnitt
aus Kleiboden mit Torfeinlagerungen, da-
runter befinden sich schluffige Sande. Die
Verlegung von schweren Rohren – etwa aus
Beton – hätte eine Gründung mit Bohrpfäh-
len erfordert. „Dieses Verfahren hätte ver-

gleichsweise hohe Kosten verursacht, den
Zuschlag bekommen haben deshalb GFK-
Rohre“, so Akkurt weiter. Die spielen aber
noch einen weiteren produkttypischen Vor-
teil aus: „Aufgrund der im Vergleich zu Be-
tonrohren deutlich dünneren Rohrwandung
von GFK-Rohren fällt auch deutlich weni -
ger Aushub an – folglich sinken auch die
Kosten für den Bodenaustausch“, erläutert
 Akkurt. Nicht zuletzt sind die GFK-Roh re

durch ihr geringeres Gewicht auf der Bau-
stelle leichter zu handhaben als Rohre aus
anderen Werkstoffen, sodass auch nur
leichteres Baugerät erforderlich ist. In Wil-
helmshaven verlegt wurden 460 m Rohre
in DN 500, weitere 200 m der Leitung wur-
den zu DN 1.200 aufdimensioniert und die-
nen zukünftig als Stauraumkanal. Da zahl-
reiche Leitungen queren und die Rohre
dem eingesetzten Verbau angepasst werden
sollten, wurde mit Rohren von 3 m Bau-
länge gearbeitet.

GFK-Rohre spielen natürlich nicht nur
beim Einbau ihre Stärken aus, sondern be-
währen sich auch im täglichen Einsatz.
„Statt eines festen Stahlzylinders bildet bei
der Fertigung im Endlos-Wickelverfahren
eine wandernde zylindrische Spirale den
Stützkern, auf den sämtliche zur Produk-
tion erforderlichen Materialien nacheinan-
der aufgetragen werden“, erklärt Gebiets-
leiter Thomas Wede, Amiantit Germany
GmbH. Das Ergebnis, so Wede, ist ein ge-
prüftes Qualitätsprodukt, in dem sich her-
vorragende hydraulische Eigenschaften mit
hoher chemischer Beständigkeit verbinden:
„Amitech-GFK-Rohre sind korrosionsbe-
ständig und zeichnen sich durch ihre Säu-
refestigkeit in Wasser- und Abwassersyste-
men aus. Die glatte Rohr-Innenwand gestat-
tet Fließgeschwindigkeiten von bis zu 8 m/s
– die Einsatzmöglichkeiten für Flowtite-
Rohrsysteme sind praktisch unbegrenzt.“

Im Bemühen darum, die Beeinträchti-
gungen für die Anwohner der Schellings-
traße so gering wie möglich zu halten, ha-
ben die Technischen Betriebe Wilhelmsha-
ven die Baumaßnahme in drei Abschnitte
gegliedert. Mit den Arbeiten des ersten
Bauabschnitts wurde im März begonnen,
der dritte Bauabschnitt soll Ende des Jah-
res 2014 fertiggestellt sein. Die Zeichen
stehen gut, dass die Planung eingehalten
werden kann. Bislang jedenfalls gestalten
sich die Abläufe auf der Baustelle reibungs-
los: „Die Zusammenarbeit der Baupartner
ist vorbildlich“, lobt Strabag-Gruppenleiter
Akkurt.

ZWEIBRÜCKEN (ABZ). – Bei der Sanie-
rung des Kanalnetzes der Canada-Siedlung
in Zweibrücken setzen die Verantwortli-
chen auf Systeme aus dem Hause Rehau.
Entscheidend war dabei insbesondere die
Flexibilität der eingesetzten Lösung.

Zwischen Innenstadt und Flughafen liegt
in Zweibrücken die Canada-Siedlung. Sie
ist ein Relikt der kanadischen Streitkräfte
und verfügt über großzügige Grünflächen
sowie eine homogene Baustruktur. Jedoch
steht sie seit langem knapp zur Hälfte leer,
was zu einem hohen Sanierungsbedarf
führt. Um die großen Potenziale der Sied-
lung zu nutzen, geht die GeWoBau GmbH
Zweibrücken nun eine gezielte Umgestal-
tung und Sanierung des Gebietes mit rund
400 Wohneinheiten an. Bei der Erneue-
rung des Kanalnetzes vertrauen die Ver-
antwortlichen auf nachhaltige Systeme aus
dem Hause Rehau.

Aufgrund der teilweise sehr steilen Stra-
ßenabschnitte mit bis zu 12 % Gefälle war
insbesondere die Flexibilität der Rehau Lö-
sung bei den Baumaßnahmen entschei-
dend. Der eingesetzte Awaschacht verfügt
über ± 7,5° abwinkelbare Gerinne-An-
schlüsse und lässt sich flexibel in der Höhe
anpassen. Dank der leichten Bauteile ist
das Handling stark vereinfacht. Durch die
bedarfsgerechte Kombination der Schächte
DN 800 und DN 1000 wurde zudem der
Platzbedarf deutlich verringert. 

Der 800er-Schacht ist ideal für den gele-
gentlichen Einstieg und erfüllt die Anfor-
derungen der DIN EN 476, die Unfallver-
hütungsvorschriften GUV-V C 5 sowie die
Richtlinien der Berufsgenossenschaften.
Insgesamt kamen 35 Schächte in DN 800
und 13 Schächte DN 1000 zum Einsatz. Da-
rüber hinaus wurden rund 1300 m an

Hoch lastkanalrohren Awadukt PP in den
Abmessungen DN 200 bis 500 verlegt. In
oranger Farbgebung für die Abwasseran-
wendung und in Azurblau als deutlich zu

erkennender Regenwasserkanal. Die Kanal-
systeme aus PP erfüllen höchste Anforde-
rungen. So überzeugen sie durch ihre che-
mische Beständigkeit, Widerstandsfähig-

keit gegen hohe und tiefe Temperaturen,
ihre Wirtschaftlichkeit und die durch das
LGA Nürnberg bestätigte Lebensdauer von
100 Jahren.

Neuer Kanal für die Schellingstraße: Ein 200 m langes Teilstück des 660 m langen Kanals wird als Stauraumkanal dienen und mit Flowtite GFK-
 Wi ckel rohren DN 1200 ausgeführt. Foto: Strabag

Bei der Sanierung des Kanalnetzes der Canada-Siedlung in Zweibrücken kamen nachhaltige Systeme aus dem Hause Rehau zum Einsatz. Foto: Rehau

Einzug des vorgefalteten Inliners durch sinzaTEC mit bis zu 10 m/min. Foto: Rädlinger

XXS-SCHWENKKOPFKAMERA: Bekannt für die Konstruktion und Pro-
duktion kleiner und kleinster Kameraköpfe und Kameraanlagen, präsentiert die Firma minCam
GmbH nun eine der kleinsten Schwenkkopfkameras am Markt. So klein und kompakt sich das
neue Gerät ausnehme, so der Hersteller, so robust und alltagstauglich sei es auch geraten. Zum
Einsatz komme dabei ein neues und laut Hersteller revolutionäres Kamerakopf-Design, welches
erlaubt, die Kamerakopf-Größe so zu gestalten, dass eine optische Inspektion in Rohren ab 70 mm,
in 90° Bögen, möglich ist. Die Abmessungen der minCam360 Schwenk- und Rotationskamera im
Detail: Durchmesser Kamerakopf: 50 mm, zylindrische Länge Kamerakopf: 32 mm, Abmessung
Haspel mit abgeklapptem Monitor: 585 x 290 x 665 mm (L x B x H), Gewicht inklusive zwei Akkus:
22 kg. Foto: miniCam

Kanalerneuerung in Zweibrücken:

Starke Gefälle erforderten flexible Sanierungslösung

Kanalsanierung:

Wilhelmshaven setzt auf Wickelrohre

ABZ +++ Ausgabe 24/10/14
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Technologie trifft Ökonomie
Essener Kanalgipfel zum Thema  
Nachhaltigkeit von Entwässerungssystemen

Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zukunftsträchtige Entwick-
lung unserer Gesellschaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck unserer 
Verantwortung gegenüber nachfolgenden Generationen. Den 
Kurs für eine nachhaltige Entwicklung in unserem Land be-
stimmt die von der Bundesregierung 2002 beschlossene natio-
nale Nachhaltigkeitsstrategie. Nachhaltig zu handeln bedeutet, 
vom Ertrag zu leben und nicht von der Substanz. Bildlich gespro-
chen: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie auch nachwach-
sen kann. Vom gesellschaftlichen Standpunkt aus heißt das: Je-
de Generation muss ihre Aufgaben selbst lösen und darf sie nicht 
kommenden Generationen aufbürden. 

Das gilt in besonderem Maße für den Umgang mit unserer 
Infrastruktur, von der Wasserversorgung über Verkehrswege 
und die Energie- und Telekommunikationsversorgung bis hin 
zu Anlagen der Abwasserbeseitigung. Wir nutzen diese wie 
selbstverständlich und vertrauen darauf, dass sie funktionie-
ren. Was viele außerhalb unserer Branche nicht wissen: Mit 
rund 576 Mrd. Euro stellen die Abwasseranlagen das größte 
Anlagevermögen der Kommunen dar – ein Wert, den es nicht 
nur zu verwalten, sondern zu erhalten gilt. Doch werden wir 
diesem Anspruch gerecht?

Bei der Bewirtschaftung von Abwassernetzen müssen Tech-
niker und Kaufleute zusammenarbeiten. Dies wird häufig als 
Arbeit mit entgegengesetzten Zielrichtungen empfunden – be-
gleitet vom bitteren Eingeständnis, dass sich die Technik den 
wirtschaftlichen Belangen unterzuordnen habe. Doch kann 
man überhaupt technisches Sachverständnis und wirtschaftli-
che Belange voneinander trennen? Oder fehlt es vielmehr an 
einer geeigneten Grundlage, auf der – für beide Seiten nach-
vollziehbar und quantifizierbar – langfristige Szenarien und Vi-
sionen gemeinsam erarbeitet werden können? Das jedenfalls 
war Tenor der Referate und Diskussionen auf dem Fachkon-
gress KANALGIPFEL 2014, den das Fachmagazin tHIS und die 
Ingenieurgesellschaft Stein & Partner am 1. und 2. Oktober 
2014 in Essen, Parkhaus Hügel, durchgeführt haben. 

Strategien für den Erhalt

Die von der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau und weite-
ren Verbänden und Organisationen unterstützte Veranstaltung 
vermittelte Strategien für die detaillierte und konsistente Wert-
ermittlung von Entwässerungssystemen sowie deren Werterhalt. 
Mit der gemeinsamen Zielstellung, ein zukunftsorientiertes 
Netzmanagement zu betreiben, diskutierten 70 Teilnehmer über 
die Bewertung des Kanalvermögens und Instrumente zur nach-
haltigen Entwicklungsplanung. 

Bei der Zusammenarbeit von Technikern und Kaufleuten 
geht es um die gemeinsame Beantwortung der Fragen: Welcher 
Aufwand ist notwendig, um die Netzsubstanz langfristig zu be-
wahren? Welcher Mitteleinsatz ist hierfür darstellbar und führt 

zu einer nachvollziehbaren Gebührengestaltung? Unabhängig 
hiervon ist stets zu hinterfragen: Wie können die zur Verfügung 
stehenden Mittel möglichst effizient eingesetzt werden? In die-
sem Zusammenhang werden verstärkt diesbezügliche Ansätze 
diskutiert, wie z. B. eine sinnvolle Mehrspartenstrategie, bei 
der Arbeiten an unterschiedlichen Versorgungsnetzen stärker 
aufeinander abgestimmt bzw. – wenn möglich – gebündelt 
 werden. 

Deutlich wurde in Essen an vielen Beispielen aus der Praxis: 
Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und 
konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lö-
sungen entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht 
werden. Dazu ist eine gemeinsame Diskussionsgrundlage not-
wendig, die die Auswirkungen verschiedener Szenarien auf 
Netzzustand und Gebührenentwicklung darstellen, und das 
langfristig. Denn neben der Höhe der Investition ist insbeson-
dere auch der Zeitpunkt, zu dem diese getätigt wird, von Be-
deutung. Das brachte das Motto „Technology meets economy“ 
zum Ausdruck, mit dem der Moderator Dr. Harald Friedrich die 
Veranstaltung umschrieb.  

Effizienter Einsatz der Mittel

Ein gutes Netz altert langsamer als ein schlechtes – wer hier am 
falschen Ende spart, riskiert, dass nachfolgende Generationen 
umso kräftiger draufzahlen. Grundsätzlich ist die Finanzierung 
machbar – entscheidend ist vor allem, wie effizient die erforder-
lichen Mittel eingesetzt werden, so eine Botschaft vieler Referen-
ten. „Die Frage lautet nicht: ‚Investieren wir genug?’, sondern In-
vestieren wir richtig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing. Robert Stein, 

Dr.-Ing. Robert Stein, Dr. Claus Henning Rolfs und Dipl.-Ing. 
Hans-Wilhelm Froitzheim (v. r.) gehörten zu den Teilnehmern der 
Podiumsdiskussion.                                                                Foto: tHIS
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 geschäftsführender Gesellschafter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Part-
ner GmbH, „denn massive Probleme können wir uns nicht leis-
ten – als Bürger, als Ingenieure, als Väter.“ An Hilfsmitteln, wie 
sich der Wert der Infrastruktur ermitteln lässt, mangelt es nicht 
– angefangen bei Software für die Substanzwertermittlung und 
Altersmodelle bis hin zu den passenden Instrumenten für die 
Auswahl geeigneter Materialien oder die Suche nach passenden 
Unternehmen für eine Ausführung in der gewünschten Qualität: 
etwa auf Basis einer Auftragsvergabe nach den Anforderungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 der Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau. 

Erfahrungen mit einer Substanzwert-Strategie hat der Düs-
seldorfer Stadtentwässerungsbetrieb gesammelt. Deren Techni-
scher Leiter, Dr. Claus Henning Rolfs, unterstrich die Forderung 
nach einer ganzheitlichen Investitionsplanung und machte die 
positiven Effekte einer Investitionsstrategie deutlich, die auf 
Kontinuität setzt. Seit 25 Jahren investiere man fortlaufend in 
das Netz, dessen älteste Kanäle aus dem Jahr 1874 stammen. 
Ergebnis: „Der Anteil des Netzes mit vordringlichem Hand-
lungsbedarf liegt in Düsseldorf bei 1,15 % – zum Vergleich: Im 
Bundesdurchschnitt liegt dieser Wert bei 8 %.“ Was Nachhaltig-
keit bedeutet, wurde in Rolfs’ Vortrag am praktischen Beispiel 
deutlich: In vielen der gemauerten Kanäle aus dem 19. und frü-
hen 20. Jahrhundert werden lediglich die Fugen saniert, da die 
Substanz über viele Jahrzehnte trägt. Die Landeshauptstadt, so 
Rolfs, zähle zu den Städten mit den niedrigsten Abwasserge-
bühren, für die Zukunft sei nicht mit sprunghaften Gebühren-
erhöhungen zu rechnen. 

Der „Nutzungsdauer im Spannungsfeld von Gebühren und 
Vermögenslage“ widmete sich Prof. Dr. Martin Stachowske, 
Mitgesellschafter und Geschäftsführer der IWEB Institut für 
Wasser und Energie Bochum GmbH. Er bezweifelte, dass lange 
kalkulatorische Nutzungsdauern in allen Fällen realistisch sei-
en und schlug vor, mit spezifischen Nutzungsdauern zu kalku-
lieren.

Zum Stand der Arbeit am Regelwerk DWA-M 143-14 in Be-
zug auf strategische Planungserfordernisse berichtete Dipl.-
Ing. Hans-Wilhelm Froitzheim, ehemaliger Leiter des Tiefbau-
amtes der Stadt Essen und Mitglied des Fachausschusses 8 „In-
spektion und Sanierung“ der DWA. Er erwartet für 2015 eine 
Neuauflage des 2005 erstmals veröffentlichten Merkblatts und 
avisierte, das bislang sehr theoretische Merkblatt werde praxis-
bezogene Ergänzungen enthalten. 

Nicht die gleiche Sprache

Auf ein praktisches Problem ging auch Thomas Mösl, M.A., kauf-
männischer Geschäftsleiter des AmperVerbandes und 2. Bürger-
meister der Gemeinde Egenhofen in seinem Vortrag „Strategi-
sche Planung als Kommunikationsgrundlage in einem Verband 
in Bezug auf Gebührentransparenz“ ein. Oft sprächen technische 
und kaufmännische Abteilung nicht die gleiche Sprache, für 
technische Begriffe müssten zunächst einmal Entsprechungen in 
der kommunalabgabenrechtlichen Zuordnung gefunden wer-
den. Mösl unterstrich die Bedeutung effizienter Mittelverwen-
dung: „Wenn wir es vernünftig angehen, bewegen sich die Ge-
bührenerhöhungen im Centbereich“. Mösl rechnete vor, dass das 
Durchschnittsalter der Kanäle bei einer „Weiterso“-Strategie auf 
90 Jahre angestiegen wäre, dank einer substanzerhaltenden, 
langfristig bis 2028 umzusetzenden Strategie aber auf nur 
40 Jahre reduziert werden konnte – „und das bei moderatem 

Gebührenanstieg von jährlich 2,5 %“. Noch etwas war Mösl 
wichtig: „Das Netz gehört dem Bürger – das muss die Botschaft 
sein.“ 

Auf „Alterungsmodelle und Qualitätsanforderungen“ ging 
Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres, Lehrgebietsleiter Bauingenieur-
wesen-Netzingenieur an der RWTH Aachen, ein. „Wie lassen 
sich Alterungsprozesse beschreiben – und wie kann man die 
Qualität von Prognosen beurteilen?“, lauteten zentrale Fragen, 
die Kerres erörterte. Dipl.-Ing. Swen Pfister, Bereichsleiter Netz 
und Prokurist bei der hanseWasser Bremen GmbH, stellte im 
Anschluss die Ergebnisse der schadensorientierten Sanierungs-
strategie vor, die das Unternehmen verfolgt. Die sei „absolut er-
folgreich“: Im Zeitraum von 15 Jahren sei es gelungen, rund 
28 % des Netzes zu sanieren, „und das ohne Gebührenerhö-
hung“, so Pfister. Zum Ende der Vortragsreihe erläuterte Dipl. 
Ök. Filip Bertzbach, Geschäftsführer der aquabench GmbH, 
welchen Beitrag Benchmarking zum Werterhalt von Entwässe-
rungssystemen leisten kann. 

Auch bei der abschließenden Podiumsdiskussion wurden 
die in der Veranstaltung vorgestellten Beispiele für „große“ und 
„kleine“ Kommunen und Netzbetreiber dargestellt, die den 
Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie op-
timistisch beschreiten. „Hier handelt es sich um eine wichtige 
Erkenntnis und Botschaft, die hoffentlich zu vielen Nachah-
mern führt“, wünscht sich Dr.-Ing. Marco Künster. Der Ge-
schäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau sieht in der lang-
fristigen und gleichberechtigt zwischen „technischen Erforder-
nissen“ und „wirtschaftlichen Möglichkeiten“ abgewogenen 
Netzbewirtschaftung den nächsten logischen Schritt nach den 
umfangreichen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte. Not-
wendige Voraussetzung für diesen Schritt waren die umfängli-
che Zustandserfassung der Netze sowie die Entwicklung von 
Sanierungstechniken und -materialien und nicht zuletzt die Er-
fahrungen im Bereich Qualitätssicherung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Teilnehmer an der Diskussion: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abtei-
lungsleiter Technik, KASSELWASSER, und Obmann des Güteaus-
schusses der Gütegemeinschaft Kanalbau.                       Foto: tHIS
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Technologie trifft Ökonomie
Essener Kanalgipfel zum Thema  
Nachhaltigkeit von Entwässerungssystemen

Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zukunftsträchtige Entwick-
lung unserer Gesellschaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck unserer 
Verantwortung gegenüber nachfolgenden Generationen. Den 
Kurs für eine nachhaltige Entwicklung in unserem Land be-
stimmt die von der Bundesregierung 2002 beschlossene natio-
nale Nachhaltigkeitsstrategie. Nachhaltig zu handeln bedeutet, 
vom Ertrag zu leben und nicht von der Substanz. Bildlich gespro-
chen: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie auch nachwach-
sen kann. Vom gesellschaftlichen Standpunkt aus heißt das: Je-
de Generation muss ihre Aufgaben selbst lösen und darf sie nicht 
kommenden Generationen aufbürden. 

Das gilt in besonderem Maße für den Umgang mit unserer 
Infrastruktur, von der Wasserversorgung über Verkehrswege 
und die Energie- und Telekommunikationsversorgung bis hin 
zu Anlagen der Abwasserbeseitigung. Wir nutzen diese wie 
selbstverständlich und vertrauen darauf, dass sie funktionie-
ren. Was viele außerhalb unserer Branche nicht wissen: Mit 
rund 576 Mrd. Euro stellen die Abwasseranlagen das größte 
Anlagevermögen der Kommunen dar – ein Wert, den es nicht 
nur zu verwalten, sondern zu erhalten gilt. Doch werden wir 
diesem Anspruch gerecht?

Bei der Bewirtschaftung von Abwassernetzen müssen Tech-
niker und Kaufleute zusammenarbeiten. Dies wird häufig als 
Arbeit mit entgegengesetzten Zielrichtungen empfunden – be-
gleitet vom bitteren Eingeständnis, dass sich die Technik den 
wirtschaftlichen Belangen unterzuordnen habe. Doch kann 
man überhaupt technisches Sachverständnis und wirtschaftli-
che Belange voneinander trennen? Oder fehlt es vielmehr an 
einer geeigneten Grundlage, auf der – für beide Seiten nach-
vollziehbar und quantifizierbar – langfristige Szenarien und Vi-
sionen gemeinsam erarbeitet werden können? Das jedenfalls 
war Tenor der Referate und Diskussionen auf dem Fachkon-
gress KANALGIPFEL 2014, den das Fachmagazin tHIS und die 
Ingenieurgesellschaft Stein & Partner am 1. und 2. Oktober 
2014 in Essen, Parkhaus Hügel, durchgeführt haben. 

Strategien für den Erhalt

Die von der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau und weite-
ren Verbänden und Organisationen unterstützte Veranstaltung 
vermittelte Strategien für die detaillierte und konsistente Wert-
ermittlung von Entwässerungssystemen sowie deren Werterhalt. 
Mit der gemeinsamen Zielstellung, ein zukunftsorientiertes 
Netzmanagement zu betreiben, diskutierten 70 Teilnehmer über 
die Bewertung des Kanalvermögens und Instrumente zur nach-
haltigen Entwicklungsplanung. 

Bei der Zusammenarbeit von Technikern und Kaufleuten 
geht es um die gemeinsame Beantwortung der Fragen: Welcher 
Aufwand ist notwendig, um die Netzsubstanz langfristig zu be-
wahren? Welcher Mitteleinsatz ist hierfür darstellbar und führt 

zu einer nachvollziehbaren Gebührengestaltung? Unabhängig 
hiervon ist stets zu hinterfragen: Wie können die zur Verfügung 
stehenden Mittel möglichst effizient eingesetzt werden? In die-
sem Zusammenhang werden verstärkt diesbezügliche Ansätze 
diskutiert, wie z. B. eine sinnvolle Mehrspartenstrategie, bei 
der Arbeiten an unterschiedlichen Versorgungsnetzen stärker 
aufeinander abgestimmt bzw. – wenn möglich – gebündelt 
 werden. 

Deutlich wurde in Essen an vielen Beispielen aus der Praxis: 
Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und 
konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lö-
sungen entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht 
werden. Dazu ist eine gemeinsame Diskussionsgrundlage not-
wendig, die die Auswirkungen verschiedener Szenarien auf 
Netzzustand und Gebührenentwicklung darstellen, und das 
langfristig. Denn neben der Höhe der Investition ist insbeson-
dere auch der Zeitpunkt, zu dem diese getätigt wird, von Be-
deutung. Das brachte das Motto „Technology meets economy“ 
zum Ausdruck, mit dem der Moderator Dr. Harald Friedrich die 
Veranstaltung umschrieb.  

Effizienter Einsatz der Mittel

Ein gutes Netz altert langsamer als ein schlechtes – wer hier am 
falschen Ende spart, riskiert, dass nachfolgende Generationen 
umso kräftiger draufzahlen. Grundsätzlich ist die Finanzierung 
machbar – entscheidend ist vor allem, wie effizient die erforder-
lichen Mittel eingesetzt werden, so eine Botschaft vieler Referen-
ten. „Die Frage lautet nicht: ‚Investieren wir genug?’, sondern In-
vestieren wir richtig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing. Robert Stein, 

Dr.-Ing. Robert Stein, Dr. Claus Henning Rolfs und Dipl.-Ing. 
Hans-Wilhelm Froitzheim (v. r.) gehörten zu den Teilnehmern der 
Podiumsdiskussion.                                                                Foto: tHIS
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 geschäftsführender Gesellschafter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Part-
ner GmbH, „denn massive Probleme können wir uns nicht leis-
ten – als Bürger, als Ingenieure, als Väter.“ An Hilfsmitteln, wie 
sich der Wert der Infrastruktur ermitteln lässt, mangelt es nicht 
– angefangen bei Software für die Substanzwertermittlung und 
Altersmodelle bis hin zu den passenden Instrumenten für die 
Auswahl geeigneter Materialien oder die Suche nach passenden 
Unternehmen für eine Ausführung in der gewünschten Qualität: 
etwa auf Basis einer Auftragsvergabe nach den Anforderungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 der Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau. 

Erfahrungen mit einer Substanzwert-Strategie hat der Düs-
seldorfer Stadtentwässerungsbetrieb gesammelt. Deren Techni-
scher Leiter, Dr. Claus Henning Rolfs, unterstrich die Forderung 
nach einer ganzheitlichen Investitionsplanung und machte die 
positiven Effekte einer Investitionsstrategie deutlich, die auf 
Kontinuität setzt. Seit 25 Jahren investiere man fortlaufend in 
das Netz, dessen älteste Kanäle aus dem Jahr 1874 stammen. 
Ergebnis: „Der Anteil des Netzes mit vordringlichem Hand-
lungsbedarf liegt in Düsseldorf bei 1,15 % – zum Vergleich: Im 
Bundesdurchschnitt liegt dieser Wert bei 8 %.“ Was Nachhaltig-
keit bedeutet, wurde in Rolfs’ Vortrag am praktischen Beispiel 
deutlich: In vielen der gemauerten Kanäle aus dem 19. und frü-
hen 20. Jahrhundert werden lediglich die Fugen saniert, da die 
Substanz über viele Jahrzehnte trägt. Die Landeshauptstadt, so 
Rolfs, zähle zu den Städten mit den niedrigsten Abwasserge-
bühren, für die Zukunft sei nicht mit sprunghaften Gebühren-
erhöhungen zu rechnen. 

Der „Nutzungsdauer im Spannungsfeld von Gebühren und 
Vermögenslage“ widmete sich Prof. Dr. Martin Stachowske, 
Mitgesellschafter und Geschäftsführer der IWEB Institut für 
Wasser und Energie Bochum GmbH. Er bezweifelte, dass lange 
kalkulatorische Nutzungsdauern in allen Fällen realistisch sei-
en und schlug vor, mit spezifischen Nutzungsdauern zu kalku-
lieren.

Zum Stand der Arbeit am Regelwerk DWA-M 143-14 in Be-
zug auf strategische Planungserfordernisse berichtete Dipl.-
Ing. Hans-Wilhelm Froitzheim, ehemaliger Leiter des Tiefbau-
amtes der Stadt Essen und Mitglied des Fachausschusses 8 „In-
spektion und Sanierung“ der DWA. Er erwartet für 2015 eine 
Neuauflage des 2005 erstmals veröffentlichten Merkblatts und 
avisierte, das bislang sehr theoretische Merkblatt werde praxis-
bezogene Ergänzungen enthalten. 

Nicht die gleiche Sprache

Auf ein praktisches Problem ging auch Thomas Mösl, M.A., kauf-
männischer Geschäftsleiter des AmperVerbandes und 2. Bürger-
meister der Gemeinde Egenhofen in seinem Vortrag „Strategi-
sche Planung als Kommunikationsgrundlage in einem Verband 
in Bezug auf Gebührentransparenz“ ein. Oft sprächen technische 
und kaufmännische Abteilung nicht die gleiche Sprache, für 
technische Begriffe müssten zunächst einmal Entsprechungen in 
der kommunalabgabenrechtlichen Zuordnung gefunden wer-
den. Mösl unterstrich die Bedeutung effizienter Mittelverwen-
dung: „Wenn wir es vernünftig angehen, bewegen sich die Ge-
bührenerhöhungen im Centbereich“. Mösl rechnete vor, dass das 
Durchschnittsalter der Kanäle bei einer „Weiterso“-Strategie auf 
90 Jahre angestiegen wäre, dank einer substanzerhaltenden, 
langfristig bis 2028 umzusetzenden Strategie aber auf nur 
40 Jahre reduziert werden konnte – „und das bei moderatem 

Gebührenanstieg von jährlich 2,5 %“. Noch etwas war Mösl 
wichtig: „Das Netz gehört dem Bürger – das muss die Botschaft 
sein.“ 

Auf „Alterungsmodelle und Qualitätsanforderungen“ ging 
Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres, Lehrgebietsleiter Bauingenieur-
wesen-Netzingenieur an der RWTH Aachen, ein. „Wie lassen 
sich Alterungsprozesse beschreiben – und wie kann man die 
Qualität von Prognosen beurteilen?“, lauteten zentrale Fragen, 
die Kerres erörterte. Dipl.-Ing. Swen Pfister, Bereichsleiter Netz 
und Prokurist bei der hanseWasser Bremen GmbH, stellte im 
Anschluss die Ergebnisse der schadensorientierten Sanierungs-
strategie vor, die das Unternehmen verfolgt. Die sei „absolut er-
folgreich“: Im Zeitraum von 15 Jahren sei es gelungen, rund 
28 % des Netzes zu sanieren, „und das ohne Gebührenerhö-
hung“, so Pfister. Zum Ende der Vortragsreihe erläuterte Dipl. 
Ök. Filip Bertzbach, Geschäftsführer der aquabench GmbH, 
welchen Beitrag Benchmarking zum Werterhalt von Entwässe-
rungssystemen leisten kann. 

Auch bei der abschließenden Podiumsdiskussion wurden 
die in der Veranstaltung vorgestellten Beispiele für „große“ und 
„kleine“ Kommunen und Netzbetreiber dargestellt, die den 
Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie op-
timistisch beschreiten. „Hier handelt es sich um eine wichtige 
Erkenntnis und Botschaft, die hoffentlich zu vielen Nachah-
mern führt“, wünscht sich Dr.-Ing. Marco Künster. Der Ge-
schäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau sieht in der lang-
fristigen und gleichberechtigt zwischen „technischen Erforder-
nissen“ und „wirtschaftlichen Möglichkeiten“ abgewogenen 
Netzbewirtschaftung den nächsten logischen Schritt nach den 
umfangreichen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte. Not-
wendige Voraussetzung für diesen Schritt waren die umfängli-
che Zustandserfassung der Netze sowie die Entwicklung von 
Sanierungstechniken und -materialien und nicht zuletzt die Er-
fahrungen im Bereich Qualitätssicherung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Teilnehmer an der Diskussion: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abtei-
lungsleiter Technik, KASSELWASSER, und Obmann des Güteaus-
schusses der Gütegemeinschaft Kanalbau.                       Foto: tHIS
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Essener Kanalgipfel zum Thema Nachhaltigkeit von Entwässerungssystemen
Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zukunftsträchtige Entwicklung unserer Gesellschaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck unserer Verantwortung
gegenüber nachfolgenden Generationen. Den Kurs für eine nachhaltige Entwicklung in unserem Land bestimmt die von der Bundesregierung 2002
beschlossene nationale Nachhaltigkeitsstrategie. Nachhaltig zu handeln bedeutet, vom Ertrag zu leben und nicht von der Substanz. Bildlich
gesprochen: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie auch nachwachsen kann. Vom gesellschaftlichen Standpunkt aus heißt das: Jede Generation
muss ihre Aufgaben selbst lösen und darf sie nicht kommenden Generationen aufbürden. 
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Das gilt in besonderem Maße für den Umgang mit unserer Infrastruktur, von der Wasserversorgung über Verkehrswege und die Energie- und
Telekommunikationsversorgung bis hin zu Anlagen der Abwasserbeseitigung. Wir nutzen diese wie selbstverständlich und vertrauen darauf, dass sie
funktionieren. Was viele außerhalb unserer Branche nicht wissen: Mit rund 576 Mrd. Euro stellen die Abwasseranlagen das größte Anlagevermögen
der Kommunen dar – ein Wert, den es nicht nur zu verwalten, sondern zu erhalten gilt. Doch werden wir diesem Anspruch gerecht?
 
Bei der Bewirtschaftung von Abwassernetzen müssen Techniker und Kaufleute zusammenarbeiten. Dies wird häufig als Arbeit mit
entgegengesetzten Zielrichtungen empfunden – begleitet vom bitteren Eingeständnis, dass sich die Technik den wirtschaftlichen Belangen
unterzuordnen habe. Doch kann man überhaupt technisches Sachverständnis und wirtschaftliche Belange voneinander trennen? Oder fehlt es
vielmehr an einer geeigneten Grundlage, auf der – für beide Seiten nachvollziehbar und quantifizierbar – langfristige Szenarien und Visionen
gemeinsam erarbeitet werden können? Das jedenfalls war Tenor der Referate und Diskussionen auf dem Fachkongress KANALGIPFEL 2014, den
das Fachmagazin tHIS und die Ingenieurgesellschaft Stein & Partner am 1. und 2. Oktober 2014 in Essen, Parkhaus Hügel, durchgeführt haben. 
 
Strategien für den Erhalt
Die von der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau und weiteren Verbänden und Organisationen unterstützte Veranstaltung vermittelte Strategien
für die detaillierte und konsistente Wertermittlung von Entwässerungssystemen sowie deren Werterhalt. Mit der gemeinsamen Zielstellung, ein
zukunftsorientiertes Netzmanagement zu betreiben, diskutierten 70 Teilnehmer über die Bewertung des Kanalvermögens und Instrumente zur
nachhaltigen Entwicklungsplanung. 
 
Bei der Zusammenarbeit von Technikern und Kaufleuten geht es um die gemeinsame Beantwortung der Fragen: Welcher Aufwand ist notwendig, um
die Netzsubstanz langfristig zu bewahren? Welcher Mitteleinsatz ist hierfür darstellbar und führt zu einer nachvollziehbaren Gebührengestaltung?
Unabhängig hiervon ist stets zu hinterfragen: Wie können die zur Verfügung stehenden Mittel möglichst effizient eingesetzt werden? In diesem
Zusammenhang werden verstärkt diesbezügliche Ansätze diskutiert, wie z. B. eine sinnvolle Mehrspartenstrategie, bei der Arbeiten an
unterschiedlichen Versorgungsnetzen stärker aufeinander abgestimmt bzw. – wenn möglich – gebündelt werden. 
 
Deutlich wurde in Essen an vielen Beispielen aus der Praxis: Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und konkrete Szenarien
und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden. Dazu ist eine gemeinsame
Diskussionsgrundlage notwendig, die die Auswirkungen verschiedener Szenarien auf Netzzustand und Gebührenentwicklung darstellen, und das
langfristig. Denn neben der Höhe der Investition ist insbesondere auch der Zeitpunkt, zu dem diese getätigt wird, von Bedeutung. Das brachte das
Motto „Technology meets economy“ zum Ausdruck, mit dem der Moderator Dr. Harald Friedrich die Veranstaltung umschrieb.  
 
Effizienter Einsatz der Mittel
Ein gutes Netz altert langsamer als ein schlechtes – wer hier am falschen Ende spart, riskiert, dass nachfolgende Generationen umso kräftiger
draufzahlen. Grundsätzlich ist die Finanzierung machbar – entscheidend ist vor allem, wie effizient die erforderlichen Mittel eingesetzt werden, so
eine Botschaft vieler Referenten. „Die Frage lautet nicht: ‚Investieren wir genug?’, sondern Investieren wir richtig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing. Robert
Stein, geschäftsführender Gesellschafter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Partner GmbH, „denn massive Probleme können wir uns nicht leisten – als
Bürger, als Ingenieure, als Väter.“ An Hilfsmitteln, wie sich der Wert der Infrastruktur ermitteln lässt, mangelt es nicht – angefangen bei Software für
die Substanzwertermittlung und Altersmodelle bis hin zu den passenden Instrumenten für die Auswahl geeigneter Materialien oder die Suche nach
passenden Unternehmen für eine Ausführung in der gewünschten Qualität: etwa auf Basis einer Auftragsvergabe nach den Anforderungen der Güte-
und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. 
 
Erfahrungen mit einer Substanzwert-Strategie hat der Düsseldorfer Stadtentwässerungsbetrieb gesammelt. Deren Technischer Leiter, Dr. Claus
Henning Rolfs, unterstrich die Forderung nach einer ganzheitlichen Investitionsplanung und machte die positiven Effekte einer Investitionsstrategie
deutlich, die auf Kontinuität setzt. Seit 25 Jahren investiere man fortlaufend in das Netz, dessen älteste Kanäle aus dem Jahr 1874 stammen.
Ergebnis: „Der Anteil des Netzes mit vordringlichem Handlungsbedarf liegt in Düsseldorf bei 1,15 % – zum Vergleich: Im Bundesdurchschnitt liegt
dieser Wert bei 8 %.“ Was Nachhaltigkeit bedeutet, wurde in Rolfs’ Vortrag am praktischen Beispiel deutlich: In vielen der gemauerten Kanäle aus
dem 19. und frühen 20. Jahrhundert werden lediglich die Fugen saniert, da die Substanz über viele Jahrzehnte trägt. Die Landeshauptstadt, so Rolfs,
zähle zu den Städten mit den niedrigsten Abwassergebühren, für die Zukunft sei nicht mit sprunghaften Gebührenerhöhungen zu rechnen. 
 
Der „Nutzungsdauer im Spannungsfeld von Gebühren und Vermögenslage“ widmete sich Prof. Dr. Martin Stachowske, Mitgesellschafter und
Geschäftsführer der IWEB Institut für Wasser und Energie Bochum GmbH. Er bezweifelte, dass lange kalkulatorische Nutzungsdauern in allen Fällen
realistisch seien und schlug vor, mit spezifischen Nutzungsdauern zu kalkulieren. 
 
Zum Stand der Arbeit am Regelwerk DWA-M 143-14 in Bezug auf strategische Planungserfordernisse berichtete Dipl.-Ing. Hans-Wilhelm Froitzheim,
ehemaliger Leiter des Tiefbauamtes der Stadt Essen und Mitglied des Fachausschusses 8 „Inspektion und Sanierung“ der DWA. Er erwartet für
2015 eine Neuauflage des 2005 erstmals veröffentlichten Merkblatts und avisierte, das bislang sehr theoretische Merkblatt werde praxisbezogene
Ergänzungen enthalten. 
 
Nicht die gleiche Sprache
Auf ein praktisches Problem ging auch Thomas Mösl, M.A., kaufmännischer Geschäftsleiter des AmperVerbandes und 2. Bürgermeister der
Gemeinde Egenhofen in seinem Vortrag „Strategische Planung als Kommunikationsgrundlage in einem Verband in Bezug auf Gebührentransparenz“
ein. Oft sprächen technische und kaufmännische Abteilung nicht die gleiche Sprache, für technische Begriffe müssten zunächst einmal
Entsprechungen in der kommunalabgabenrechtlichen Zuordnung gefunden werden. Mösl unterstrich die Bedeutung effizienter Mittelverwendung:
„Wenn wir es vernünftig angehen, bewegen sich die Gebührenerhöhungen im Centbereich“. Mösl rechnete vor, dass das Durchschnittsalter der
Kanäle bei einer „Weiterso“-Strategie auf 90 Jahre angestiegen wäre, dank einer substanzerhaltenden, langfristig bis 2028 umzusetzenden Strategie
aber auf nur 40 Jahre reduziert werden konnte – „und das bei moderatem Gebührenanstieg von jährlich 2,5 %“. Noch etwas war Mösl wichtig: „Das
Netz gehört dem Bürger – das muss die Botschaft sein.“ 
 
Auf „Alterungsmodelle und Qualitätsanforderungen“ ging Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres, Lehrgebietsleiter Bauingenieurwesen-Netzingenieur an der
RWTH Aachen, ein. „Wie lassen sich Alterungsprozesse beschreiben – und wie kann man die Qualität von Prognosen beurteilen?“, lauteten zentrale
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Fragen, die Kerres erörterte. Dipl.-Ing. Swen Pfister, Bereichsleiter Netz und Prokurist bei der hanseWasser Bremen GmbH, stellte im Anschluss die
Ergebnisse der schadensorientierten Sanierungsstrategie vor, die das Unternehmen verfolgt. Die sei „absolut erfolgreich“: Im Zeitraum von 15
Jahren sei es gelungen, rund 28 % des Netzes zu sanieren, „und das ohne Gebührenerhöhung“, so Pfister. Zum Ende der Vortragsreihe erläuterte
Dipl.Ök. Filip Bertzbach, Geschäftsführer der aquabench GmbH, welchen Beitrag Benchmarking zum Werterhalt von Entwässerungssystemen
leisten kann. 
 
Auch bei der abschließenden Podiumsdiskussion wurden die in der Veranstaltung vorgestellten Beispiele für „große“ und „kleine“ Kommunen und
Netzbetreiber dargestellt, die den Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie optimistisch beschreiten. „Hier handelt es sich um eine
wichtige Erkenntnis und Botschaft, die hoffentlich zu vielen Nachahmern führt“, wünscht sich Dr.-Ing. Marco Künster. Der Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Kanalbau sieht in der langfristigen und gleichberechtigt zwischen „technischen Erfordernissen“ und „wirtschaftlichen
Möglichkeiten“ abgewogenen Netzbewirtschaftung den nächsten logischen Schritt nach den umfangreichen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte.
Notwendige Voraussetzung für diesen Schritt waren die umfängliche Zustandserfassung der Netze sowie die Entwicklung von Sanierungstechniken
und -materialien und nicht zuletzt die Erfahrungen im Bereich Qualitätssicherung. 

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

zurück
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Essener Kanalgipfel zum Thema Nachhaltigkeit von Entwässerungssystemen:

Technologie trifft Ökonomie 
Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zukunftsträchtige Ent-
wicklung unserer Gesellschaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck
unserer Verantwortung gegenüber nachfolgenden Generatio-
nen. Den Kurs für eine nachhaltige Entwicklung in unserem
Land bestimmt die von der Bundesregierung 2002 beschlosse-
ne nationale Nachhaltigkeitsstrategie. Nachhaltig zu handeln
bedeutet, vom Ertrag zu leben und nicht von der Substanz.
Bildlich gesprochen: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie
auch nachwachsen kann. Vom gesellschaftlichen Standpunkt
aus heißt das: Jede Generation muss ihre Aufgaben selbst lö-
sen und darf sie nicht kommenden Generationen aufbürden. 

Das gilt in besonderem Maße
für den Umgang mit unserer In-
frastruktur, von der Wasserver-
sorgung über Verkehrswege und
die Energie- und Telekommuni-
kationsversorgung bis hin zu
Anlagen der Abwasserbeseiti-
gung. Wir nutzen diese wie
selbstverständlich und vertrau-
en darauf, dass sie funktionie-
ren. Was viele außerhalb unse-
rer Branche nicht wissen: Mit
rund 576 Mrd. Euro stellen die
Abwasseranlagen das größte
Anlagevermögen der Kommu-
nen dar – ein Wert, den es nicht
nur zu verwalten, sondern zu er-
halten gilt. Doch werden wir
diesem Anspruch gerecht?

Techniker und Kaufleute

Bei der Bewirtschaftung von
Abwassernetzen müssen Tech-
niker und Kaufleute zusammen-
arbeiten. Dies wird häufig als
Arbeit mit entgegengesetzten
Zielrichtungen empfunden – be-
gleitet vom bitteren Eingeständ-
nis, dass sich die Technik den
wirtschaftlichen Belangen un-
terzuordnen habe. Doch kann
man überhaupt technisches
Sachverständnis und wirtschaft-
liche Belange voneinander tren-
nen? Oder fehlt es vielmehr an
einer geeigneten Grundlage, auf
der – für beide Seiten nachvoll-
ziehbar und quantifizierbar –
langfristige Szenarien und Vi-
sionen gemeinsam erarbeitet
werden können? Das jedenfalls
war Tenor der Referate und Dis-
kussionen auf dem Fachkon-
gress KANALGIPFEL 2014,
den das Fachmagazin tHIS und
die Ingenieurgesellschaft Stein &
Partner in Essen durchgeführt
haben. 

Strategien für den Erhalt

Die von der Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau
und weiteren Verbänden und
Organisationen unterstützte
Veranstaltung vermittelte Stra-
tegien für die detaillierte und
konsistente Wertermittlung von
Entwässerungssystemen sowie
deren Werterhalt. Mit der ge-
meinsamen Zielstellung, ein zu-
kunftsorientiertes Netzmanage-
ment zu betreiben, diskutierten
70 Teilnehmer über die Bewer-
tung des Kanalvermögens und
Instrumente zur nachhaltigen
Entwicklungsplanung. 

Bei der Zusammenarbeit von
Technikern und Kaufleuten geht
es um die gemeinsame Beant-
wortung der Fragen: Welcher
Aufwand ist notwendig, um die
Netzsubstanz langfristig zu be-
wahren? Welcher Mitteleinsatz
ist hierfür darstellbar und führt
zu einer nachvollziehbaren Ge-
bührengestaltung? Unabhängig
hiervon ist stets zu hinterfragen:
Wie können die zur Verfügung
stehenden Mittel möglichst effi-
zient eingesetzt werden? In die-
sem Zusammenhang werden
verstärkt diesbezügliche Ansät-
ze diskutiert wie z. B. eine
sinnvolle Mehrspartenstrate-
gie, bei der Arbeiten an unter-
schiedlichen Versorgungsnetzen
stärker aufeinander abgestimmt
bzw. – wenn möglich – gebündelt
werden. 

Deutlich wurde in Essen an
vielen Beispielen aus der Pra-
xis: Sobald sich Techniker und
Kaufleute an einen Tisch setzen
und konkrete Szenarien und

Auswirkungen diskutieren, kön-
nen Lösungen entstehen, die
dem Anspruch an Nachhaltig-
keit gerecht werden. Dazu ist ei-
ne gemeinsame Diskussions-
grundlage notwendig, die die
Auswirkungen verschiedener
Szenarien auf Netzzustand und
Gebührenentwicklung darstel-
len, und das langfristig. Denn
neben der Höhe der Investition
ist insbesondere auch der Zeit-
punkt, zu dem diese getätigt
wird, von Bedeutung. Das
brachte das Motto „Technology
meets economy“ zum Aus-
druck, mit dem der Moderator
Dr. Harald Friedrich die Veran-
staltung umschrieb.

Effizienter Einsatz der Mittel

Ein gutes Netz altert langsa-
mer als ein schlechtes – wer hier
am falschen Ende spart, riskiert,
dass nachfolgende Generatio-
nen umso kräftiger draufzahlen.
Grundsätzlich ist die Finanzie-
rung machbar – entscheidend ist
vor allem, wie effizient die er-
forderlichen Mittel eingesetzt
werden, so eine Botschaft vieler
Referenten. „Die Frage lautet
nicht: ‚Investieren wir genug?’,
sondern Investieren wir rich-
tig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing.
Robert Stein, geschäftsführender
Gesellschafter der Prof. Dr.-Ing.
Stein & Partner GmbH, „denn
massive Probleme können wir
uns nicht leisten – als Bürger, als
Ingenieure, als Väter.“

An Hilfsmitteln, wie sich der
Wert der Infrastruktur ermitteln
lässt, mangelt es nicht – angefan-
gen bei Software für die Sub-
stanzwertermittlung und Alters-
modelle bis hin zu den passenden
Instrumenten für die Auswahl ge-
eigneter Materialien oder die Su-
che nach passenden Unterneh-
men für eine Ausführung in der
gewünschten Qualität: etwa auf
Basis einer Auftragsvergabe nach
den Anforderungen der Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961
der Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau. 

Investitionsstrategie

Erfahrungen mit einer Subs-
tanzwert-Strategie hat der Düs-
seldorfer Stadtentwässerungs-
betrieb gesammelt. Deren Tech-
nischer Leiter, Dr. Claus Hen-
ning Rolfs, unterstrich die For-
derung nach einer ganzheitli-
chen Investitionsplanung und
machte die positiven Effekte ei-
ner Investitionsstrategie deut-
lich, die auf Kontinuität setzt.
Seit 25 Jahren investiere man
fortlaufend in das Netz, dessen
älteste Kanäle aus dem Jahr
1874 stammen. Ergebnis: „Der
Anteil des Netzes mit vordringli-
chem Handlungsbedarf liegt in
Düsseldorf bei 1,15 % – zum Ver-
gleich: Im Bundesdurchschnitt
liegt dieser Wert bei 8 %.“

Praktisches Beispiel

Was Nachhaltigkeit bedeutet,
wurde in Rolfs’Vortrag am prak-
tischen Beispiel deutlich: In vie-
len der gemauerten Kanäle aus
dem 19. und frühen 20. Jahrhun-
dert werden lediglich die Fugen
saniert, da die Substanz über vie-
le Jahrzehnte trägt. Die Landes-
hauptstadt, so Rolfs, zähle zu den
Städten mit den niedrigsten Ab-
wassergebühren, für die Zukunft
sei nicht mit sprunghaften Ge-

bührenerhöhungen zu rechnen. 
Der „Nutzungsdauer im Span-

nungsfeld von Gebühren und
Vermögenslage“ widmete sich
Prof. Dr. Martin Stachowske, Mit-
gesellschafter und Geschäftsführer
der IWEB Institut für Wasser und
Energie Bochum GmbH. Er be-
zweifelte, dass lange kalkulatori-
sche Nutzungsdauern in allen
Fällen realistisch seien und
schlug vor, mit spezifischen
Nutzungsdauern zu kalkulieren. 

Zum Stand der Arbeit am Re-
gelwerk DWA-M 143-14 in Be-
zug auf strategische Planungser-
fordernisse berichtete Dipl.-Ing.
Hans-Wilhelm Froitzheim, ehe-
maliger Leiter des Tiefbauamtes
der Stadt Essen und Mitglied des
Fachausschusses 8 „Inspektion
und Sanierung“ der DWA. Er er-
wartet für 2015 eine Neuauflage
des 2005 erstmals veröffentlich-
ten Merkblatts und avisierte, das
bislang sehr theoretische Merk-
blatt werde praxisbezogene Er-
gänzungen enthalten. 

Nicht die gleiche Sprache

Auf ein praktisches Problem
ging auch Thomas Mösl, M.A.,
kaufmännischer Geschäftsleiter
des AmperVerbandes und 2.
Bürgermeister der Gemeinde
Egenhofen in seinem Vortrag
„Strategische Planung als Kom-
munikationsgrundlage in einem
Verband in Bezug auf Ge-
bührentransparenz“ ein. Oft
sprächen technische und kauf-
männische Abteilung nicht die
gleiche Sprache, für technische
Begriffe müssten zunächst ein-
mal Entsprechungen in der
kommunalabgabenrechtlichen
Zuordnung gefunden werden. 

Mösl unterstrich die Bedeu-
tung effizienter Mittelverwen-
dung: „Wenn wir es vernünftig
angehen, bewegen sich die Ge-
bührenerhöhungen im Centbe-
reich“. Er rechnete vor, dass das
Durchschnittsalter der Kanäle
bei einer „Weiterso“-Strategie
auf 90 Jahre angestiegen wäre,
dank einer substanzerhaltenden,
langfristig bis 2028 umzuset-
zenden Strategie aber auf nur 
40 Jahre reduziert werden konn-
te – „und das bei moderatem Ge-
bührenanstieg von jährlich 2,5 %“.
Noch etwas war Mösl wichtig:
„Das Netz gehört dem Bürger –
das muss die Botschaft sein.“

Alterungsprozesse

Auf „Alterungsmodelle und
Qualitätsanforderungen“ ging
Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres,
Lehrgebietsleiter Bauingenieur-
wesen-Netzingenieur an der
RWTH Aachen, ein. „Wie las-
sen sich Alterungsprozesse be-
schreiben – und wie kann man
die Qualität von Prognosen be-
urteilen?“, lauteten zentrale Fra-
gen, die Kerres erörterte. Dipl.-

Ing. Swen Pfister, Bereichsleiter
Netz und Prokurist bei der han-
seWasser Bremen GmbH, stell-
te im Anschluss die Ergebnisse
der schadensorientierten Sanie-
rungsstrategie vor, die das Un-
ternehmen verfolgt. Die sei „ab-
solut erfolgreich“: Im Zeitraum
von 15 Jahren sei es gelungen,
rund 28 % des Netzes zu sanie-
ren, „und das ohne Gebührener-
höhung“, so Pfister. Zum Ende
der Vortragsreihe erläuterte 
Dipl.Ök. Filip Bertzbach, Ge-
schäftsführer der aquabench
GmbH, welchen Beitrag Bench-
marking zum Werterhalt von
Entwässerungssystemen leisten
kann. 

Wichtige Botschaft

Auch bei der abschließenden
Podiumsdiskussion wurden die
in der Veranstaltung vorgestell-
ten Beispiele für „große“ und
„kleine“ Kommunen und Netz-
betreiber dargestellt, die den
Weg zu einer zukunftsorientier-
ten Nachhaltigkeitsstrategie op-
timistisch beschreiten. „Hier
handelt es sich um eine wichti-
ge Erkenntnis und Botschaft,
die hoffentlich zu vielen Nachah-
mern führt“, wünscht sich Dr.-

Dr.-Ing. Robert Stein, Dr. Claus Henning Rolfs und Dipl.-Ing.
Hans-Wilhelm Froitzheim (v. r.) gehörten zu den Teilnehmern
der Podiumsdiskussion. Bild: tHIS

Ing. Marco Künster. Der Ge-
schäftsführer der Gütegemein-
schaft Kanalbau sieht in der
langfristigen und gleichbe-
rechtigt zwischen „techni-
schen Erfordernissen“ und
„wirtschaftlichen Möglichkei-
ten“ abgewogenen Netzbewirt-
schaftung den nächsten logi-
schen Schritt nach den umfang-
reichen Entwicklungen der letz-

ten Jahrzehnte. Notwendige
Voraussetzung für diesen Schritt
waren die umfängliche Zu-
standserfassung der Netze so-
wie die Entwicklung von Sanie-
rungstechniken und -materiali-
en und nicht zuletzt die Erfah-
rungen im Bereich Qualitätssi-
cherung. 
Weitere Informationen unter
www.kanalbau.com

Weihermoos wird renaturiert
Renaturierung des Hochmoors im Gleißental geht weiter

Am Rand des Deininger Weihers wird jetzt fortgesetzt, was im Sü-
den des Moorgebiets im Herbst 2010 seinen Anfang nahm: Das
Weihermoos, die letzte noch unrenaturierte Hochmoorfläche im
Deininger Moorgebiet, wird wiedervernässt. 

Im rund 16 Hektar großen
Hochmoorkomplex unmittelbar
nördlich der Grenze zum Land-
kreis Bad Tölz-Wolfratshausen
überziehen mehr und mehr bunte
Torfmoosrasen die zwischenzeit-
lich sehr nasse Mooroberfläche –
eine Folge der in den Jahren 2010
und 2011 durchgeführten Wieder-
vernässung und ein wichtiges Zei-
chen für wiedereinsetzendes Moor-
wachstum. Nun soll der letzte
Hochmoorkern im Gebiet am Dei-
ninger Weiher, das so genann-
te Weihermoos mit Zustimmung
des Eigentümers, der Gemeinde
Straßlach-Dingharting, renaturiert
werden. 

Bereits in Kürze wird man da-
mit beginnen, einen Teil der Bäu-
me zu entnehmen. Im Frühjahr
2015 soll dann ein spezieller
Moorbagger die Entwässerungs-
gräben mit Spundwänden ver-
schließen, um das Wasser im
Moorkern zurückhalten – ein
wichtiger Beitrag zur Entlastung
des Klimas und zum Arten- und
Biotopschutz. 

Das Moorgebiet am Deininger
Weiher verdankt seine Entstehung
der letzen Eiszeit. Vor rund 10.000
Jahren hinterließ der sich zurück-
ziehende Isar-Loisach- Gletscher
ein ausgeschürftes Becken, in dem
sich Schmelzwasser sammelte.
Der entstanden See wurde jedoch
rasch mit Geröll und Schwemm-
material aufgefüllt. Auf dem nas-
sen Boden des verlandeten Ge-

wässers sorgten Wasser und Sau-
erstoffmangel dafür, dass abge-
storbenes Pflanzenmaterial nicht
verrotten konnte. Ein Niedermoor
entstand, das über die Jahrtausen-
de langsam in die Höhe wuchs
und sich vor etwa 6.000 bis 7.000
Jahren vom Grundwassereinfluss
ablöste. Auf dem Niedermoor
wuchs so an manchen Stellen all-
mählich ein Hochmoor auf. 

Vor rund 200 Jahren begann
man in Bayern mit der systemati-
schen Entwässerung, um den Torf-
abbau und die Kultivierung des
„Ödlandes“ zu ermöglichen. Heu-
te gelten nur mehr 5 % der bayeri-
schen Moore als intakt. In den ent-
wässerten Mooren zersetzt sich
unter Einfluss von Sauerstoff das
Jahrtausende lang konservierte
Pflanzenmaterial. Kohlendioxid
und das 310 mal wirksamere
Lachgas entweichen in die Atmos-
phäre und belasten unser Klima. 

Sanierung fordert alle 

Auch das etwa zwei Hektar
große Weihermoos südwestlich
des Deininger Weihers wurde im
letzten Jahrhundert durch Entwäs-
serung erheblich beeinträchtigt,
Teilbereiche wurden abgetorft. In
der Folge konnten auf der eigent-
lich baumarmen Hochmoorfläche
verstärkt Bäume aufwachsen. Ne-
ben den Gräben entziehen sie dem
Moor zusätzlich lebenswichtiges
Wasser. Nun soll auch hier ent-

schieden gegengesteuert und die
Freisetzung klimaschädlicher Spu-
rengase unterbunden, das natürli-
che Moorwachstum wieder ange-
regt und das Hochmoor als Le-
bensraum seltener Tier- und Pflan-
zenarten gesichert werden. 

Unter der fachlichen Leitung
der Unteren Naturschutzbehörde
am Landratsamt München wird in
Kürze mit der Sanierung des Wei-
hermooses begonnen werden. Bis
zum Sommer 2015 soll die Fläche
vollständig saniert sein. Für diese
wichtige Maßnahme ziehen alle
an einem Strang: Die Gemeinde
Straßlach-Dingharting hat als Ei-
gentümerin die Maßnahme auf
ihrem Grund gestattet. Der Land-
kreis München übernimmt die
Planung, überwacht die Aus-
führung und trägt einen Teil der
Kosten. Der Freistaat Bayern
steuert aus dem „Klimapro-
gramm Bayern 2020 – Teil Moo-
re“, das aufgelegt wurde, um die
Hauptursachen des Klimawan-
dels zu bekämpfen, 90 Prozent
der Kosten bei. 

Insbesondere während der
Forstarbeiten muss der Rundweg
um den Deininger Weiher aus Si-
cherheitsgründen zeitweise ge-
sperrt werden. Das Landratsamt
München bittet um Verständnis
und Beachtung. 

Mit dem Verschluss der Entwäs-
serungsgräben im kommen-
den Frühjahr wird die Hochmoor-
sanierung im Moorgebiet südlich
des Deininger Weihers, die im
Herbst 2010 ihren Anfang nahm,
im Landkreis München abge-
schlossen.

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 04/12/14



Presseinformation

227

gwf Wasser Abwasser +++ Ausgabe 12/14



Presseinformation

228

gwf Wasser Abwasser +++ Ausgabe 12/14



Presseinformation

229

gwf Wasser Abwasser +++ Ausgabe 12/14



231

Güteschutz Kanalbau

Dezember 2014

Gütegemeinschaft Kanalbau
gibt Handbuch ABS heraus
Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen

Ausschreibung und Bauüberwachung tragen gemeinsam mit ei-
ner fachgerechten und qualitativ hochwertigen Ausführung ent-
scheidend zum Erfolg einer Sanierungsmaßnahme bei. Eine er-
folgreiche Kanalsanierung beginnt daher nicht mit der Auftrags-
vergabe an ein geeignetes Unternehmen sondern bereits mit der 
Auswahl eines geeigneten Planers. Der Umgang mit der Ka-
nalinfrastruktur stellt hohe Ansprüche an die Fachkunde der Be-
teiligten: an ausführende Unternehmen ebenso wie an den Auf-
traggeber bzw. dessen Beauftragten. 

Aber wie geht man richtig und mit dem notwendigen Fach-
wissen ausgestattet an die Durchführung einer Sanierungs-
maßnahme heran? Was ist bei Ausschreibung und Vergabe und 
während der Bauüberwachung zu beachten? Was bei der Ab-
nahme? Antworten auf diese Fragen finden sich in dem neu er-
scheinenden Handbuch „Ausschreibung und Bauüberwachung 
von Sanierungsmaßnahmen“ (ABS), das die Gütegemeinschaft 
Kanalbau gemeinsam mit Fachautoren erstellt hat. Auftragge-
ber und Ingenieurbüros, die Mitglied der Gütegemeinschaft 
sind, erhalten das Handbuch ABS im Frühjahr 2015 kostenlos. 

Grundstein gelegt

Fehlende Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine ober-
flächliche Projektbearbeitung können zu unvollständigen Pro-
jektierungen und Ausschreibungsunterlagen führen. „Damit ist 
bereits der Grundstein für Sanierungsergebnisse gelegt, die die 
gestellten Anforderungen und Erwartungen weder unter wirt-
schaftlichen Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen 
Kanalbau erfüllen“, fasst Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser von 
der Gütegemeinschaft Kanalbau seine Erfahrungen zusammen. 
Daher muss bereits in der ersten Phase eines Projektes die Ba-
sis für eine erfolgreiche und wirtschaftliche Sanierung gelegt 
werden. 

Für Ingenieure gemacht

Es existieren keine Standard-Sanierungsmaßnahmen, die man 
bei Bedarf aus der Schublade ziehen kann. Erst im Verbund von 
vorausschauender Planung, konsequenter Vergabe und Bau-
überwachung wird die Abnahme in der Regel das gewünschte 
Sanierungsergebnis bestätigen. Das Handbuch ABS greift daher 
die beiden Bausteine „Ausschreibung und Bauüberwachung“ 
systematisch auf und stellt die wesentlichen Grundlagen und In-
halte einer fachgerechten Leistungserbringung im Bereich des 
Vergabeverfahrens und der Bauüberwachung auf pragmatische, 
ingenieurtechnische Weise dar. Es werden technische und for-
male Einzelaspekte von Sanierungsmaßnahmen beleuchtet. An-
hand von Praxis-Beispielen werden häufige Fehlerquellen ver-
deutlicht und zugehörige Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Ebenfalls enthalten sind Beispiele von Vorbemerkungen und 
Leistungstexten.

Exemplarisch dargestellt

Grundlage einer fachgerechten Sanierungsmaßnahme ist eine 
umfassende Planung. Ein integrales Kanalnetzmanagement be-
rücksichtigt neben den Lösungen zur baulichen Sanierung auch 
umweltrelevante sowie hydraulische bzw. betriebliche Kriteri-
en. Diese werden im Handbuch „Ausschreibung und Bauüber-
wachung von Sanierungsmaßnahmen“ exemplarisch darge-
stellt. Der Schwerpunkt der Betrachtung liegt insbesondere auf 
Reparatur- und Renovierungstechniken.

Komplexe Thematik

Das Handbuch beschreibt zunächst die Grundlagen von Ingeni-
eurleistungen und erläutert Stichworte wie Werkvertrag, Hono-
rierung, anzuwendendes Regelwerk und Haftung, um danach 
die organisatorischen Voraussetzungen für Ausschreibung und 
Vergabe darzustellen. Wie finde ich das richtige Unternehmen 
und welche Vergabevarianten stehen zur Verfügung? Hierzu 
werden ebenso Angaben gemacht wie zur Ermittlung des an-
nehmbarsten Angebots. Mit Blick auf steigende Leistungserwar-
tungen und umfangreicher eingeforderten Haftungsansprüchen 
gilt es vorhandene Fehlerpotenziale und Risiken auf Seiten des 
Planers zu minimieren. Hierfür sind einwandfreie Zustandsda-
ten ebenso unerlässlich wie Fachkenntnisse zur baulichen Sa-
nierungsplanung und Ausschreibung. 

Das Handbuch ABS unterstützt den Planer bei der Projektierung 
und Durchführung von Kanalsanierungsmaßnahmen.
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Eine sachgerechte Ausschreibung setzt voraus, dass der Pla-
ner die Ziele des Netzbetreibers und alle erforderlichen Sach-
daten berücksichtigt, einschließlich der relevanten örtlichen 
Randbedingungen. „Sie setzt weiterhin voraus, dass eine voll-
ständige und lückenlose ingenieurtechnische Auswertung der 
visuellen Inspektionsaufzeichnungen vorgenommen wird“, so 
Möser. „Die bloße Betrachtung dokumentierter Feststellungen 
an den jeweiligen Stationen führt regelmäßig zu Fehleinschät-
zungen.“ Der Fehlervermeidung dienen hier zum Beispiel die 
von der Gütegemeinschaft angebotenen Leitfäden zur Eigen-
überwachung, die die relevanten Prozessschritte bei Ausschrei-
bung und Bauüberwachung in einer Checkliste darstellen. Im 
Bereich der Ausschreibung und Vergabe stehen solche Checklis-
ten für die Erstellung der Ausschreibungsunterlagen sowie für 
die Dokumentation der Prüfung und Wertung zur Verfügung. 

Wichtigste Grundlage

Als wichtigste Grundlage für ein regelkonformes Ausschrei-
bungsverfahren dient die erarbeitete bauliche Kanalsanierungs-
planung. Ohne eine vollständige Ausführungsplanung ist eine 
VOB-konforme Ausschreibung im Sinne § 7 Abs. 1 VOB/A nicht 
möglich. Den verfahrensrechtlichen Ablauf bis zum Abschluss 
des Bauvertrags regelt die VOB in ihrem Teil A. Die Prüfung der 
Bietereignung ist Grundlage einer VOB-konformen Vergabe (§ 2 
Abs. 1 Nr. 1 VOB/A). Denn auch für Maßnahmen der Kanalsa-
nierung ist im Regelfall die öffentliche Ausschreibung nach § 3 
Abs. 2 VOB/A das Mittel der Wahl, soweit der Ausschreibende 
Eignung bzw. Fachkunde der Bieter konsequent prüft (Ergebnis 
der Wertungsstufe 4 (§ 16 Abs. 6 VOB/A).

Vierstufiger Prozess

Die Ermittlung des annehmbarsten Angebots erfolgt in einem 
vierstufigen Prüfungs- und Wertungsprozess (§ 16 VOB/A). 
Der Prozess verfolgt das Ziel, die den formalen und techni-
schen Anforderungen entsprechenden und somit vergleichba-
ren Angebote zu isolieren. Nur diese sind in der Folge auf ihre 
Wirtschaftlichkeit hin zu prüfen und zu beurteilen. Hierbei 
muss im Sinne eines fairen Wettbewerbs eine konsequente Vor-
gehensweise durchgehalten werden: Zuerst werden alle einge-
gangenen Angebote formal geprüft, danach eine Eignungsprü-
fung der verbliebenen Angebote durchgeführt. Anschließend 
wird eine rechnerische und technische Prüfung vorgenommen, 
bevor in der letzten Phase die Auswahl des annehmbarsten An-
gebotes erfolgt. Wichtig: Das Vergabeverfahren muss zeitnah 
so dokumentiert werden, dass die einzelnen Stufen bis hin zur 
Begründung der Entscheidungen in Textform festgehalten sind 
(§ 20 VOB/A).

Fehlerquellen aufgezeigt

Im Handbuch werden die einzelnen Stufen des Vergabeverfah-
rens explizit dargestellt und es werden anhand von Fallbeispie-
len und Wertungsfolgen mögliche Fehlerquellen aufgezeigt. Be-
handelt wird ebenso die Leistungsbeschreibung – von der Glie-
derung der Maßnahme in Lose und Gewerke über den Bezug 
und die Nutzung der technischen Regeln und die Anforderun-
gen an Positionstexte bis hin zu den Bestandteilen von Ver-
tragsunterlagen sowie Beispielen möglicher Anlagen und Do-
kumentationserfordernisse. Im Handbuch ABS wird das Thema 

Bauüberwachung ebenfalls detailliert behandelt, das sich unter 
anderem der Ausgangssituation, dem Maßnahmenverlauf und 
der Abnahme widmet.

Vielfältige Arbeitshilfen

„Mit dem neuen Handbuch geben wir Ingenieurbüros eine wei-
tere Arbeitshilfe an die Hand“, bringt Möser den Anspruch der 
Gütegemeinschaft Kanalbau auf den Punkt. In diesem Zusam-
menhang verweist er auch auf das Nachschlagewerk „Kanalbau 
von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ und die 2014 über-
arbeitete „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“. Diese 
bietet Fachleuten einen Leitfaden zu „Auffälligkeiten und zuge-
hörigen Festlegungen im Regelwerk“ indem den Feststellungen 
der optischen Inspektion die entsprechenden Hinweise und 
Festlegungen im technischen Regelwerk und anderen Quellen 
zugeordnet werden. 

Know-how stärken

Die Arbeitshilfen der Gütegemeinschaft tragen dazu bei, das 
notwendige Know-how bei Ausschreibung und Bauüberwa-
chung von Kanalsanierungsmaßnahmen zu stärken. Die richti-
ge Ausschreibung, die Auswahl des richtigen Verfahrens und 
des geeigneten Baupartners erfordern umfangreiche Kenntnis-
se, unter anderem in Bezug auf Normen und Regelwerke, aber 
auch hinsichtlich der bautechnischen Parameter. 

Bei der Umsetzung von Sanierungskonzepten setzen Auf-
traggeber deshalb auf leistungsstarke und fachkundige Partner 
– auf Seiten der ausführenden Bauunternehmen ebenso wie 
auf Seiten der beteiligten Ingenieurbüros. Einen Anhaltspunkt 
in diesem Zusammenhang ist die Erfüllung der Anforderungen 
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppe 
ABS. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der Verbund von vorausschauender Planung, konsequenter Ver-
gabe und Bauüberwachung wird bei der Abnahme in der Regel 
das gewünschte Sanierungsergebnis bestätigen.
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Gütegemeinschaft Kanalbau
gibt Handbuch ABS heraus
Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen

Ausschreibung und Bauüberwachung tragen gemeinsam mit ei-
ner fachgerechten und qualitativ hochwertigen Ausführung ent-
scheidend zum Erfolg einer Sanierungsmaßnahme bei. Eine er-
folgreiche Kanalsanierung beginnt daher nicht mit der Auftrags-
vergabe an ein geeignetes Unternehmen sondern bereits mit der 
Auswahl eines geeigneten Planers. Der Umgang mit der Ka-
nalinfrastruktur stellt hohe Ansprüche an die Fachkunde der Be-
teiligten: an ausführende Unternehmen ebenso wie an den Auf-
traggeber bzw. dessen Beauftragten. 

Aber wie geht man richtig und mit dem notwendigen Fach-
wissen ausgestattet an die Durchführung einer Sanierungs-
maßnahme heran? Was ist bei Ausschreibung und Vergabe und 
während der Bauüberwachung zu beachten? Was bei der Ab-
nahme? Antworten auf diese Fragen finden sich in dem neu er-
scheinenden Handbuch „Ausschreibung und Bauüberwachung 
von Sanierungsmaßnahmen“ (ABS), das die Gütegemeinschaft 
Kanalbau gemeinsam mit Fachautoren erstellt hat. Auftragge-
ber und Ingenieurbüros, die Mitglied der Gütegemeinschaft 
sind, erhalten das Handbuch ABS im Frühjahr 2015 kostenlos. 

Grundstein gelegt

Fehlende Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine ober-
flächliche Projektbearbeitung können zu unvollständigen Pro-
jektierungen und Ausschreibungsunterlagen führen. „Damit ist 
bereits der Grundstein für Sanierungsergebnisse gelegt, die die 
gestellten Anforderungen und Erwartungen weder unter wirt-
schaftlichen Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen 
Kanalbau erfüllen“, fasst Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser von 
der Gütegemeinschaft Kanalbau seine Erfahrungen zusammen. 
Daher muss bereits in der ersten Phase eines Projektes die Ba-
sis für eine erfolgreiche und wirtschaftliche Sanierung gelegt 
werden. 

Für Ingenieure gemacht

Es existieren keine Standard-Sanierungsmaßnahmen, die man 
bei Bedarf aus der Schublade ziehen kann. Erst im Verbund von 
vorausschauender Planung, konsequenter Vergabe und Bau-
überwachung wird die Abnahme in der Regel das gewünschte 
Sanierungsergebnis bestätigen. Das Handbuch ABS greift daher 
die beiden Bausteine „Ausschreibung und Bauüberwachung“ 
systematisch auf und stellt die wesentlichen Grundlagen und In-
halte einer fachgerechten Leistungserbringung im Bereich des 
Vergabeverfahrens und der Bauüberwachung auf pragmatische, 
ingenieurtechnische Weise dar. Es werden technische und for-
male Einzelaspekte von Sanierungsmaßnahmen beleuchtet. An-
hand von Praxis-Beispielen werden häufige Fehlerquellen ver-
deutlicht und zugehörige Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Ebenfalls enthalten sind Beispiele von Vorbemerkungen und 
Leistungstexten.

Exemplarisch dargestellt

Grundlage einer fachgerechten Sanierungsmaßnahme ist eine 
umfassende Planung. Ein integrales Kanalnetzmanagement be-
rücksichtigt neben den Lösungen zur baulichen Sanierung auch 
umweltrelevante sowie hydraulische bzw. betriebliche Kriteri-
en. Diese werden im Handbuch „Ausschreibung und Bauüber-
wachung von Sanierungsmaßnahmen“ exemplarisch darge-
stellt. Der Schwerpunkt der Betrachtung liegt insbesondere auf 
Reparatur- und Renovierungstechniken.

Komplexe Thematik

Das Handbuch beschreibt zunächst die Grundlagen von Ingeni-
eurleistungen und erläutert Stichworte wie Werkvertrag, Hono-
rierung, anzuwendendes Regelwerk und Haftung, um danach 
die organisatorischen Voraussetzungen für Ausschreibung und 
Vergabe darzustellen. Wie finde ich das richtige Unternehmen 
und welche Vergabevarianten stehen zur Verfügung? Hierzu 
werden ebenso Angaben gemacht wie zur Ermittlung des an-
nehmbarsten Angebots. Mit Blick auf steigende Leistungserwar-
tungen und umfangreicher eingeforderten Haftungsansprüchen 
gilt es vorhandene Fehlerpotenziale und Risiken auf Seiten des 
Planers zu minimieren. Hierfür sind einwandfreie Zustandsda-
ten ebenso unerlässlich wie Fachkenntnisse zur baulichen Sa-
nierungsplanung und Ausschreibung. 

Das Handbuch ABS unterstützt den Planer bei der Projektierung 
und Durchführung von Kanalsanierungsmaßnahmen.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 12/14
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Eine sachgerechte Ausschreibung setzt voraus, dass der Pla-
ner die Ziele des Netzbetreibers und alle erforderlichen Sach-
daten berücksichtigt, einschließlich der relevanten örtlichen 
Randbedingungen. „Sie setzt weiterhin voraus, dass eine voll-
ständige und lückenlose ingenieurtechnische Auswertung der 
visuellen Inspektionsaufzeichnungen vorgenommen wird“, so 
Möser. „Die bloße Betrachtung dokumentierter Feststellungen 
an den jeweiligen Stationen führt regelmäßig zu Fehleinschät-
zungen.“ Der Fehlervermeidung dienen hier zum Beispiel die 
von der Gütegemeinschaft angebotenen Leitfäden zur Eigen-
überwachung, die die relevanten Prozessschritte bei Ausschrei-
bung und Bauüberwachung in einer Checkliste darstellen. Im 
Bereich der Ausschreibung und Vergabe stehen solche Checklis-
ten für die Erstellung der Ausschreibungsunterlagen sowie für 
die Dokumentation der Prüfung und Wertung zur Verfügung. 

Wichtigste Grundlage

Als wichtigste Grundlage für ein regelkonformes Ausschrei-
bungsverfahren dient die erarbeitete bauliche Kanalsanierungs-
planung. Ohne eine vollständige Ausführungsplanung ist eine 
VOB-konforme Ausschreibung im Sinne § 7 Abs. 1 VOB/A nicht 
möglich. Den verfahrensrechtlichen Ablauf bis zum Abschluss 
des Bauvertrags regelt die VOB in ihrem Teil A. Die Prüfung der 
Bietereignung ist Grundlage einer VOB-konformen Vergabe (§ 2 
Abs. 1 Nr. 1 VOB/A). Denn auch für Maßnahmen der Kanalsa-
nierung ist im Regelfall die öffentliche Ausschreibung nach § 3 
Abs. 2 VOB/A das Mittel der Wahl, soweit der Ausschreibende 
Eignung bzw. Fachkunde der Bieter konsequent prüft (Ergebnis 
der Wertungsstufe 4 (§ 16 Abs. 6 VOB/A).

Vierstufiger Prozess

Die Ermittlung des annehmbarsten Angebots erfolgt in einem 
vierstufigen Prüfungs- und Wertungsprozess (§ 16 VOB/A). 
Der Prozess verfolgt das Ziel, die den formalen und techni-
schen Anforderungen entsprechenden und somit vergleichba-
ren Angebote zu isolieren. Nur diese sind in der Folge auf ihre 
Wirtschaftlichkeit hin zu prüfen und zu beurteilen. Hierbei 
muss im Sinne eines fairen Wettbewerbs eine konsequente Vor-
gehensweise durchgehalten werden: Zuerst werden alle einge-
gangenen Angebote formal geprüft, danach eine Eignungsprü-
fung der verbliebenen Angebote durchgeführt. Anschließend 
wird eine rechnerische und technische Prüfung vorgenommen, 
bevor in der letzten Phase die Auswahl des annehmbarsten An-
gebotes erfolgt. Wichtig: Das Vergabeverfahren muss zeitnah 
so dokumentiert werden, dass die einzelnen Stufen bis hin zur 
Begründung der Entscheidungen in Textform festgehalten sind 
(§ 20 VOB/A).

Fehlerquellen aufgezeigt

Im Handbuch werden die einzelnen Stufen des Vergabeverfah-
rens explizit dargestellt und es werden anhand von Fallbeispie-
len und Wertungsfolgen mögliche Fehlerquellen aufgezeigt. Be-
handelt wird ebenso die Leistungsbeschreibung – von der Glie-
derung der Maßnahme in Lose und Gewerke über den Bezug 
und die Nutzung der technischen Regeln und die Anforderun-
gen an Positionstexte bis hin zu den Bestandteilen von Ver-
tragsunterlagen sowie Beispielen möglicher Anlagen und Do-
kumentationserfordernisse. Im Handbuch ABS wird das Thema 

Bauüberwachung ebenfalls detailliert behandelt, das sich unter 
anderem der Ausgangssituation, dem Maßnahmenverlauf und 
der Abnahme widmet.

Vielfältige Arbeitshilfen

„Mit dem neuen Handbuch geben wir Ingenieurbüros eine wei-
tere Arbeitshilfe an die Hand“, bringt Möser den Anspruch der 
Gütegemeinschaft Kanalbau auf den Punkt. In diesem Zusam-
menhang verweist er auch auf das Nachschlagewerk „Kanalbau 
von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ und die 2014 über-
arbeitete „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“. Diese 
bietet Fachleuten einen Leitfaden zu „Auffälligkeiten und zuge-
hörigen Festlegungen im Regelwerk“ indem den Feststellungen 
der optischen Inspektion die entsprechenden Hinweise und 
Festlegungen im technischen Regelwerk und anderen Quellen 
zugeordnet werden. 

Know-how stärken

Die Arbeitshilfen der Gütegemeinschaft tragen dazu bei, das 
notwendige Know-how bei Ausschreibung und Bauüberwa-
chung von Kanalsanierungsmaßnahmen zu stärken. Die richti-
ge Ausschreibung, die Auswahl des richtigen Verfahrens und 
des geeigneten Baupartners erfordern umfangreiche Kenntnis-
se, unter anderem in Bezug auf Normen und Regelwerke, aber 
auch hinsichtlich der bautechnischen Parameter. 

Bei der Umsetzung von Sanierungskonzepten setzen Auf-
traggeber deshalb auf leistungsstarke und fachkundige Partner 
– auf Seiten der ausführenden Bauunternehmen ebenso wie 
auf Seiten der beteiligten Ingenieurbüros. Einen Anhaltspunkt 
in diesem Zusammenhang ist die Erfüllung der Anforderungen 
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppe 
ABS. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der Verbund von vorausschauender Planung, konsequenter Ver-
gabe und Bauüberwachung wird bei der Abnahme in der Regel 
das gewünschte Sanierungsergebnis bestätigen.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 12/14
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Handbuch ABS – von der
Gütegemeinschaft Kanalbau
Ausschreibung und Bauüberwachung tragen
gemeinsam mit einer fachgerechten und qualitativ
hochwertigen Ausführung entscheidend zum Erfolg
einer Sanierungsmaßnahme bei.

Eine erfolgreiche Kanalsanierung beginnt daher nicht
mit der Auftragsvergabe an ein geeignetes
Unternehmen sondern bereits mit der Auswahl eines
geeigneten Planers. 
Der Umgang mit der Kanalinfrastruktur stellt hohe
Ansprüche an die Fachkunde der Beteiligten: an
ausführende Unternehmen ebenso wie an den
Auftraggeber bzw. dessen Beauftragten. 
Aber wie geht man richtig und mit dem notwendigen
Fachwissen ausgestattet an die Durchführung einer
Sanierungsmaßnahme heran? 
Was ist bei Ausschreibung und Vergabe und während
der Bauüberwachung zu beachten? 
Was bei der Abnahme?

Antworten auf diese Fragen sind in dem neu
erscheinenden Handbuch „Ausschreibung und
Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen“ (ABS),
das die Gütegemeinschaft Kanalbau gemeinsam mit
Fachautoren erstellt hat zu finden.

Das Handbuch beschreibt zunächst die Grundlagen von
Ingenieurleistungen und erläutert Stichworte wie
Werkvertrag, Honorierung, anzuwendendes Regelwerk
und Haftung, um danach die organisatorischen
Voraussetzungen für Ausschreibung und Vergabe
darzustellen.

Wie finde ich das richtige Unternehmen und welche
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Vergabevarianten stehen zur Verfügung?

Hierzu werden ebenso Angaben gemacht wie zur
Ermittlung des annehmbarsten Angebots. 
Mit Blick auf steigende Leistungserwartungen und
umfangreicher eingeforderten Haftungsansprüchen gilt
es vorhandene Fehlerpotenziale und Risiken auf Seiten
des Planers zu minimieren.

Hierfür sind einwandfreie Zustandsdaten ebenso
unerlässlich wie Fachkenntnisse zur baulichen
Sanierungsplanung und Ausschreibung. 
Ferner werden die einzelnen Stufen des
Vergabeverfahrens explizit dargestellt und es werden
anhand von Fallbeispielen und Wertungsfolgen
mögliche Fehlerquellen aufgezeigt.

Behandelt wird ebenso die Leistungsbeschreibung –
von der Gliederung der Maßnahme in Lose und
Gewerke über den Bezug und die Nutzung der
technischen Regeln und die Anforderungen an
Positionstexte bis hin zu den Bestandteilen von
Vertragsunterlagen sowie Beispielen möglicher Anlagen
und Dokumentationserfordernisse.

Im Handbuch ABS wird das Thema Bauüberwachung
ebenfalls detailliert behandelt, das sich unter anderem
der Ausgangssituation, dem Maßnahmenverlauf und der
Abnahme widmet.

„Mit dem neuen Handbuch geben wir Ingenieurbüros
eine weitere Arbeitshilfe an die Hand“, bringt Dipl. – Ing.
Hans-Christian Möser von der Gütegemeinschaft
Kanalbau die Inhalte auf den Punkt.

Für Auftraggeber und Ingenieurbüros, die Mitglied der
Gütegemeinschaft sind, gilt:
sie erhalten das Handbuch ABS im Frühjahr 2015 ohne
Berechnung.

Ansonsten ist das Werk über die Gütegemeinschaft in
Bad Honnef zu beziehen.

November 2014
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VERBÄNDE  NACHRICHTEN

Ausschreibung und Bauüberwachung richtig gemacht
Ausschreibung und Bauüberwachung 
tragen gemeinsam mit einer fachgerech-
ten und qualitativ hochwertigen Aus-
führung entscheidend zum Erfolg einer 
Sanierungsmaßnahme bei. Eine erfolgrei-
che Kanalsanierung beginnt daher nicht 
mit der Auftragsvergabe an ein geeigne-
tes Unternehmen sondern bereits mit der 
Auswahl eines geeigneten Planers. Der 
Umgang mit der Kanalinfrastruktur stellt 
hohe Ansprüche an die Fachkunde der 
Beteiligten: an ausführende Unterneh-
men ebenso wie an den Auftraggeber 
bzw. dessen Beauftragten. Antworten 
auf alle Fragen zum Thema finden sich 
in dem neu erscheinenden Handbuch 
„Ausschreibung und Bauüberwachung 
von Sanierungsmaßnahmen“ (ABS), 
das die Gütegemeinschaft Kanalbau 
gemeinsam mit Fachautoren erstellt 
hat. Auftraggeber und Ingenieurbüros, 
die Mitglied der Gütegemeinschaft sind, 
erhalten das Handbuch ABS im Frühjahr 
2015 kostenlos. 

Für Ingenieure gemacht
Es existieren keine Standard-Sanierungs-
maßnahmen, die man bei Bedarf aus der 
Schublade ziehen kann. Erst im Verbund 
von vorausschauender Planung, konse-
quenter Vergabe und Bauüberwachung 
wird die Abnahme in der Regel das 
gewünschte Sanierungsergebnis bestä-
tigen. Das Handbuch ABS greift daher 

die beiden Bausteine „Ausschreibung 
und Bauüberwachung“ systematisch auf 
und stellt die wesentlichen Grundlagen 
und Inhalte einer fachgerechten Leis-
tungserbringung im Bereich des Verga-
beverfahrens und der Bauüberwachung 
auf pragmatische, ingenieurtechnische 
Weise dar. Es werden technische und 
formale Einzelaspekte von Sanierungs-
maßnahmen beleuchtet. Anhand von 
Praxis-Beispielen werden häufige Feh-
lerquellen verdeutlicht und zugehörige 
Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. Eben-
falls enthalten sind Beispiele von Vorbe-
merkungen und Leistungstexten.

Exemplarisch dargestellt
Grundlage einer fachgerechten Sanie-
rungsmaßnahme ist eine umfassende 
Planung. Ein integrales Kanalnetzma-
nagement berücksichtigt neben den 
Lösungen zur baulichen Sanierung 
auch umweltrelevante sowie hydrauli-
sche bzw. betriebliche Kriterien. Diese 
werden im Handbuch „Ausschreibung 
und Bauüberwachung von Sanierungs-
maßnahmen“ exemplarisch dargestellt. 
Der Schwerpunkt der Betrachtung 
liegt insbesondere auf Reparatur- und 
Renovierungstechniken. 
Im Handbuch werden die einzelnen 
Stufen des Vergabeverfahrens explizit 
dargestellt und es werden anhand von 
Fallbeispielen und Wertungsfolgen mög-

liche Fehlerquellen aufgezeigt. Behandelt 
wird ebenso die Leistungsbeschreibung 
– von der Gliederung der Maßnahme in 
Lose und Gewerke über den Bezug und 
die Nutzung der technischen Regeln und 
die Anforderungen an Positionstexte bis 
hin zu den Bestandteilen von Vertrags-
unterlagen sowie Beispielen möglicher 
Anlagen und Dokumentationserforder-
nisse. Im Handbuch ABS wird das Thema 
Bauüberwachung ebenfalls detailliert 
behandelt, das sich unter anderem der 
Ausgangssituation, dem Maßnahmen-
verlauf und der Abnahme widmet.

Vielfältige Arbeitshilfen
„Mit dem neuen Handbuch geben wir 
Ingenieurbüros eine weitere Arbeits-
hilfe an die Hand“, bringt Dipl.-Ing. 
Hans-Christian Möser von der Gütege-
meinschaft den Anspruch der Gütege-
meinschaft Kanalbau auf den Punkt. In 
diesem Zusammenhang verweist er auch 
auf das Nachschlagewerk „Kanalbau von 
A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ 
und die 2014 überarbeitete „Arbeits-
hilfe zur optischen Abnahmeprüfung“. 
Diese bietet Fachleuten einen Leitfaden 
zu „Auffälligkeiten und zugehörigen 
Festlegungen im Regelwerk“ indem den 
Feststellungen der optischen Inspektion 
die entsprechenden Hinweise und Fest-
legungen im technischen Regelwerk und 
anderen Quellen zugeordnet werden. 

Das Handbuch ABS unterstützt den Planer bei der Projektierung und Durchführung von Kanalsanierungsmaßnahmen
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Ihr Partner bei 
der Bewertung der

Fachkunde 
technischen 

 Leistungsfähigkeit
technischen 

 Zuverlässigkeit 
der ausführenden 
Unternehmen

neutral – fair – zuverlässig
Gütesicherung Kanalbau steht für eine objektive 
Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Qualität fordern – 
Maßstäbe setzen

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 www.kanalbau.com

Nachhaltigkeit – (k)einThema für die
öffentliche Abwasser-Entsorgung?

Nachhaltiges Handeln beinhaltet ökologische, ökonomische und so-
ziale Kriterien, um sich nachfolgenden Generationen gegenüber
verantwortlich zu zeigen. Von der Privatwirtschaft wird deshalb ei-
ne Corporate Responsibiltiy (CR), auch als Corporate Social Res-
ponsibility (CSR) bezeichnet, erwartet: Ein Unternehmen in der
Verantwortung des nachhaltigen Wirtschaftens. Dass dies eben
nicht nur durch ökonomische Werte begründet wird, sondern ins-
besondere durch außer-monetäre Indikatoren ausgedrückt werden
kann, wird beispielsweise in dem etablierten System der Global Re-
porting Initiative (GRI) in der aktuellen Version G4 deutlich.

Bereits 2001 legte die Kommis-
sion der Europäischen Gemein-
schaften das GRÜNBUCH der
Europäischen Rahmenbedingun-
gen für die soziale Verantwortung
der Unternehmen vor. „ Immer
mehr europäische Unternehmen
agieren sozial verantwortlich als
Reaktion auf mannigfaltigen ge-
sellschaftlichen, wirtschaftlichen
und ökologischen Druck. Ihr Ziel
ist, ein Zeichen zu setzen gegenü-
ber den Stakeholdern, mit denen
sie in einer Wechselbeziehung ste-
hen: Arbeitnehmern, Anteilseig-
nern, Investoren, Verbrauchern,
öffentlichen Behörden und NRO“,
so geschrieben im endgültigen
Bericht der Kommission KOM
(2001) 366. 

Ab dem Jahr 2016 geht die EU
wesentlich weiter: Es soll eine Be-
richtspflicht zur Corporate Res-
ponsibitity von Unternehmen ab
500 Mitarbeitern bei einem Um-
satz ab 40 Mio. Euro pro Jahr gel-
ten. Diese Berichtspflicht enthält
dabei nicht-monetäre Kennzahlen
beispielsweise zur Umwelt, zur

sozialen Verantwortung, zum Um-
gang mit Mitarbeitern und zur An-
ti-Korruption.

Die EU-Terminologie zur Cor-
porate Responsibility bezieht sich
auf Unternehmen, deren legitimes
Oberziel in der Gewinnorientie-
rung (For Profit) besteht, und die
sich zukünftig darüber hinausge-
hend in gesellschaftlicher Hinsicht
verantwortlich zeigen, also nicht
nur sich selbst, sondern der All-
gemeinheit dienen sollen. Diese
gesellschaftliche Verantwortung
wurde in der Vergangenheit insbe-
sondere öffentlichen Betrieben
(Nonproft-Organisationen) zuge-
ordnet, deren Oberziel wiederum
in der Bedarfsdeckung besteht. 

Dienstprinzip

Bereits vor Jahrzehnten wurde
diesbezüglich das für den öffentli-
chen Betrieb typische Dienstprin-
zip (Prof. Dr. Karl Oettle, Vorstand
des Institut für öffentliche Wirt-
schaft an der Ludwigs-Maximi-
lians-Universität von 1968 bis

1994) beschrieben. Das Dienst-
prinzip zeichnet sich unter ande-
rem durch einem ganzheitlichen
Blick auf das gesamte betriebliche
Handeln aus. Übertragen auf die
Nachhaltigkeitsdískussion folgt
daraus, dass öffentliche Betriebe
das Prinzip des nachhaltigen Wirt-
schaftens bzw. der Corporate Res-
ponsibiltiy per se verinnerlicht ha-
ben sollten.

Nachhaltigkeit im 
Baubereich im Allgemeinen
und in der Kanalisation
im Besonderen

Nachhaltigkeitsaspekte griff im
Jahr 2012 der damals amtierende
Bundesminister Dr. Peter Ram-
sauer – dessen akademischer Leh-
rer Karl Oettle war – im „Leitfa-
den Nachhaltiges Bauen“ des
Bundesministeriums für Verkehr,
Bau und Stadtentwicklung auf, in
dem er verdeutlichte: „Öffentliche
Bauten haben hier eine Vorbild-
funktion.“ Und wie wichtig dies
im Bereich der Kanalisation sein
sollte, zeigt auch der Blick auf 
den erheblichen sozialen, ökologi-
schen und ökonomischen Wert,
den die Kanalisation in Deutsch-
land darstellt. Seit Beginn der
flächendeckenden Einführung vor
etwa 150 Jahren kann die Abwas-
serentsorgung heute als ein wahrer
Segen für die hygienische und
daraus folgend für die urbane so-

wie industrielle Entwicklung in
Deutschland bezeichnet werden.
Ein unverzichtbares öffentliches
Gut mit einem geschätzten heuti-
gen Wert von etwa 700 Mrd. Euro.
Claus Kumutat, Präsident des
Bayerischen Landesamtes für Um-
welt, erklärte bereits 2011: „Öf-
fentliche Kanalnetze sind häufig
die größten Anlagenwerte von
Städten und Gemeinden. Um die-
ses Vermögen auch in Zukunft zu
erhalten, besteht ein erheblicher
Handlungsbedarf.“

Mängel in der nachhaltigen
Bewirtschaftung 
der Kanalisation

Doch leider wird das wertvolle
Gut in einigen Kommunen nicht
nachhaltig bewirtschaftet. Oft wer-
den TV-Inspektionen nur unzu-
reichend durchgeführt, insge-
samt wird im Durchschnitt
über Deutschland hinweg zu we-
nig investiert. Das Kanalnetz ist in
die Jahre gekommen, denn etwa
28 % der Kanäle sind älter als 
50 Jahre, 15 % älter als 75 Jahre
und 6 % sogar älter als 100 Jahre.
Derzeit wird nicht einmal so viel
investiert, um das bestehende Ka-
nalnetz zu erhalten. Die Folge:
Aus bis zu 23 % der Kanalnetze
in Deutschland exfiltrieren Ab-
wässer aus brüchigen, überalter-
ten Kanälen.

Das Landesamt für Natur-, Um-
welt- und Verbraucherschutz in
Nordrhein-Westfalen (LANUV)
zeigte in einer Studie von 2012,
dass das Grundwasser in Sied-
lungsgebieten deutlich, statistisch
signifikant stärker mit abwasserty-
pischen Kontaminationen belastet
ist als im ländlichen Raum. Neben
anorganischen Indikatorstoffen
wie Bor, Kalium, Natrium, Chlo-
rid und Ammonium können Hu-
manarzneistoffe, Röntgenkotrast-
mittel, Rückstände aus Körper-
pflegeprodukten sowie weit ver-
breitete Industriestoffe mit endo-
kriner Wirkung nachgewiesen
werden. Als dramatisch muss der
punktuelle Eintrag von Darmbak-
terien (Coliforme und E. coli) in
das Grundwasser bei Siedungsge-
bieten angesehen werden.

Aktionsgemeinschaft Impulse
pro Kanalbau fordert: Schluss
mit dem Investitionsstau

Seit zwei Jahren fordert die Ak-
tionsgemeinschaft „Impulse pro
Kanalbau“ einen verstärkten nach-
haltigen Umgang mit der Kanali-
sation. Hier erfuhr der Zusammen-
schluss von 25 Organisationen
(Wirtschaftsverbände, IG BAU,
sowie zwei Universitäten) eben-
falls die Unterstützung durch den
Bundesbauminister. Dr. Ramsauer
verdeutlichte in seinem Grußwort
2013 zum zweiten Forderungska-
talog der Aktionsgemeinschaft:
„Ich begrüße es, dass die Aktions-
gemeinschaft ‚Impulse pro Kanal-
bau‘ diese umfassende Aufgabe
aufgreift.“

Viele Abwasserkanäle müssten nach Expertenmeinung hierzu-
lande saniert werden. Bild: djd/Impulse pro Kanalbau

Reparatur oder Erneuerung?
Kanalsanierung auf der IFAT 2014

Von undichten Kanälen gehen diverse Gefahren aus. So kann aus-
tretendes Schmutzwasser den Boden und das Grundwasser verun-
reinigen. Außerdem erhöht in die Kanalisation eindringendes
Fremdwasser die Betriebskosten der Kläranlagen. Weiterhin kann
es zu Bodenausspülungen kommen. Die damit im Extremfall ver-
bundenen Senkungen können dann die darüber liegenden Infra-
struktureinrichtungen und Gebäude gefährden. 

Der Markt bietet eine Vielzahl
von qualitativ hochwertigen und
wirtschaftlich tragfähigen Sanie-
rungslösungen. Die neuesten Tech-
nologien in diesem Bereich prä-
sentieren die Aussteller der welt-
weit wichtigsten Umwelttechnolo-
giemesse IFAT vom 5. bis 9. Mai
2014 in München.

Nach Angaben des Statistischen
Bundesamts hat das Kanalnetz in
Deutschland derzeit eine Länge
von fast 562.000 Kilometern. Die
Deutsche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall
(DWA) geht davon aus, dass rund
20 Prozent aller Abwasserkanal-
haltungen hierzulande schadhaft
sind. Otto Schaaf, DWA-Präsident
und Vorstand der Stadtentwässe-
rungsbetriebe Köln weiß, dass „für
viele dieser Schadensfälle Repara-
tur- und Renovierungsverfahren
mittlerweile qualitativ und wirt-
schaftlich echte Alternativen zur
Kanalnetzerneuerung sind – vor-
ausgesetzt natürlich, Planung und
Umsetzung stimmen“.

Fachtechnische Eignung

Vor der Vergabe von Sanie-
rungsaufträgen prüfen Auftragge-
ber und Netzbetreiber die Eig-
nung der Bieter. Eine zwischen
Auftraggebern, Ingenieurbüros
und Auftragnehmern abgestimm-
te Grundlage zur Bewertung der
fachtechnischen Eignung ist die
Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961. Unternehmen mit Gü-
tezeichen Kanalbau haben für 
bestimmte Ausführungsbereiche
nachgewiesen, dass sie technisch
leistungsfähig, erfahren und zu-
verlässig sind.

Dipl.-Ing. Hans-Christian Mö-
ser vom Güteschutz Kanalbau
e.V. hierzu: „Fast alle Firmen, die
in Deutschland in der Sanierung
von Abwasserkanälen tätig sind,
führen das entsprechende Güte-
zeichen Kanalbau. Die Anzahl
der pro Sanierungsverfahren ver-
liehenen Gütezeichen spiegelt

die Marktverhältnisse wider.
Demnach sind die Schlauchlining-
Verfahren nach wie vor dominie-
rend.“ 

Neue Kameras

Nach den Beobachtungen von
Möser erscheinen die Sanie-
rungssysteme so ausgereift, dass
Weiterentwicklungen hauptsäch-
lich in Details stattfinden. Ähnlich
sehe es auch bei der Kanalinspek-
tion aus. Als Beispiel nennt der
Prüfingenieur neue, hochauflösen-
de Kameras, die sich besonders für
den Einsatz in Großprofilen eig-
nen. Auch bei der Untersuchung
der Grundstücksentwässerungs-

leitungen gehe es voran. „Durch
weitere Miniaturisierung ste-
hen bogengängige, abbiegefä-
hige Kameras mit Dreh-/
Schwenkkopf zur Verfügung.
Die Weiterentwicklung der
3D-Vermessungssysteme er-
möglicht eine weitgehend au-
tomatisierte Erstellung von
Bestandsplänen, bei der alle
relevanten Daten während der
Inspektion vom System erfasst
und ausgewertet werden,“ schil-
dert Möser.

Auf der IFAT 2014 werden die
Aussteller aus diesem Bereich in
den Hallen B4 und B5 sowie auf
einem Teil des Freigeländes auf
insgesamt rund 20.000 Quadrat-
metern einen umfassenden Markt-
überblick über die neuesten Injek-
tions-, Reling-, Einzieh- und Be-
schichtungsverfahren der Kanalsa-
nierung geben. 
Weitere Informationen gibt es
unter www.ifat.de

125 Jahre Freisinger
Trinkwasserversorgung

Wasser ist eine der wichtigsten Ressourcen für den Menschen und
die Grundlage allen Lebens. Der freie Zugang zu einwandfreiem
Trinkwasser in ausreichender Menge sollte ein sichergestelltes
Grundrecht jedes Menschen sein. Bereits seit 125 Jahren darf die
Freisinger Bevölkerung ausgezeichnetes Wasser permanent, preis-
günstig und in großerMenge nutzen. „Wirempfinden dies heute als
angenehme Selbstverständlichkeit“, erklärt Andreas Voigt, Werk-
leiter der Stadtwerke Freising. „Wenn ich im Urlaub Trinkwasser
in Flaschen kaufen muss, wird mir wieder besonders bewusst, wie
wichtig sauberes Wasser für unser Leben ist. Dafür setzen sich die
Stadtwerke in Freising ein.“

Die Versorgung aller Freisinger
Haushalte mit einwandfreiem
Wasser konnte nach Angaben der
Stadtwerke allerdings erst durch
einen großen technischen und fi-
nanziellen Aufwand Ende des 19.
Jahrhunderts hergestellt werden: 
Es musste eine „vorzügliche und
reichhaltige Quelle“ gefunden wer-
den, die nahe genug an der Stadt
gelegen war, um eine Wasserlei-
tung bauen zu können, aber nicht
im Hochwasserbereich der Isar. 

Die zunächst eher halbherzig
angegangene Suche begann etwa
im Jahr 1833, als die Stadt den Un-
terhalt für die 16 existenten Brun-
nen übernahm, und dauerte ganze
55 Jahre. In dieser Zeit haben sich
verschiedene Mediziner besonders
für die Suche nach sauberem Trink-
wasser eingesetzt. Bis 1880 zogen
sich Verhandlungen, Probebohrun-
gen, Versuche und Expertisen hin. 

Schließlich wurden Fachleute
aus München hinzugezogen, denn
die Suche nach sauberem Trink-
wasser war auch dort wie in vielen
Städten zu dieser Zeit ein wichti-
ges Thema. An der Spitze der kon-
sultierten Fachleute stand Dr. Max
Pettenkofer, Hygieniker, Geheim-
rat und Obermedizinalrat, dem
München auch sein Abwasserka-
nalsystem verdankt. Doch die An-
forderungen an die Qualität des
Wassers, die von diesen Fachleu-
ten formuliert wurden, konnten
mit den in der Stadt vorhandenen
Brunnen und Probebohrungen nir-
gends erfüllt werden. 

1884 schaltete sich die Regie-
rung von Oberbayern ein, indem
sie definitiv die Einführung einer
zentralen Wasserversorgung for-

derte. 1885 wurde man fündig: In
neun Metern Tiefe stieß man auf
einen Grundwasserstrom. Die pro-
behalber erbaute Maschinenanla-
ge konnte 2.250 Kubikmeter pro
Tag Wasser fördern. 

Nun wurde das Projekt endlich
ohne weitere Verzögerungen an-
gegangen: Auf dem Schillerberg
wurde ein Hochwasserreservoir ge-
plant, 40 Meter über der Pumpstati-
on, so dass die Straßenhydranten,
die alle 100 Meter im Rohrnetz er-
richtet werden sollten, genügend
Druck zur Brandbekämpfung ha-
ben würden. Mit der Wasserkraft
der Veitsmühle an der Moosach
sollte das Wasser auf den Berg ge-
pumpt werden. Auch Neustift sollte
an das Stadtrohrnetz angeschlossen
werden. Spatenstich war im April
1888. Nach einer zufriedenstellen-
den Druckprobe am 2. Dezember
erfolgte einen Tag später die offizi-
elle Inbetriebnahme. 

Die Bemühungen um die zuver-
lässige Bereitstellung des tägli-
chen Wasserbedarfs gingen da-
nach unvermindert weiter. 1959,
im Jahr ihrer Gründung, übernah-
men die Stadtwerke Freising die
Verantwortung für die Wasserver-
sorgung. Jahr für Jahr wird in das
Netz investiert, um die Versorgung
langfristig sicherzustellen. So wur-
de beispielsweise unter hohem fi-
nanziellen Aufwand ein Trinkwas-
serhochbehälter gebaut, der mit
seinen Speicherkapazitäten von
5.000 Kubikmetern die Versor-
gung Freisings zuverlässig und
langfristig sicherstellt. Modernste
Computertechnik erlaubt heute ei-
ne ständige Kontrolle und die
Fernsteuerung des Netzes. DK

Hochwasserschutz in Niederbayern
kommt mit großen Schritten voran

Im Rahmen des Sofortprogramms zurBeseitigung derSchäden des
Juni-Hochwassers 2013 wurden bayernweit bereits umfangreiche
Sanierungsarbeiten umgesetzt. Auch die sonstigen Baumaßnahmen
zur Verbesserung des Hochwasserschutzes laufen unter Hoch-
druck. Das betonte der Bayerische Umweltminister Dr. Marcel Hu-
ber bei einem vor-Ort-Besuch in Natternberg.
Huber: „Die im Juni entstandenen
Schäden müssen zum Schutz der
Bürger vor Gefahren durch Hoch-
wasser umgehend beseitigt werden.
Seit Wochen finden bayernweit die
Reparaturarbeiten mit höchster Pri-
orität statt. Die Arbeiten entlang 
der niederbayerischen Donau kom-
men zügig voran: Alle gebrochenen
Deiche wurden sofort erneuert, die
Nachrüstung der weiteren Deiche
läuft unter Hochdruck.“
Im Bereich Natternberg wird als
ergänzende Sicherungsmaßnahme
der bestehende Donaudeich zwi-
schen Steinkirchen und dem Auto-
bahndamm der A 3 im Rahmen
des Sofortprogramms auf einer
Länge von 5.400 Metern durch ei-
ne Innendichtung gesichert, 4,3
Millionen Euro werden dafür ein-
gesetzt. Die Arbeiten dazu begin-
nen Anfang 2014. 
Die Maßnahmen in der Region

haben aufgrund der großen Betrof-
fenheit der Menschen durch das
Juni-Hochwasser besondere Be-
deutung. So wurden beispielswei-
se die Deiche bei Fischerdorf und
Auterwörth auf einer Länge von
jeweils 300 Metern wieder herge-
stellt. Insgesamt wurden dafür
knapp 2,5 Millionen Euro einge-
setzt. Daneben wurden mit einem
finanziellen Volumen von über 7,5
Millionen Euro mehr als zehn Ki-
lometer Stahlspundwände in die
Deiche in den Bereichen Fischer-
dorf, Niederaltaich, Auterwörth
und Bogen eingebracht.
Das Wasserwirtschaftsamt Deg-
gendorf hat ein Sofortprogramm
zur Schadensbeseitigung an den
wasserwirtschaftlichen Anlagen
aufgestellt. Dafür wurden dem
WWA Deggendorf allein für die-
ses Jahr rund 19 Millionen Euro
zur Verfügung gestellt.
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Fachgespräch und Informationsplattform zum Rohrvortrieb

NÜRNBERG, 17.01.2014 – Am 20. März findet der 9. Nürnberger
Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb unter der
Leitung von Dr.-Ing. Marco Künster vom Güteschutz Kanalbau und
Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch vom TÜV Rheinland statt.

 

Die Veranstaltung mit begleitender Fachausstellung ist in vier Themenblöcke
unterteilt. Hier werden etwa aktuelle Entwicklungen zu Regelwerken diskutiert.
Ferner werden Themen wie Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen,
Planung, Ausschreibung, Überwachung und Vortriebssysteme sowie Praxisberichte
und zukünftige Aufgabenfelder beleuchtet.
Die Nürnberger Informationsplattform bietet die Möglichkeit zum
Erfahrungsaustausch und Knüpfen neuer Kontakte. Neue Erkenntnisse und wichtige
Praxiserfahrungen anderer Experten können auf zukünftige Rohrvortriebsprojekte
vorbereiten.
Der Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch spricht Auftraggeber,
Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämter, Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen
sowie und Geologen und Bodengutachter an.
Die Teilnahmegebühr beträgt 285 € zzgl. MwSt. 

Mehr Infos im Flyer
Anmeldung unter Tel.: 0911/655-4910 oder E-Mail: stefan.zahradnik@de.tuv.com
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Grabenloses Bauen | News | 20.01.2014

Informationsplattform

Fachgespräch+Rohrvortrieb
Informieren Sie sich über aktuelle Entwicklungen zu Regelwerken, Innovationen und
unterschiedlichen Vortriebsverfahren. Rohrvortriebsexperten erwarten Sie mit folgenden
Themen: Statische Berechnungsgrundlagen mit Beispielen für Bahnquerungen, „HDD-
Verfahren“ und „Hydraulische Fuge“
Automatische Navigations-, Monitoring- und Datenmanagementsysteme, Einsatz im Dienste
der Schadensvermeidung und Kostensenkung, Möglichkeiten und Einsatzgrenzen der
Systeme
Herstellung und Rückbau von Start- und Zielgruben, Hinweise zur Vermeidung von Fehlern bei
der Planung und baupraktischen Ausführung
Wirtschaftlicher Bau neuer Kanäle mittels „Tübbingschildvortrieb", Darstellung der
Verfahrensvorteile bei schwierigen Ausführungsbedingungen anhand von Beispielen
Einsatz von Vortriebsmaschinen mit Mixschild-Technologie bei heterogenem Baugrund zur
Minimierung von Hebungen und Setzungen
Herstellung eines Stauraumkanals DN 2500 von der Planung und Ausschreibung bis hin zur
praktischen Ausführung und Bauüberwachung aus Sicht des Bauherren und der ausführenden
Firma
Effiziente Energie- und Warentransportsysteme als neue Einsatzmöglichkeiten für den
Rohrvortrieb.
 
Ihr Nutzen
Treffen Sie andere am Rohrvortrieb Interessierte aus Ingenieurbüros, Bauunternehmen,
Kommunen, Wissenschaft und Forschung für einen praxisbezogenen informellen Austausch.
Generieren Sie neue Kontakte zu Auftraggebern und Fachfirmen.
Mit neuen Erkenntnissen und wichtigen Praxiserfahrungen anderer Experten sind Sie gut
gerüstet für Ihre zukünftigen Rohrvortriebsprojekte.
 
Inhalt
09.00 - 09.15 Uhr Begrüßung, Einleitung, Hinweise zum Programmablauf, Dr.-Ing. Marco
Künster, Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch  
Themenblock 1: Neue Regelwerke und Entwicklungen - Berechnungsgrundlagen
09.15 – 09.35 Uhr Querung von Eisenbahnanlagen im Vortrieb – Neue Regelungen für
Vortriebsrohre im inneren Druckbereich von Eisenbahnverkehrslasten, Dr.-Ing. Ulrich Bohle,
Steinzeug-Keramo GmbH, Frechen
 
09.35 – 09.55 Uhr Das „HDD-Verfahren“ – Normative Grundlagen und statische
Berechnungsansätze mit Beispielen, Dipl.-Ing. Horst Dillinger, TÜV Rheinland LGA Bautechnik
GmbH, Nürnberg
 
09.55 – 10.25 Uhr Die "Hydraulische Fuge" - Berechnung der zulässigen Vortriebskräfte, neue
Entwicklungen und Praxisbeispiele, Dr. sc. techn. Stefan Trümpi-Althaus, Jackcontrol AG,
Glarus-Schweiz
 
10.25 – 10.45 Uhr Diskussion zu Themenblock 1
 
10.45 – 11.15 Uhr Kaffeepause und Besuch der Fachausstellung
 
Themenblock 2: Qualitätssicherung bei Rohrvortriebsmaßnahmen
11.15 - 11.35 Uhr Chancen im Rohrvortrieb durch den Einsatz von automatischen Navigations-
, Monitoring- und Datenmanagementsystemen mit Darstellung der Einsatzgrenzen, Dipl.-Ing.
(FH) Claudia Ungers VMT GmbH, Bruchsal
 
11.35 - 11.55 Uhr Herstellung und Rückbau von Start- und Zielbaugruben bei
Vortriebsmaßnahmen, Beispiele aus der Praxis“, Dipl.-Ing. Stephan Tolkmitt, Güteschutz
Kanalbau, Kleinmachnow
 
11.55 – 12.15 Uhr Diskussion zu Themenblock 2
 
12.15 – 13.40 Uhr Mittagspause, Fachausstellung, Erfahrungsaustausch  
Themenblock 3: Grundlagen für die Vortriebspraxis – Planung, Ausschreibung, Überwachung
und Vortriebssysteme
13.40 – 14.00 Uhr Tübbingschildvortrieb – die Alternative zu Rohrvortrieb und Stollenbau,
Dipl.-Ing. Patrick Himmel, Himmel & Hennig Bauunternehmungen GmbH, Schwall
 
14.00 – 14.20 Uhr Das Mixschild – Basis für setzungsempfindliche Geologien, Dipl.-Ing.
Gunnar Biesenbach, Herrenknecht AG, Schwanau-Allmannsweier
 
14.20 – 14.40 Uhr Stauraumkanal Promenade DN 2500 in Ansbach mit 600 m Länge:
Planerische Rahmenbedingungen für einen erfolgreichen Rohrvortrieb im Innenstadtbereich,
Vorgaben durch den Auftraggeber für die Ausschreibung und Bauüberwachung, Dipl.-Ing.

Sie befinden sich hier: BauThemen Grabenloses Bauen News zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

FBS+nimmt+an+Nürnberger+Erfahrungsaustausch+teil
Aktuelle Entwicklungen im Rohrvortrieb

Am 17. März 2011 trafen sich mehr als 100 Mitarbeiter von Kommunalen Auftraggebern,
Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämtern, Ingenieurbüros, Rohrvortriebsunternehmen und

Angel Corona-Guzman, Abwasserentsorgung Ansbach AöR
 
14.40 – 15.00 Uhr Diskussion zu Themenblock 3
 
15.00 – 15.30 Uhr Kaffeepause und Besuch der Fachausstellung  
Themenblock 4: Praxisbericht Rohrvortrieb und Ausblick auf neue Aufgabenfelder
15.30 – 15.50 Uhr Stauraumkanal Promenade DN 2500 in Ansbach mit 600 m Länge:
Praxisbericht über die Kanalerstellung, das Vortriebs-konzept und die Übertragung der
Vortriebskräfte in einer S-Kurve, Dipl.-Ing. Michael Daehn, Brochier Spezialtiefbau GmbH,
Schwaig
 
15.50 – 16.20 Uhr Zukunftsorientierte Einsatzgebiete für den Rohrvortrieb:
Höchstspannungsnetzausbau mittels „PowerTubes“ und „CargoCap“, die
Warentransportalternative, Dr.-Ing. Robert Stein, S & P Consult GmbH, Bochum
 
16.20 – 16.40 Uhr Diskussion zu Themenblock 4
 
16.40 – 17.00 Uhr Zusammenfassung, Aussichten, Terminvorschau für die 10. Veranstaltung,
Dr.-Ing. Marco Künster, Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch
 
ab 17.00 Uhr Ausklang mit Imbiss und Gelegenheit für weiteren Erfahrungsaustausch
 
Zielgruppe
Auftraggeber, Vergabestellen, Wasserwirtschaftsämter, Ingenieurbüros,
Rohrvortriebsunternehmen, Geologen und Bodengutachter.
Ihr Referent
Leitung und Moderation
Dr.-Ing. Marco Künster, Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef
Prof. Dr.-Ing. Albert Hoch, Fachgebietsleiter, Geschäftsfeld Deutschland, TÜV Rheinland LGA
Bautechnik GmbH, Nürnberg
 
Die Veranstaltung wird in Kooperation der TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH und des
Güteschutz Kanalbau e. V. durchgeführt. Referenten und Diskussionsleiter
Experten vom TÜV Rheinland und Güteschutz Kanalbau sowie externe Referenten. Hinweis
Veranstaltung mit begleitender Fachausstellung zum Thema Rohrvortrieb im
Veranstaltungsfoyer. Nutzen Sie die Fachausstellung, um sich mit Ihrem Unternehmen
unseren Tagungsteilnehmern zu präsentieren. Gerne lassen wir Ihnen weitere Informationen
bezüglich Konditionen und Anmeldung zukommen.
Ihr Ansprechpartner vor Ort:
 
Dr. Christian Geistmann, Tel. 0911 655-4976, Fax 0911 655-4969,
christian.geistmann@de.tuv.com  
Für die begleitende Fachausstellung sind bereits folgende Unternehmen angemeldet:
BERDING BETON GmbH, Steinfeld
Betonwerk Bieren GmbH, Bad Oeynhausen
Braumann Tiefbau GmbH, Antiesenhofen / Dresden / Bottrop
Brochier Spezialtiefbau GmbH, Schwaig
CLARIANT Produkte (Deutschland) GmbH, Moosburg
CTS Cordes tubes u. seals GmbH & Co. KG, Senden-Bösensell
DS Dichtungstechnik GmbH, Nottuln
Fachvereinigung Betonrohre und Stahlbetonrohre e.V., Bonn
Güteschutz Kanalbau e.V., Bad Honnef
HABA-Beton - Johann Bartlechner KG, Garching / Alz
Herrenknecht AG, Schwanau
HOBAS Rohre GmbH, Neubrandenburg
IngSoft GmbH, Nürnberg
ITE GmbH, Wesel
Jackcontrol AG, Glarus / Schweiz
Karl Schöngen KG - Kunststoff-Rohrsysteme, Salzgitter
Leonhard Gollwitzer GmbH & Co. KG, Mantel
Max Bögl Bauunternehmung GmbH & Co. KG, Neumarkt
P.V. Betonfertigteilwerk GmbH, Hanau
PSI Products GmbH, Mössingen
S&B Industrial Minerals GmbH, IBECO®, Mannheim
Sonntag Baugesellschaft mbH & Co. KG, Dörth / Bingen
TÜV Rheinland Industrie Service GmbH, Köln
TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH, Nürnberg
VMT GmbH, Bruchsal Nutzen Sie die Veranstaltung auch für den Tag der offenen Tür in der
Werkstoffprüfung vor Ort: Machen Sie die Zerreißprobe und erleben Sie die zerstörende
Prüfung von metallischen Werkstoffen und Bauteilen (melden Sie sich hierfür im Rahmen der
Fachausstellung am Stand der TÜV Rheinland Industrie Service GmbH).
Beachten Sie auch unser GW301/302 Symposium am 19.03.2014 (Veranstaltungs-Nr. 17585).
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IFAT – 5. BIS 9. MAI 2014 IN MÜNCHEN

Schwerpunkt im Kanal

Die wichtigste Fachmesse für die Bereiche Wasser-, Abwasser-, Abfall- und
Rohstoffwirtschaft IFAT findet in diesem Jahr vom 5. bis 9. Mai auf dem Münchner
Messegelände statt. Maßgeblich für die auf der Messe erwarteten Aussteller stellt
sich die Sanierung der deutschen Kanalnetze mit einer Gesamtlänge von 562.000
Kilometern dar. So geht die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser
und Abfall DWA davon aus, dass 20 Prozent der Kanäle schadhaft sind – moderne
Reparatur- und Renovierungsverfahren stellen heute eine technisch und
wirtschaftlich erprobte Alternative zur Kanalerneuerung dar:
 
Das Schlauchlining und andere Sanierungssysteme wie Injektions-, Reling- oder
Beschichtungsverfahren sind nach Einschätzung von Dipl.-Ing. Hans-Christian
Mörser vom Güteschutz Kanalbau e.V. inzwischen so ausgereift, dass
Weiterentwicklungen vor allem in Details stattfinden. Ähnlich sehe es auch bei der
Kanalinspektion aus. Als Beispiel führt Mörser die hochauflösenden Kameras zur
Kanalinspektion an, die besonders in Großprofilen zum Einsatz kommen. Ebenso
bogengängige, abbiegefähige Kameras mit Dreh- und Schwenkköpfen, die immer
kleiner werden und moderne 3D-Vermessungssysteme, die eine weitgehend
automatisierte Erstellung von Bestandsplänen ermöglichen.
 
24. Februar 2014

Links:
www.dwa.de
www.ifat.de
www.kanalbau.com

Meldung weiterempfehlen
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IFAT 2014
Moderne Kunstharze
Im Mittelpunkt des Auftrittes der
resinnovation GmbH stehen Kunst-
harze zur Sanierung von Abwas-
serbauwerken und –kanälen.

� S E I T E 13

Premium-Sternsieb-System
Die Firma Backers stellt 2014 das
neue Premium-Sternsieb- System
in den Fokus der Messepräsenta-
tion in München.

� S E I T E 16

Radlader
Komatsu präsentiert den WA380-7
Radlader, der für die Anwendung
in der Abfall- und Recyclingindus-
trie spezifiziert wurde.

� S E I T E 19

Doppeltrommelsiebanlagen
Zum ersten Mal stellt die Zemmler
Siebanlagen GmbH seine Doppel-
trommeltechnologie auf der IFAT
vor.

� S E I T E 21

IFAT 2014:

Veranstalter erwarten neue Bestmarke
Die weltweit größte Umwelt-
technologiemesse IFAT,
die vom 5. bis 9. Mai in
München stattfindet, setzt neue
Maßstäbe: Mit einer Fläche von
230 000 m2 legt die Veranstal-
tung im Vergleich zu 2012
nochmals um 15 000 m2 zu.

MÜNCHEN (ABZ). – Allerdings wird trotz
der Flächenerweiterung in einigen Segmen-
ten nach wie vor eine Warteliste geführt.
Auch bei den Ausstellern wird mit rund
3000 Unternehmen aus 50 Ländern eine
neue Bestmarke erwartet. Zudem werden
insgesamt 56 Gemeinschaftsbeteiligungen

aus 13 Ländern teilnehmen. Silvia Fritscher,
Projektleiterin der IFAT, ist optimistisch
dass „in diesem Zusammenhang der Anteil
internationaler Aussteller im Vergleich zu
den Vorveranstaltungen weiter zunehmen
wird. Die Resonanz der Aussteller, vor allem
auch der internationalen, ist wirklich
enorm.“ Zur IFAT 2012 lag der Anteil inter-
nationaler Unternehmen bei 39%.

Von undichten Kanälen gehen diverse Ge-
fahren aus. So kann austretendes Schmutz-
wasser den Boden und das Grundwasser
verunreinigen. Außerdem erhöht in die Ka-
nalisation eindringendes Fremdwasser die
Betriebskosten der Kläranlagen. Der Markt
bietet eine Vielzahl von qualitativ hochwer-
tigen und wirtschaftlich tragfähigen Sanie-
rungslösungen. Die neuesten Technologien
in diesem Bereich präsentieren die Ausstel-
ler der IFAT.

Die Deutsche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
geht davon aus, dass rund 20 % aller Ab-

wasserkanalhaltungen hierzulande schad-
haft sind. Otto Schaaf, DWA-Präsident und
Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe
Köln weiß, dass „für viele dieser Schadens-
fälle Reparatur- und Renovierungsverfah-
ren mittlerweile qualitativ und wirtschaft-
lich echte Alternativen zur Kanalnetzer-
neuerung sind – vorausgesetzt natürlich,
Planung und Umsetzung stimmen.“

Vor der Vergabe von Sanierungsaufträ-
gen prüfen Auftraggeber und Netzbetreiber
die Eignung der Bieter. Eine zwischen Auf-
traggebern, Ingenieurbüros und Auftrag-
nehmern abgestimmte Grundlage zur Be-
wertung der fachtechnischen Eignung ist
die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961.
Hans-Christian Möser vom Güteschutz Ka-
nalbau e. V. hierzu: „Fast alle Firmen, die in
Deutschland in der Sanierung von Abwas-
serkanälen tätig sind, führen das entspre-
chende Gütezeichen Kanalbau. Die Anzahl
der pro Sanierungsverfahren verliehenen
Gütezeichen spiegelt die Marktverhältnisse
wider. Demnach sind die Schlauchlining-
Verfahren nach wie vor dominierend.“

Nach den Beobachtungen von Möser er-
scheinen die Sanierungssysteme so ausge-
reift, dass Weiterentwicklungen hauptsäch-
lich in Details stattfinden. Ähnlich sehe es
auch bei der Kanalinspektion aus. Als Bei-
spiel nennt der Prüfingenieur neue, Hoch-
auflösende Kameras, die sich besonders für
den Einsatz in Großprofilen eignen. Auch
bei der Untersuchung der Grundstücksent-
wässerungsleitungen gehe es voran. „Durch
weitere Miniaturisierung stehen bogengän-
gige, abbiegefähige Kameras mit Dreh-/
Schwenkkopf zur Verfügung. Die Weiter-
entwicklung der 3D-Vermessungssysteme
ermöglicht eine weitgehend automatisierte
Erstellung von Bestandsplänen, bei der alle
relevanten Daten während der Inspektion
vom System erfasst und ausgewertet wer-
den,“ schildert Möser.

Auf der IFAT 2014 werden die Aussteller
aus diesem Bereich in den Hallen B4 und B5
sowie auf einem Teil des Freigeländes auf
insgesamt rund 20 000 m2 einen umfassen-
den Marktüberblick über die neuesten In-

jektions-, Reling-, Einzieh- und Beschich-
tungsverfahren der Kanalsanierung geben.

Rohstoffe sind ein endliches Gut. Schon
seit Jahren werden verschiedenste Techniken
zur Rohstoffrückgewinnung entwickelt. Ein
Ansatz zur Schonung von Ressourcen ist das
Baustoffrecycling. Hierbei können nicht nur
Wertstoffe wieder gewonnen werden; gleich-
zeitig können Fremdstoffe aussortiert oder
eventuell vorhandene Giftstoffe entzogen

werden. Die Recyclingbaustoffe können dann
wieder der Bauwirtschaft zugeführt werden.

Ein Thema, dem sich auch die IFAT an-
nimmt: So gibt es erstmals eine Live-De-
monstration zum Thema „Verwertung von
Baustoffabfällen“. Hierzu gehören Betonab-
bruch, Mauerwerks- und Ziegelabfälle,
Asphalt/Straßendeckenmaterial sowie Stahl-
träger und Profile. Pro Rohstoff wird durch
gezielte Anordnung verschiedenster Ma-

schinentypen und Verfahren die Wertstoff-
kette demonstriert. Die Aktions- und De-
monstrationsfläche wird rund 8000 m2 im
Freigelände einnehmen. Organisiert wird
die Veranstaltung vom neuen Partner der
IFAT, dem Verband der Baubranche, Umwelt-
und Maschinentechnik e. V. (VDBUM). Die
Live-Demonstrationen werden von einem
Fachmann moderiert – pro Tag sind zwei sol-
che Demonstrationen geplant.

Bei den Ausstellern wird mit rund 3000 Unternehmen aus 50 Ländern eine neue Bestmarke
erwartet. Foto: Messe München

Sie finden uns auf der

Freigelände F7/Stand 714

chener Messestandort vertreten. In Halle C3, am Stand 243/ 344 präsen-
tiert das Unternehmen auf der IFAT 2014 vier leistungsstarke Spezialma-
schinen für den Materialumschlag : Darunter zwei Umschlagmaschinen
mit mobilem Unterwagen, den LH 22 M (im Bild) und den LH 26 M, einen
Radlader vom Typ L 538 mit Parallel-Hubgerüst sowie einen Telelader vom
Typ TL 441-10. Mehr zum Ausstellungsprogramm von Liebherr erfahren Sie
auch in unserem Messebericht „Spezialmaschinen für. . .” auf Seite 15.

Fotos: Liebherr/Messe München

SPEZIALMASCHINEN für den Materialumschlag prä-
sentiert Liebherr auf der diesjährigen IFAT. Die weltweit wichtigste Fach-
messe für Innovationen und Dienstleistungen in den Bereichen Wasser-,
Abwasser-,Abfall- und Rohstoffwirtschaft findet vom 5. bis 9. Mai in Mün-
chen statt. Mit einer Fläche von 230000 m2 legt die Weltleitmesse im Ver-
gleich zu 2012 nochmals um 15000 m2 zu und auch bei den Ausstellern
wird mit rund 3.000 Unternehmen aus 50 Ländern eine neue Bestmarke
erwartet. Mit einem etwa 300 m2 großen Stand ist auch Liebherr am Mün-
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Anmelden

Reges Interesse an den Themen der Gütesicherung herrschte beim Besuch von Studenten des Instituts für
Wasser und Gewässerentwicklung, Bereich Siedlungswasserwirtschaft und Wassergütewirtschaft,
Karlsruher Institut für Technologie (KIT).

Gemeinsam mit Prof. h.c. Dipl.-Ing. Erhard Hoffmann nutzten die
Studenten die Gelegenheit, sich von Dipl.-Ing. Joachim Oligschläger,
einem vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten
Prüfingenieur, über die Bedeutung des RAL-Gütezeichens Kanalbau
und das umfangreiche Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft
zu informieren.

Studierende zu Gast auf dem Messestand der
Gütegemeinschaft Kanalbau
12.06.2014

Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden

 Kontakt

Güteschutz Kanalbau e.V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef
Deutschland

Telefon:
02224 9384-0
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02224 9384-84

E-Mail:
info@kanalbau.com
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Korrespondenz
 Abwasser · Abfall

www.dwa.de/KA

3/14

Antibiotika- 
resistenzen in 
Abwasser

100 Jahre Regen-
wasserbehandlung 
in Deutschland

EuGH-Urteil zur 
Mischwasser- 
behandlung

Kanalnetz- 
berechnung

Stirling-Motor zur 
Verstromung von 
Biogas

Mehrfachbeladung 
von Pulveraktiv-
kohle

Wasserrahmen-
richtlinie: Umwelt- 
und Ressourcen-
kosten

www.kanalbau.com

neutral – fair – zuverlässig
Gütesicherung Kanalbau steht für eine objektive 
Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Dipl.-Ing. Slavica Becker
Stellvertretende Werkleiterin

Güteschutz 
ist aktiver Gewässerschutz
Stadtentwässerung Pforzheim setzt auf 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 03/14
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	Technologie trifft Ökonomie
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